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koter Mob raste in einem Pariser Voran
Unser lagesspiegel

In Paris -Tlichy kam es zu einer Straßen-
Ichlacht zwischen Polizei und Kommunisten,
die fünf Tote und über 300 Verletzte forderte.
Aus den früheren französischen Botschaster in
Rom, Chambrun , wurde in Paris ein Revol¬
veranschlag verübt.
Wie jetzt bekannt wird , haben die spanischen
Bolschewisten vor einiger Zeit Frankreich
und England ein schamloses Angebot unter¬
breitet.
Der Führer besichtigte die Ausstellung „Das
deutscheBühnenbild ".
Der Tparwille der bremische » Bevölkerung
liegt erheblich über Neichsdurchschnitt.
Die Bremer Dollar -Anleihe kann nach dem
Urteil des Reichsgerichts zum abgewerteten
Kurse zurückgezahlt werden.
Die SA .-Eruppe Nordsee errichtet auf Schlag
Etelsen eine SA .-Fllhrerschule.
Werkscharbannführer Stark berichtet in der
„BZ ." über Aufgaben und Organisation der
Werkscharen in Bremen.

LIi

der sichrer
in der flusstellung „Vas deutsche Sichnenbild"

Berlin , 17. März.
Der Führer besuchte Mittwoch in Begleitung

von Reichsminister Dr . Goebbels  die Aus¬
stellung „Das deutsche Bühnenbild " im Haus der
Kunst am Königsplatz und verweilte längere Zeit
in der Ausstellung . Der Leiter der Ausstellung,
Reichsbühnenbildner Venno von Arent  und
der Reichsbeauftragte für künstlerische Form¬
gebung , Pros . Schweitzer,  empfingen den
Führer und übernähmen die Führung durch die
Ausstellung , die einen interessanten und lehr¬
reichen Einblick in das Schaffen unserer Bühnen¬
bildner gibt.

lruppfülirer Schröer gestorben
Ein weiterer Blutzeuge des Gaues Essen

i-ä. Essen, 18. März
2n der Nacht zum 16. März starb der SA .-

TiupMhrer Alfred Schröer  vom Sturm 3/88
an den am 26. Juli 1932 erlittenen Schußver-
letzungen. Schröer trat im Jahre 1931 der Be¬
wegung Lei. Als im Juli 1932 ein SA .-Trupp
bei der Flugblattverteilung von kommunistischen
Mordbanden aus dem Hinterhalt beschossen
wurde, erlitt Schröer einen lebensgefährlichen
Lungenschutzund einen Beinschuß . Zwei seiner
Kameraden erlitten ebenfalls Schußverletzungen,
wahrend einer von ihnen mit einem Beil übel
zugerichtet wurde . Als Täter wurden sechs Kom¬
munisten, vorbestrafte kriminelle Subjekte , ver¬
haftet. Schröer konnte von seinen schweren Ver¬
letzungen nicht mehr geheilt werden . Nach vier-
einhalbjährigem Ringen mit dem Tode ist Schröer
nun als Blutzeuge und Märtyrer der Bewegung
zur Standarte Horst Wessels abberufen worden.

Neichsbankdirektorkjasses
Berlin , 17. März.

Am 16. März verschied nach kurzer schwerer
Krankheit das Mitglied des Reichsbankdirek-
toriums Reichsbankdirektor Ernst Hasse im 62.
Lebensjahr.

Reichsbankdirektor Hasse war aus dem Beam¬
tenstab der Reichsbank hervorgegangen . Seine
Laufbahn bei der Reichsbank begann im Jahre
1909 in Hannover und führte ihn dann an ver¬
schiedene Bankanstalten Süd - und Ostdeutsch¬
lands : 1912 kam er als Vankoorstand nach Ber¬
lin -Schöneberg . In den Jahren 1929 bis 1926
war er als Referent beim Reichsbankdirektorium
tätig und übernahm anschließend die Leitung
der Reichsbankhauptstelle Hamburg . Bei Aus¬
bruch der Bankenkrise 1931 wurde Reichsbank¬
direktor Hasse wieder zur Mitarbeit im Reichs¬
bankdirektorium nach Berlin berufen und hat an
den schwiermen und mühevollen Arbeiten zur
Wiederherstellung der deutschen Kreditwirtschaft
maßgeblichen Anteil genommen . 2m Jahre 1933
erfolgte seine Ernennung zum Mitglied des
Reichsbankdirektoriums . In dieser Eigenschaft be¬
treute Hasse hauptsächlich das Kreditdezernat . Er
war Vorsitzender des Aufsichtsrats der Discont-
Co. AE . und Mitglied des Aufsichtsrates der
Bank für deutsche Jndustrieobligationen sowie
der Deutschen Gelddiskontbank . Ferner gehörte er
dem Kreditausschuß der Deutschen Eentral -Ge-
nossenschaftskasse an.

Vr. öoebbels ktirenbürgervon
Saarbrücken

Berlin , 17. März.
Eine Ratsabordnung der Stadt Saarbrücken,

die unter Führung ihres Oberbürgermeisters,
Kreisleiter Dürrzel,  erschienen war , über¬
reichte Mittwoch Reichsminister Dr . Goebbels
«n Ehrenbürgerbrief  ihrer Stadt . Dr.
Goebbels , der die Grüße der Saarbrücker Be¬
völkerung und ein wertvolles Kunstgeschenk ent¬
gegennahm , brachte in herzlichen Worten des
Dankes zum Ausdruck , daß es ihm eine besondere
Freude zei , diese hohe Ehrung anzunehmen , als
er sich in gemeinsamer Erinnerung an den Ab-
nnnmungskampf mit dem ins Reich heimgekehr-
ren « aarvolk besonders herzlich verbunden fühle.

Sttaßenschlacht forderteSlote undM Verletzte
slzorez"Saal gehl auf

vlums kabinettschef unter den verletzten
Paris,  17 . März.

In Paris kam es Dienstag in den späten
Abendstunden zu schweren Zusammenstößen
zwischen Polizei und Mobilgarde einerseits und
Kommunisten und Marxisten andererseits . Aus
beiden Seiten wurde von der Schußwaffe Ge¬
brauch gemacht . Als nach Mitternacht die Ruhe
einigermaßen wiederhergestellt war , zählte man
sünf Tote und etwa 360 Verletzte , darunter eine
Anzahl Schwerverletzter . Unter den Schwerver¬
letzten befindet sich auch der Kabinettschef des
französischen Ministerpräsidenten , der Schüsse in
die Brust und ins Bein erhalten hat.

Die ehemaligen „Feuerkreuzler " des Obersten
de. la Rocque , jetzt zur Sozialpartei zusammen¬
geschlossen, hielten Dienstag in den Abendstunden
in einem Lichtspielhaus im Vorort Clichy eine
Versammlung ab . Polizei und Mobilgarde hatten
einen umfangreichen Ordnungsdienst ' eingerichtet
und das Lichtspieltheater in weitem Umkreis ab¬
gesperrt , um allen Zwischenfällen vorzubeugen.
Nichtsdestoweniger wollten mehrere hundert Kom¬
munisten und Marxisten in unmittelbarer Nähe
des Theaters eine Eegenkundgebung  ver¬
anstalten . Die . Menge wuchs immer mehr an.
Bald waren es mehrere tausend Anhänger der
Linksparteien , die versuchten , zu dem Theater
vorzudringen . Um dies zu verhindern , ging die
Polizei zum Gegenangriff vor.

Dies war das Signal für die Kommunisten
und Marxisten , sich zum regelrechten Straßen-
kamps vorzubereiten . Das Straßenpslaster wurde
aufgerissen, ' die eisernen Schutzgitter an den
Bäumen wurden gewaltsam entfernt und als
Wurfgeschosse gegen die Polizeibeamten benutzt.

Darauf sielen auch die ersten Schüsse von feiten
der Kundgebcr , so daß die Polizei ebensalls von
der Schußwaffe Gebrauch machte. Immer wieder
gingen Mobilgarde und die Polizei zum Gegen¬
angriff über , um die Kundgeber zu zerstreuen,
von denen einige die Gelegenheit ausnutzten , die
umliegenden Geschäfte zu plündern . Erst nach
Mitternacht gelang es der Polizei , das Straßen-
viertel zu räumen und die Kundgeber endgültig
zurückzudrängen.

Auf feiten der Hüter der Ordnung sind zwei
Tote und zahlreiche Verletzte zu beklagen . Die
übrigen Toten und der größte Teil der Ver¬
wundeten zählen zu den linksgerichteten Kund-
gebern . Gegen 1 Uhr war die Ruhe einiger¬
maßen wiederhergestellt . Die Zahl der Kund¬
geber dürfte etwa 6090 betragen haben . Die
gesamte Pariser Polizei liegt in Alarmbereit¬
schaft.

Auch in dem Pariser Vorort Asniers  hielt
die französische Sozialpartei eine Zusammenkunft
ab , die ebenfalls von mehreren hundert Kom¬
munisten gestört wurde . Auch hier mußte die
Polizei eingreifen und mit äußerster Schärfe

Nevolveranfchlag auf tlzambrun
Paris , 17. März.

Auf den früheren französischen Botschafter in
Rom , Chambrun , ist am Mittwoch am Pariser
Nordbahnhof ein Revolveranschlag verübt wor¬
den und zwar wurde von einer Frau , die sofort
verhaftet werden konnte , ein Schuß abgegeben.
Chambrun wurde schwerverletzt ins Krankenhaus
gebracht . Die Gründe des Anschlages sind bisher
nicht bekannt.

gegen die Kundgeber vorgehen , wobei es 23 Ver¬
letzte gab.

Es ist festgestellt worden , daß sich neben zahl¬
reichen kommunistischen Abgeordneten auch der
berüchtigte kommunistische Hetzer Thorez auf den
Kampsschauplatz in Clichy begeben hat und dort
mit dem Rus „hervor mit den Ärbeitermilizen"
empfangen wurde.

In .kommunistischen Kreisen sprach man am
Mittwoch bereits offen von der Möglichkeit der
Ausrufung eines Generalstreiks.  Minister¬
präsident Blum hatte Mittwoch vormittag Be¬
sprechungen mit dem Generalsekretär der kom¬
munistischen Partei , Thorez , und anderen Kom¬
munisten , die sich auf die Zwischenfälle in Clichy
bezogen.

Die politische Seite der Unruhen kommt vor
allem in den Berichten des „Petit Parisien " und
des „Paris Midi " zum Ausdruck . In den Leiden
Blättern heißt es , daß die kommunistischen An¬
führer ihren Anhang nicht mehr in der Hand
gehabt oder absichtlich der politischen Leidenschaft
freien Lauf gelassen hätten . Auch finden sich in
den beiden Blättern bemerkenswerte Angaben
über die feindselige Haltung der Kundgeber gegen
den marxistischen Innenminister Dormoy . Nach
dem „Petit Parisien " gingen den Straßenkämpfen
Verhandlungen zwischen dem Ordnungsdienst und
der Polizeipräfektur sowie den marxistischen Ge¬
meindebehörden von Clichy voraus . Die Polizei¬
behörde wollte den versammelten Kommunisten
einen Straßenumzug erlauben unter der Voraus¬
setzung, daß er nicht auf näher als 209 Meter an
das Lichtspielhaus herankomme , in dem Mit¬
glieder der Sozialpartei einer unpolitischen Film¬
vorführung beiwohnten . Als diese Erlaubnis den
Kundgeber » auf dem Rathausplatz mitgeteilt
wurde , waren diese sehr enttäuscht und begannen,
gegen den Ordnungsdienst vorzu¬
gehen. /Fortsetzung auf .Seite 2)

Schamloses stngebot der volschewWn
Scharfe gblelimmg durch das nationale Spanien

Salamanca,  17 . März.
Die spanische nationale Presse veröffentlicht in

großer Aufmachung ein Dokument mit dem
Datum vom 9. Februar , das der sogenannte
„Außenminister " der bolschewistischen Macht¬
haber , Alvarez del Vayo , den Vertretern Eng¬
lands und Frankreichs im Völkerbund anläßlich
der letzten Ratssitzung überreicht hat . In dem
Dokument wird eine aktive Zusammenarbeit hin¬
sichtlich der „spanischen Aubenpolitik " mit Eng¬
land und Frankreich vorgeschlagen , zu welchem
Zweck die bolschewistischen Machthaber bereit
wären , die Interessen der beiden Großmächte
soweit wie irgend möglich zu berücksichtigen.
Ebenso wären sie bereit , zusammen mit England
und Frankreich die Möglichkeit einer Aenderung
der augenblicklichen gebietsmäßigen Verhältnisse

in Marokko zu untersuchen ( !) , wobei eine solche
Aenderung ausschließlich England und Frankreich
zugute kommen sollte. Die bolschewistischen Macht¬
haber seien der Meinung , daß eine territoriale
Neugestaltung in Spanisch -Marokko die inter¬
nationalen Schwierigkeiten beseitigen könnte.
Sollten die englische und die französische Regie¬
rung diese Vorschläge aufnehmen , so wären sie
auch verantwortlich für die Ergreifung irgend¬
welcher Mittel zur Verhinderung eines deutsch-
italienischen Schrittes ( !) .

Im nationalen Spanien hat das schamlose An¬
gebot . der Bolschewisten große Entrüstung erregt.
Es wird als glatter Verrat der spanischen In¬
teressen angesehen , wobei insbesondere die Ab¬
sicht der Abtretung Spanisch -Marokkos aufs
energischste zurückgewiesen wird.

London , 17. März.
Reuter bestätigt , daß eine derartige Note tat¬

sächlich am 9. Februar Eden und Delbos vom
sogenannten „Außenminister " der bolschewistischen
Machthaber in Genf übergeben worden ist. Die
britische Regierung habe hierauf Valencia nicht
geantwortet , da der Vorschlag nicht einen Augen¬
blick weder von der britischen noch von der fran¬
zösischen Regierung erwogen worden sei.

Wenn das Angebot der spanischen Roten
wegen ihrer völligen Ohnmacht auch ohne
jede realpolitische Bedeutung ist, so kenn¬
zeichnet es doch um so eindringlicher die
Niedertracht und Schamlosigkeit der bolsche¬
wistischenAgenten.
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Höllische fluslese
Von

vr . IValter Kroü
I -sitsr ckss Rssssnpolitisoben Wortes äsr WOK ? .

Der Nationalsozialismus geht davon aus , daß
alle wirkliche Leistung an erbliche und rassische
Werte gebunden ist. Er sieht also bei der Be¬
urteilung jedes Volksgenossen auf das Vorhanden¬
sein oder das Fehlen erblicherWerte,  trifft
demnach Entscheidungen und Urteile nicht wie die
verflossene Zeit nach den rein persönlichen Fähig¬
keiten , wozu etwa auch die Bildung gehört , son¬
dern möglichst nach dem Gesamtbild der erblichen
und rassischen Kräfte . Ueber das Wesen dieser
Beurteilung nach rassischen und erbbiologischen
Gesichtspunkten besteht nun offenbar in weiten
Kreisen noch eine recht unklare Vorstellung , wie
zahlreiche Anfragen und Zuschriften an mein
Amt beweisen.

Zunächst muß festgestellt werden , daß die Unter¬
suchung und Begutachtung des einzelnen
keineswegs immer ausreicht , um über seinen
Erb - und Rassenwert zuverlässigen Aufschluß zu
erhalten . Wohl gibt es eine Anzahl Krankheiten
(dazu gehören z. B . die im Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses aufgeführten ) , deren
Feststellung ausreicht , um gleichzeitig die erbliche
Belastung festzustellen, denn diese Krankheiten
sind eben erblich,  und ihr Auftreten ist in
zedem Einzelfall Ausdruck der erblichen Belastung.
Darüber hinaus aber sind wirklich zuverlässige
Aussagen über den erblichen und rassischen Wert
eines einzelnen nur möglich , wenn uns zugleich
Feststellungen über die ganze Sippe
zur Verfügung stehen . Nur die Kenntnis aller
Glieder der Sippe setzt uns in den Stand , bei dem
einzelnen Sippenangehörigen ein sicheres Urteil
über seine erblichen Qualitäten auszusprechen.
Es ist deshalb falsch, Untersuchungen am Einzel¬
menschen, auch wenn sie bewußt auf Vorhanden¬
sein oder Fehlen erblicher Belastung fahnden , als
„erbbiologische Untersuchungen " zu bezeichnen.

Eine zweite viel gestellte Frage betrifft die
Maßstäbe , nach denen im einzelnen bei rassischer
und erbbiologischer Auslese bewertet wird . Wann
ist jemand „erbtaugli  ch", wann nicht ? Wann
bewertet man ihn aus Grund etwa einer um¬
fassenden Untersuchung auch der ganzen Sippe als
hochwertig , wann fällt man negative Urteile?

Auf diese Frage ist eine Antwort nicht mög¬
lich, weil die Frage falsch gestellt ist . Die Maß¬
stäbe und die Normen unserer Bewertung sind
verschieden , je nach dem Zweck,' für den im ein¬
zelnen Fall die Auslöse getroffen wird . Genau so
waren und sind ja auch die rein individuellen
Anforderungen an Wissen und Ausbildung ver¬
schieden je nach dem Beruf , und wer hochge¬
schraubten Ansprüchen eines bestimmten Löbens-
göbietes nicht genügt , der kann trotzdem auf
einem anderen Gebiet voll brauchbar und aus¬
reichend leistungsfähig sein.

Genau so sind auch unsere rassischen Maßstäbe
und Anforderungen verschieden je nach dem
Zweck, dem die Auslöse dienen soll. Zwei Bei¬
spiele , eines von der negativen und eines von der
positiven Seite der praktischen Auslöse im Volk,
sollen das kurz erläutern.

Die gröbste Form der Auslese stellen die
Maßnahmen auf Grund des Gösetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses dar . Sie trennen
zwischen solchen Volksgenossen , denen der Staat
die Fortpflanzung gestattet und denen , denen sie
im Interesse det Volksgemeinschaft und ihrer
selbst versagt werden mutz. Das Gesetz zählt die
einzelnen Krankheiten und Belastungen auf , bei
deren Vorliegen die Fortpflanzung unter allen
Umständen untragbar ist, weil die Vererbung
der Krankheit oder Belastung auf die Nach¬
kommen mit höchster Wahrscheinlichkeit vorausge¬
sagt werden kann . Trotzdem hängt auch hier , wie
z. B . der im Gesetz genannte schwere erbliche
Schwachsinn zeigt , die Entscheidung von dem
Maßstab ab , nach dem man Erträglichkeit und
Unerträglichkeit einer Belastung erblicher Art
beurteilt.

Ich entsinne mich eines wissenschaftlichen Kon¬
gresses. der vor einigen Jahren im Ausland statt¬
fand und auf dem über die Sterilisterung des
Schwachsinns lang und breit gesprochen wurde.
Damals vertrat man von feiten einiger kapita-
listisch-liberalistischer Länder den Standpunkt , daß
das Vorhandensein von Schwachsinnigen in be¬
stimmtem Ausmaß für Volk und Wirtschaft nicht
nur unschädlich, sondern sogar nützlich sei. Denn
die Schwachsinnigen stellten billige und anspruchs¬
lose Arbeitskräfte , die gerade für mechanisch? Ar¬
beit sehr bequem seien , und sie seien als Arbeit¬
nehmer wie als Staatsuntertanen eben auf
Grund ihres Schwachsinns eine bequeme und
friedliche Menschengruppe.

Es ist selbstverständlich , daß für den National¬
sozialismus eine solche Einstellung unmöglich ist:
sie läßt ja jedes Gefühl für die Würde des Men¬
schen sede kulturelle Bewertung und jeden Willen
zu einer wirklichen Volksgemeinschaft völlig ver¬
armen und geht von einem eiskalten rechnerischen
kapitalistischen Standpunkt aus . Für den national-
ioziolistifchcn Standpunkt ist selbstverständlich , daß
wir von einer . Bewährung im Leben " nur dort
sprechen können , wo über das bloße Hinveqetieren
hinaus eine wirkliche Teilnahme am Leben und
an der Nation vorhanden ist, und als Maßstab
eine solche Bewährung muß meines Trachtens
verlangt werden , daß die geistigen Kräfte für
-üe Erfüllung der Wehrpflicht  beim
Mann und für die Aufzucht brauchbarer
Kinder  bei der Frau ausreichen : dabei ist
selbstverständlich , daß uns hier als mebrpflicht-
fähig nicht die blöde Karrikatur des Rekruten
der Witzblätter vorschwebt , sondern der Mann,
der den schweren Anforderungen des hochent-
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Noter Mob raste in einem pariser Vorortwickelten Soldatentums voll gerecht wird ; und
in unserem Sinne stellt auch Mutterschaft und
Kinderaufzucht Forderungen an die Frau , die
nicht ohne Schaden für die Gemeinschaft preis¬
gegeben werden dürfen.

So fordert also der nationalsozialistische Stand¬
punkt , daß wir dem Schwachsinnigen gegenüber,
der solchen Gesichtspunkten nicht gerecht wird , das
Gesetz anwenden — im Gegensatz zur wachs¬
weichen und gleichzeitig brutalen kapitalistischen
Auffassung , die in der Züchtung und Erhaltung
einer Gruppe menschenunwürdiger Schwachsinni¬
ger einen Nutzen für ihr « Dividendenpolitik sieht.

Als Gegenbeispiel dafür , wie sich die Maß¬
stäbe rassischer und erbbiologischer Beurteilung
je nach der Größe des Zieles richten , sei auf die
positive Auslese für besondere Zwecke
hingewiesen . Wenn ich oben sagte, daß für alle
nicht unter das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses fallenden Personen die Fortpflan-
zungswüvdigkeit an sich bejaht wird , dann ist
doch, gemessen an den erblichen Leistungsmöglich¬
keiten , nun dieser ganze nicht erbkrank « Teil des
Volkes selbstverständlich nach Wert und Leistung
verschieden,  angefangen bei dem , dessen
Belastung gerade eben noch unterhalb der Norm
bleibt , für die die Sterilisierung bestimmt ist, bis
hinauf zu den körperlich , geistig und charakterlich
höchstwertigen Sippen . Und je nach der Verwen¬
dung werden die Anforderungen verschieden sein,
die wir an die rassische und erbliche Tüchtigkeit
stellen . Für den Großteil auch führender Berufe
und Stellungen genügt das Freisein von schwe¬
ren Mangeln . Für den Offizier werden höhere
Anforderungen gestellt als für den Beamten , die
Auswahl für den Parteifllhrernachwuchs auf den
Ordensburgen stellt schärfere Bedingungen , vom
Erbho -fbauern werden höhere rassische und erb¬
liche Werte verlangt als vom Durchschnitt der
Nation , und die bewußte rassische Auslese , die die
SS . treibt , weist zahlreiche Menschen zurück,
denen im übrigen Leben der Nation alle Mög¬
lichkeiten offenstehen.

Daraus folgt , daß wir lernen müssen, rassische
und erbbiologische Beurteilungen 'in jedem Falle
bewußt unter dem Gesichtspunkt des Zweckes
abzugeben , dem die Untersuchung und die Aus¬
wahl dienen soll. Wenn jemand hochgeschraubten
Anforderungen einer besonderen Gruppe nicht
genügt , bleibt er trotzdem ein wertvolles Glied -
des Volkes , das an anderer Stelle und unter
anderen Bedingungen voll leistungsfähig ist. Um¬
gekehrt aber ist für die gesamte Nation auch das
Vorhandensein von Gruppen mit schärfster Aus¬
lesebedingung von unendlichem Wert , denn die
Erziehung solcher biologisch und rassisch hochwer¬
tigen Gruppen zur überdurchschnittlich hohen
Kinderzahl ist ja der einzige Weg für eine wirk¬
liche Ausartung unseres Volkes.

Die rassische Bewertung der Menschen und die
biologische Auslese der Tüchtigsten ist das ent¬
scheidende Merkmal nationalsozialistischer Hal¬
tung gegenüber dem liberalen Geist der Vergan¬
genheit . Die Durchsetzung von klaren Vorstel¬
lungen über das Wesen rassischer Auslese aber
ist Voraussetzung für die Vollendung der natio¬
nalsozialistischen Revolution im Geist wie in der
Praxis der Polksordnung.

(Fortsetzung von Seite 1)
Darauf riet die Polizei den Kino¬

besuchern, die Gegenstand der feindseligen Kund¬
gebungen waren , sich durch die Hintertüren nach
Haus zu begeben , um Zwischenfälle zu verhüten.
Diese Räumung des Kinos wurde auch durch¬
geführt . Als aber den Kundgebern auf der
Straße mitgeteilt wurde , daß die Mitglieder der
französischen Sozialpartei auf. ihre Filmvor¬
führung verzichtet hätten und nach Hause ge¬
gangen seien, wirkte diese Erklärung nicht
mäßigend , sondern aufreizend , weil der kom¬
munistische Pöbel damit um seine Sensation ge¬
kommen war . So verschärfte sich die Lage nur
noch mehr . Vergeblich versuchte der inzwischen
erschienene sozialdemokratische Innenminister
Dormoy,  von der Treppe des Rathauses aus.
an die Menge einige beruhigende Worte zu
richten . Er wurde aber nicht nur niedergeschrien,
sondern sogar durch Zurufe aus der Menge auf¬
gefordert , seinen Rücktritt einzureichen.

Auch für den „Paris Midi " sind die feind¬
seligen Zurufe gegen den sozialdemokratischen
Innenminister Dormoy bedeutsam . Denn sie
wurden von den versammelten Kommunisten aus-
gestoßen gegen den Minister der eigenen Volks¬
front -Regierung , der mit der Aufrechterhaltung
der inneren Ordnung betraut ist. Das Blatt
will ferner wissen, daß man dem Generalsekretär
der kommunistischen Partei , Thorez , in Clichy
nahegelegt hatte , einige beruhigende Worte an
die Kundgeber zu richten . Thorez habe diese Auf¬
forderung aber ausdrücklich abgelehnt ( !) .

Das „Echo de Paris " schreibt u . a ., der Mini¬
sterpräsident habe jetzt das Wort . Denn er habe
durch seine Schwäche und seine ständigen Kom¬
promisse mit den Revolutionären diese Schreckens¬
szenen erst möglich gemacht . Das Wort hätten
auch diejenigen Mitglieder der Regierung , die
zwar gegen die Kommunisten eingestellt seien, sie
aber geduldet hätten . Diese Minister müßten nun
endgültig jede Zusammenarbeit mit den Kom¬
munisten aufgeben.

Ganz anderer Ansicht ist natürlich die kom¬
munistische „Humanits " , die in schreiender Uebxr-
schrift von einer „Herausforderung der friedlichen
Arbeitermassen " und einem „Anschlag gegen das
Volk" spricht ( !) . Der „Populaire " , ' das Organ
des französischen Ministerpräsidenten , tritt wesent¬
lich leiser auf . Es spricht nicht von einer „Her¬
ausforderung " seitens der ehemaligen Feuer-

kreuzler , macht aber im wesentlichen den „Mangel
an Kaltblütigkeit " einiger Polizeichefs für die
blutigen Zusammenstöße verantwortlich.

Daß ausschließlich die Kommuni¬
sten die Verantwortung  an der Straßen-
schlacht tragen , geht aus der Tatsache hervor , daß
schon am vergangenen Sonntag der kommuni¬
stische Eewerkschaftssekretär von Clichy die
Arbeitermassen aufgewiegelt und sie aufgefordert
hatte , Oberst de la Rocque zu beweisen , daß für
ihn kein Platz in Clichy sei.

Vummfrectze krklärung der
Kommunisten

Das Pressebüro der kommunistischen Partei
Frankreichs verbreitet eine Mitteilung , in der
in anmaßendem Ton unter völliger Verdrehung
der Tatsachen gesagt wird , die Abgeordneten
Thorez und Duclos hätten sich Mittwochvormit¬
tag zum Ministerpräsidenten begeben und im
Namen der kommunistischen Partei „energisch
gegen die Machenschaften der Polizeichefs prote¬
stiert " , durch die es zu Blutvergießen gekommen
sei. Die kommunistischen Abgeordneten hätten
ferner verlangt , daß gegen die Verantwortlichen
Maßnahmen getroffen würden , und daß ein
republikanischer Wind  durch die Polizei
wehen müsse. Beide hätten schließlich darauf
bestanden , unverzüglich die „umstürzlerischen
Bünde , die den Bürgerkrieg provozierten ", auf¬
zulösen . Die Ordnung müsse unbedingt gesichert
werden . ( !)

Diese Mitteilung der kommunistischen Partei,
die von der halbamtlichen Nachrichtenagentur
Havas verbreitet wurde , ist mit folgender An¬
merkung der Havas -Schristleitung versehen:
„Wir haben dieses Kommunique dem Minister¬
präsidenten Leon Blum mitgeteilt , der davon
noch nicht Kenntnis hatte . Der Ministerprä¬
sident hat uns erklärt , daß dieses Kommunique
weder im Inhalt noch in der Form der Unter¬
redung entspricht , die Thorez und Duclos am
Vormittag mit ihm hatten !" Diese Anmerkung
spricht für sich!

»Solidaritätsstreik"
Die Arbeiter auf dem Pariser Weltausstel¬

lungsgelände sind Mittwoch vormittag wegen der
Straßenunruhen in Clichy in einen „Solidari¬
tätsstreik " getreten . Sie hielten auf dem Bauge¬

lände des Trocadero -Umbaus eine Versammlung
ab und entsandten eine Abordnung zum Mini¬
sterpräsidenten.

Der Hauptkommissar für die Pariser Weltaus¬
stellung stellt eine Mitteilung des „Echo de
Paris " in Abrede , wonach die Eröffnung der
Ausstellung verschoben werde . Die Einweihung
sei weiterhin auf den 1. Mai und die ' Eröffnung
auf den 2. Mai angesetzt.

Sie Negierung mahnt ;ur Nahe
Im französischen Kabinettsrat erstattete Innen¬

minister Dormoy  Bericht über das erste Un¬
tersuchungsergebnis der blutigen Ereignisse in
Clichy. In der amtlichen Mitteilung heißt es,
die Regierung verneige sich vor den Opfern und
spreche ihren Familien sowie den Verletzten ihre
Anteilnahme aus . Die Regierung habe beschlossen,-
die Verantwortlichen unverzüglich zu ermitteln
und energisch zu bestrafen , sowie alle Maßnahmen
zu treffen , um die Ordnung und den sozialen
Frieden im Lande aufrechtzuerhalten . In den
schweren Stunden , die das Land durchmache, richte
die Regierung den dringenden Appell an alle
Bürger und Parteien , üm sie vor Handlungen
und Kundgebungen zu warnen , die geeignet seien,
im Lande Verwirrung zu schaffen.

Slrahenschlaltzt in 0ran
Paris , 17. März.

2n Oran (Algerien ) kam es zu heftigen Zu¬
sammenstößen zwischen der Polizei und einigen
hundert eingeborenen Arbeitslosen , wobei 18
Polizeibeamte und sieben Eingeborene verletzt
wurden . Die Arbeitslosen hatten bisher Not¬
standsarbeiten durchgeführt . Dienstag wurde
ihnen jedoch mitgeteilt , daß die Arbeiten infolge
Geldmangels eingestellt werden müßten . Die
Arbeitslosen verlangten nun Hilfe von den Be¬
hörden . Es wurde beschlossen, daß sie bis zum
Eintreffen der notwendigen finanziellen Mittel
von der Stadt beköstigt würden . Dennoch ge¬
lang es einigen Rädelsführern , die Menge auf¬
zuwiegeln , die mit Steinen und anderen Wurf¬
geschossen gegen den polizeilichen Ordnungsdienst
vorging . Es kam zu einer regelrechten Straßen-
schlacht, bei der die Polizei gegen die Ueber-
macht der Angreifer einen schweren Stand hatte.
Sie konnte die Ordnung erst nach großen Ver¬
lusten wiederherstellen.

IS bolschewistische fiugzeuge abgeschossen
erfolgreiche kätigkeit der nationalen slieger an der öuadalajara-sront

flufschlußreicheZahlen
Berlin , 17. März.

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Bau in der
Deutschen Arbeitsfront veranstaltet am 18. und
20. März ihre Reichsarbeitstagung  in
Berlin . Die Haupttagung wird Freitag vormit¬
tag im Saalbau Friedrichshain eröffnet . Die
Teilnehmerzahl ist nach den Anmeldungen fo
groß , daß eme Parallelversammlung
stattfinden muß . An dem gewaltigen Bauschaffen
des Dritten Reiches nimmt das gesamte deutsche
Volk teil . Während vor fünf Jahren noch 100 000
von Bauschaffenden Menschen auf den Stempel¬
stellen sich herumdrückten , sind diese heute nicht
nur in Arbeit und Brot , sondern darüber hinaus
sind Hunderttaitsende von Volksgenossen , die
früher nichts mit dem Baugewerbe zu tun hatten,
durch dieses wieder in den großen Aufbauprozeß
der Nation eingereiht worden . Nicht weniger als
zwei Millionen  schaffende Deutsche sind
heute auf den fast 350 000 Baustellen Deutsch¬
lands tätig . Die Reichsbetriebsgemeiwschaft Bau
in der DAF . ist für die Sicherung des sozialen
Friedens im deutschen Baugewerbe verantwort¬
lich. Durch ihre Tätigkeit ist es möglich, daß das
umfangreiche Bauschaffen des deutschen Volkes
ohne jede Schwierigkeiten vorwärtsgebracht,
wird . Dem Kampf gegen den Unfall  galt
das besondere Augenmerk der Reichsbetriebsge¬
meinschaft Bau . Der Oeffentlichkeit ist diese Tä¬
tigkeit durch die große Unfallverhütungsaktion
im vergangenen Jahre bekanntgeworden.

Vas Slwtl. Sfl.-Sportabieilhen
im Gemeinschaftslager Hanns Kerrl

Berlin , 17. März.
Seit drei Jahren bildet neben der weltanschau¬

lich-fachlichen Schulung die Prüfung für das SA .-
Sportabzeichen den Abschluß der sportlichen Aus¬
bildung im GemeiNschaftslager Hanns Kerrl , das
bekanntlich jeder deutsche Eerichtsreferendar in¬
nerhalb seiner Ausbildung durchlaufen muß . In
stiller uNd zäher Kleinarbeit konnte in diesem
Lager in diesen Tagen die 5000. erfolgreiche
Prüfung für das SA .-Sportabzeichen angelegt
werden.

Die Uraufführung des neuen Emil-JanningS.MmS
„Der Herrscher" gestaltete sich am Mittwoch im U-fo-
Pcklast am Aoo unter ArNvesenheitDr . Goebbels' zu
einem großen Erfolgstag des neuen deutschen Film¬
schaffens.

Siguenca,  17 . März.
Der Beginn der zweiten Woche der nationalen

Offensive an der Guadalajara -Front stand im
Zeichen lebhafter Fliegertätigkeit . Die nationale
Luftwaffe , die in den Luftkämpsen im Nordosten
Madrids ebenso erfolgreich war wie im Süden,
vernichtete in den letzten drei Tagen nicht weni¬
ger als 18 bolschewistische Maschinen . Nach dem
siegreichen Vormarsch der vergangenen Woche ist
es nunmehr die Aufgabe der nationalen Flie¬
ger und der Artillerie , die bolschewistischen Stel¬
lungen sturmreif zu machen.

Von den frühen Morgenstunden bis zum Abend
werden die nationalen Stellungen und Nachschub¬
bewegungen hinter der Front von Jagdgeschwa¬
dern gegen kommunistische lleberfälle bewacht.
Nationale Bomber belegen unaufhörlich die bol¬
schewistischen Linien , deren Verlauf in ganzer
Länge deutlich an oem auf der Ebene empor¬
quellenden Pulverdampf erkennbar ist.

Der im Jarama -Abschnitt eingeleitete Vor¬
marsch der nationalen Truppen wurde mit gutem
Erfolg fortgesetzt . Die Volschewisten konnten
trotz ihres anfänglich heftigen Widerstandes aus
den Stellungen geworfen werden . Die Verluste
der Bolschewisten , deren Gräben ein Handgrana-
tenbombardement über sich ergehen lassen mußten,
waren außerordentlich groß . Neben zahlreichen
Gefangenen fielen den nationalen Truppen grö¬
ßere Mengen Waffen und Munition , darunter
zwei Maschinengewehre , in die Hände . Im öst¬
lichen Jarama -Abschnitt leisteten sich mehrere
nationale Tanks ein kühnes Husarenstück . Sie
tauchten plötzlich vor den bolschewistischen Gräben
auf , fuhren diese entlang und überschütteten die
Besatzung mit Maschinengewehrfeuer.

In Madrid  nimmt die Verwirrung ange¬
sichts des nationalen Zweifrontenangriffes immer
mehr zu. Da die Bolschewisten nicht wissen , an
welcher Stelle der Hauptstoß zu erwarten ist,
ordnen sie unablässig Truppenverschiebungen an.
Bemerkenswert ist auch ein Aufruf des bolsche¬
wistischen Madrider Senders , der alle abkömm¬
lichen Zivilisten auffordert , an der Instand¬
setzung der Madrider Verteidi¬
gungswerke  eiligst mitzuarbeiten.

ffufrutzr gegen Valencia
Paris , 17. März.

Der „Jour " meldet aus Bayonne , daß es in
verschiedenen noch von den Volschewisten beherrsch¬
ten Ortschaften in der Provinz Valencia zu
schweren Unruhen gekommen sei. In Pana-
lesca  habe sich die Bevölkerung gegen die Bol¬
schewisten erhoben . Sie habe Brot verlangt und

die Uebergabe der Stadt an die nationalen Trup¬
pen gefordert . Die Volschewisten hätten den Auf¬
ruhr schließlich äußerst blutig niederschlagen
können . In Vurriana-  in der Provinz ^ Ca-
stellon , wo die Anarchisten die alleinigen Macht¬
haber seien, sei ebenfalls eine Aufstandsbewegung
gegen die bolschewistische Leitung in Valencia
ausgebrochen . Eine von Valencia ausgesandte
„Strafexpedition " habe die Stadt mit Hilfe
sowjetrussischer Tanks genommen . Darauf sollen
sich die Anarchisten ergeben haben . 80 von ihnen
wurden auf der Stelle erschossen.

Kontrolle ab knde Mär;
London , 17. März.

Das Hauptamt für Nichteinmischung hielt
Mittwoch in London seine erste Sitzung ab . In
der Sitzung wurden Fragen der Eeschäftsvertei-
lnng sowie Personalfragen besprochen, die jedoch
zur endgültigen Erledigung zum Teil noch an
den Nichteinmischungsansschuß weitergeleitet

vergarbeiterstreik in polen!
Warschau , 17. März.

2m Hinblick auf die Möglichkeit eines Streiks
der ostoberschlesischen Bergarbeiter hat die pol¬
nische Regierung Sondermaßnahmen zur Siche¬
rung der Kohlenversorgung der Städte
und Industriebetriebe getroffen . Es wurde
angeordnet , daß von jetzt ab die Ausfuhr
von Kohle aus Polen eingestellt wird und daß
alle Kohlentransporte in die Städte geleitet
werden . Eine weitere Anordnung fordert , daß
die Kohlenvorräte der öffentlichen Betriebe in
den Jndustrieorten und Städten sofort ergänzt
werden . Endlich sind Maßnahmen getroffen , die
eine Spekulation beim Kohlenverkäuf unterbin¬
den sollen.

Danzig , 17. März.
Die im Zusammenhang mit der Streikgefahr in

Ostoberschlesien vön der polnischen Regierung ge¬
troffenen Sondermaßnahmen zur Sicherung der
Kohlenversorgung wirken sich bereits auf den
Danziger Kohlenhandel aus . Die Kohlenerport-
züge ' aus Ostoberschlesien sind Mittwoch den
Danziger Ausfuhrfirmen nicht mehr zur Ver¬
fügung gestellt , sondern einstweilen zurückgehal¬
ten worden . Die Danziger Regierung hat bereits
Schritte eingeleitet , um die Danziger Interessen
sicherzustellen. .

7 seien die feiedensstörer
Ver italienische Negierungsches eröffnet die internationale Mustermessein Iripolis
Tripolis,  17 . März.

Die feierliche Einweihung der internationalen
Mustermesse in Tripolis , die Mittwochvormittag
von Mussolini vorgenommen wurde , bildete
einen weiteren Höhepunkt der Libyenreise des
italienischen Regierungschefs . Wie am Vortage
hielten auch am Mittwoch Tausende und aber
Tausende die Straßenzüge besetzt. Mussolini
wurden , wo immer er sich zeigte , begeisterte Hul¬
digungen dargebracht . Kein Schaufenster , kein
Haus , das nicht sein Bild schmückte.

Der Duce erschien in Begleitung des Präsi¬
denten des Exekutivkomitees , Melchiori,  und
betrat nach der Enthüllung eines mächtigen
Standbildes des Julius Cäsar zunächst den Pa¬
villon Rom und dann nach einem Besuch im Pa¬
villon Palermo den großen deutschen
Stand,  den er gleichfalls eingehend besichtigte.
Starke Anteilnahme fand auch der ostafrikanische

Pavillon . Nach einer halbstündigen Besichtigung
richtete Mussolini eine auf alle italienischen
Sender übertragene Ansprache an die
Eingeborenen.  Mit ihm hatten General-
gouverneur Balbo,  die Minister Lessona
und Alsieri  sowie der Parteisekretär Sta-
race  das Podium betreten . In seiner An-
spracke erinnerte der Duce an den gewaltigen
Wandel , der sich seit seinem ersten Besuch vor
elf Jahren vollzogen habe . Heute wehe vom
Mittelmeer bis zur Oase Kufra die italienische
Trikolore , die von allen geachtet  werde.
Unter ihrem Schutz könnte wie die italienischen
Kolonisten auch die arabische Bevölkerung ihrer
friedlichen Arbeit nachgehen , da sie wisse, daß
ihre Sitten und Bräuche und ihre Religion
gleichfalls respektiert werde.

Die neue gigantische Küstenstraße , so fuhr der
Duce fort , sei ein weiterer Beweis für den Auf¬
bau des imperialen Italiens , das auch in schwer¬

sten Stunden der jüngsten Vergangenheit sich von
niemandem in die Knie habe zwingen lassen.

Mit sehr scharfen Worten wandte sich Mussolini
dann gegen die Hetze, die seine Libyenreise in
gewissen ausländischen Blättern ausgelöst hat.
Eine solche beklagenswerte Alarmkampagne und
ein derartiger hysterischer Komplex könne nur
Mißtrauen hervorrufen und den Frieden zwischen
den Völkern stören . Seine Reise lege jedoch
Zeugnis ab von dem imperialen Willen Italiens,
einem Willen , den männliche Völker immer ge¬
habt habe » und immer haben werden . Italien
wünsche mit allen Völkern in Frieden zu leben
und mit denen zusammenzuarbeiten , die den
Willen dazu zeigten . Es rüste zu Wasser , zu
Lande nur deshalb , weil es dem Beispiel der
anderen folgen müsse. Das italienische Volk, so
erklärte der Duce abschließend , wolle Frieden,
weil es in zäher Arbeit eine ungeheure Aufgabe
zu lösen habe.

werden können . In englischen unterrichteten
Kreisen rechnet man nunmehr damit , daß der
Kontrollplan für Spanien etwa vom 28. März
ab voll arbeiten wird.

Sitzstreik in englisctzemNüstungswerk
London , 17. März.

In England ist ein neuer wilder Streik ausge¬
brochen, der das Aufrüstungsprogramm der Re¬
gierung beeinträchtigt.  1200 Arbeiter der
Firma Whitehead - Torpedowerke  tra¬
ten zum Protest gegen die Versetzung zweier Ar¬
beiter in einen „Sitzstreik " . Mittwoch morgen
verließ die Belegschaft der Nachtschicht, die die
Nacht ohne zu arbeiten tm Betriebe verbracht
hatte , das Werk und veranlaßte auch die ankom¬
menden Arbeiter der Tagschicht, sich dem Streik
anzuschließen . Nunmehr liegen die Werke voll¬
kommen still . Die Firma Whitehead ist gerade
jetzt mit Aufträgen der Admiralität außer¬
ordentlich beschäftigt und hat darüber hinaus
eine große Zahl Auslandsaufträge durchzuführen.

»Keine veteiligung mit
Sowjetrußlanv"

Warschau , 17. März.
Die klerikale Zeitung „Maly Dziennik " nimmt

zur Frage des Westpaktes Stellung und geht
davon aus , daß nach Auffassung Deutschlands
und Italiens ver französtsch-sowjetrussische Pakt
die Sicherheit Europas bedroht . Vielleicht wäre
es möglich, über diese Schwierigkeiten hinwegzu¬
kommen . Das tschechisch-sowjetrussische Bündnis
hingegen mache es den beiden Staaten unmöglich,
«ine Erweiterung des Westpaktes auf Osteuropa
zuzulassen . Das polnische Blatt erklärt dann . un¬
abhängig von allen deutschen Ansichten könne
Polenan keinem Pakt teilnehmen,
der die Sowjetunion ei ». beziehe.
Weiter heißt es in dem Artikel , Frankreich halte
an dem kollektiven Sicherheitssystem fest und
rechne dabei auf die Gefolgschaft der Tschechoslo¬
wakei , die durch das Gespenst ihrer Aufteilung
immer mehr eingeschüchtert werde . Es sei nicht
wahr . daß Deutschland und Italien eine Beteili¬
gung Polens an dem vorgeschlagenen Sicherheits¬
system abgelehnt hätten.

Vollar-Million Schmiergelder
Sän Franzisko , 17. März.

Der Präsident des Obersten Gerichtes von
Sän Franzisko , Steiger,  hat den Bericht des
vor einem Jahr zur Untersuchung der Polizeiver-
hältnisse in Sän Franzisko eingesetzten Justiz¬
beamten Atherton veröffentlicht , der skandalöse
Zustände enthüllt . Atherton hatte seine Unter¬
suchung begonnen , nachdem Bundcssteuereinneh-
mer Lewis bei einer Abendveranstaltung öffent¬
lich gewisse Mitglieder der Polizeiverwaltung
der schwersten Korruption beschuldigt hatte . In
dem Bericht wird die Polizei beschuldigt , binnen
einem Jahre eine Million Dollar Be¬
stechungsgelder  von der Unterwelt ange¬
nommen zu haben , davon allein 321000 Dollar
aus Kreisen der Prostitution . Atherton führt in
seinem Bericht aus , es gebe in Sän Franzisko
135 „alte etablierte Freudenhäuser " : wer ein
neues Haus eröffnen wolle , müsse der Polizei
zuerst 500 bis 750 Dollar zahlen und später
250 Dollar im Monat . Es gebe außerdem zahl¬
reiche Spielhöllen , die an die Polizei Schmier¬
gelder abführen,

Der österreichischeStaatssekretär für die auswärti-
qcn Angelegenheiten, Tr . Guido Schmidt, gab Mitt¬
woch im Auswärtigen Ausschuß des Staatsrates einen
ausführlichen tlvberblick über die europäische Lage.

Bcrtraucnsvotum für van Zecland. Die Brüsseler
Kummer hat am Mithuoch mit I2V gegen 13 Stimmen
bei zwei kommunistischen Stimmenthaltungen dem I
Ministerpräsidenten van Zeelaud das Vertrauen aus - I
gesprochen. 1

kin Signal!
Zur Dessauer Rede des Leiters des Reichsvei-

Landes der Deutschen Presse , Hauptmann a. D.
Weiß , schreibt der „Völkisch« Beobachter " u. a.:
„Die nationalsozialistische Revolution zerschlug
die alte Zeitung . Wenig schien der Mühe wert,
Grundstock des Neuen zu sein. Neue Menschen
mußten ein neues Hans beziehen . Es blieb viel
zu tun , es wohnlich einzurichten , und dazu hat es
oft an Zeit gefehlt . Aber es ist nichts unversucht
geblieben , die Unterlassungssünden wiedergutzu¬
machen . Unterlassungssünden ? Was haben wir
von der Zeitung unterlassen ? Wir kamen aus
der Partei , aus der SA ., aus der SS ., aus der
HJ ., hatten alles versucht , die Mittel des Mög¬
lichen zu einem Ersatz für das Unmögliche zu ver¬
arbeiten . Wir brachten das Erlebnis
der Kampfzeit mit.  Wir wußten , was
falsch war an den Gazetten und Journalen,
denen der neue Wind das Lebenslicht ausblies.

In den Redaktionsstuben zurechtgewiesener
Vürgerblätter  schienen monatelang die
guten mit den schlechten Ueberlieferungen der
politischen Anpassungshast geopfert worden zu
sein . Die „alten Hasen " begannen das große
planlose Rennen um die Gunst der neu errichte¬
ten Pressestellen . Den Zeitungsreferenten jungen
und jüngsten Datums wurde manchmal eine
Autorität aufgeschwatzt, von der sie in ruhigen
Stunden nicht einmal geträumt hätten . Man
hatte sich daran gewöhnen müssen, „kritiklos nach
Direktiven zu arbeiten , die von irgendeiner der
vielen Pressestellen und Presseämter täglich aus
den Schreibtisch geweht wurden " . Die Arbeitslust
drohte zu ersticken in den Eingriffen von außen,
in den Eingriffen , die legitimiert zu sein schie¬
nen von der Geschäftigkeit lerneifriger Nach¬
zügler.

Wir glauben , daß die Rede des Leiters des
Reichsoerbandes der Deutschen Presse ein Cigna!
zur Beseitigung der letzten Hindernisse auf dem
Wege zu einer nationalsozialistischen Pressearbeit
ist, wie die Partei , das Volk und nicht zuletzt
wir Journalisten sie uns vorstellen ."

Nicht mit Sewalt gegen Minderkeiten
Vreslau , 17. März.

Auf einer Tagung der Provinzialräte vm
Nieder - und Oberschlesien gab Oberpräsident M
Gauleiter Wagner  folgende Erklärung ab , die
von den Provinzialräte » mit großem BeiM
aufgenommen wurde:

„Der bevorstehende Ablauf eines Teils des
Genfer Abkommens vom 15. Mai 1922, insbe¬
sondere des Teiles III ., welcher den völkischen
Minderheiten besondere Schutzrechte gewährt,
veranlaßt mich, auf folgendes hinzuweisen : Die
in Westoberschlesien lebende polnische Minderheit
wird sich nach Ablauf des Genfer Abkommens
der vollen politischen , wirtschaftlichen und kul¬
turellen Freiheit  erfreuen können. 2m Ge¬
gensatz zu gewissen anderen Staaten , die bisher
schon glaubten , in sehr bedenklicher Mißachtung
internationaler Bestimmungen vor allem durch
erbarmungslosen wirtschaftlichen Druck ihre
Minderheiten vernichten zu müssen, werde ich
auch nach Ablauf des Abkommens nicht zu
irgendwelchen Eewaltmaßnahmen gEn die pol¬
nische Minderheit greifen . Ich lege Wert auf die
Feststellung , daß mir jede Eindeutschung eines
in Deutschland lebenden fremden Volkstums fern
liegt . Andererseits bin ich natürlich nicht gewillt,
staatsfeindliche Umtriebe oder irredentistische Be¬
strebungen ihrer Minderheit zu dulden.

wann erkolgt kinlragung in den
sichrerschein!

Berlin , 17. März.
Der Reichsführer  SS . und Ghes der deut¬

schen Polizei hat den Polizeibehörden neue An-
weisunaen für die Handhabung der Eintragung
von polizeilichen und gerichtlichen Strafen in den
Führerschein im einzelnen gegeben.

Nach einem Runderlaß sind nur Strafen in i»
Führerschein einzutragen , welche die Inhaber in
Scheine als Führer von Kraftfahrzeugen m
Straßenverkehr erhalten haben . Darüber hinaus
sind auch Strafen wegen unvorschriftsmäßiger , die
Verkehrssicherheit gefährdender Beschaffenheit von
Kraftfahrzeugen in den Führerscheinen zu ver¬
merken . Die Eintragung von polizeilichen und
gerichtlichen Strafen in den Führerschein hat sich
nur noch auf Geldstrafen über 5 RM . und aus
Freiheitsstrafen zu beschränken.

Zum erstenmal wenden genaue Anweisungen
für die Löschung der Eintragungen  in
dem Führerschein gegeben . Die Löschung wird
auf Antrag durchgeführt , wenn seit der letzten
Eintragung zwei Jahre verstrichen sind und der
Bestrafte in dieser Frist keine eintragungsfähigen
Strafen erlitten hat . Soweit Bestrafungen in
dem Führerschein vermerkt sind, die nach den vom
Reichsführer SS . soeben erlassenen Ausfuhrungs-
bestimmungen nicht mehr eintragungspslichtig
sind, können sie auf Antrag von den zuständigen
Behörden gebührenfrei gelöscht werden.

Der Reichsführer SS . ersucht in seinem Erlaß
die Polizeibehörden , nach eigenem pflichtgemäßen
Ermessen die erforderlichen Schlußfolgerungen
aus den Eintragungen zu ziehen , wobei nicht nach
schematichen Grundsätzen verfahren werden könn«.

Die vor einem halben Jähr eingeführte polizei¬
liche Maßnahme hat sich in der kurzen Zeit ihrer
Wirksamkeit , bereits bestens bewährt . Wenn es
gelungen ist, die im ständigen Steigen bcgrifsene
Verkehrsunfallknrve zunächst einmal abzustoppen,
so ist dieser bescheidene Erfolg zu einem wesent¬
lichen Teil auch auf die Maßnahme der Straf-
eintragung zurückzuführen.
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DEUTSCHE BANK UND DISCONTO-GESELLSCHAFT

1

Geschältsbericht
Die wirtschaftliche Tätigkeit in Deutschland hat sich im Verlauf

des Jahres 1936 weiter gesteigert und auf den meisten Gebieten dem
Höchststand genähert , den Zahl der einsatzbereiten Arbeitskräfte und
J[enge der verfügbaren Rohstoffe zulassen . Über die schon im Vorjahr
erzielte Produktionesteigerung . hinaus ist nochmals eine Zunahme der
»ewerhlichen Gütererzeugung im Werte von etwa 7 Milliarden Reichs¬
mark erreicht worden . Ein weiteres Anwachsen der industriellen Gesamt¬
produktion wird nur unter der Voraussetzung möglich sein , daß durch
planvollen Arbeitseinsatz und verstärkte Ausbildung von Facharbeitern
auf der einen , Verbrauehslenkung der verfügbaren Rohstoffe und ver¬
mehrte Rohstoffversorgung durch Inlandserzeugung und Einfuhr auf der
anderen Seite neuer Spielraum geschaffen wird.

Die Verbreiterung der heimischen Rohstoffgrundlagen ist der deut¬
schen Wirtschaft für die nächsten vier Jahre als großes Ziel gesetzt und
auf ihren wichtigsten Gebieten bereits mit Nachdruck in Angriff genommen
worden. Die Durchführung des Vierjahresplans wird vom Staat gelenkt
und überwacht , Errichtung und Betrieb der Werke bleiben dem privaten
Unternehmertum überlassen . Auch die für die Neuinvestitionen erforder¬
lichen Mittel sollen privatwirtschaftlich aufgebracht werden . Soweit hierzu
die eigenen Mittel der Unternehmungen durch industrielle Kredite und
inleihen verstärkt werden müssen , erwächst den Banken mit deren Bereit¬
stellung eine neue und bedeutsame Aufgabe.

Auch im Jahre 1936 hat die gesteigerte Wirtschaftstätigkeit noch
picht zu einer entsprechenden Vermehrung der Nachfrage nach Bankkredit
geführt. An der Erhöhung der Wirtschaftsumsätze waren die Staats¬
aufträge weiterhin entscheidend beteiligt . Ihre Steigerung durch den
Einsatz öffentlichen Kredits hielt eine Geldflüssigkeit aufrecht , die in der
Gesamtwirtschaft keinen erhöhten Kreditbedarf aufkommen ließ . Zunahme
der Betriebsgewinne und Abbau vieler Warenlager führten andererseits
zur Entstehung neuer Bankguthaben , so daß die Kreditoren trotz Anleihe¬
zeichnungengestiegen sind . Da auch die Kreditrückzahlungen im ganzen
größer waren als die Neuinanspruchnahmen , konnten erhebliche Beträge
freigewordener Mittel zum Ankauf von Sonderwechseln des Reiches ver¬
wendetwerden . Die Banken haben sich damit ebenso wie in den Vor¬
jahren für die Vorfinanzierung der Staatsausgaben zur Verfügung gestellt,
die noch nicht aus dem erhöhten Steueraufkommen bestritten werden
tonnen.

Die Umwandlung kurzfristiger Reichsverpflichtungen in Anleihen
hat im Berichtsjahr weitere Fortschritte gemacht ; auf diesem Gebiet
war die Mitarbeit der Banken von besonderer Bedeutung . Der deutsche
Kapitalmarkt hat mit der Dauer des Wirtschaftsaufschwungs an Leistungs-
iihigkeit zusehends gewonnen . Rund 5 Milliarden Reichsmark schwe¬
lender Reichsschulden wurden bisher durch Anleihen und Schatz-
siweisungen festgeschrieben . Außerdem war 1936 das Jahr der Kon¬
versionenzahlreicher älterer Industrieanleihen , die nunmehr größtenteils
auf den 5-% -Zinsfuß umgestellt sind . Neuerdings sind am Emissionsmarkt
auch zahlreiche Industrieanleihen zur Durchführung des Vierjahresplans
mit großem Erfolg untergebracht worden , ohne daß die stetige Kurs¬
entwicklung am Rentenmarkt irgendeine Beeinträchtigung erfahren hätte.
Wir haben erneut feststellen dürfen , daß der über alle Landesteile und
.Wirtschaftszweige sich erstreckende Kreis unserer Geschäftsfreunde uns
die Möglichkeit gibt , bei Emissionen jeder Art maßgeblich mitzuwirken.
Mit unserer Placierungsarbeit im Berichtsjahr glauben wir auch erneut
bewiesenzu haben , daß die deutsche Bankenstruktur , die die Tätigkeit
der Kredit- und . Depositenbank mit der einer Emissionsbank vereinigt,
den deutschenVerhältnissen in glücklichster Weise entspricht.

Den im Herbst 1936 erfolgten Abwertungen der Goldblockwährungen
ist eine endgültige Bereinigung der schwebenden Weltwährungsprobleme
nicht gefolgt. Für Deutschland ergab sich zunächst nur eine weitere Er¬
schwerung seiner Ausfuhrmöglichkeiten , die erfreulicherweise durch die
Belebungdes Welthandels und die erhöhte Kaufkraft zahlreicher Ab¬
nehmerländer mehr als ausgeglichen wurde . Trotz der Steigerung des
Ausfuhrüberschusses auf 550 Millionen Reichsmark konnten aber neue
Devisenreserven nicht gebildet werden , da der Aktivsaldo durch den
Dienst der Auslandsschuld und die Abdeckung alter Verbindlichkeiten
aufgezehrt wird . Hinzu kommt , daß der Auftrieb der Weltrohstoffpreise
die deutsche Einfuhr verteuert und die notwendige Erzielung von Außen¬
handelsüberschüssen erneut in Frage stellen kann , weqn nicht auf der
Ausfuhrseite entsprechende Fortschritte in Mengen und Preisen erzielt
werden. Aus dieser Lage erwächst auch uns die Verpflichtung , wie bisher
alles einzusetzen , was wir der Ausfuhrwirtschaft an Hilfsdiensten und
Anregungen durch unsere Geschäftsorganisation und durch die Pflege
unserer eigenen Auslandsbeziehungen bieten können . Wir gehen dabei
.von der Überzeugung aus , daß durch den Ausbau der heimischen Rohstoff-
Urzeugung die Pflege des Außenhandels nicht entbehrlich wird , sondern
eine Aufgabe erster Ordnung bleibt , zu deren Lösung wir nach Kräften
beizutragen haben.

Entsprechend der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung und der
damit .verbundenen Hebung der Verbrauchskraft ist eine bedeutende Er-
Mhung der Umsätze mit unserer deutschen Kundschaft eingetreten . Der
in unserem Bericht für 1935!erwähnte Rückgang der Umsätze mit unseren
insländischen Kunden hat sich jedoch im Berichtsjahre , wenn auch in ver¬
ringertem Umfange , fortgesetzt . Unsere Gesamtumsätze stellen sich
gegenüber dem Vorjahre wie folgt:

Banken und Bankiers Nichtbankiers Insgesamt
1936 . . . 26 445 Mill . RM 75 156 Mill . RM 101 601 Mill . R.M
1936 . . . 28 201 ., „ 83880 „ „ 112081 „ „

Von den in fremden Währungen unterhaltenen Konten wurden auf
Kunsch unserer Kundschaft im Jahre 1936 noch 650 aufgelöst . Dagegen
stieg die Zahl der in Reichsmark geführten Kundenkonten um rund 18 300,
wodurchsich die Anzahl der in Reichsmark und Währungen unterhaltenen
Konten auf rund 811000 erhöhte.

Seit Veröffentlichung unseres letzten Geschäftsberichts haben wir
im September 1936 eine kleinere Stelle geschlossen . Wir sind Ende 1936
an 213 Plätzen durch Niederlassungen vertreten ; daneben bestehen noch
173 Stadtdepositenkassen.

Im Laufe des Jahres 1936 hatten wir das Ableben von 58 Gefolg-
schafemitglledern und 138 Pensionären zu beklagen , die der Bank zum
großen Teil in langjähriger Mitarbeit treu verbunden waren . Ihr An¬
denken wird bei uns in Dankbarkeit fortleben . Auch im vergangenen
Jahre haben wir in erheblichem Umfange Neueinstellungen vorgenommen.
'Wenn trotzdem die Anzahl unserer Gefolgschaftsmitglieder von 17 619
Ende 1935 auf 17 282 zurückgegangen ist , so hängt dies überwiegend mit
dem Eintritt jüngerer Arbeitskameraden in den Arbeite - oder Heeresdienst
zusammen. Vorwiegend handelt es sich hierbei um ausgelernte Lehrlinge,
die wir nicht ersetzt haben , weil wir beabsichtigen , sie nach Rückkehr
wieder in unseren Betrieb aufzonehmen . Die soziale Fürsorge für unsere
Gefolgschaft zählen wir nach wie vor zij unserer vornehmsten , in der
kameradschaftlichen Verbundenheit mit ihr wurzelnden Aufgabe . Unserer
Gefolgschaft sprechen wir für Ihre hingebungsvolle und freudige Mit¬
arbeit, die sie im Berichtsjahre geleistet hat , unseren wärmsten Dank und
unsere volle Anerkennung aus . Dem gesteigerten Erfolge dieser Mit¬
arbeit bähen wir gern durch eine gegenüber dem Vorjahre erhöhte
Sonderausschüttuug Rechnung getragen . Mit besonderem Danke gedenken
wir an dieser Stelle auch der für die Förderung des Gemeinschaftsgeistes
so wichtigen verantwortungsvollen Arbeit der Vertrauensräte an allen
Stellen unserer Bank.

Die Gesamtbezüge des Vorstandes betrugen im vergangenen Jahre
M 654 317,—. Der Anfsichtsrat erhielt gemäß § 14 unserer Satzung für
die Berichtszeit als feste Vergütung RM 92 000,—. Außerdem steht ihm
nach § 27 Absatz d der Satzung ein dem Reingewinn zu entnehmender
Gewinnanteil von RM 68 421,05 zu . .

Die Dauernden Beteiligungen haben sich yon RM 46151 887,41 aux
RM 39 656 311,— .verringert . .

Auch unsere Filialen Istanbul , Danzig und Kattowitz haben sich die
Vertretung und Förderung des deutschen Außenhandels angelegen sein
1essen, und namentlich die beiden zuerst genannten Niederlassungen
konnten in zahlreichen Fällen deutschen Im - und Exportfirmen yon
wesentlichem Nutzen ' sein . _ ,

Die n-ns  anvertranten fremden Gelder nahmen im Laufe des Berlchts-
i&h'res um RM 69 368 000,— zu , obgleich unsere Kundschaft erhebliche
Beträge der im .vergangenen Jahre aufgelegten deutschen Reichs-
scbatzanweisungen sowie sonstige festverzinsliche Wertpapiere zeich¬
nete. Die gesamten Gläubiger einschließlich Spareinlagen stiegen von
RM2 582 255 253.99 auf RM 2 651 623 607,69. Trotz Beschaffung neuer der
Rin- und Ausfuhr dienender Rembourskredite nahmen sowohl die seitens
kr Kundschaft bei Dritten benutzten Kredite als auch die sonstigen im
Auslands aufgenommenen Gelder (Nostroverpfllchtnngen ) und die
î ährungseinlagen weiterhin erheblich ab . Eine bemerkenswert rege
Tätigkeit konnten wir auf dem Gebiete der kurzfristigen Warenbeleihung
entfalten und auf diesem Wege auch zur Erleichterung der Einfuhr wich¬
tiger Rohstoffe beitragen.

iür das Jahr 1936
Die Steigerung der gesamten Gläubiger beruhte ausschließlich auf

dem Anwachsen der Einlagen unserer inländischen Kundschaft . Unsere
ausländischen Geschäftsfreunde verringerten auch weiterhin ihr Guthaben,
insbesondere durch Abforderung ihrer Stilllialtegelder in Registermark,
deren Verwendung im Berichtsjahre durch die Olympischen Spiele begün¬
stigt wurde . Dem Kreditabkommen mit den ausländischen Banken unter¬
liegen noch etwa RM 130 000 000,— gegenüber rund RM 153 000 000,— im
Vorjahre.

Unsere Verpflichtungen aus Akzepten , die sich am 31. Dezember
1935 auf R.M 230587 662,71 beliefen , stellten sich am Ende des Berichts¬
jahres auf RM 198 297 408,55.

Die Ende 1935 noch umlaufenden Z 3 411OOO,— 6 % Notes ver¬
minderten sich im Jahre 1936 um $ 220 000,—. Von den im Jahre 1927
hegebenen Z 25 Millionen befinden sich demnach noch K 3191 000,— im
Umlauf . Unsere Verpflichtung hieraus haben wir zum Geldkurs von
RM 4,19 je Dollar in der Bilanz ausgewiesen . Den umlaufenden Notes
steht ein gleich hoher Betrag zu dem gleichen Kurse unter den Schuldnern
gegenüber.

Obgleich infolge der allgemeinen Geldflüssigkeit unsere Schuldner
einschließlich der Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren
nur RM 1 334 687 304,11 gegen Ende 1935 RM 1 452126 755,12 betrugen , hat
unsere Tätigkeit im Kreditgeschäft während des ganzen Berichtsjahres
eine erhebliche Steigerung erfahren . Insgesamt belief sich die Summe
der bei uns im Laufe des Jahres 1936 neu in Anspruch genommenen
oder von uns zugesagten Kredite auf rund RM 1046 700 000,— gegen
RM 890 000 000,— im Vorjahre.

. Die uns im Laufe des Jahres 1936 neu zugeflossenen Gelder fanden,
zusammen mit den im Barkreditgeschäft freigewordenen Beträgen , vor¬
zugsweise in Wechseln Anlage , wodurch sich unser Wechselbestand , in
dem weder eigene Akzepte und Ziehungen noch Solawechsel der Kunden
an die Order der Bank enthalten sind , von R.M 682 979 334,59 auf
RM 835 439 436.94 erhöhte . Unser Bestand an Schatzwechseln sowie
unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs und der Länder verringerte
sich von RM 273 678 181,82 Ende Dezember 1935 auf R.M 222 093 220,32; die
dadurch freigewordenen Mittel wurden in Anleihen und verzinslichen
Schatzanweisungen dos Reichs und der Länder angelegt . Insgesamt stieg
der Posten  Eigene Wertpapiere um RM 70 166 755,11 auf RM 300 173 173,30.

Obgleich im abgelaufenen Geschäftsjahre die Konsortialbeteiligungen
erhebliche Zugänge zu verzeichnen hatten , ergab sich infolge von Abwick¬
lungen , Umbuchungen und Abschreibungen am 31. Dezember 1936 nur ein
Bestand von RM 26 725 881,31 gegen RM 43 766 392,61.

Im Berichtsjahr haben wir aus Reichsbesitz 115 Millionen RM Aktien
der Vereinigten Stahlwerke erworben , die in Höhe von 100 Millionen RM
zur Kapitalherabsetzung bei den Vereinigten Stahlwerken Verwendung
gefunden haben ; im Zusammenhang mit dieser Transaktion sind 70 Millio¬
nen Reichsmark Essener Steinkohlenbergwerke -Aktien aus dem Besitz
einer den Vereinigten Stahlwerken nahestehenden Tochtergesellschaft
von uns übernommen und anderweitig untergebracht worden . Ferner
haben wir mit einer Finanztransaktion , welche die LosiÖsung der im
Besitz der Vereinigten Stahlwerke befindlichen Demag -Aktien bezweckte,
eine Verselbständigung der beiden Maschinenfabriken Demag und Schieß-
Defries sowie die beabsichtigte Auflösung deren bisheriger Holding-
Gesellschaft , nämlich der Muag , durchgeführt . Insgesamt haben wir an
folgenden größeren Gemeinschaftsgeschäften mitgewirkt:

Bei Neuemissionen , Konversionen und Börseneinführungen von Schatz¬
anweisungen oder Schuldverschreibungen des Reichs , der Länder , Ge¬
meinden , anderer öffentlicher Körperschaften und Privatfirmen in
28 Fällen,
bei Kapitalerhöh nngen , Gründungen , Emissionen und Börseneinfüh¬
rungen von Aktien in 35 Fällen.

Unsere Indossamentsverbindlichkeiten betrugen Ende Dezember 1936
RM 233 723 264,01 gegenüber RM 108 380 825,05 Ende 1935.

Im Verlaufe des Jahres 1936 konnten wir weitere Teile unseres
Grundbesitzes veräußern , so daß sich unter Berücksichtigung geringen
Neuerwerbs und der am Jahresende vorgenommenen Abschreibungen der
Buchwert der Bankgebaude von RM 54 000 000,— auf RM 53 500 000,— und
der Buchwert des Sonstigen Grundbesitzes von RM 27 388 751,34 auf
RM 26 205 318,44 senkte , obgleich in letzterer Summe als . Zugänge auch
die aus den im Laufe des Jahres 1936 aufgelösten Grundstücksgesell¬
schaften herrührenden Grundstücke und Gebäude enthalten sind.

Die Barliquidität errechnete sich Ende Dezember 1936 auf 3,71%
gegen 4,05 % Ende Dezember 1935. Kassenbestand , Guthaben auf Giro-
imd Postscheckkonten , fällige Zins - und Dividendenscheine sowie Schecks
und Wechsel , Schatzwechsei , unverzinsliche Schatzanweisungen und bei
der Reichsbank beleihbare Wertpapiere betrugen 51,07 % unserer gesamten
Verpflichtungen , während sich Ende 1935 ein Satz von 46,10 % ergab.

Unsere Gewinn - und Verlust -Rechnung haben wir nach den gleichen
Grundsätzen wie im Vorjahre aufgestellt . Die Ausdehnung unseres
Geschäfts und die weitere Verringerung der noch zu Minderkonditionen
laufenden Kredite führten zu einer Steigerung des . Zins - und Diskont¬
erträgnisses , so daß sich der Gewinn aus Zinsen und Diskont von
RM 50 472 795,12 auf RM 55 001 168,11 erhöhte , nachdem , wie im Vorjahr,
dem Zinsenkonto unter Verrechnung der freigewerdenen Kontokorrent-
Rückstellungen die für das Kreditgeschäft erforderlichen neuen Zins-
und Kapitalrückstellungen entnommen worden sind.

Auch diesmal weisen wir unter den Provisionen und Gebühren nach
Kürzung der vorweg zurückzustellenden Provisionen nur solche Beträge
aus , die im regulären Geschäft verdient worden sind . Die in allen
Geschäftszweigen eingetretene Erweiterung unserer Tätigkeit ermöglichte
es uns , in die diesjährige Gewinn - und Verlust -Rechnung als Ertrag aus
Provisionen und Gebühren RM 75181597,23 gegen RM 69114 518,53 im
Jahre 1935 einzustellen.

Alle aus Sondergeschäften oder einmaligen Geschäften herrührenden
Provisionen sowie die Erträgnisse aus Dauernden und Konsortial -Be-
teiligungen haben wir zusammen mit den Effekten -, Devisen -, Sorten - und
Kuponsgewinnen sowie den sonstigen Erträgnissen zu Abschreibungen auf
Bestände und zur inneren Stärkung verwendet.

Infolge Erhöhung der festen Bezüge , besonders aber der anläßlich
des Weihnaehtsfestos und des Jahresabschlusses an unsere Gefolgschafts¬
mitglieder gezahlten Sondervergütungen haben unsere Personalaufwen¬
dungen eine Steigerung von RM 70316 946,19 auf RM 72 657 180,80 erfahren,
während sich die Ausgaben für soziale Zwecke , Wohlfahrtseinrichtungen
und Pensionen , namentlich infolge höherer Aufwendungen für die Alters¬
versorgung unserer Gefolgschaftsmitglieder auf RM 15 861423,26 gegen
RM 15 613138,41 im Jahre 1935 beliefen . Die sonstigen Handlungsunkosten
senkten sich von RM 19 950117,77 auf RM 19 561481,89.

Eine wesentliche Erhöhung erfuhren die Steuern und Abgaben , die
sich für 1936 auf RM 11986 977,03 stellten , während hierfür in 1935
RM 8 407 434,62 erforderlich waren.

Nach Kürzung der Handlungsunkosten aller Art sowie der Steuern
und Abgaben verbleibt ein Betriebsgewinn .von . . . RM 10115 702,36
der sieb um den Vertrag von . „ 1007 903,34

auf R.M 11123 605,70
erhöht.

Wir schlagen vor , hiervon . . RM 2 800 000,—
der gesetzlichen Reserve zuzuweisen,
auf unser Kapital von RM 130 000 000,— 5 % Dividende

zu verteilen . — ,, 6 500 000,—
gemäß § 27 d unserer Satzung dem Aufsichtsrat zu

vergüten . . . . . — „ 68421,05
und den Restbetrag .von . . . > . » » > . » „ 1755184,65
auf neue Rechnung vorzutragen.

Durch die Zuweisung an den gesetzlichen Re¬
servefonds , der damit 21,5 % des Aktienkapitals er¬
reicht , und durch die Erhöhung des Gewinnvertrags
setzt sich unser Eigenkapibal nunmehr , wie folgt
zusammen:

Aktienkapital . ., « - » > > » > , „ 130000000,—
Gesetzliche Reserve „ 28000000,—
Gewinnvortrag » > ,, » - » » „ 1755184,65

insgesamt RM 159 755184,65

Dienstag vorm,
entl. jung . DraHt-
haarterrier (noch
nicht getrimmt) m.
Stenermarfe 6282.
Belohn, n. für jed.
Nachricht ist er¬
kenntlich

Weichert,
Kirchbachstraße 69

Tel. 2 48 84

Berlin,  den 15. März 1937.

Der Vorstand der neidschen dank und Disconto-Qeseiischalt
Iiimmich Mosler Röster Rummel Schlieper Sippell Wintermantel

VeesteigeemqeH

Versteigerung
Morgen

. Freitag , 9 Uhr vormittags,
tobet »Paulsburg ' , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstratze, sür das .Leihhaus
E. NetzerWw. & Lohn, Wielandstr . 1,
Ecke Friesenstraß«, die versallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo-Appa¬
rate, Uhren, Ringe, Bestecke und
Anderes össentiich meistbietend gegen

I . Heinr. Willens,
beeidigterVersteigerer und Schätzer.

Utbremerstraße LI

Hoch- u. Riedrig-

Wasserzeiten

sür die Unter-
und Autzenweser

Zusammengestellt
von der Wager-
ftraßen-Dtrertlov

Bremen.

Amtliche
^Bekanntmachungen ■■■

Dem Tierheim des Breme- Tier-
schutzvereinSübergeben: Ein Jagd-
Hund und eine Bastardhündin ohne
Sundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, verlängerte
Semmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über di« Tiere verfügt.

Polizeidireltion.

Freibanlsieisch. Am Freitag , dem
IS. März 1937, 10 bis 13 Uhr. grüne
Karten Nr . 3591 bis 4000, Psund
20 feil 40 Pfg.

Ter Flurbiichbezirk 71 der Vorstadt
a. r . W. U. ist nach dem Gesetz vom
26 Februar 1888, betressend Erwei¬
terung und Erneuerung des Kata¬
sters, In der Fassung deS Abände¬
rungsgesetzesvom 21. November 1938

nnnmnn vniinnn neu fatafttieit worden. Ter Bezirk
BrBIHBr ZBliUng wird begrenzt im Norden durch di»

Einzelpreis des 16.

lelllgen Seite , 75 J.

bet Abnahme tum 10

Stück da « Stück 70 J

Straße „Osterdeich' , im Osten durch
den Vorstadtbezirk 72 (Jakobsberg),
im Süden durch die Weser und im
Westen durch den Vorstadtbezirk 86
(Pauliner Marsch).

Die neue Karte und das Der-
mefsungsregister liegen während der
Zeit vom 19. März bis einschließlich
15. April 1937 am Katasteramt. Kai-
serstraße 28/22, 2. Stock, Zimmer 24,
von 9 — 13 Uhr zur Einsicht der Be¬
teiligten auS.

Aus Verlangen werden den Be¬
teiligten Auszüge auS der Karte und
dem Dermessungsregister zum Zwecke
der Prüfung gegen Ersatz der Kosten
auSgesertigt.

Die Grundeigentümer sind inner¬
halb vorgenannter Frist zur Er¬
hebung von Einsprüchen befugt:
a > wegen unrichtiger Dermesiung und

Kartierung der Eigentnmsgrenzen.
b‘ wegen unrichtiger Berechnung des

Flächeninhaltes;
c) wegen unrichtiger Angaben der

Eigentümer.

Jeder Einspruch muß schriftlich
beim Katasteramt eingeieicht werben

13. 3. 1937. Das Katasteramt.

Bteuetf Sumtge!
OessentIlche Mahnung.
Ter am 2. Januar d. I . fällig

gewordene Grundbeitrag sür die Ee-
werbefammer in Bremen sür 1938
ist von einigen ZahlungSpslichtigen
noch nicht entrichtet worden. Es er¬
geht daher an diese die öffentliche
Aussonderung, die Rückstände zuzüg¬
lich etwa entstandener Säumniszu-
schsäge bei dem zuständigen Finanz¬
amt sofort zu entrichten. Wird die
Zahlung nicht binnen einer Woche
geleistet, erfolgt ohne weiteres die
Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Finanzamt Bremen-Mitte.

(Nr . 22.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 17. März 1937.
Bösche & Bödeker, Bremen: Das

Geschäft ist an den Kaufmann
Diedrich Adolf Dammeyer in Bremen
veräußert . Dieser führt es unter der
Firma Bösche & Bödeker, Inhaber
D. Dammeyer sort. Die Hastung des
Erwerbers sür die im Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbindlich¬
keiten des früheren Inhabers sowie
der Uebergang der in dem Betriebe
begründeten Forderungen ans die Er¬
werber ist ausgeschlossen.

Gebr. Michaelis, Bremen: Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am
I. Januar 1937. Gesellschaftersind
die Kohlenhändler und Fuhrunter¬
nehmer Peter Hinrich Michaelis und
Johann Gerd Michaelis, beide in
Bremen. Ais nicht eingetragen wird
verösscntlicht: Kohienhandlung und
Fuhrgeschäst sür Nah- und Fern¬
transport . Anschrist: Neukirchstr. 25.

Gustav Schibli, Bremen: Die an
N. O. Meyer erteilte Prokura ist er¬
loschen.

„Dcrag" Deutsche Nasiergcbrauchs-
artikel Ludwig Pincus , Bremen: Die
Firma lautet jetzt: „Brera " Rasier¬
klingen Ludwig Pincus.

Robert Giese, Bremen: Tie Firma
ist erloschen.

Bohnensack& Iarccki , Bremen: Die
Gcfcllschastist ausgelöst. Eine Liqui¬
dation hat nicht stattgesunden. Die
Firma ist erloschen.

Radio Sewing Hugo Sewing, Bre
men: Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Heinrich August Hugo Sewing.
Ais nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Vertrieb von Radio-
artikeln, Musikinstrumenten und
Elektroartikeln. Anschrist: Papen-
straße 13 a.

Ala Anzeigen - Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Bremen, Bremen:
Tie an F. Eins erteilte Prokura ist
erloschen. An Martin Fiedler in
Berlin -Zehlendors, Hans-Udo La-
sarzewski in Berlin -Zehlendors, Fritz
Reinhardt in Berlin -Treptow und
Wolsgang Rittmeister in Berlin ist
Gesamtprokura erteilt ; je zwei von
ihnen vertreten gemeinschaftlichoder
jeder von ihnen in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitgliede oder mit
einem der Prokuristen Denzin,
Fürneisen und Kreike.

Hanseatisches Entstqubungsmasch!-
nen-Werk mit beschränkter Hastung
i. Liquid., Bremen; Die Vertretungs¬
befugnis des Liquidators sowie die
Liquidation sind beendet. Die Firma
ist erloschen.

Zigarettenfabrik „Lesmona" Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung i.
Liquid., Bremen: Die Dertretungs-
besugnis deS Liquidators und die
Liquidation sind beendet. Die Firma
ist erloschen.

Urbach & Ahrent , Bremen : Tie
Firma ist erloschen.

Wilhelm Windheim & Go . Wirie-
bedars, Bremen : Ofsene Handelsge¬
sellschaft, begonnen am 5. März 1937.
Gesellschaftersind der Kaufmann Wil¬
helm Windheim und die Ehcsrau des
Kaufmanns Christian Eehrke, Ger¬
hardine , geborene Böhmermann,
beide in Bremen. Anschrift: Spitzen¬
kiel Nr . 6.

Volte & Becker Autovermietung,
Bremen : Offene Handelsgesellschast,
begonnen am 15. März 1937. Gesell¬
schafter sind die Inhaber eines Auto-
vermietuugsgeschäsis Wilhelm Balte
und Hubert Becker, beide in Bremen.
W. Balte und H. Beckervertreten die
Gesellschaftnur in Gemeinschaft. An¬
schrist: St . Jürgenstr . Nr . 126.

I . G. Beermann , Bremen : Anna
Margarethe Sophie Tannen Witwe,
geborene Beermann , ist am 2. De¬
zember 1935 verstorben. Seitdem
führt die Ehefrau des Zahnarztes
Dr . med . dent . Friedrich Wilhelm
Rathjen, Johanne Margarethe Helga,
geborene Tannen , in Bremen, das
Geschäft unter unveränderter Firma
fort.

„Rohta" Rohtabakhandelsgesellschast
mit beschränkter Hastung, Bremen:
Durch Beschluß der Eesellschastcrver-
sammlung vom 9. März 1937 ist der
Gesellschaftsvertran geändert und
völlig neu gefaßt. Don den Aenderun
gen wird hervorgehoben: Der Sitz

Oie Aktionäre unserer Gesellschaft werden hier¬
durch zu der am 7. April 1937, mittags 12 Uhr,
in unserem Bankgebäude , Eingang Kanonierstr . 22-23,
stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
eingeladen . Aktionäre , die ihr Stimmrecht nach Maß¬
gabe des § 18 der Satzung ausüben wollen , müssen
ihre Aktien odet die über diese lautenden Hinter¬
legungsscheine einer deutschen Effektengirobank

spätestens am 2. April 1937
bei unserer Effektenkasse in Berlin , Mauerstr .26-27

oder einer unserer Zweigniederlassungen
oder der Handel -Maatschappjj

H . Albert de Bary S . Co . N . V., Amsterdam C.,
während der üblichen Geschäftsstunden oder bei
einem Notar hinterlegen und bis nach der General¬
versammlung belassen.

Im Falle der Hinterlegung bei einem Notar ist
dessen Bescheinigung über die erfolgte Hinterlegung
in Urschrift oder in beglaubigter Abschrift _spä¬
testens am ersten Werktage nach Ablauf der Hinter¬
legungsfrist bei der Gesellschaft einzureichen.

Stimmkarten werden bei den Hinterlegungsstellen
ausgehändigt.

Tagesordnung:
I . Vorlegung des Geschäftsberichts des Vorstandes

und des Jahresabschlusses für 1936 nebst den
Bemerkungen des Aufsichtsrats.

2. Beschlußfassung über den Jahresabschluß für 1936,
über die Gewinnverteilung und über die Ent¬
lastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats.

3. Aufsichtsratswahlen.
4. Wahl des Bilanzprüfers.

Berlin , den 17. März 1937.

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO -GESELLSCHAFT
Mosler Schlieper

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

der Gesellschaftist von Bremen nach
Dresden verlegt. Gegenstand des
Unternehmens der Gesellschaftist der
Handel mit Tabak, insbesondere
orientalischen Tabaken, und der Be¬
trieb aller damit in Verbindung
stehenden Ecschäste. An Stelle der
bisherigen Bestimmungen über die
Vertretung der Gesellschaft ist fol¬
gende Bestimmung getreten: Sind
mehrere Geschäftssührer bestellt, so
wird die Gesellschaftentweder durch
zwei Geschäftssührer oder durch einen
Geschäftsführer in Verbindung mit
einem Prokuristen vertreten. Die an
H. L. W. Kulenkampsf erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die hiesige Ein¬
tragung ist gelöscht. Als nicht ein¬
getragen wird verössentlicht: Tie
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deutschen Reichs-
anzeiger.

HanseatischesJmporthaus von Deal
& Go . Gesellschaft mit beschränkter
Hastung, Bremen: Durch Beschluß der
Gesellfchafterversammlungvom5.März
1937 ist der Z 1 des Gesellschaftsver-
trages dahin geändert, daß die
Firma lautet : von Daak & Co ., Ge¬
sellschaftmit beschränkter Hastung.

Bremer Torswerke Aktiengesellschaft,
Bremen : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 22. Februar 1937
ist der § 21 des Äesellschaftsvertrages
geändert. (Vergütung der Mitglieder
des Aufsichtsrats.)

Urfenga Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung, Bremen : In der Gösell-
schafterversammlung vom 14. Dezem¬
ber 1936 ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Vermögens
auf den alleinigen Gesellschafter, den
Kaufmann Bernhard Luder Vagt in
Bremen beschlossen, der das Geschäst
unter der Firma Urfenga Gesellschaft
mit beschränkter Haftung Nachfolger
Bernhard Vagt mit dem Sitze in Bre¬

men sortsührt . Die an I , D. Beh¬
rens erteilte Prokura ist erloschen.
Die Eintragung ist gelöscht. Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Den Gläubigern der Eesellschast, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlussesin das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke mel¬
den, ist Sicherheit zu leisten, soweit
sie nicht Besriedigung verlangen
können.

Ursenga Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung Nachsolger Bernhard
Vagt, Bremen: Inhaber ist der hiesige
Kausmann Bernhard Lüder Dagt.
An Johann Diedrich Behrens in
Huchting ist Prokura erteilt.

Bremer Kokosweberei Kohl & Go ..
Bremen : Am 1. Februar 1937 ist ein
Kommanditist ausgeschieden: gleich¬
zeitig ist ein Kommanditist ein¬
getreten. Amtsgericht Bremen.

Am 5. 2. 37 ist bekanntgemacht
worden, daß mit der Anlegung des
Grundbuchs für den Teil der Feld¬
mark Hastedt, der demnächst die Be¬
zeichnung Borstadt a. r . W. U. Be¬
zirk 71 erhalten wird , begonnen wor¬
den ist. Tie Begrenzung dieses Be¬
zirks ist richtig:

Im Norden an die Straße „Oster¬
deich", im Osten an den Bezirk Dorstadt
a. r . W. U. 72, im Süden an die Weser,
im Westen an den Bezirk Vorstadt
a. r . W. U. 86.

17. 3. 1937. Amtsgericht.

Der Hypothekenbrief über 623,77
F.G.M., eingetragen im Grundbuch
von Bremen, Bezirk Vorstadt L 14,
Blatt 609, auf Grundbuch Neustadts-
Contrescarpe Nr. 98, ist durch Aus-
fchlußurteil des Amtsgerichts Bremen
vom 9. März 1937 sür kraftlos
erklärt.

JAecmackt

Entlaufen

Entlausen

TBPPiBP
schwarz-weiß,

Kettenhalsband.
Gegen Belohnung
abzugeben
Photo-BrockShus

Am Wall 175
Nus: 2 9211

Kanfgesnch

Drahthaar-Tcrrler
im Alter von ca.
1 Jahr (Rüde).

Haag,
Hegelstraße 67

llllllllll

JCäuscc und
Qcundstücke

Kaufgesuch

Tu . 2-Fam .-Haus
per I . 4., 1 Wohn,
frei, evtl , ganz
Ausz. Angeb. von
Eigent, nach
Lsterdeich 1706

Jüet-
qesuche

e t. jg. M. s. frdi.
mvbi. Zimmer,

mögl. Findorff.
Angeb. u. K 2510

Ehep. s. 3 Zi . u.
Küche bis 50.- M,
sofort oder später.Aim«k>. u. Dt 9617

MM Neustadt Sonn . Etage 2 gr.
Zim., Küche, Bad,
Balk., w. W„ Zth,

Innere Stadt
Gut möbl. Zimm.
Donaustraße 19 m, Zub. z. April

Pragerstraße . An¬
geb, unter L 2511

Möbel

Trock., abgeschl.
Lagerraum

!. Kellergesch.fD/Ds♦ <5Vp2 fDnf.

Schwachs Kifiidepschpank
hausen Westen Aeilig weiß oder

Möbl. Zimmer
mit Verpflegung
Gras-Moltke-Str .3

•yCUlJ.. 22JT.E5, iHUls
tenius & Janssen,

Buchtstraße 16
Mbl,Zi. a.ber't.l o,
2 Pers. Nordst. 50

PreiSangeb, unter
P 2515

Eobr. gut erh.
Küchcnschrank

Angeb. mit Preis
u. Größe erbeten
unter K 2508
Allgemeines

B.7 leite
kaust z reell. Pr.

F. A. Lange,
Landwehrstr. 146

Fewa

M>

Fewa

Zum Hausputz -
Fewa ins Haus - rät Johanna;
denn mit Fewa lassen sich alle diese Gegenstände
schnell und gründlich reinigen . Woli - und Seidenstoffe
werden wieder frisch und klar und auch die empfind¬
lichsten Lackierungen von Türen und Möbeln werden
nicht angegriffen . Kristall und Porzellan werden im Nu

blitzblank und alles strahlt wieder wie neu.

■v

neutrale Wasdibad
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Nach längerem Leiden verschied heute un¬
sere liebe Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter , Frau

Helene Gohlke
geb. Möllering

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

E . Arcnd Depken und Frau,
Lise, geb. Gohlke

Walter Gärig und Frau,
Mile , geb. Gohlke

und 2 Enkelkinder.
Bremen , Hamburg , den 18. März 1937.
Etwaige Kranzspenden nach dem Beerdi-

gungs -Jnstitut „Nördlich  t ", H. Schomaker.
Wartburgstr . 39, erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , um
11 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

des Vorladung gsdsn dsleonnt

A ? cie/e Be/irens

§/rn 'Lk 'an WsF ^ c/lZ/

0 !ssmsu !one1 , 20 . 1937

Ihre Verlobung geben bekannt:

Erika Müller
Wilhelm Bergmann

ZevenBremen
18 . März 1937

Empfang : 21 . März , 11— 13 Uhr
Am Weidedamm 10

fWNiSll - lllMsM
örsmsr r « itung

17j . Mädchen sucht
Freundin m . ' im
West . u . M 2612
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^ltbsicanntsr
Zpsriolbous kür
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Statt Karten

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute morgen unsere liebe , herzensgute Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Mathilde Niemeyer
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Marg . Niemeyer , geb. von Vroock.

Bremen , den 16. März 1937
Meyerstraße 196.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um

10 Uhr in der Kapelle des Vuntentors -Fried-
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet verschied gestern unser
früherer Oberingenieur und Prokurist , Herr

Alfred Michael
im 67 . Lebensjahr «.

Mehr als 32 Jahre hat der Verstorbene unserem
Betriebe an leitender .Stelle angehört und sich um
die konstruktive Entwicklung unserer Erzeugnisse
große Verdienste erworben.

In der Wertschätzung und Verehrung seiner
Arbeitskamsraden wird der Verstorbene weiter¬
leben.

Führung und Gefolgschaft der

Atlas - Werke Akt . Ges.
Bremen

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb am 16 . März der Block-
leiter

Partcigenosse

Niedlich Asch
Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten.

NSDAP.
Neustavt -ELid

Nach schwerem Kranken¬
lager ist heute durch den
unerbittlichen Tod unser
Arbeitskamerad,

der Kanzleiangestellte

Friedrich
Dusch

aus unserer Mitte gerissen.

Wir werden unserem stets
fleißigen und strebsamen
Mitarbeiter ein dauerndes
Andenken bewahren.

Bremen , 16. März 1937.

Leiter und ' ' '

des Baupolizeiamtes

Gestern abend entschlief sanft
und ruhig , infolge Alters¬
schwäche , unsere liebe Ver¬
wandte

Klara Aß
im 87 . Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Familie Tjark Krieger.
Bremen , den 17 . März 1937.
Die Ausbahrung erfolgte im

Bcerdigungs -Jnstitut „ N o r d-
licht " , H . Schomaker , Wart-
bnrgstraße 39.

Die Tranerscicr findet am
Sonnabend , 9 ' /- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

, , auek Ikr ( - slcHrsutsI prolitisrt
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LrsunsSelks .bestelVare ? k<l 0 .24
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Nach längerem Leiden ent¬
schlief heute nachmittag
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

AiWsi DomürmU
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanna Dombrowski,

geb. Müller
und Angehörige.

Bremen , 17. März 1937
Utbremer Straße 190.
Die Trauerfeier findet,

am Sonnabend , mittags
1214 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Ausbahrung ist im
^Veerdigungs -Jnstitut „Pie¬

tät ", Zweigstelle Utbremer
Straße 188, erfolgt.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
langjähriger Mitarbeiter , .der kfm. Handlgs-
bevollm . Herr

Karl Schlagowski
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen , tüchtigen Arbeitskameraden , der
sich im Kreise seiner Vorgesetzten und Kame¬
raden größter Achtung und Wertschätzung er¬
freute.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Führer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-n.Maschinenbau

MiengeseNschast
Werk : Aet . Ges . „Weser"

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬

gänge unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen , insbe¬

sondere den Kameraden der

Krie -ger -Kam . Horn und ehern.

7öer Bremen , sowie Herrn

Pastor Fraedrich für seine

wohltuenden Worte innigen
Dank.

Frau Anna Lindem«
nebst Angehörigen.

RienSbergerstraße 80.
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Schützen Sie sich durch UM, das seinen
wer»In allen Neinigungosragenimmer
wieder̂ iberreugend beweist. Speise¬
kammer , vorralsraum . kioschrank,
Seschirr - alles verlang » nach iMi!
IMI bring « nicht nur im stugenblich
frische unv appetitliche Neintzei» - es
entfernt auch schnell und sicher alle
üblen Serüche.' Süubern Sie alle oer-
stopsten und schiechtriechenüen flus-

gustleitungen durch
elnetzelßelMI-Lösung.
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„Nationalsozialistische Mo¬

natshefte " die führende Zeit¬

schrift auf dem Gebiete der

geistigen , politischen und

kulturpolitischen Auseinan¬

dersetzung. Ihre Hauptaufga¬

ben sind, die Grundlagen der

neuen Weltanschauung und

Wissenschaft herauszuarbei¬

ten und für deren Durch¬

dringung mit «ationalsozi-

' > alistischer Haltung zu sorgen.
N

Bezugspreis : Einzelfolgs

RM . 1.29, vierteljähr¬

lich RM . 3.69 zuzüglich

Bestellgeld / Bezug durch

die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der NSDAP.

Franz Ther Nachs . München

tlnclsri in clsr Srs m sr ^sltuog
groös Sssciitimgi

Usuls  oonnsrilsg , k-rellsg . Soonsbsock!
rebenae iveserstlaie >/>i-g ro i-i.
»eservutte . >/»ilg 40 ei.
vrlmo kloHiseNellttsm -/»iig >7
itunersaioiien . -/- »Zrr oi.
red . » rossen . >/-̂ g rr m.

1. silslüikmsiin, äciiigcMb-jlsissi'vl'llcks

j.

Lo

KerliUl
tziu u»

As
WchtA
t"" - spätl«Peu -
reit dess

«engcnl"
io>

«eilsch»!? S
!, .« »» '

K -> -
Die llnf

,inen eigen

SS
'S « «

des Dach
W beide'

„Siide, ich"

Ntze.
Ikten sind
«eil ganz,
«eil nah
Wchbroche:
Ar-ge au
kidenW°>
t und in
«an zu
;>e « m
duigen siw
Mandig
,erl oderu
wd Steine
«nden. T
lftlie sich
«Ngliche
Ai der Ki
M Stre
« >Lastki
W «, le
Kleiden
Me du
Wlgedesii
wenkast
w des 1

durchbrach
mit. Dan
im Laden,
sich durch >
Waaensüh:
werk aus i
durch den
aus die 8:
Tischler Si

Der deut
Mn Ferdi
üeise von !
!mtik den
kmpfers a
Hilfefür ei
üotz stürmt
A Kilome:
bnbei. Tr,
W gingen,
kugsboot!
Zuchtdampß
süns Matrof
bwchieuihn
uige Stunde
Wen: „O

Dinirm
W auŝ
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Lastauto zertrümmert ein Haus
Zwei Stockwerke eingestürzt — keine Personen verletzt

. . ^<.̂

L«MW8

Berlin , 17. März
Ein ungewöhnlicher

Unfall ereignete sich
vorgestern mittag in
Wcihensee.  Ecke
Gustav - Adolf - und
Lanqhansstratzeprallte
ein schwerer Lastkraft¬
wagen mit voller
Wucht gegen ein Eck¬
haus. Etwa zehn Mi¬
nuten später stürzte ein
Teil des Hauses in sich.
zusammen. Zwei Woh¬
nungen im ersten und
im zweiten Stock wur¬
den schwer in Mitlei¬
denschaftgezogen. Wie
durch ein Wunder sind
leine Personen zu
Schaden gekommen.

Die Unfallstelle bot
einen eigenartigen An¬
blick. Das Eckhaus Gu-
srav-Adolf- /Langhans-
stratze, ein Flügelbau,
ist genau auf seiner ab¬
geschrägtenSeite vöm
Biirgersteig bis unter
das Dach aufgerissen.
Von beiden Stockwer-
len fielen die Außen¬
wände. schwere Ziegel¬
steinklötze, auf die
Straße. Fußböden und
Decken sind im 1. Stock¬
werk ganz, im 2. Stock¬
werk nahezu völlig
durchbrochen. Von der
Straße aus sind die
beidenWohnungen im
1. und im 2. Stock
genau zu überblicken.
Die Wohnungseinrich¬
tungen sind entweder
vollständig zertrüm¬
mert oder unter Schutt
und Steinen begraben
worden. Der Vorfall
spielte sich auf eine
alltäglicheWeise ab.
Aus der Kreuzung der
beiden Straßen stießen
zwei Lastkraftwagen, die einander ausweichen
wollten, leicht zusammen . Bei dem schwereren
der beiden Wagen , der mit Sand beladen war,
versagte durch den Zusammenstoß die Steuerung.
Infolgedessenfuhr der Wagen mit voller Mo-
iorcnkraftüber den Biirgersteig direkt auf die
Ecke des Hauses , in dessen Erdgeschoß sich ein
Zigarrengeschäft befindet . Der Lastkraftwagen
durchbrach die Tür und riß die beiden Türpfeiler
mit. Dann blieb er, halb auf der Straße , halb
im Laden, stehen. Weder dem Ladeninhaber , der
sich durcheinen Sprung retten konnte, noch dem
Wagenführer geschah etwas . Vorn ersten Stock¬
werk aus sahen einige Bewohner des Hauses , die
durch den Aufprall aufmerksam geworden waren,
auf die Straße . 2m zweiten Stockwerk eilte der
TischlerRogall mit seinem Pflegekind ebenfalls

Vsitdiia

ans Fenster . „Plötzlich", so erzählt Rogall , „sah
ich, daß durch die Decke ein mächtiger Riß lief.
Er wurde immer größer. Ich nahm das Kind
und sprang zurück. In diesem Augenblick gab es
einen gewaltigen Krach. Die Decke kam herunter
und gleichzeitig sackteder Fußboden ab. Von der
Küche aus , die in das Zimmer führt , konnte ich
den ganzen Vorgang genau beobachten."

Die Wohnungseinrichtung des Tischlers Rogall
ist restlos vernichtet . Auch in der darunterliegen¬
den Wohnung , die dem Ladeninhaber gehört , sind
die meisten Möbelstücke zerstört worden . Durch
die herabfallenden Stein - und Schuttmassen, dar¬
unter tischgroße Blöcke, wurde der Lastkraftwagen,
der vorher keine nennenswerten Beschädigungen
davongetragen hatte , fast vollständig zertrüm¬mert.

Kameradschaft auf See
Bremen , 17. März

Der deutsche Dampfer „W esternlan  d", Ka¬
pitän Ferdinand Kahlbetzer,  hörte auf seiner
Reise von Newyork nach Antwerpen auf dem At¬
lantik den Hilferuf eines britischen Fracht¬
dampfers aus Manchester, der durch Funkspruch
Hilfe für einen schwerverletzten Heizer herbeirief.
Trotz stürmischer See eilte die „Westernland " aus
358 Kilometer Entfernung unter Kursänderung
herbei. Trotzdem die Wellen über sechs Meter
hoch gingen , gelang es dem motorisierten Ret¬
tungsboot der „Westernland ", längsseits des
Frachtdampfers zu kommen. Zwei Offiziere und
siinf Matrosen übernahmen den Kranken und
brachten ihn an Bord der „Westernland ". We¬
nige Stunden später konnte die „Westernland"
funken: „Operation gut verlaufen . Patient
außer Erfahr . Beste Wünsche für die Fahrt.
Kahlbetzer, Kapitän ."

Dies ist ein neuer Beweis deutscher Hilfsbereit¬
schaft auf See, der sich den früheren Rettungs¬
taten des Kapitäns Kahlbetzer würdig anreiht,
llnter andern hat Kapitän Kahlbetzer in der
Neujahrsnacht 1936/86 bekanntlich drei französi¬
sche Fischer des Fischloggers „Santanic " gerettet,
nachdemviele andere Dampfer die Rettung ver¬
geblichversucht hatten . Auch den letzten lleber-
lebenden des Motorschiffs „Isis " der Hamburg-
Amerika-Linie hat Kapitän Kahlbetzer gerettet.

Erwähnt sei noch, daß ca. 261 Mann der Be¬
satzung der „Westernland " Mitglieder der NS-
DAP ^ sind und eine Ortsgruppe bilden , deren
Ortsgruppenleiter der Kapitän Kahlbetzer ist.

Line Verlobte und vier Bräute!
Bier Hausangestellte um Ersparnisse gebracht

Berlin , 17. März.
Er, Otto Riibsam,  war ein Techniker und

hatte eine geradezu epochemachende Erfindung
gemacht, deren Auswertung ungeheure Gelder
einbringen würde — diese Geschichteerzählte der
Gauner nacheinander vier Berliner Haus¬
angestellten , die ihn auf Grund einer Zeitungs¬
anzeige kennengelernt hatten . Es war kein Wun¬
der. daß diese, besonders nachdem ihnen R . fest
die Ehe versprochen hatte , sich bewogen fühlten,
ihm das „nötige Kleingeld '̂ zur Verfügung zu
stellen. Es handelte sich dabei um Gelder, die
sie in jahrelangem Sparen Zusammengetragen
hatten , um im Falle einer Heirat , die erforder¬
liche Ausstattung kaufen zu können. 3000 RM
gab die erste, 1500 RM die zweite , 350 RM die
dritte und die vierte „Braut ", die gerade eben¬
falls 3000 RM hingeben wollte , wurde durch das
Eingreifen der Polizei vor dem Verlust bewabrt.
Die auf so gemeine Weise erschwindelten Gelder
verjubelte R . zusammen mit seiner Verlobten.
Daß es sich bei R . um einen unverbesserlichen
Verbrecher handelt , zeigt sein Vorstrafenregister,

nach dem er erst 1035 nach Derbüßung einer drei¬
jährigen Gefängnisstrafe wegen Heiratsschwindels
entlassen worden war . Das Berliner Schnell-
schöffengericht verurteilte den gewissenlosen Hei¬
ratsschwindler wegen Rllckfallbetruges zu zwei
Jahren 9 Monaten Zuchthaus, 900 Geldstrafe,
bzw. weiteren drei Monaten Zuchthaus und vier
Jahren Ehrverlust.

Zwei Kinder in einer Laube verbrannt
Furchtbares Brandunglück in Spandau

Berlin , 17. März
Lin furchtbares Brandunglück , dem zwei Kin¬

derleben zum Opfer fielen , ereignete sich am
Dienstagmorgen in Spandau,  wo die Wohn¬
laube eines Kolonistenehepaares durch Feuer zer¬
stört wurde.

Laubenkolonisten bemerkten gestern vormittag
gegen 9 Uhr, daß aus der Wohnlaube der Ehe¬
leute Strackharn ungewöhnlich starke Rauchschwa¬
den drangen . Da der Besitzer und seine Frau
nicht anwesend waren und die Laube daher ab¬
geschlossen war , versuchten die Nachbarn zunächst
mit Hilfe von Wassereimern die Flammen , die
in den trockenen Holzwänden reiche Nahrung fan¬
den, zu löschen. Plötzlich erinnerte sich einer der
Anwohner daran , daß aller Wahrscheinlichkeit
nach in der Laube noch die beiden kleineren Kin¬
der schlafen würden . Die daraufhin von einem
beherzten Kolonisten unternommenen Versuche,
in die brennende Laube zu dringen , scheiterten
jedoch, da diese inzwischen schon unrettbar in ein
einziges Flammenmeer aufgegangen war . Kurz
darauf eintreffende Feuerwehrleute konnten nur
noch die brennenden Fundamente ablöschen und
die beiden Kinderleichen bergen , von denen das
einjährige Kindchen bis zur Unkenntlichkeit ver¬
brannt war.

Als die unglückliche Mutter , ahnungslos von
einem Einkauf zurückkehrend, von dem entsetzichsn
Unglück erfuhr, erlitt sie einen Nervenzusammen-
bruch und mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden . Die Wohlfahrtsbehörde wird die beiden
bedauernswerten Eltern , die plötzlich nicht nur
ihre beiden Kinder , sondern auch all ihr Hab und
Gut verloren haben, betreuen.

Idealer unter der krde
Paris , 16. März.

Wie aus Paris gemeldet wird , soll das Tro¬
cadero,  das im Zuge der Umgestaltung für die
neue Weltausstellung  vollständig umgebaut
wurde, einen der originellsten Theatersäle der
Welt erhalten . 2n früherer Zeit befand sich im
Trocadero ein großer Konzertsaal , der jedoch un-
akustifch war und darum von den Künstlern ge¬
mieden wurde. Nun soll im Trocadero abermals
ein Saal eingebaut werden , der künstlerischen
Veranstaltungen dienen wird . Es wird ein Thea¬
ter sein, das sich unterhalb des . Straßenniveaus
befindet . Dieses Theater wird die größte Bühne
der Welt besitzen, sie wird sogar die kürzlich wie¬
derhergestellte Pariser Große Oper übertreffen.
Das Theater wird nach den neuesten technischen
Errungenschaften errichtet werden . Der Zu¬
schauerraum wird sich nach Bedarf vergrößern
oder verkleinern lassen. Normalerweise wird er
tausend Parkettsitze und 1300 Logen- und Galerie-
plätze besitzen. Auch der Orchesterraum wird sich
heben und senken lassen. Man kann durck. ein
Hebewerk diesen auf Bühnenhöhe verschieben, um
Raum für tausend Musiker und Sänger zu bieten.
Es wiro geplant , groge Chorwerke aufzuführen.

Zluggaste erfrieren in
Sowjetslugzeugen!

Moskau , 17. März
Die „2swestija " bringt Enthüllungen über die

Zustände, die auf den sibirischen Flugstrecken herr¬
schen, und macht den Leitern der fowjetrussischen
Zivilluftfahrt den Vorwurf , daß ihnen die „un¬
erhörten Vorgänge " bekannt seien, sie aber
nichts unternommen hätten , um Ordnung zu
schaffen.

Aus dem Jrkutsk-Flugplatz starteten z. B . Flug¬
zeuge nach Orten , die 3000 Kilometer und mehr
von der Eisenbahnlinie entfernt seien. Daraus
könne man wohl die Bedeutung dieser Linie er¬
sehen. Für den Fluggast sei nun aber nicht das
geringste getan , und es sei die Rede, daß, wenn
man überhaupt mitkommen wolle , man irgendwie
in den Warentransportslugzeugen untergebracht
werde. Dort müsse man gewöhnlich in der un¬
möglichsten Stellung zwischen Kisten und Kästen
lange Strecken zurücklegen. Da das Flugzeug so
konstruiert sei, daß im Innern ständig Zuglust
herrsche, sei eine Temperatur von 35 bis 40 Grad
unter Null nichts Absonderliches.

„Wollen Sie nicht, dann bleiben Sie hier !"
werde dem gesagt, der Einwände gegen eine der¬
artige Unterbringung der Fluggäste mache. Die
Folge sei, daß Erfrierungen von Nasen und
Wangen , von Händen und Füßen an der Tages¬
ordnung seien. Hunderte von Menschen seien die¬
sen Qualen ausgesetzt. Die Leitung der Zivil¬
luftfahrt tue aber nicht das geringste , um diese
haarsträubenden Mißstände zu beseitigen.

MrMiMI Mc vcvkwc LrMMrimt
7m Sinne bester Kameradschaft

Aus Anlaß des 25jährigen 2ubiläums des
Eesolgschaftsmitgliedes Heinrich Bartz , Eröpe-
linger Heerstraße 154, veranstaltete die Ver¬
einigte Sauerstoffwerke G. m. b. H., Zweigstelle
Bremen, Am 2ndustriehafen , in Anwesenheit des
Bctricbsführers Direktor Kalbfleisch,  Ber¬
lin, und des Kreisbetriebsgemeinschaftswalters
der RBG . „Chemie", Pg . Mock , zusammen mit
der Gefolgschaft der 2E . Farbenindustrie AE.
Werk Bremen , Am 2ndustriehafen , kürzlich in der
ercobihalle einen Kameradschaftsabend , der
echten Gemeinschaftssinn und ein enges Kame-
mdschaftsband zwischen Betriebssichrer und Ge¬
folgschaftdarstellte . Der Jubilar war bereits am
Bormittag in einer sinnvollen Vetriebsfeier in
den Räumen der Firma geehrt worden . Direktor
Kalbfleischwies in seiner Ansprache nochmals auf
die Dienste hin , die Vartz dem Unternehmen in
einem Vierteljahrhundert in der damals in der
Entwicklung begriffenen Autogen -Jndustrie ge¬
leistet hat und richtete an die Gefolgschaft die
Bitte, die bisherige Verbundenheit mit der Bc-
triebsführung auch weiterhin zu pflegen , um da¬
durch beizutragen an dem Gelingen des großen
Werkes unseres Führers . Der Reichsbetriebsae-
meinschaftswalter legte in kurzen eindrucksvollen
Worten dar, wie wirkliche Kameradschaft sein
loll und daß das eigene kleine 2ch überwunden
weiden muß, um tatkräftig an der Durchführung
des Nationalsozialismus , insbesondere des Vier¬
jahresplanes mitzuarbeiten : denn was wir tun
-önnen ist doch nur ein Kleines im Vergleich zu
dem, was unser Führer Adolf Hitler  täg¬
lich für uns leistet.

2m weiteren Verlauf des Abends zeigte so¬
dann die Gefolgschaft, daß sie nicht nur ihren
Arbeitsplatz auszufüllen versteht, sondern daß sie
auch rn der Lage ist, Feierstunden froh und ab-
wechsUmgsreichin echteb Kameradschaft zu qestal-
m '-s ^ vorgerückter Stunde wurde an den
Mruch gedacht, von allen Teilen mit der
Ueberzeugung, daß diese Stunden dazu beitragen
werden, neue Arbeitsfreude z-, wecken.

deutsche flcbeitsfronr
Donnerstag , 18. März

Ortsgruppe Osten . Sitzung der BZO . um 28 .38 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorss . DAF .-Walter -Sitzung um
S8 .3V Uhr bei Stein , Neukirchstr.

Ortsgruppe Gröpclingcn . RBG . Handel , Sitzung der
Spartenwalter der Fachschaft Einzelhandel um 28 .38
Uhr bei Schlütcr , Eröpelingcr Heerstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . DAF .-Walter -Sitzung um
28 .3V Nhr in SielerS Fcstsälen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämt¬
licher Stabs - und Zcllenwalter um 2V Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

Das Teutsche Handwerk . Fachgruppe 4 , Fachschafts-
nnd Krcisspartenwalter -Sitzung um 26 .38 Uhr im
Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Vcgcsack . Fachschaftswalter -Sitzung um
28 .38 Uhr in der Geschäftsstelle . ^

Ortsgruppe Herdcntor . Zcllenwalter - sitzung um
18 .38 Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG . 18, Verkehr und öffentliche Betriebe . Fach¬
versammlung für Gcsolgschasts -Mitgliedcr und Be¬
triebssichrer der Fachgruppe Personenbeförd . Betriebe
»m 28 .38 Uhr im Saal 1 des Wilhclm -Tccker -Hauscs.
Es spricht Pg . Engel , Berlin.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 21 . März , Autobusfahrt nach Hanno¬
ver . Fahrpreis 4.38 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhos.

Sonntag , den 21 . März . Autobussahrt noch Worps-
wcdc . Fahrpreis l,28 RM . Abfahrt abends 7 Uhr ab
Llohdbahnhvs.

28 ./2S März Ostcrsahrt nach Tetmold ( Hermanns¬
denkmal Externsteine ) Hin - und Rückfahrt mit Auto¬
bussen . Uebernachtung und Frühstück licht ) RM . Ab-
sahrl 6 Uhr ab Llohdbahnhvs.

Sonderfahrt UF . 8 nach Wcrnigerodc/Harz vom
28 . bis 29 . März . Gesamtpreis einschl . Fahrt , Ver¬
pflegung und Unterkunft 24 RM.

Sonderfahrt KF . 147 zur „ Bckleidungs - und Textil-
ausstellung " nach Berlin . Dom 3 . bis 5. April . Ab¬
fahrt Sonuahend . 3 . 4 ., ca . 11 .38 Uhr ab Bremen.
Ankunft in Berlin ca . 18 .38 Uhr - Rückkehr am 6 . 4.
morgens um ca . 8 Uhr in Bremen . Fahrpreis ohne
Ucbernachtung einschl Eintrittskarte zur Ausstellung
9,48 RM . Fahrpreis einschl . zwei Uebernachtungen
mit Frühstück und Eintrittskarte 14,56 RM.

Sonntag , 11 , April , Sonderzug nach Hannover zum

Eilcnriede -Motorrad -Nennen . Hin - und Rücksahrt
3,18 RM . Fahrplan : ab Bremen 5 .36 Uhr , an Han¬
nover 7 .18 Uhr , ab Hannover 26 .66 Uhr , an Bremen
22 .14 Uhr.

Sonntag , den 25 . April , Sonderzug nach Hannover
zum Fußball -Liindcrkamps Belgien — Deutschland.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 3,48 RM . Ein¬
trittskarten : 1,18 RM . Stehplatz (Waldbogen ), 2,18 RM.
Stehplatz (Mitte ) , 3,28 RM . Sitzplatz (Mitte ) .

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortrag Nr . 31 : Letzter Vortragsabend von Dr . Dett-

mann . „Kunst - und kulturpolitische Füh¬
rung durch das Fockemuseum.  Von 28 bis
21 Uhr im Fockemuseum.

Vortrag Nr . 28 : „Volk und Theater ' . Es
spricht der Dramaturg des Staatstheatcrs von Sichart
über das Thema : „ Das Gesicht des deutschen Schau¬
spiels " . ' Von 21 bis 22 Uhr in der Obcrrccilschule,
Tcchanatstr . 5.

Hörcrkarten  find zu haben in der Kreisdienst-
stcllc Nordstratze 43 , an der Abendkasse und in folgen¬
den Dorvcrkaussstcllen : Buchhandlung Arthur Geist,
Am Wall 161 , Nordische Buchhandlung Wilhelm Rode-
wald , Bahnhofstraße 1 , Heim -Radio , Sögestraße.

Sportamt
Aus folgende heutige Kurse weisen wir hin:
Fröhliche Gymnastik von 18 — 11 Uhr Martinistraße,

von 17— 18 Uhr Martinistr ., von 28 - 21 Uhr Schule
Kvrnstr ., von 21 — 22 Uhr Schule Kornstr ., von 28 — 22
Uhr Lyzeum Länge Reihe , von 20 — 22 Uhr Lhzcum
Victor.

Allg . Körperschule von 28 .15— 22 Uhr Schule Alter
Postweg.

Schwimmen von 1V— II Uhr Hansabad : für Kinder
von 15 .38 — 16 .15 Uhr Hansabad , Lehrbecken , von 16 .15
bis 17 Uhr Hansabad , Lehrbecken.

Volkstanz von 28 — 22 Uhr Kaiser -Fricdrich -Str . , von
28— 22 Uhr Deutsche Oberschule , Karlstr ., von 28 — 22
Uhr Schule Geschwornenwcg.

Rcichssportabzeichcn von 18 —SOLO Uhr Oberreal¬
schule Tcchanatstr.

Boxen von 21 — 22 Uhr Martinistr.
Amt „Wandern"

Sonntag , 21 . Mär ^ Nadsahrt zum Has-
bruch.  Tressen : 8 7» Uhr aus dem Erünenkamp-
Westerstraße . Wandergruppenführer Hilckcr . — Rad¬
wanderung nach Bickenheide.  Treffen:
8 Uhr auf der Insel am Brist . Wandcrgruppensührer:
Jacobs . — Fußwanderung zum Braden-
holz.  Tressen : 8 Uhr aus dem Lauptbahnhof . Wan-
dergruppcnführer : Nielsen.

Ferienwanderung zum Harz.  Ostern . 26.
bis 29 . März 1937 . Wcrnigcrodc — Schierkc — Brocken
— Jlsenburg — Harzburg . Kosten für Autobusfahrt
und Ucbernachtung 13,28 RM . Anmeldungen haben
umgehend beim Krcisamt , Nordstratze 43 . zu erfolgen.

Heute , >8. März : Z u s a m in c n k u ii s t der
Wandergruppe Socrlein  um 28 .38 Uhr ün
Parkbahnhof . „ KdF . -Ski -SportN - , die sich am Wan¬
dern beteiligen wollen , sind he -^cich eingeladen . i
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Die Leichtathleten rüsten zu frischen laten

Lalü beleben sich wieder flschenbasinen und Nasen — Veginn des Sommertrainings
Mit dem herannahenden Frühling pulst neues

Leben durch die Vereine und der Wille zu kämp¬
ferischer Betätigung zu Wasser und zu Land
kommt alljährlich um diese Zeit erneut zum
Durchbruch . Die Ruderer haben ihre Trainings-
verpflichtung bereits hinter sich, die Tennis¬
plätze werden einer sorgfältigen Ueberholung
unterzogen , die Bootshäuser unserer „Kanuten"
gleichen vornehmlich an den Sonntagvormittagen
überaus belebten Bienenkörben , während unsere
Faustballer , Straßenrennfahrer und Schwimmer
sehnsüchtig den Tag warten , wieder auf ihre Art
um den Sieg zu streiten . Auch die Leichtathleten,
die sich zum größten Teil durch Hallensport und
Waldlauf auf die Hauptzeit des Jahres vorbe¬
reitet haben , rüsten zum Anlaufen , um dann aus
dieses Zeichen das sommerliche Training aufzu¬
nehmen und die Kräfte im Wettkampf auszu-
proben.

Nachdem der N i e d e r s a chs e n - M a r s ch,
der auf der Strecke Burg und zurück ausgetragen
werden sollte , abgeblasen werden mußte und auf
den nächsten Monat verschoben ist, um dann in
einem weitaus größeren Rahmen durchgeführt
zu werden , ist die am kommenden Sonnabend in
den oberen Eesellschastsräumen des „Deutschen
Hauses " (früher Fedden ) stattfindende Sieger-
feier 1936 als Auftakt der diesjäh¬
rigen Bahnsaison  anzusprechen , auf der
der Kreisführer des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen , Staatsrat Ernst Köwing,  das
Wort ergreifen wird . Auch werden einige Vor¬
trüge geboten . Es müßte die Pflicht aller Ak¬
tiven und jedes Freundes des Leichtathlctiksports
fein , dieses vom Geist der Kameradschaft ge¬
tragene Fest zu besuchen und seine Verbunden¬
heit mit dem Kreisfachamt zu bekunden.

Obgleich der nächste Monat fast stets einem
allgemeinen Training innerhalb der Vereine
vorbehalten ist, um sich auf die sommerlichen
Kämpfe vorzubereiten , sind bereits eine Anzahl
offener Wettbewerbe geplant , die die regste Auf¬
merksamkeit und Anteilnahme verdienen . Schon
am 1'1. April ruft die Leichtathletik -Abteilung
der Bremer Sportfreunde zu ihrem traditionellen
Orientierungslauf  auf , der wiederum in
dem vorzüglich für derartige Zwecke geeigneten
Gelände in und um dem idyllisch gelegenen
Nordwohlde (Kreis Syke) zum Austrag kommen
wird . Der Veranstalter , der über eine hervor¬
ragende Erfahrung in derartigen Konkurrenzen
verfügt , ruft alle leichtathletischen Vereine zu
zahlreicher Beteiligung auf . Das nächste Treffen
bildet der Eroß -Staffellaus des Hastedter Män¬
nerturnvereins „Rund um Hastedt ", der
sicherlich nicht seine Anziehungskraft verfehlen
wird . Dank der vorzüglichen Organisation , die
der Verein bereits im Sommer vergangenen
Jahres Lei dem ersten Abendsportfest unter Be¬
weis stellte, ist nicht daran zu zweifeln , daß den

Läufern wie auch den Hastedter Volksgenossen
ein großer Tag bevorsteht , der die führenden
Vereine in hartem Kampf sieht.

Das kreisoffene Sportfest  der Bremer
Sportfreunde am 9. Mai führt endlich die Leicht¬
athleten auf der Aschenbahn zusammen . Hier
wird sich zeigen , ob sich der Nachwuchs durchsetzt
oder ob die Meister der Vorjahre neue Lor¬
beeren ernten . Wie bei den früheren Veranstal¬
tungen dürfte sich auch an diesem Tage ein ebenso
starkes wie zahlreiches Feld am Start zusammen¬
finden . i)

personelles aus dem Kanusport
Der langjährige Sportwart im niedersächsischen

Fachamt Kanusport im DRL ., Ernst Kuhl-
mann - Bremen,  hat im Zuge der Neuord¬
nung im Sport am 10. März sein Amt nieder¬
gelegt , nachdem er zuvor noch den Terminkalen¬
der für die Veranstaltungen des Jahres 1937 in
Niedersachsen aufgestellt hatte . Weiter ist der
bisherige Gaufachamts -Jugendwart , Regierungs¬
rat Richard Held - Wilhelmshaven,
aus familiären Gründen zurückgetreten . Mit der
kommissarischen Wahrnehmung dieses Amtes ist
jetzt Harms -Hannover beauftragt worden.

1,1 Milliarden N7N. Jahresumsatz
des Sportbetriebes

Reichssportfllhrer von Tschammer und Osten
gibt in dem Werk „Dr . Wilhelm Frick und sein
Ministerium " einen eindrucksvollen lleberblick
über den deutschen Sport im Reiche Adolf
Hitlers . Er betont , daß die Leibesübungen die
gemeinsame Liebe aller sind und daß er daher
die politischen und konfessionellen Bünde aufge¬
löst, ihre Führer abgesetzt, ihre Menschenmassen
aber in die sogenannten neutralen Bünde für
Leibesübungen hineingenommen habe . Man habe
gesagt , daß diese Leibesllbungsverbändo durch¬
aus liberalistische Organisationen gewesen seien.
Damit habe man , von einigen Ausnahmen ab¬
gesehen , im Grundsatz recht gehabt . Es wäre aber
damals keine andere Organisation in der Lage
gewesen , die Aufgaben dieser Bünde fachlich
einigermaßen richtig zu übernehmen.

Außerdem seien in der großen deutschen Turn-
und Sportbewegung neben einem unendlichen
Kapital an Idealismus wirtschaftliche Werte fest¬
gelegt , von denen die meisten auch nicht einmal
die schwächste Vorstellung haben . Eine der
kleinsten Gruppen , die Gruppe Wassersportler
habe rund 8V 000 Fahrzeuge mit einem Wert von
35 Millionen RM . Ihre Bootshäuser und An¬
lagen stellten einen Wert von 38,3 Millionen RM
dar . Die deutschen Turnvereine hätten an Eigen-

bcsitz in Hallen und Anlagen rund 77 Millionen
aufgebracht . Die deutsche Sportschuhindustrie stelle
für den Jnlandsmarkt jährlich etwa 15 Millionen
Paar Schuhe im Werte von rund 100 Millionen
RM her . Durch die deutschen Leibesübungen
würden etwa 100 000 Angestellte und Arbeiter
mit einer Lohnsumme von jährlich 210 Millionen
RM beschäftigt . Der Inhalt des gesamten Sport¬
betriebes betrage im Jahresumsatz 1,1 Milli¬
arden RM . Das seien gewaltige Volksvermö¬
genswerte , mit denen haushälterisch und gewissen¬
haft umzugehen jeder Nationalsozialist ver¬
pflichtet gewesen wäre.

Der Reichssportführer schildert u . a . noch, wie
nun eine einheitliche , zielbewußte und national¬
sozialistische Ausrichtung der Turn - und Sport¬
vereine im Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen unternommen wurde . Wenn auch die
Ausrichtung noch nicht beendigt sei, seien die
Vereine doch, insgesamt gesehen, heute schon
Zellen einer lebendigen Bewegung des Volkes.

Schlußkämpfe der Kegler
Die Sportkegler setzen am kommenden Sonntag

ihre Endkämpfe um die Ermittlung der Vereins¬
meister fort . Nachdem am letzten Sonntag die
Entscheidung bei den Männern aus Schere und
Asphalt bereits gefallen ist, wird am Sonntag
die Meisterschaft nr der Bahnart entschieden , der
in der hiesigen Gegend noch immer das weitaus
meiste Interesse entgegengebracht wird , nämlich

B o h l e n m e i st e r s cha f t . ""die Sportwart

Busch, der einstweilen selbst die Liste anführt,
wird alle Mühe haben , sich gegen die anstürmende
Konkurrenz durchzusetzen. Die Holzunterschiede
der Spitzengruppe sind derart gering , daß sie bet
einem 200-Kugelkampf keine allzu große Rolle
sielen.

Ebenfalls werden am Sonntag die Meisterschaf¬
ten der Altherren und Frauen entschieden . Alle
Freunde des Kegelsportes werden also am
Sonntag als Zuschauer im Keglcrheim „Schützen¬
hof", Sielers Festsäle , wieder voll auf ihre
Kosten kommen. Die Kämpfe beginnen bereits
wieder vormittags . 7.

kölblin wird Europameister
Verufsboxen in der Deutschlandhalle

Die Europameisterschaft im Schwergewicht hatte
ihre Anziehungskraft nicht verfehlt und so war
die Deutschlandhalle zu Beginn der Berufsbox-
kämpfe am Mittwochabend außerordentlich gut
besetzt. Die Zuschauer bekamen durchweg
guten Sport  zu sehen und wurden nicht ent¬
täuscht.

Schon gleich in der Einleitung wartete der
jetzt in Berlin lebende Kurt Haymann  mit
einer selten guten technischen Leistung auf , die
ihm einen klaren Punktsieg über den Solinger
Erwin Klein  einbrachte , der kürzlich noch gegen
Pierre Charles unentschieden kämpfte . Dazu war
Haymann noch als Ersatzmann für den erkrankten
Oesterreichs Lazek eingesprungen , wär also
körperlich nicht auf voller Höhe. Klein , der gegen
die klassische Linke Haymanns nicht aufkommen
konnte , boxte reichlich unsauber , schlug zweimal
tief und wurde in der siebten Runde verwarnt.

In einer offiziellen Ausscheidung zur Halb-
schwergewichts -Weltmeisterschaft der 2BU . stan¬
den sich die Landesmeister von Deutschland und
Belgien , Adolf Witt  und Karel Sys,  gegen¬
über . Was Heuser vor wenigen Wochen nicht
schaffte, gelang auch Witt nicht , denn der Bel¬
gier blieb nach Ablauf der zwölf Runden klarer
Punktsieger . Witt zeigte wieder einmal sein gro¬
ßes Kämpferherz , verfügte aber nicht über das
nötige technische Rüstzeug , um einen so ausge¬
feilten Boxer wie Sys schlagen zu können , der
sich auf schnellen Beinen rückwärts bewegte , den
Deutschen sauber ausboxte , aber auch Schlagwech¬
sel nicht vermied . Er mischte zuweilen sehr gut
mit , und in der ' siebten und zehnten Runde war
Witt klar angeschlagen . Witt wollte mit Schwin¬

gern die Entscheidung erreichen , aber Sys Nx,
nicht darauf herein . Der augenblickliche JBu,
Weltmeister Gustave Roth muß nun gegen seinen
Landsmann Karel Sys um den Titel antreten
mit der er bestimmt schwere Arbeit haben wird'

Der Kamps , um die Europameisterschaft in,
Schwergewicht zwischen Arno Kölblin (02.3) und
Pierre Charles (100.8 leg) endete mit dem er¬
warteten Sieg des Deutschen. Damit hat
Deutschland nach langer Pause wieder einen
Europameister unter seinen Berufsboxern . Es
war keine der ganz großen Schlachten , die wir
bisher schon in der schwersten Klasse gesehen
haben , vielmehr lieferten sich der deutsche und
der belgische Meister ein schnelles und vor allen
Dingen auch sauberes Gefecht über die lange
Strecke von 15 Runden . Kölblin kam zu einem
verdienten Punktsieg , denn er gab überhaupt
nur zwei Runden ab und hatte in der überwie¬
genden Mehrzahl einen Vorteil für sich.

Der deutsche Meister hat einen seiner
besten Kämpfe geliefert,  dennoch kann
er sich noch nicht zur Weltklasse zählen , dazu be¬
nötigt er noch fleißiges Heben und Vervollkomm¬
nung in der Technik. Der Kampf begann mit
energischen Angriffen von Kölblin , der besonders
in den ersten 3 Runden seine Linke famos ein¬
setzte, über die der Belgier nicht hinwegkam . In
der 1. Runde hatte sich der Belgier gut einge¬
stellt . Kölblin traf immer härter und genauer
Im letzten Drittel kam der Belgier noch einmal
gut auf , er gewann sogar die 11. und auch die
vorletzte Runde , aber in der Schlußrunde zeigte
Kölblin noch einmal , daß er entsprechend der
Kampfführung auch den Sieg verdient hat. Der
Punktsieg des Deutschen löste rauschenden Beifallaus.

Niederrheins Voxer siegten koch
In Essen standen sich am Mittwochabend die

Kampfstaffeln der Gaue Niederrhein und Süd-
west in einem Vergleichskampf gegenüber . Die
Süddeutschen mußten eine schwere Niederlage
einstecken und wurden im Gesamtergebnis mit
12 :4 Punkten geschlagen. Südwest stellte lediglich
in dem Bantamgewichtler Rappsilber-
Frankfurt einen Sieger , und zwar schlug Rapp-
silber den Essener Madrak nach Punkten . Die
beiden übrigen Punkte für Slldwest ergaben
aus zwei Unentschieden im Feder - und Wel
gewicht - durch S ch ön e b e r ge r - Frankfurt
gegen Schölten - Ruhrort und Jms - Fran!-
fu '^ .fürt gegen Knoth - Düsseldorf.

6roße Ereignisse stehen im Saloppsport bevor
Vie Vstertage bringen auch in diesem Zähre eine Folge auserlesener Sportveranstaltungen

Von der schönen alten Sitte , zu Ostern Klasse¬
sport zu bringen , wird auch im Rennsport nicht
abgewichen . Ob das liebliche Frühlingsfest ka¬
lendermäßig früh oder auf einen späteren Zeit¬
punkt des neuen Jahres fällt , ist belanglos , oenn
den Freunden des grünen Rasens wird stets eine
Reihe altbekannter großer Rennprüfungen als
Festtagsgabe vorgesetzt. Es sind das am Oster-
sonntäg der Dresdner „Ehrenpreis -Ausgleich ", am
Ostermontag der Karlshorster „Osterpreis " und
am Osterdienstag einige minder bedeutende Ren¬
nen zu Dresden.

Neben diesen beiden Vereinen , die Träger des
überragenden Ostersports sind, werden im Ga¬
loppsport ferner Düsseldorf und München -Riem an
beiden Tagen , sowie Bielefeld am Ostermontag be¬
müht sein . durch Veranstaltungen von Osterrennen
zur Erhöhung der Festfreude bemüht sein, durch
Veranstaltung von Osterrennen zur Erhöhung der
Festfreude beizutragen . Daß dieses umfangreiche

Werbeturnen in der lurnschule Vst
Sehr gut besuchte Darbietungen der Männer in der Schule Schaumburgerstraße

Die Turnschule Bremen -Ost steht in dieser
Woche im Zeichen mehrerer Schauturnen . So
führten die Männer - Abteilungen  am
Dienstagabend in der Turnhalle der Volksschule
Schaumburgerstraße ein sehr gut besuchtes Werbe-
turnen durch, wobei die vielseitigen Uebungen in
den einzelnen Abteilungen dargestellt wurden.
Und die Frauen - Abteilungen  bringen
am gleichen Austragungsort am heutigen
Donnerstagabend  ein „Schauturnen in fest¬
licher Gestaltung !" mit ebenfalls einer reichhal¬
tigen Aufführungsfolge , von der hier kurz er¬
wähnt sei : Fahnengruß , Einmarsch , Ansprache,
einleitende Geh- und Hüpfiibungen , Bewegungs¬
formen im Dreiviertel -Takt , Schwungformen mit
einer Hantel , Gymnastik , freudvolle Arbeit an
der Schwedenbank , Körperschule mit dem Spring¬
seil , Stabübungen , Vallgymnastik , Turnen an den
Geräten und als Ausklang verschiedene Tänze.

Das Werbeturnen der Männer -Abteilungen am
Dienstagabend wurde eröffnet mit einer kurzen
Begrüßungsansprache des Vereinsführers Riet-
müller,  in der dieser darauf hinwies , daß es

notwendig sei, immer wieder in gewissen Zeit-
abständen mit Schauturnen an die Öffentlichkeit
zu treten , um mit diesen Werbeveranstaltungen
die noch der Turnsache fernstehenden Volksge¬
nossen und Volksgenossinnen zu erfassen . Der
Einmarsch erfolgte mit dem frisch-fröhlichen Lied:
„Ich bin ein deutscher Turner !" Nach dem wei¬
teren Lied : „Die ihr von unserem Blute seid !"
wies der altbewährte Leiter des Schauturnens,
Turnwart Mumme,  kurz darauf hin , daß die
nunmehr vor sich gehenden Vorführungen nicht
etwa eingedrilltes Turnen darstellten , sondern ge¬
wissermaßen so aus dem Stegreif zeigen sollten,
wie es an jedem Turnabend vor sich gehe, damit
sich jeder ein Bild von dem Uebungsbetrieb
machen könne.

Mit einem „Körperlichen Allerlei " wurde ge¬
zeigt , was aus einem Nichtsmachen alles zu
schaffen ist, nämlich alles!  Die „Lakmann-
Riege " , bestehend aus „jugendfrischen alten Her-

" " führte in straffer Ordnung vorbildliche

dienten Beifall hervorrief . In den Springseil¬
übungen zeigten die Turner dann wieder sehr
beachtliche Leistungen und „Der Medizinball im
Uebungsbetrieb " kennzeichnete mit den heraus¬
brechenden Schweißtropfen , daß man hierbei wirk¬
lich ganze Arbeit leisten kann . Sprünge und
Staffeln an vier Kästen zeigten auch hier die
Vielseitigkeit dieses „harmlosen Geräts ", denn
Kampf und Bewegung galt auch an diesen Din¬
gen die Parole . Ein herzerfrischendes Kampf¬
ballspiel und ein fröhliches Hallen -Handballspiel
brachte Bewegung in die Reihen der Turner , daß
es eine wahre Lust war zuzuschauen . Den Ab¬
schluß des wohlgelungenen Abends bildete das
Turnen an den verschiedenen Geräten . In den
einzelnen Riegen herrschten saubere Ausführun¬
gen in einem derartigen Gleichmaß , daß alle Be¬
sucher dieses Werbeturnens ihre helle Freude ge¬
habt haben werden ; denn der gezollte Beifall
war auf der ganzen Linie vollauf verdient , was
der Turnschule Ost und ihrem Turnwart das
denkbar beste Zeugnis ausstellt . Dieser Erfolg

ren"
Gymnastik vor , die bei allen Anwesenden ver-

dürfte dafür bürgen , daß auch der Erfolg der
heute um 20.30 Uhr vor sich gehenden ^Veranstal-
tung : „Schauturnen in festlicher Gestaltung ",
ausgeführt von den Frauen -Abteilungen , von
vornherein als gesichert zu betrachten sein dürfte.

Rennsportprogramm hohe Anforderungen an die
Ställe stellt , ist offensichtlich. Es fällt nicht
immer leicht , ihnen nachzukommen , wenn , wie in
diesem Jahr , die Ostertage schon in den ersten
Frühlingsmonat , den März , fallen . Die großen
Klasseställe haben mit ihren vielen wertvollen
Insassen um diese frühe Jahreszeit zumeist die
Winterruhe noch nicht beendet . Genügend Trai¬
ning , um schon mit Aussicht auf Erfolg gestartet
werden zu können , hat jedenfalls keiner ihrer
Vollblüter genossen, so daß sie für die Oster-
ereignisse sämtlich ausfallen . Vom sportlichen
Standpunkt ist dieses Fernbleiben natürlich sehr
zu bedauern . Die „kleinen " Besitzer und Trainer,
denen nun das Feld allein gehört , sind allerdings
keineswegs betrübt über diese Enthaltsamkeit der
„großen " , eröffnen sich ihnen doch hierdurch Aus¬
sichten, einige bessere Rennpreise ohne den mäch¬
tigen Wettbewerb der Klasseställe erringen zu
können . Die Freunde des grünen Rasens kommen
aber ebenfalls auf ihre Rechnung , denn in den
Händen der „frühaufstehenden " Trainer befindet
sich so mancher Ealoppierer erstklassiger Abstam¬
mung , dessen Erdenwallen in den allerbesten deut¬
schen Gestüten begonnen hat . Wenn dann in seinen
ersten Versuchen nicht sofort die hochgespannten
Erwartungen bestätigt wurden , erfolgte oftmals
rasch die Abstoßung . Hochgezüchtetes Material
wird selbstverständlich stets bereitwillig gekauft,
da mit verschwindend geringen Ausnahmen die
Ankaufspreise sehr bald wieder hereingeholt wer¬
den können . Aus Pferden dieser Art setzen sich
vorwiegend die diesjährigen Osterrennen auf der
der Flachen zusammen.

Daß auch damit respektable Klasse an den
Ablauf gebracht werden kann , zeigt ein Blick auf
die Starterlisten . Dresden  erwartet z. B . in
seinem mit mehr als 5000 Mark ausgestatteten
„Ehrenpreis -Ausgleich " Eoldtaler , Kame-
radschaftler , Hanseat , Ideolog/  der
jedes Jahr hier dabei ist, Elfmeter,  die beiden
importierten Engländer Poet ' s , Fancy und
Eilt , Prinz rezent , Item  usw ., sämtlich
Pferde recht guten Könnens . Im „Oster -Aus-
gleich", der am selben Tage gelaufen wird , be¬
friedigt das Nennungsergebnis nach Zahl und
Klasse ebenfalls , denn 20 Nennungen ist gewiß
mehr , als im März zu erwarten war.

Für den Karlshorster „Osterpreis " , das be¬
kannte Ostermontags -Jagdrennen auf der Wuhl-
heide , dessen Geldpreis in diesem Jahr auf 10 000
Mark erhöht wurde , haben sich fast ebenso viel

Eine eigenartig anheimelnde Note kommt den
Viclefelder  Osterrennen zu. Die mitten im
Teutoburger Wald höchst reizvoll gelegene Biai-
weder Rennbahn ist am Ostermontag nicht mr
das Ziel der Einheimischen , sondern zahlrMi
von nah und fern heraneilender treuer tk-
hänger . Düsseldorf  und München -Riem ver¬
sorgen dagegen hauptsächlich ihre Landschafts-
gebiete mit festlichem Rennsport . Am Oster-
dienstag hält dann Dresden  mit kleineren
Rennen die Nachlese. (3.

Unsere Voraussagen:
Auteuil. (Beginn 15 Uhr.) 1. R.: Flechem —

Cornebiche— Dragou Rouge II . 2. R.: Hobal Fei—
Stall Barn — Lucullus III . 3. R.: Vendaval —
Rohaumc — Mcnes II . 4. R.: Serpclot — File Lss
— Djibouti . 5. R.: Anonyme — Kaba Kaba — Eai-
feur. 8. R.: Sabre au Clair II — Rasibus — El
Ombu. 3.
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Unterschriften gefunden . Der Mangel an M -.
blütern macht sich jedoch besonders schmerzlichm
deutschen Hindernissport fühlbar . Heute rächen
sich die Sünden der Nachkriegszeit , gegen welche
die damaligen Regierungen machtlos waren.
Zahlenmäßig zu gering ist übrigens z. Zt . auch
der Bestand an Hindernispferden in Frankreich.
Nach dem auch die scharfe Frankabwertung be¬
günstigten Ausverkauf auf dem Vollblutmarkt
nach dem Ausland muß man sich im eigenen
Lande nun mit recht schmalen Feldern begnügen.

Karlshorst  wird mit der Besetzung seines
„Osterpreises " zufrieden sein können, selbst dann,
wenn , wie zu erwarten , noch einige Teilnehmer
abbröckeln . Mit der Klasse der Bewerber ist es,
von wenigen Ausnahmen abgesehen , allerdings
nicht weit her . Mehrere sind über ihres Lebens
Maientage längst hinaus , andere gehören nach
ihren bisherigen Leistungen nicht in den Aus¬
gleich I . Kriegsflamme , Lufthauch,
Oceanus,  der leider unzuverlässige Glücks¬
stern  und die nach langer Abwesenheit rpjyher-
crstandene Mumtas Mahal  stehen klär an
der Spitze des Aufgebots . Das ist für ein
10 OOO-RM .-Rennen keine überragende Streit¬
macht. Der Schweizer Oberlt . Musy,  ein auf
deutschen Bahnen stets gern gesehener Gast, hat
sich diese günstige Gelegenheit offenbar gut
errechnet , denn er beabsichtigt , die weite Reise
mit seinem erprobten Steepler Salam  zu

unternehmen , der allerdings auch nicht mehr so
in Form ist, wie er es vor Jahren war.
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Heinz Steguweit , Dichter und Mensch
Zu seinem 40 . löeburtstag am 19 . TNärz 19Z7 / von Kurt Ziessel

Wenn man über Heinz Steguweit und sein
Werk berichten will , dann kann man das immer,
ob man nun das Glück hat , den Menschen selbst
zu kennen oder nicht , mit einem Bekenntnis zu
einem Freunde einleiten . Denn es kann kaum
ein junger Dichter Deutschlands so sehr für sein
Werk den Anspruch erheben , daß es mit seinem
Schöpfer innerlich verbindet und in einen Kreis
gemeinsamen Erlebens zieht . Der weiten Leser¬
schaft der Nation wurde Steguweit als Dichter
erst bekannt durch seinen „Jüngling im Feuer¬
ofen " (Verlag Albert Langen —Georg Müller-
München ) , eine der am meisten verbreiteten und
volkstümlich gewordenen nationalen Dichtungen
der späten Nachkriegszeit . Bevor aber dieser
äußere Erfolg Steguweit in die vorderste Front
der jungen Dichter der Nation stellte , lebte sein
Geist und wirkte sein Werk bereits in unüber¬
trefflicher Weise in der deutschen Jugend . In
unzähligen Laienspielen , Chören , Rüpelspielen
usw. hat er in engstem und persönlichem Kon¬
takt ideeller Kampfgemeinschaft mit dieser deut¬
schen Jugend einen neuen Quell altdeutschen
Brauchtums und volkstümlicher Laienkunst er¬
schlossen, die heute schon als Volksgut vielfach
weitergegeben werden und in vielem an die
dichterische Gestalt Hans Sachs erinnern.

Steguweits Lehen und Werk trägt das Signum
aller Kräfte der jungen Äichtergeneration un¬
serer Zeit : Er ist ein Kämpfer und Gläubiger
dieses Kampfes . Sein Leben und sein Werk
wuchsen aus den Jahren des Krieges . Monate¬
lang gasblind , hatte er alles Grauen , aber auch
alle Verheißung opferbereiten Einsatzes miterlebt.
Der Zusammenbruch äußerer Existenz in den
ersten Nachkriegsjahren ließ ihn nicht als Men¬
schen zusammenbrechen . Als Maurer und Musi¬
kant schuf er für sich und seine Familie das täg¬
liche Brot . Der Dichter war in jener Zeit ver¬
bannt in die Gefilde sehnsüchtigen Traumlandes.
Steguweit hat weder früher noch heute jemals
vergessen , daß er in einer Gemeinschaft lebt , er
hat sich nie aus dem lebendigen Zusammenhang
und Zusammenklang mit dem Volke gelöst. In
seiner Sprache , in dem Milieu und der gedank¬
lichen Auffassung seiner Werke ist er heute ohne
jeden Zweifel einer unserer volkstümlichsten

Dichter . Stammesmäßig ist Steguweit Rhein¬
länder . Im besonnten und köstlichen Humor aller
seiner Werke ist dieses mütterliche Erbteil spür¬
bar . Daneben schlägt das Herz des Vaters , der
aus altem ostpreußischen Bauerngeschlecht stammt.
Ihm dankt er den grüblerischen Ernst und die
Gläubigkeit eines ewig Suchenden.

Steguweit ist einer der wenigen wirklichen
Meister der kleinen Erzählung , der eng zusam¬
mengefaßten spannenden Novelle und Kurzge¬
schichte. Zahlreiche Sammelbände zeugen von
dieser besonderen Begabung , wie „Das frohe
Leben " (Kleine Bücherei von Langen -Müller ),
„Die Harfe " (Bertelsmann , Eütersloh ) und ein
eben erschienener großer Band „Stelldichein der
Schelme " (Hanseatische Verlagsanstalt ) . Hier
offenbart sich eine Kraft , die unmittelbar aus
dem Volksmunde dichterische Formen findet , die
wieder einmal schlicht und einfach zu erzählen
weiß und damit packt und wirkt und auch erzieht.

Als Dramatiker hat sich Steguweit erstmals in
einer zeitgenössischen Komödie „Der Herr
Baron führt  ein " versucht , die über fast
alle deutschen Bühnen ging . Sein jüngstes Stück
„Mein Nachbar zur Linken"  hat schon
auf mehr als 600 Bühnen erfolgreiche Auffüh¬
rungen erlebt.

Den ersten und vielleicht bedeutendsten Vorstoß
zu einer nationalsozialistischen Dichtung auf dem
Gebiete des Romans hat Steguweit mit seinem
Werk „Heilige Unrast (Hanseatische Verlags¬
anstalt ) unternommen . In diesem Roman , der
innerlich eine Fortsetzung seines „Jünglings im
Feuerofen " darstellt , errichtete Steguweit jener
Generation und ihrem Kampfe ein Denkmal , die,
von der Front heimkehrend , den Zufammenbruch
und das Chaos des Verfalls der Nachkriegszeit
überwand und Deutschland in die neue Form
heroischer Selbstaufgabe und sozialer Gemein¬
schaft goß. Was dieser Roman im großen Wurf
seelischer und gedanklicher Durcharbeitung und
erschütterndstem Erleben gestaltet , erhält in einer
kleineren Erzählung „Herzbruder und Lumpen¬
hund " (Hanseatische Verlagsanstalt ) eine aus
einem tatsächlichen historischen Ereignis volks¬
tümlich -packend und prachtvoll erzählte Form.
Die berühmte Heidelberger Geschichte, die einst¬

mals als ein Signal und Beispiel die deutschen
Hochschulen erregte , den Zusammenschluß der
Maurer und Handwerker , die in Heidelberg die
neue Universität gebaut hatten und denen eine
verständnislose Bürokratie und republikanische
Anmaßung das traditionelle Richtfest verweigern
wollte , mit den Studenten Heidelbergs , hat Ste¬
guweit in eine menschlich wie ideell meisterhafte
Erzählung ausgeweitet , die wiederum ganz in
der gärend -revolutionären Zeit damaligen Rin¬
gens um ein neues Gemeinschaftsgefühl und um
eine neue Ordnung nationaler Zusammengehörig¬
keit wurzelt.

Zahlreich und vielfältig ist das , was Stegu¬
weit am Rande eines arbeitsreichen Lebens noch
geschaffen hat , unermüdlich steht er heute so
mitten im Leben und Kampf wie früher . Der
Schreibtisch des Dichters ist immer voll der un¬
ruhig drängenden Gesichte und Forderungen der
Zeit . Wenn wir ihm zu dem beginnenden fünf¬
ten Jahrzehnt seines Lebens einen Wunsch mit
auf den Weg geben können , so ist es vor allem
der , daß diese Zeit , mit der er innerlich wie kaum
einer verwachsen ist, einer Arbeit das Verständ¬
nis entgegenbringt , das sie verdient.

Proesssor Em >l Otto Richter , einer der nam¬
haftesten Bildhauer der Gegenwart, - begeht am
18. März in Berlin den 70. Geburtstag . Er ar¬
beitete mit an der Gestaltung des Stettiner
Kaiser -Wilhelm -Denkmals und an der Aus¬
schmückung des Reichstagsgebäudes und wirkte
nach großen Reisen als Professor für Anatomie
und Äodelleurkunst an der Kunstgewerebschule in
Charlottenburg . Recht stattlich ist die Zahl seiner
Werke . Grabdenkmale von großer Eindruckskraft
errichtete er u . a . in Düsseldorf , Bremen,  Ber¬
lin . p- v-

Prosessor Arthur Hiibncr st. Vor wenigen
Tagen verstarb Professor Dr . Arthur Hübner,
der Ordinarius für ältere Germanistik von der
Berliner  Universität . Mit Hübner ist einer
der besten Kenner des deutschen Mittelalters da¬
hingegangen . Neben seiner weitverzweigten aka¬
demischen Lehrtätigkeit zeugt eine große Anzahl
wertvoller Arbeiten von der Breite feiner For¬
schung. Eine seiner interessantesten Schriften ist
„Hermann Wirth und die Ura -Linda -Chronik " ,
der Niederschlag seiner großen Rede in der Neuen
Aula der Berliner Universität , in der er mit gro¬
ßem Scharfsinn die Wirthschcn Ideen widerlegte.
Hübner war auch langjähriger Mitarbeiter am
deutschen Wörterbuch der Gebrüder Grimm.

Mondforscher Philipp Fauth 70 Jahre . Am
19. März vollendet ein weltberühmter deutscher
Astronom und Gelehrter , der wohl bedeutendste
lebende Mondforscher der Welt , Philipp Fauth,
sein 70. Lebensjahr . , Außer seinen tiefgründigen
Mondforfchungen widmete sich Fauth auch dem
eingehenden Studium der Planeten Venus , Mars,
Jupiter und Saturn , vor allem aber auch der
Sonne und der für das irdische Geschehen so be¬
deutungsvollen Sonnenslecken.

5cho der Funkbüsine
Otto Justus Sander : „Fersengeld"

Mit dem Hörspiel „Fersengeld " von Otto
Justus Sander  brachte der Reichssender
Hamburg  ein Werk zur Ausführung , das in
manchen Szenen von echt komödienhafter Wir¬
kung ist. Unmittelbar neben dem herzlichen
Lachen steht die Träne der Rührung . Der Ver¬
fasser holte sich seinen Stoff mitten aus dem
Leben und vielleicht nicht zuletzt darum sind die
Menschen , die er zeichnet, von so ursprünglicher
Wirkung.

Die Ruhe und Zufriedenheit der jungen Ehe
eines Rohproduktensammlers wird eines Tages
dadurch unterbrochen , daß seine Frau auf der
Straße einen Stiefel aufliest , in dem die Zie¬
hungsliste und ein Los der Arbeitsbeschaffungs¬
lotterie als künstliche Sohle zur Abwehr gegen
einen widerspenstigen Nagel dienen . Dieses Los
ist mit einem Gewinn von 7500 Reichsmark ge¬
zogen worden ; seine Einlösungsfrist ist aber be¬
reits am nächsten Tage verstrichen . Der Traum,
ein eigenes Grundstück mit einem Häuschen zu
besitzen, steht dicht vor seiner Erfüllung . Aber die
glücklichen Finder ruhen doch nicht eher , als
bis sie den rechtmäßigen Besitzer des Loses gefun¬
den haben . Dieser , Kriegsteilnehmer , der einen
Arm im Felde verloren hat , steht allein auf der
Welt und läßt seinen Gewinn Früchte tragen
durch die Bestimmung , daß das Haus nun doch
gebaut wird und Finder und Besitzer des Loses
zu einer echten Freundschaft im neuen Heim ver-
hunden sind.

Die Aufführung unter der Spielleitung von
Adolf Winds  wußte diesem Thema unserer
Tage einen zu Herzen gehenden Klang zu sichern,
eine Feststellung , die gleicherweise auch für sämt¬
liche Beteiligten zu gelten hat.

Obrlstlan Ailüer

Vas neue Heft »Ver Schlüssel"
Das Märzheft der im Verlage von H. M-

Hauschild  erscheinenden Bremer Zeitschrift
„Der Schlüssel " zeigt in allen seinen Beiträgen
abermals das Gesicht unserer Stadt in kultureller
und wirtschaftlicher Beziehung . Der bremische
Tabakkaufmann Gerhardt Freysoldt  läzt
seinen Aufsatz „Sprung nach Santo Domingo
ein aufschlußreiches Beispiel dafür sein, daß der
bremische Kaufmann auf seinen Geschäftsreisen
sehr wohl auch ein Auge für die Schönheiten und
Eigenheiten der Umwelt hat . In „Der Man"
an der Winsch" schildert Christian Hilker  die
Betreuung der Güter aus aller Welt in den
bremischen Häfen , während Hanns Meyer
einen aufschlußreichen Abriß über die EntwB
lung des deutschen Walfanges gibt . . Robert
Kain  wird dem künstlerischen Schaffen von
Pros . Carl Horn , dem Leiter der Nordischen
Kunsthochschule, gerecht und Friedrich Linde¬
mann  leitet mit seiner Walfischfänger -Erzad-
lung „Wer weiß , muß sagen " zu dem .unterhal¬
tenden Teil des Heftes über , das , wie Ahn!,
mit dem „Bremer Logbuch" schließt. ü>.

»Vie primanerin " im Schauspielhaus
Die 8. Uraufführung des Schauspielhauses „D!e

Primanerin ", die noch in dieser Woche er¬
folgt , wird von der deutschen Theaterwelt mit
großer Spannung erwartet . Das neue Lustspiel
von Sigmund Grafs  ist schon im Manuskript
von fast allen Bühnen erworben worden , ein fast
einzig dastehender Fall . Der Autor hat aus der
Novelle Alexander Turmayers „Der Schandfleck
der Klasse" ein Lustspiel voll Charme und Lie¬
benswürdigkeit geformt.

Der Bremer Uraufführung folgt am 5. April
die Berliner Aufführung , und es kommen dann
gleich danach Hamburg , Leipzig , München und
Dresden . Die Inszenierung des Stückes, das eine
vollständige Neuausstattung erhält , leitet Hans
Tannert.  Den „Schandfleck" der Klasse spielt
Edith Wien.  Sie verübt ihre Untaten unter
den Augen der gestrengen Lehrer (Heinrich Trox-
bömker und Lisa Wehn ) , bis Wolf Keiften als
liebenswürdiger Gatte sie erlöst.
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Neuer Silo im Hafen von Athen
Eine hervorragende Leistung deutscher Firmen
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Athen , 17. März.
Ein schönes Zeugnis für die deutsch -griechi¬

sche Zusammenarbeit bedeutet die am Mittwoch
erfolgte feierliche Einweihung und Inbetrieb¬
nahme eines von deutschen Firmen erbauten
20000 -Tonnen -Silos im Hafen von Piräus . Die
Einweihung und Inbetriebsetzung wurde durch
Ministerpräsident Metaxis  vorgenommen.
Per deutsche Gesandte Prinz zu Erbach,
viele Minister und Behördenvertreter , sowie
zahlreiche Vertreter von Handel , Industrie und
der Arbeiterschaft nahmen an der Feier teil.
Per Direktor der Hafenverwaltung hielt eine
Ansprache, in der er den deutschen Gesandten
begrüßte und auf die Verdienste der deutschen
■Mitarbeit sowie die Bedeutung dieses
modernsten Silos für das gesamte
östliche Mittelmeer  hinwies . Nach einer
Rede des Verkehrsministers ergriff Minister¬
präsident Metaxas das Wort , wobei er u. a.
betonte, daß das Wohlergehen des ’ Piräus
gleichzeitig ein Wohlergehen der Arbeiter be¬
deutet. — Der Wert der deutschen Arbeit fin¬
det allgemein große Beachtung und 'geht ]schon
daraus hervor , daß die .vereinbarte 'Lei ’-
stung  von 300 Tonnen bereits am ersten
Tage auf 420 Tonnen , also mehr als ’ 40%
gesteigert  werden konnte . .

Der Seeschiffsverkehr
der Unterweserhäfen im Februar ■

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen
im Februar 1937 insgesamt 562 (Vormonat 607)
Seeschiffe mit einem Raumgehalt von 652069
(715 930) NRT an. Davon führten . 428 . (488.),
Schiffe mit 476 584 (549 918) .NRT oder 73,1
(76,8) */o die deutsche Flagge . Von der Gesamt¬
zahl der Schiffe kamen 136 (138) mit 98 356
(107 783) NRT oder 15,1 (15,1) a/o der ankom-

• inendenGesamttonnage in Ballast oder leer an.
- Im Küstenverkehr liefen 282 (310) Schiffe
mit 224 968 (231 305) NRT ein und im Aus¬
landsverkehr 280 (288) Schiffe mit 427 101
(484 725) NRT. — Ausgehend  wurden im

( Februar dieses Jahres in den Unterweserhäfen
f 605 (643) Seeschiffe mit 673 240 (705 233) NRT

gezählt. Die deutsche Flagge war mit 476 (520)
Schiffen mit 495 382 (537 850) NRT oder 73,6
(76,3) % vertreten . — 101 (121) Schiffe mit
52 673 (93 386) NRT oder 8,0 (13,2) %> der aus¬
gehenden Gesamttonnage gingen leer oder in
Ballast aus. — Im Küstenverkehr gingen 242
(262) Schiffe mit 130 794 (172 586) NRT ab
und im Auslandsverkehr 363 (381) Schiffe mit
542446(532 647) NRT.

T)or Schiffsverkehr durch den Nord-Ostsee-
Kanal im Februar . Der Nord-Ostsee -Kanal wurde
im Februar von 2696 Schiffen mit 1 253 783 NRT
befabren. Gegenüber Januar hat der Verkehr
im Berichtsmonat der Anzahl nach um 3 %> und
dem Raumgehalt nach um ll °/o abgenommen.
Im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres beträgt die Verkehrssteigerung bezüg¬
lich der Tonnage 8 */o.

Elbc-Liibeck-Kanal gesperrt . In der Zeit vom
21. bis 26. März wird der Elbe -Lübeck -Kanal
für den gesamten Schiffsverkehr wegen Umbau¬
arbeiten der Klapptor -Lager an den Schleusen
gesperrt.

Auf Grund geraten . Das Fährschiff „Feh¬
marn“  geriet am Dienstag im . Fehmarnsund
auf Grund. Der Personen -, und Postverkehr
wurde mit Motorbooten .bewältigt .. Am Mittwoch

■soll, falls die „Fehmarn “ bis dahin nicht wieder
flott geworden ist , das Reser .ve -.Fährschiff in
Betrieb gesetzt werden , .

Unfall MS. „Poelan Bras “. MS. „Poelau Bras“
wird voraussichtlich am 3. oder 10. April .von
Port Said abfahren , so daß das Schiff am . 22.
oder 29. April in Batavia erwartet wird , an¬
statt wie lt . Fahrplan vorgesehen am 22. März.

Ausbau der Gdingen -Amerika Linie
2 Neubauten für den Südamerika -Dienst

Kopenhagen , 17. März. Die polnische Gdin¬
gen-Amerika Linie hat mit der Nakskov -Werft
einen Vertrag über den Bau eines 11500 t
großen Dieselmotorsohiffes für Fracht - und
Passagierfahrt nach Südamerika abgeschlossen.
Der Bau des Schiffes , das mit 1000 Plätzen vor
allem für die zunehmende Auswanderung aus
Polen und den Randstaaten benutzt werden soll,
wird IOV2 Mill . damische Kr. kosten , die in
freier Valuta bezahlt werden . Die Fertigstel¬
lung ist für Anfang 1939 zugesagt . — Ein
gleich großes Schiff ist von der polnischen Ree¬
derei bei einer englischen  Firma bestellt
worden, da die augenblicklich mit dem Bau von
neuen großen Schiffen im Gesamtwert von rund
50 Mill. Kr. beschäftigte Nakskov -Werft diesen
ihr erteilten Auftrag als zu der gewünschten
Zeit undurchführbar abgelehnt hat ; Wenn die
bestellten Neubauten , die zwei ältere ehemals
dänische Dampfschiffe ersetzen sollen , fertig-

gestellt sind, wird die Gdingen -Amerika Linie,
an der die Ostasiatische Kompanie stark inter¬
essiert ist , vier moderne Schiffe auf ihrer
transatlantischen Linie im Dienst haben.

Ausschreibung eines argentinischen Auftrags
für Elevatoren . Das Argentinische Ackerbau-
ministerium hat im Zusammenhang mit dem
Bau der großen Getreidesilos in den Häfen von
Buenos Aires , Rosario und Bahia Bianca die
Lieferung von 30 fahrbaren Elevatoren (je 10
mit Option auf •je 5 mehr ) zur Beförderung
von - losem Getreidekorn auf den Schienenab¬
zweigungen der betreffenden Eisenbahnanlagen
un In- und Auslande öffentlich ausgeschrieben.
Die . Pläne , Aussohreibungsbedinguragen und
sonstigen Einzelheiten können in der Argen¬
tinischen Botschaft in Berlin W 35, Groß-
admiral -Prinz -Heinrichstr . 2—4 eingesehen oder
von der Direccuiün General de Construeciones
de EleVadores de Granos , Calle 25 de Mayo 252,
7° piSo, Buenos Aires/Argentinien , für je
50 Pesos bezogen werden . Die Oeffnung der
Angebote iu Buenos Aires bzw . in der Bot¬
schaft in Berlin wird am 22. April um 15 Uhr
ar-gentSirischer Zeit erfolgen.

Der Donauverkehr
vor dem Binnenscliiffahrtsausscliuß der IHK.
Paris , 17. März. Bei der Internationalen

Handelskammer fand unter dem Vorsitz von
Professor Dr . Otto Most, oHauptgeschäftsführer
der Niederrheinischen Industrie - und Handels¬
kammer in Duisburg , eine Sitzung des Binnen¬
schiffahrtsausschusses . statt . Den Beratungs¬
gegenstand bildeten die verschiedenartigen
Schwierigkeiten , denen der internationale Ver¬
kehr auf der Donau  noch immer begegnet-
Der Generaldirektor der Ersten Donau -Dampf-
schiffahrts -Gesellschaft , Wien , Otto Korwik,
befaßte sieh in seinem Bericht insbesondere
mit der Frage der Hafenabgaben , der Abfer¬
tigung der Schiffe in den Häfen , der gemein¬
samen Grenzzollämter , der Zollfreiheit für
Brennstoffe , der Ausweiskarten für Schiffs¬
mannschaften und der Gleichstellung der Flag¬
gen.. Vorschläge zur Beseitigung dieser
Schwierigkeiten , die den zuständigen Stellen
in den betreffenden Ländern unterbreitet wer¬
den sollen , werden den nächsten Kongreß der
Internationalen Handelskammer in Berlin be¬
schäftigen . — Ferner nahm der Ausschuß einen
Bericht von Georges Weil , Paris , über den
Stand der Schiffahrt auf den sonstigen Binnen¬
gewässern zur Kenntnis.

Seeamt Bremerhaven
Kollision Fd. „Martin Donandt“ — Fd. „Döse“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 27. März
über einen Zusammenstoß zwischen den Fisch¬
dampfern „Martin Donandt“ und „Döse“ und ver¬
kündete folgenden Spruch  :

Zwischen dem Wesermünder Fischdampfer „Mar¬
tin Donandt “ und dem Cuxhavener Fischdampfer
„Döse“ hat am 4. Januar 1937 gegen 0.30 Uhr auf
dem Fangplatz von Andenes ein Zusammenstoß statt¬
gefunden , durch den Fischdampfer „Döse“ leicht
beschädigt wurde . Der Zusammenstoß ist durch den
Fischdampfer „Martin Donandt “ verursacht , der
durch Zeigen eines roten Lichtes den Dampfer
„Döse“ zu einem Ausweichmanöver veranlaßt hatte,
das bei der großen Annäherung der Schiffe nicht
mehr glückte . Das Zeigen des roten Lichtes ist auf
eine Kursänderung des Dampfers „Martin Donandt"
zurückzuführen , die dadurch offenbar unbeabsichtigt
entstanden ist , daß das Ruder nicht besetzt war.
In der vorschriftswidrigen Besetzung der Brücke ist
ein schuldhaftes Verhalten des Kapitäns des Damp¬
fers „Martin Donandt“ zu erblicken . Das Verhalten
der Schiffe nach dem Zusammenstoß ist nicht zu be¬
anstanden . '

Frachtenmarkt
(Tägliche ^ Londoner Bericht -der „Bremer Zeitung")

In den Heimfraohtenmärkten herrschte wieder gute
Nachfrage , zumal . weitere , Welzenkäufe durch
Italien und Deutschland als Anregung wirkten . Die
australischen . Getreideverschiffer waren sehr gutvertreten . . . . . . . . .

Am La Plata wurde bis Mitte Juli Cancelling
geschlossen. Es kam allerdings nur dieser eine
Abschluß zustande , und zwar von Rosario nach ganz
England zu 27 sh 9 d. Nordamerika  ist weiter
fest bei recht guter Nachfrage . Ein Motorschiff von
9500t erhielt für Juni -Verschiffung 29 sh von Nord¬
häfen nach Japan mit der Option Golf zu 30 sh.
Von Westindien  wurden noch zwei Schiffe
geschlossen für Zucker nach England/Kontinent zu
23 sh von Kuba und 22 sh 6 d von Santo Domingo.
Vom Nordpazifik  liegt für England praktisch
kein Tonnagebedarf vor , doch wird Schiffsraum
nach Australien und dem Fernen Osten benötigt.

Von Australien  wurden drei weitere Schiffe
heimkehrend geschlossen zu Raten von 8 sh 6 d
bis 10 sh über Minimum. Für Sojabohnen
konnte weiterer Raum bearbeitet werden , und auch
die Java  zuckerverschiffer benötigen noch Schiffe
nach dem Kontinent . Die Reisbefrachter
zögern, die von den Reedern verlangten Raten zu
bezahlen, doch besteht ganz gute heimkehrende
Nachfrage für verschiedenartige Beschäftigung von
Indien.  Von Kalkutta nach Bombay wurde eine
Ladung Kohlen von 6000t für April/Mai zu Rs. 10.—
geschlossen. — Die Ablader im Mittelmeer
suchen Schiffsraum , doch scheint das Geschäft
schwierig zu sein.

Abschlüsse : Rosario —ganz England , D „Hilver¬
sum", 5500 t, 10 °/o, 27 sh 9 d, Schwergetreide,
15. Juni/15. Juli . — Northern Range—Japan (vier
Häfen insgesamt ), MS „Tongking “, 9500 t,  29 sh,
Schrotteisen , Opt. Golf-Verladung 30 sh, Juni . —
Kuba—bestimmte engl. Häfen/Antwferpen/Rotterdam/

Wollversteigerungen 1937
Am 9. Juli in Bremen

Die ReichsavoUverwertung G. m. b. H. hat für
1937 13 Wollversteigerungen im Reiche fest¬
gesetzt . Die nächste Versteigerung deutscher
Wolle in Bremen  findet am 9. Juli statt.
Weiter sind folgende Termine festgesetzt : Am
23. April in Berlin . Es folgen Versteigerungen
in Güstrow am 12. Mai, in Berlin am 28. Mai,
in Halle am 11. Juni , in Ulm am 18. Juni , in
Berlin am 25. Juni , in Paderborn am 2. Juli,
in Wiirzburg am 16. Juli , in Kassel am 23. Juli,
in Ulm am 30. Juli , in Halle am 6. August und
in Berlin am 20. August . Das diesjährige An¬
gebot aus der deutschen Wollschur dürfte men¬
genmäßig erheblich das Angebot vom Vorjahr
übersteigen.

Neuer Vorsitzender der Hauptvercinigung der
deutschen Fischwirtschaft . Der Reichsbauern-
fiihrer hat Dr. 'Paul Bollert , Witzenhausen , mit
der Führung der Geschäfte des Vorsitzenden
der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft beauftragt.

Im Reichsanzeiger vom 18. März wird, ein
Nachtrag zur Gebührenordnung der Reichs¬
stelle für Getreide , Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse vom 18. Okto¬
ber 1934 veröffentlicht , die für die Erteilung
von Aus- und Einfuhrbewilligungen durch die
Ueberwachungsstelle eine Gebühr von 1 ’/o des
Wertes der Waren vorsieht.

Das argentinische Landwirtschaftsministerium
gab bekannt , daß die diesjährige Maisernte den
vorherigen in Normaljahren praktisch gleich
sei . Die Qualität wird gut beurteilt.

Die bisherigen Einzelhandelsfachgruppen
Eisen , Glas und Porzellan , Elektro - und Be-
leuchtungsgegenstände werden ab 1. April
organisatorisch zusammengefaßt.

Amsterdam , D „Orao“, 7900t, 5 °/o, 23 sli, Zucker, Lon¬
doner Bedingungen , 1./22. April . — Südaustralien—
England/Kontinent , D „King — - ", 7200t, 10"/»,
40 sh 6 d, loser Weizen, 43 sh in Säcken, 25. Mai/
15. Juni . — Zeitcharter : MS „Aakre “, 7780t d . w„
S 1.67h-, Lieferung nördlich von Hatteras zwei Jahre
Fahrt , Ende Mai.

Bremer Freihäfen
Bremen - Siadt

Anffekommene Seeschiffe am 16. März:
Sund dtsch . von Hamburg , D. Qltmann, Werft.

Kul norw. von Hamburg , John Bode, Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 17. März:

Borderland engl , von Liverpool , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Zealand engl, von Ham¬
burg , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 7. Stückgut . Sapi-
nero amerik . von Neworleans , Dasco, Hafen II , Sch.
15, Baumwolle. Leda dtsch. von Lübeck, D. G. Nep¬
tun, , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Helios dtsch. von
Hamburg , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 11. Lumme
dtsch . von Helsingfors , Rah. L Stadtl ., Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . Aachen dtsch . von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Hafen II , Sch. 17. City of Dublin engl,
von Dublin , Nie. Haye & Co ., Schlachthof , Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 16. März:

Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Schwan dtsch . nach London, Herrn . Dau-
elsberg , Stückgut . Themis dtsch . nach Amsterdam,
D. G. Neptun , Stückgut . Forelle dtsch. nach . Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Rliea dtsch. nach Köln,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . City of Newport
News amerik . nach Baltimore , Dasco, Stückgut.
Energi , nach Köln, Gottfr . Steinmeyer L Co., Stück¬
gut . Derindje dtsch. nach der Levante , Böning &
Co., Stückgut . Asuncionc dtsch . nach Santa F6, Gehr.
Specht , Stückgut . Havelland dtsch . nach Ostasien,
Karl J . Klingenberg , Stückgut . City of Limerick
engl , nach Hamburg , Nie. Haye & Co. Sulmano ital.
nach Sardinien , Gehr. Specht , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschifffahrt
Abgegangen am 17. März:

Lloydleichter 164 (Hashagen ) nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 80 (Lührssen ) nach Ham¬
burg , Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns) nach
Hamburg , Roheisen.
Von Bremerhaven:

Lioydieichter 137(Pätscb ) -nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Lumme, Pylades 4, Medea 1, Kong Bjoern,

Leda 3. Borderland , Zealand 7, Pallas (Dock), Ne¬
reus 9.

Hafen II : Sapinero 15, Aachen 17 (817 34), Ameri-
kan Press 17, Duburg 17, Helios 11 (8 00 26).

Industriehafen : Diana , Kul , Helene (Röchling ),
Sevilla (Kohlenhandel ), Zander (Kali -Anlage ), Sund
(Vacuum-Oel), Wacosta (Paul Klembt ), City of
Dublin (Schlachthof ).

Werft : Taube (Dock III ), Gannet (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬
doba, Bremen.

Hamburg : Arucas , Schwaben.

Hochwasserzeiten
Unterschied« gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

2 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
18. März 7.25 19.50 7.09 19.30 5.09 17.30
19. März 8.11 20.29 7.51 20.09 5.51 18.09
20. März 9.01 21.25 8.41 21.05 6.41 19.05

Binnenschifffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haffen Hameln Minden
15. März 2.92 3.77 3.31 4.04 >
16. März 3.20 4.01 3.51 4.06
17. März 3.30‘ 4.16 3.67 4.13

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 17. ah

Hamburg nach Bremen . Attika 16. an Bremen.
Barmbek 16. San Miguel pass , nach Cristobal.

>Erfurt 16. ab Hamburg nach Melilla . Fulda 16. ab
Antwerpen nach Hamburg . Goslar 16. an Tampico.
Inn 16. ab Cristobal nach Puntarenas . Isar 17. an
Dairen. Komm. Johnsen . 17. Borkum -Feuerschiff
Pass, nach Hamburg . Main 16. ah Yokohama nach
Kobe. Memel 16. ab Tampico nach Puerto Mexiko.
.Neckar 16. ab Hongkong nach Schanghai . Orotava
15. an Antwerpen . Osnabrück 16. an Antwerpen.
Schwaben 17. an Hamburg . Stuttgart 16. Ouessant
pass, nach Southampton . _ _ M _

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges, „Hansa . Bremen,
Atlas 16. von Malta . Bärenfels 16. Gibraltar pass.
Falkenfels 15. in Bhavnagar . Franenfels 15. von
Bushir. Freienfels 16. von Bombay nach Antwerpen.
Geierfels 14. in Bushir . Kandelfels 16. Perim pass.
Lindenfels 16. in Antwerpen . Marienfels 17. in Ham¬
burg. Ockenfels 16. von Newyork nach Basra . Ro¬
landseck 16. in Vigo. Rotenfels 16. von Port Said.
Wildenlels 16. von Aden.

Dampfschlflfahrts -Gesellscliaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 16. in Vigo. Ceres 16. Emmerich pass , nach
Köln. Diana 17. von Köln nach Rotterdam . Eleetra
17. von Varberg nach Gotenburg . Elin 16. in Köln.
Feronia 16. von Gotenburg nach Bremen . Flora 16.
von Köln nach Rotterdam , Gauß 16. Brunsbuttel
Pass, nach Riga . Hector 16. in Riga . Helios 17. in
Bremen. Irene 16. von Stockholm nach Bremen.
•Tason 16. Rotterdam pass , nach Stettin . Leda 17. in
Bremen. Luna 17. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen. Mercur 16. von Riga nach Hamburg . Neptun
17. von Königsberg nach Rotterdam . Pax 16. m
Stockholm. Perseus . 17. von Köln nach Rotterdam.
Pollux 17. von Köln nach Rotterdam . Priamus 16.
Rotterdam pass , nach Hamburg . Pylades 17. von
Bremen nach Kopenhagen . Saturn 17. Ouessant pass,
nach Bremen. Uranus 16. von Kopenhagen nach
Gdingen. Venus 17. in Köln. Vulcan 16. von Stettin
nach dem Rhein . Oscar Friedrich 17. in Königsberg.
Wiking 17. von Drontheim nach Bergen . Minna
Cords 16. von An twerpen nach Oporto. Aug. Cords
16. von Antwerpen nach Lissabon . Hans Carl 17. von
Kopenhagen nach Bremerhaven.

Argo Reederei. Richard Adler & , Co.» Bremen.
Amisia 17. in Rotterdam . Butt 17. in Antwerpen.

Condom 17. von Königsberg nach Reval . Erpel 16.
in Riga . Falke 16. in Rouen. Fasan 17. von Bremen
nach London. Fink 17. in Rotterdam . Ganter -17. in
Antwerpen . Greif 17. von Hamburg nach Hüll.
Lumme 17. in Bremen. Meise 17. von Boston nach
Hamburg . Orla 17. von Bremen nach Rotterdam.
Schwalbe 16. in Memel. Strauß 16. in Helsingfors.
Wachtel 17. von Holtenau nach Rotterdam.

Atlas Levante - Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 16. von Monfalcone nach
Bari . Derindje 16. von Bremen nach Antwerpen.
Kythera 16. in Constantza . Manissa 17. in Ant¬
werpen. Milos 16. in Rotterdam . Planet 16. in Jaffa.
Tilly L. M. Russ 16. in Salonik . Samos 16. Ouessant
pass. Smyrna 16. Ouessant pass. Sofia 16. in Rotter¬
dam. Tinos 16. Ouessant pass . Yalova 15. in Port
Said.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Christel Vinnen 16.
an Constantza.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 17. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . — Mittelamerika/Westindien : Cor-
dillera 17. Azoren pass, nach Plymouth . Iberia . hß.
an Habana . Phrygia 17. Lizard pass, nach Amster¬
dam. Lübeck 16. Santa Maria pass , nach San Juan
de Puerto Rico. Kreta 16. Azoren pass, nach Le
Havre . — Westküste Südamerika : Roda 16. ab
Cristobal . Rhakotis 16. an Callao. Saarland 17. ab
Valparaiso nach Antofagasta . — Südafrika/Austra-
lien/Niederländisch -Indien : Essen 15. an Belawan.
Kurmark 16. ab Ymuiden nach Hamburg . Freiburg
17. ab Hamburg nach Rotterdam . —- Ostasien : Ruhr
16. an Suez. Burgenland 16. an Suez. Ermland 16.
ah Kobe nach Dairen . Kulmerland 16. an Hongkong.
Ramses 16. ah Marseille nach Antwerpen . Münster¬
land 16. Gibraltar pass , nach Rotterdam . Kellerwald
17. ab Hamburg nach Port Said. Mecklenburg 16.
Kap der Guten Hoffnung pass, nach La Guayra.
Baden 16 an Port Said. Nordmark 15. an Kobe. —
Trampfahrt : Naumburg 16. ab Las Palmas.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 16. von Montevideo nach Santos . Monte
Olivia 17. in Santos . Monte Pascoal 16. von Las
Palmas nach Lissabon . La Coruna 17. in Santos.
Asuncion 16. von Bremen nach Antwerpen . Grandon
16. in Rotterdam . Ludwigshafen 12. von Montevideo
nach Madeira.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tanganjika
15. ab Lagos. — Süd- und Ostafrika : Adolph Woer¬
mann 17. ab Antwerpen . Usambara 15. ab Port
Sudan.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co.» Hamburg.
Ditmar Koel 14. ab Buenos-Aires -Reede. Karpfanger
7. ab Hamburg . Kersten Milos 6. ab Newport News.
Simon v. Utrecht 14. ab Orange . Memphis 8. ab
Pasajes . Sesostris 13. ab Pasajes.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 15. in Port
of Spain . H. C. Horn , Holtenau pass , nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Larache 15. in Sevilla . Sebu 15. von Ceuta
nach Bremen . Tenerife 15. von Rotterdam nach
Oporto. Porto 16. von Gibraltar nach Larache .. Lis¬
boa 16. von Rendsburg nach Hamburg . Melilla 17.
Dover pass.

Roh. M. Sloman Jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 14. in Canneto-Lipari . Barcelona 11. von
Genua nach Bona. Cartagena 15. in Sfax. Castellon
13. von Hamburg nach Catania . Catania 7. in Ceuta.
Genua 15. in Palma de Mallorca . Lipari 14. von
Ceuta nach Hamburg . Livorno 13. von Genua nach
Hamburg . Malaga 13. von Hamburg nach Genua.
Marsala 15. von Vigo nach Malaga . Palermo 14. in
Termini . Procida 14. in Hamburg . Savona 14. Finis-
terre pass , von Ceuta nach Hamburg . Spezia 15.
Finisterre pass , von Hamburg nach Istanbul . Tra-
pani 14. von Ceuta nach Hamburg . Valencia 9.
Finisterre pass , von Hamburg nach Genua.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Martha Hendrik
Fisser 16. von Narvik nach Emden. Franciska
Hendrik Fisser 16. in Rotterdam.

Fiscbdampferbewegangen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Herrn. Siebert , Stuttgart,
Leipzig (Island ), Arthur Dunker , Ludwig Sanders,
Neumühlen , Jupiter , Fridericus Rex, Westfalen , Dr,
R. Wahrendorff (Norweg. Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Orion, Kassel , Han¬
nover , Skolpenbank , Salzburg (Island ), Doggerbank,
Rendsburg , Schütting , Kersten Miles, Fritz Hincke,
Braunschweig , Ostpreußen , Germania , Kehdingen
(Norweg. Küste).

In See gegangene Dampfer : Claus Wisch (Norweg.
Küste), Taunus , Sonne (Island ), Linz (Nordsee).

Nieder Sachsen -Rundschau
Hufruf an die Bevölkerung des

Kreises Osterkolz
In der Zeit vom Mittwoch , 17. März , bis

Sonnabend , den 21. März , wird in unserem
Kreise die . Sammlung von Lumpen durch Beauf¬
tragte der . Partei durchgeführt , Gesammelt wer¬
den Stoffreste , alte Teppiche, Jutefäcke , Wollge-
stricktes und oerlei Textilien.

Ich bitte alle Volksgenossen des Kreises , die
Sammlung tatkräftig zu unterstützen.

Jeder deutsche Volksgenosse muß die Wichtig¬
keit dieser Sammlung einsechen und zu seinem
Teil am Gelingen beitragen . Nur wenn jeder
gern und freudig an seinem Platz mitarbeitet,
wird das Ziel des zweiten Vieriahresplanes,
„Deutschland wirtschaftlich möglichst stark zu
machen“, erreicht.

Helft mit ! Heil Hitler!
Löffler , Kreisleiter
Klußmeyer , Kreispropagandaleiter.

Bremens Umgehung

Delmenhorst
Kleine Stadtchronik . Eine Fei erst n .n de

ans Anlaß der Wiederkehr des Tages der Wieder - .
einfllhrnng der Wehrhoheit veranstaltete die
NSDAP . - Ortsgruppe Delmenhorst - West am
Dienstagabend rm „Hotel zum Tiergarten " . Unter
den Gästen sah man auch den Kommandeur des
hiesigen Fliegerhorstes , Oberstleutnant Dr . Som¬
mer.  Der Abend wurde ausgefüllt durch erhe¬
bende Wort - und Musikvorträge . Ortsgruppen¬
leiter Pg . W e r 1 e ehrte die Toten des Welt¬
krieges und der Bewegung . Er sagte hierbei:
„Aus der Kraft , die sie uns mit ihrem Tod gaben,
wollen wir heute die Kraft nehmen , unseren
Kampf wefterzuführen ." .Als Prosasprecher seien
Pg . H e g e I e r , Pg . G ö b e I s und Pg . Sud-
m'a n n besonders , genannt . Das Quintett der
bekannten Künstler Sobel , Sandner,
Schwarting . Wottrich und Ribb  e brachte
die „Egmont -Ouoertüre “ von Beethoven . Im
Mittelpunkt der Vortragsfolge standen die Erleb¬
nisse des Führers , aus . feinem . Werk . „Mein
Kampf “, — Ein schwerer Perk .ehrsu . nfa .il
ereignete sich am Dienstagmittag an der Ecke der
Oldenburger Straße und Mühlenstraße . Ein
Trecker wollte von der Hauptdurchgangsstraße 'in
die Mllhlensiraße abbiegen , gab auch rechtzeitig
das Armzeichen und bog dann ein .' In diesem
Augenblick versuchte aber noch ein schwerer Last¬
zug, den Trecker zu überholen . Ein Zusammen¬
stoß war unvermeidlich . Der Trecker wurde gegen
die Hauswand des Gasthauses von Sitte gedrückt.
Personen sind hierbei wie durch ein Wunder nicht
zu Schaden gekommen . — Eine Werbung für die
Aufführung . „Stedingsehre“  wird in diesen
Tagen in -den . dem Vookholzberg benachbarten . Ge¬
meinden durchgeführt , um für die Aufführungen
genügend Mitspieler zu gewinnen . Bekanntlich
werden die umfangreichen baulichen Veränderun¬
gen in nächster Zeit abgeschlossen sein, so daß die
Festspiele am 31. Mai eröffnet werden können.

52

Vegesack
1. Zelleuabend der NSDAP . 2m Lyeeum Vege¬

sack fand am Dienstagabend der erste öffentliche
Zellenabend der NSDAP, , Ortsgruppe Vegesack,
statt , und ^war .für die -Zellen Büsch, Rojahn und
Kriete . Pg . .Fritz R o i a h n eröffnete den Sprech¬
abend und wies noch eistmtzl auf den Sinn dieser
nun des öfteren stattfindeyden Zellenabende hin,
an denen jeder .Volksgenosse teilnehmen solle. Der
über Erwarten gute Besuch des ersten Abends
fei ein erfreulicher Auftakt für die weitere er¬
sprießliche Arbeit . Als Sprecher des Abends nahm,
dann Kreisreduer Pg . Rövekamp  das Wort
zu Ausführungen über den Sinn der neuen .Zeit.
Aus eigenem Erleben sprach Pg . Rövekamp
packend, über das . Werden der großen deutschen
Volksgemainfchaft .nach den schweren Jahren des
großen Krieges und - der « ölligen - Zerrüttung in
den Jahren des Klassenkampfes . Erst der Natio¬

nalsozialismus führte das Volk wieder zusam¬
men , das heute in geschlossener Front hinter
seinem Führer Adolf Hitler steht. — Die über¬
zeugenden Ausführungen Pg . Rövekamps fanden
lebhaften Beifall . Mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und dem gemeinsamen Gesang des Horst-
Wessel-Liedes wurde der erste Zellenabend ge¬
schlossen. 59

„Kraft durch Freude " meldet : Fahrt zum Fuß¬
ball -Länderkampf am 25. 4. in Hannover . Da
unserem Gau noch Eintrittskarten zu 1,10 RM.
zur Verfügung gestellt wurden , wird ein zweiter
Sonderzug ab Bremen fahren . Der Fahrpreis
ab Bremen beträgt 3,10 RM . Allerschnellste An¬
meldung in der Geschäftsstelle Bahnhofstraße 26
ist erforderlich . — Ein Frühlingsfest  ver¬
anstaltet der Kindergarten Aumund -Lobbendorf
am Sonntag , 21. März , in der Strandlust Vege¬
sack. Mitwirkende sind in diesem Jahr der Turn¬
verein Fähr -Hammersbeck , der Spielmannszug
des Jungvolks und die Kleinen des Kindergar¬
tens selbst. Der Ertrag dieser Frllhlingsfeier
kommt dem Kindergarten zugute . 50

Grohn
Eine Riesentrosse . Auf der Bremer Tauwerk¬

fabrik AE . wurde eine Trosse von einem nur
selten vorkommenden Ausmaß hergestellt . Es
handelt sich unr einen Vorreiter für «in Feuer¬
schiff. Die Trosse hat «ine Länge von 24V- Meter,
einen Durchmesser von etwa 27 Zentimeter . Von
dem zur Trosse verarbeiteten Garn gehen etwa
250 Meter auf ein Kilogramm und das Gewicht
der fertigen Trosse beträgt rund 1089 Kilo¬
gramm . Zum Transport der Trosse vom Fabri¬
kationsraum zum Versandlager waren 35 Mann
erforderlich.

Zur Einweihung des Otto -Tekfchow-Haufes
wird mitgeteilt , daß die Einweihung , die für
kommenden Sonnabend durch den Gauleiter vor¬
gesehen war , verschoben werden muß , da der Gau¬
leiter am 20. März verhindert ist. Die Weihe
wird 8 bis 14 Tage später stattfinden . 50

Blumenthal
Der Elternabend des Deutschen Jungvolks»

Standort Blumenthal , findet bereits heute , Don¬
nerstag , im Jugendheim statt . Die Jungen haben
ein vielversprechendes Programm angekündigt
und werden sicher ein recht volles Haus bekom¬
men . — Die letzte Eint op fk ammlung  dieses
Winkers ergab folgende erfreuliche Ergebnisse,
die alles Bisherige übertreffen : Blumenthal 1026
RM . ; Aumund 615,11 RM . ; Grohn 285,68 RM . ;
Lesum 654 RM . .und Osterholz -Scharmbeck 590
RM . Die Kreisfrauenschaftsleiterin
ist von heute an jeden Donnerstag ab 16.30 Uhr
für den Altkreis Vlumenthal in der Kreisleitung
im Rathaus zu Blumenthal zu sprechen. 50

Osterholz -Scharmbeck
Gastspiel der Volksdeutschen Bühne . Wie schon

durch Ortsgruppenleiter Grotheer angekündigt,
wird am Dienstag , 23. März , die Volksdeutsche
Bühne , Berlin , im Tivoli , Osterholz -Scharmbeck,
mit dem erfolgreichen Schaufpiel „Schwieger¬
söhne“ von Alexander Paul gastieren . 50

Hemelingen
Anpflanzung von Maulbeerbäumen . Aus der

Notwendigkeit heraus , im eigenen Lande Seide
zu erzeugen , wird auch die Gemeindeverwaltung
dazu übergehen , Manlbeerfträucher für die Seiden¬
raupenzucht anzupflanzen . Da das Friedhofsge¬
lände an der Marschstraße in absehbarer Zeit für
seinen eigentlichen Zweck noch nicht gebraucht
wird , kann dieses - Gelände bis zur anderweitigen
.Inanspruchnahme diesem Zwecke dienstbar gemacht
werden . In - den.  nächsten Tagen wird mit der
Anpflanzung von 4000 Maulbeersträuchern begon¬
nen werden . Es wäre zu wünschen , daß sich auch

.Privatpersonen diesem behördlichen Vorgehen an¬
schließen würden und nicht vollausgenutztes Ge¬
lände mit Maulbeersträuchern bepflanzen . — In
den nächsten Tagen wird die Gemeindeverwaltung
in . den Grünanlagen der Gemeinde eine größere
Anzahl -von Vogelnistkästen für die so nützlichen
Meisen , Rotschwänzchen, -Fliegenschnäpper usw. an¬
bringen -lassen. ■ 0

Nordwestdeutschland

Oldetrburg
Der Landesbauernführer an feine. Mitarbeiter.

Der Landesbauernführer -Jaques - Eroenevelü
gibt bekannt : „Zu Beginn meiner Arbeit in
Oldenburg wünsche ich-allen meinen Mitgliedern
der Landesbauernschaft Oldenburg und darüber
hinaus de.r künftigen Landesbauernschaft Wefer-
Ems , daß sie uns zusammenführen möge in der
Bereitwilligkeit , an der großen Aufgabe , die der
Führer uns stellte , mitzuschaffen . Den Mitarbei¬
tern und Mitarbeiterinnen wünsche ich, daß wir
Befriedung finden in unserer gemeinsamen Ar¬
beit , daß wir mit frohem Kampfesmut anständig,
sauber , klar und ehrlich unseren Weg gehen .“

Wiesmoor
Die ersten Erdbeeren in Wiesmoor geerntet.

In - der Eroßgärtnerei der Nordwestdeutschen
Kraftwerke Wiesmoor wurden die ersten dies¬
jährigen Erdbeerep geerntet , die an den Markt
gingen.

Elsfleth
Bestandene Prüfungen . An der Staatlichen

Seefahrtsschule Elsfleth bestanden am 15. März
die Prüfung zum Seesteuermann auf kleiner
Fahrt : Heinrich Dahlmann aus Kirchhammel¬
warden (Brake ) , Fritz Hashagen , Absen (Ro¬
denkirchen ) , Hermann Böschen aus Rastede , und
Karl Zeidenitz aus Bremerhaven . Böschen und
Hashagen erhielten das Prädikat „Gut be¬
standen “. 67

Bremerhaven
Dreijähriges Kind getötet . Am Mittwoch wurde

in Bremerhaven ein dreijähriger Junge , als er
plötzlich die Straße überqueren wollte , von einem
Kraftwagen erfaßt und getötet . Die Bemühun¬
gen des Fahrers , durch Ausweichen das Unglück
zu verhüten , waren leider vergebens . -

WesermQnde
Sieben lebende Seehunde konnten die SÜ

fer Gebrüder Huck in Dorum -Tief fangen . Man
beabfichtigt den Verkauf der Tiere an die Vre-
merchavener Tiergrotten und an Hagenbeck-Ham-
burg.

Harburg -Iflrilhelmsburg
Uebergabe des Kreises Harvurg -Wilhelmsburg

der NSDAP . Im Zusammenhang mit dem
Eroß -Hamburg -Gesetz wird am 19. März im
Harburger Rathaus durch Gauleiter Staatsrat
Telfchow die feierliche Uebergabe des Kreises
Harburg -Wilhelmsburg der NSDAP . , an Gau¬
leiter Reichsstatthalter Kaufmann -Hamburg er¬
folgen.

Cuxhaven
Dreißig Jahre Cuxhaven . Cuxhaven kann in

diesen Tagen das ' 30jährige Skadtjubilänm feiern.
Im Jahre 1908 wurde der Fischereihafen gegrün¬
det und heute ziehen sich kilometerweit die Fisch¬
hallen am Hafen entlang . Cuxhaven ist Sitz der
größten europäischen Fischdampferreederef ge¬
worden . Am 1. April 1937 kommt Cuxhaven be¬
kanntlich unter preußische Verwaltung.

Walsrode
Mutige Tat eines Pimpfen . Beim Dorfe Eilte

stürzte ein sechsjähriger Junge beim Spielen in
einen tiefen Wassergraben , aus dem er sich nicht
mehr befreien konnte . . Der 8 Jahre alte Pimpf
Walter Pauling sprang hinzu und rettete den
Ertrinkenden mit großer Mühe vor dem sicheren
Tode.

Deutfcher vauernfunk
Donnerstag , 18. März

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . 1. Roggen
eggen und Haferland pflügen ? 2. Magermilch
in der Kükenaufzucht.

Hamburg:  18 .40 Uhr : Bauer und Ernährung
Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern . „Ge¬

schlagen zieh 'n wir nach Haus “. Hörfolge ' aus den
Bauernkriegen.

Lebensversicherung! - Schon das Wort ist schön und tief.
die Sache selber aber kann gar nicht hoch genug angeschlagen werden. Die Dichterworte sollen uns zur Tat aufrUfen. Wer will an die Sicherung

seines Alters erst denken» wenn seine Kraft erlahmt? Wer kann unbesorgt und
erfolgreich schaffen, während der Gedanke ihn quält» datz Frau und Kinder
einmal plötzlich vor ungewisser Zukunft stehen könnten? - Schließ' Dich
beizeiten der großen Gemeinschaftder Lebensversichertenan, dann wirst Du es
fewst erfahren, wie froh und lebensstark das Gefühl erfüllter Pflicht Dich macht.



Aktiva Passiva

in

Bilanz für den 31. Dezember 1936 d
Barreserve

a) Kassenbestaml (deutsche und ausländische Zahlungsmittel)
b) Guthaben auf Reichsbankgiro - und Postscheckkonto . .

Fällige Zins - und Dividemlenseheine.
Schecks .

1182 824.64
1082 550.39

3 244 900—
7 877 595.95

Wechsel . . .
In der Gesamtsumme 4 enthalten : RM 6 649 755.48 Wechsel , die dem § 21 Abs . 1 Nr . 2
des Bankgesetzes entsprechen (Handelswechsel nach § 16 Abs . 2 KWG ) .

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und Schatzanweisungen des Reichs . 15 265 000.—
b) Anleihen und Schatzanweisungen des eigenen Landes . 88 044.—
o) Anleihen und Sehatzanweisungen der sonstigen Länder . 1 059 000.—
d ) Schuldverschreibungen d. Umschuldungsverbandes deutsch . Gemeinden 2 992 000.—
e) sonstige kommunale Wertpapiere . . .
f) sonstige Wertpapiere.
In der Gesamtsumme 5 enthalten ; RM 29 507 939.95 Wertpapiere , die die Reichsbank
beleihen darf , darunter RM 6 860000 .— auf das Liquiditäts -Soll anrechenbare Wert¬
papiere.

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . . 6 086 065.27

aa.) bei der eigenen Girozentrale . RM 4 853 599.56
bb ) bei sonstigen Kreditinstituten . RM 1 232 465.71

Von der Summe a) sind . . . . RM 6 086 065.27 täglich fällig (Nostroguthaben)
darunter . . . . RM 5 000 000.— auf LiquiditätsKonten

b) längerfristige Guthaben bei der eigenen Girozentrale . 2 OOP OOP,—
Schuldner LaufendeRechnung Darlehen

a) Kreditinstitute . . . . . . . . —.— 6 504 786.61
darunter die eigene Girozentrale —.—

b) öffentlich -rechtliche Körperschaften . - ■ . * . , ' 25 654.48 3 119 548.12
c) andere Schuldner. 2 053 246.59 12 262 734.03

21 887 068.76

1 410 650.64
68 494 294.20

mit einer Fälligkeit oder Kündigungs-
9.

10.

11.
12.

13.

14.
15.
16.
17.

In der Summe 7 o) enthalten : 2 078 901.07
aa ) RM 107 549.69 gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
bb ) RM 14 090 381.58 gedeckt durch sonstige Sicherheiten

Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
a) auf landwirtschaftliche Grundstücke . .
b) auf sonstige (städtische ) Grundstücke .
In der Gesamtsumme 8 enthalten RM —.—
frist von mindestens 12 Monaten.

Durchlaufende Kredite . .
außerdem RM 62 610.— Entschuldungsdarlehen

Fällige Zinsforderungen.  ; , , , , s ,
davon sind RM 125 016.97 vor dem 30. November fällig gewesen

Bausparkasse.  t s 5 5 s , .
Dauernde Beteiligungen . . . . . . , 5 .

darunter RM —.— Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale ' und beim zuständigen
Sparkassen - und Giroverband

Grundstücke und Gebäude
a ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 3692000 .—
b) sOÜBtdge. 508000 .—

Betriebs - und Geschäftsausstattung . . . . . , , , , , s , 5 s , , , . . . . .
Sonstige Aktiva . < , , ■ , s „ s „.
Posten , die der Reclinungsabgrenzung dienen
Verlust . ; * i , * ; .

Summe der Aktiva

RM

2 265 375.03
59 247.81

202 665.29
13 061 587.80

30 526 539.95

8 086 065.27

23 965 969.83

69 904 944.84

404 071.01

1 096 360.56
1 075 002—

4 200 000—
250 000—

90 979.47
877 039.63

156 065 848.49

18. In den Aktiven sind enthalten:
a) Forderungen an den Gewährverband . . . . . . . . .b) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Verwaltungsrafs ), an sonstige im § 14 Abs. 1und 3 KWG genannte Personen und an die im Art . 13 der Ersten Verordnung zur Durchführungund Ergänzung des KWG in der Fassung des Art . 7 Ziffer VI des zweiten Abschnitts der DrittenVerordnung zur Durchführung und Ergänzung des KWG aufgeführten Unternehmen , , , ä .
c) Anlagen nach § 17 Abs. 2 KWG (Aktiva 12 und 13) ,

397 959.02
5 275 002—

1. Spareinlagen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 99062501 .80
b) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist . . 21 541 713.48

2. Gläubiger
a) aufgenommene Gelder und Kredite (Nostroverpflichtungen)

aa ) bei der eigenen Girozentrale . —.—
bb ) bei sonstigen Stellen . . 2 034.50  2 034.50

b) Einlagen deutscher Kreditinstitute . . . . . . . 6 986 049.87
c) sonstige Gläubiger . . 16 248 625.98 23 234 675.85

4.
5.
6.

Von der Summe b ) + c) entfallen auf
aa ) jederzeit fällige Gelder . 16 385 780.64
bb ) feste Gelder und Gelder auf Kündigung . 6 848 895.21

3. Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der Ausstellung eigener Wechsel (Akzepte
und Solawechsel ) , soweit sie sich int Umlauf befinden . . ,
Langfristige Anleihen.
Hypotheken , Grund - und Rentenschulden . .
Durchlaufende Kredite . .

außerdem RM 62 610.— Entschuldungsdarlehen
Reserven nach § 11 KWG . . . . , . , ,

a) gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . ,
b ) gesetzliche Kursrücklage . . . , ,
c ) sonstige (freie ) Rücklage nach § 11 KWG . » « . ,

Sonstige Reserven . ä , ,
Rückstellungen (Pensions - und Unterstützungsfonds ) . . .
Sonstige Passiva . . . : .

11. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .
12. Gewi nn : Zur Verteilung für gemeinnützige Zwecke . . . .

7.

8.
9.

10.

10000000 .-

300 000—

Summe der Passiva

RM

120 604 215.28

23 236 710.35

tn

10 300 000_
700 000_

1 076 635.75

23 287.11
125 000—

156 065 848.49

13. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und Seheckbürgschaften sowie aus Garantie¬
verträgen (§ 261 b des Handelsgesetzbuches ) .

14. Indossamentsverbindlichkeiten aus wedterbegebenen Wechseln.15. In den Passiven sind enthalten:
a) Verbindlichkeiten gegenüber dem Gewährverband (einsehl . der Verbindlichkeiten ans Bürg¬schaften und weiterbegebenen Wechseln) .

16.

b) Gesamtverpflichtungen nach A 11 Abs. 1 KWG (Passiva 1, 2 und 3) . .
c) Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG (Passiva 2 und 3) .
Gesamtes haftendes Eigenkapital nach § 11 Abs . 2 KWG
a) tatsächlich vorhandenes Eigenkapital (bei nicht -öffentlichen Sparkassen : Passiva 7 abzüglichdes aus freien Rücklagen zu deckenden Reinverlustes Aktiva 17) .
h) Zuschlag auf Grund der Haftung des Gewährverbandes . . .

1 283 085-

143 840 925.63
23 236 710.35

10 300 000—
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Aufwand Gewinn - und Verlustrechnung für das Jahr  1936 Ertrag

1. Ausgaben für Zinsen Und gegebenenfalls Kreditprovisionen
a) Spareinlagenzinsen . .
b) Zinsen für Giroeinlagen und Depositen . . . . ,
o) Zinsen und Provisionen für aufgenommene Gelder , .
d) sonstige Zinsen . . , ,

2. Ausgaben für sonstige Provisionen und dergleichen , , , ,
3. Verwaltungskosten:

a), persönlich©
1. Gehälter und Löhne:
2. soziale Abgaben

S f •
f 8 »
i K S
« I »

b) - sächliche (ohne 4)
4 . Grundstücksaufwand:

a) 'Unterhaltungskosten
b ) Versicherungen . .
C) Grundstüokssteuern

5. Steuern (ohne 4c) f
a) Körperschaftssteuefi
b )' Vermögenssteuer ; .
B) Gewerbesteuer , .
d) ' sonstige Steuern .

Abschreibungen auf
a) Gebäude , Grundstücke und Betriebsausstattung
b) Hypotheken . . .
c)' sonstige : Forderungen
d ) (Wertpapiere • . <

Kursverluste:
a) effektive

6.

i 1 f
i t »
III

I «
I a
I l

II»
I i $
I « *
Eis

7.

8.

al e:
b) buchmäßige
tthrn:

9.

10.

'Abführung an
a) freie Rücklagen .
b )' .sonstige Reserven

Sonstige Aufwendungen:

8 I
S I

I I I
I i I
III
8 8 8

8 8 1
8 8 *
I 8 »
118

8 I
8 8

18 8
I ■ 8

8 I
1 *.

8 S
» l

8 I I
4 1%

S M
S I

SIS
8 11

s I
I I

I 8
1 I

Zuführung au den Pensions - und UnteTstützungsfondsGewinn: «IIIIBKIHIIS

Zur .Verteilung für gemeinnützige Zwecke
Summe

RM

3 628 604.76
397 961.59

55 111.61

1173 596.56
54 698.33

405 760.08

78 769.51
2 969.70

56 165.33

72 426.65
8 514.35

67 500—
15 611.69

359 938.02

72 092.77
239 551.45

300 000—
417 974.74

120 000—

125 000—
7 652147 .14

1. Einnahmen aus Zinsen und gegebenenfalls Kreditprovisionen . .
2. Einnahmen aus sonstigen Provisionen , Gebühren und dergleichen
3. Erträge aus Beteiligungen
4. Kursgewinne:

a ) effektive . . . .
b) buchmäßige . . .

5. Rückgriff auf die Rücklagen
6. Sonstige Erträge.

davon Grundstückserträge .
7. Sonstige Zuwendungen

RM 133 200.53

RM
6 979074 .15

73 704.47
30 000—

347 270.47

RIt

222 098.05' “H ""

Summe 7 652147.H

NaoK dem' abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buch¬führung und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen Vorschriften und den ein¬
schlägigen Bestimmungen.
Im' übrigen haben auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nichtergeben.

Bremen , deg li . Fgbeuas 1937. Fid6S (<
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Eie JMnibenbe für bas ffiefdjäfisjaljr 1936 auf

Dteidjshanfanteile ift auf 12 % feftgefe^t morben.
9lai| bem Sefdjlug bei ßeneraluerfammtung oom
16. SKarj 1937 unb ben §§ 3 unb 4 bes ffie[e| es
üher bie ©eminnoerteilung Bei Äapitalgefeltfdjafien
(SlnleiBeftodgefe ^) nom 4. SegemBer 1934 (91(5581. 1
S . 1222) merben 8 % an bie Slnteilseigner aus=
gef^ üttet , mäBrenb bie tefüidjen 4Vo ber Seutf ^ en
©olbbisfontBanf , Serlin , für ben 3Inlei | eftoä
pgefü | rt merben.

Jlte SüuiSIusjaBlung bes Bar ausjufdjüttenben Seils
erfolgt mit

WM8,—
für {eben Slnteil ju WM  100, — unb mit

WM  80,—
für jeben jufammengefafften Slnteil (10 Stüd ju
je ’& M 100, —) ju &M  1000, — gegen ©inreidjung
bes3 ) toibenbenf ^ eins  97 r. 14  nom heutigen
läge aB Bei ber 9letdjs6anf !)auptfaffe in Berlin
jomie Bei Jamtlidjett 9leitf)sBanfanftalten.

S3on ben ausgugaülenben Beträgen mirb bte
Äapitalertragsfteuer gefiirgt , fomei't nidjt burtf)
§ 45 3I8f. 3 bes 58anfgefeöes nom 30. Sluguft 1924
eine SlBmeidjung Bebingt mirb.

®er 9lBf̂ lagsbioibenbenf ^ ein 9lr . 13 ift infolge
91î tgaBIung einer SlBfdjlagsbinibenbe gegenftanb's«
los geroorben unb baljer ni ^ t gurüdsugeBen.

SBerlin, ben 16. SJlätj 1937.
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Der kleine 4-Zylinder
noch als Original - Fiat DU IQ CH
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1 - Liter- Limousine SM 2490:

I-Liter-Limous. m. H«dt RM 2500.1937, 7-0 Liter Verbrauch i
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gehr. Wagen!

Anhänger,
neu und gehr.Grünen¬
weg 11a

ab Richtweg

Verkauf

350 ccm
500 ccm

beide
Vorführmoschinen
Dundgaard& Sohn

Mehrere
gebrauchte

200 er
Bundgaard

& Sohn
Faulenstraße 99
TeUzahla. gei 'atlet

llllllllll

Apoiio-in. * nansam.
Osterstr. 6 Hafenstr. 126/130

Heule,Donnerslao, leiziep Tag! 6Va
Begeisterung auf der ganzen Liniel
Orkanartige Lach stürme und Jubel

ohne Ende erzielen:

lYlagda Schneider• Willi Forst
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Schauspielhaus
Heute , Donnerst .,6 , Ende 10.10Uhr O

Zum letzten Mal

Der Etappenhase
Freitag , 16. Ko.-Frei.

8. Uraufführung
Von Jeder deutschen Bohne mit größtar
Spannung erwartet

Die Primanerin
Lustspiel von Sigmund Groff

Sonnabend , nachm. V3-4 Uhr O

Das Kleine Holhonzert
(Kleine Preise)

Sonnabend , obendsSUhr

Die Primanerin
Sonntag , nachm. Vs4 Uhr O .

Das Kleine
(Kleine Preise)

iiiiimimimiiiii

Sonstiges
Schrott >

Metalle
UfrissenDerg
HoKetoritr.30/38
Telefon 54271

Am heutigen Tage erteilte ich

Fräulein Lene Kruse
Einzelprotura für meine Firma.

G Wuppesahl
Assekuranz- Makler

Bremen, 17. Mäi2 1937
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Irauerfeier für Werner Schramm
Bremen , 18. März.

Welcher außerordentlichen Beliebtheit und
Wertschätzung sich der so jäh aus dem vollen
Schaffen abgerufene Direktor Werner Schramm
in weitesten Kreisen erfreuen durfte , kam noch
einmal bei der gestrigen Trauerfeier im Dom
zum Ausdruck , zu der sich weit über tausend
Personen eingesunken hatten . Führende Persön¬
lichkeiten des Staates und des Wirtschaftslebens
und Vertreter zahlreicher Organisationen waren
zugegen. Eine Fülle herrlicher Kränze von nah
und fern waren der Ausdruck eines schmerz-
bewegten , letzten Grußes der vielen Freunde und
Mitarbeiter des Heimgegangenen . Der von Offi¬
zieren flankierte Sarg war von der Flagge des
Norddeutschen Lloyd bedeckt, dessen Werk im
Dienste der deutschen Seegeltung die Lebensarbeit
Werner Schramms in nie ermüdender Schaffens¬
freude gegolten hatte.

Nachdem die feierlichen Weisen des „Bene-
dictus " von Max Reger unter den Händen von
Musikdirektor Richard Liesche  verklungen
waren , hielt Pastor Pfalzgraf  die Trauerrede.
Anknüpfend an das Motiv : „Lasset uns wirken,
solange es Tag ist, es kommt die Nacht , da
niemand wirken kann , lasset uns anlegen die
Waffen des Lichtes !" zeichnete er ein getreues
Lebensbild Werner Schramms , seit den Tagen,
da er in Java und später in Batavia wirkte.
Unverdrossen war er am Werk , wenn es galt , für
Deutschland neue Küsten anzusteuern und neue
Länder zu erschließen . Seine letzte, große Lebens¬
arbeit galt der überragenden Aufgabe des Nord¬
deutschen Lloyd und dieses Werk geht nicht von
ihm, sondern wirkt noch lange im Segen nach,
wenn auch der Mann das Werk verlassen und
der höheren Berufung zum Gestade der Ewigkeit
gehorchen mußte . Das eigentliche Kraftzentrum
zür die Wirksamkeit Werner Schramms war die
stille Insel der Freude in seinem Innenleben , die
er in dem Glück und in der Harmonie des häus¬
lichen Lebens gefunden hatte und selbst als ein
immer Schenkender erfüllte.

Das Adagio aus dem L -dur -Konzert von
Johann Sebastian Bach, gespielt von Richard
Liesche,  Fredo Niemann und Darlehen,

leitete über zu der tiefempfundenen Gedächtnis¬
rede von Staatsrat Dr . Lindemann.  Der
unerwartet frühe Heimgang von Werner
Schramm bedeute einen der schwersten Persönlich¬
keitsverluste in der langen Geschichte des Nord¬
deutschen Lloyd . Werner Schramm sei ein Mann
von ungewöhnlichen Kenntnissen und einer nie
versagenden Einsatzfreudigkeit gewesen. Er habe
mel von seinen Mitarbeitern verlangt , am
strengsten aber sei er in seinen Anforderungen
stets gegen sich selbst gewesen . Immer habe man
aber in ihm das Wertvollste , einen gütigen
Menschen , besessen, der unvergeßlich in allen
denen , die ihn kannten , weiterleben werde und
vor dessen Sarg sich eine große Trauergemeinde
rn Liebe und in Treue neige.

Unter den Klängen des Dhorals : „Befiehl du
deine Wege " wurde die sterbliche Hülle Werner
Schramms von sechs Offizieren des Norddeutschen
Lloyd aus dem Dom getragen . Damit war die
eindrucksvolle Trauerfeier für einen Mann be¬
endet , der dem Norddeutschen Lloyd , der deutschen
Schiffahrt und damit dem deutschen Vaterlande
eine Lebensarbeit von bleibendem Werte
gewidmet hat . -gi-

Hans Schönhcrr gestorben . Der Geschäftsführer
des Ostasiatischen Vereins Hamburg/Bremen,
Pg . Hans Schön Herr,  der zur Beerdigung
von Direktor Schramm vom NDL . nach Bremen
gekommen war , erlag plötzlich einem Herzschlag.
Schönherr , früher u. a. Ortsgruppenleiter in
Tientsin , wurde auch in Bremen allgemein ge¬
schätzt.

Bautätigkeit in der Stadt Bremen im Februar.
Im Februar 1937 wurden laut Mitteilung des
Statistischen Landesamts Bremen insgesamt 63
Gebäude fertiggestellt (gegen 70 im Februar
1936) , darunter 60 (60) Wohngebäude . — An
Wohnungen wurden errichtet durch Neubau¬
vollendungen 138 (125) , durch Umbau 29 (25) ,
also insgesamt 167 gegen 150 im Februar 1936.
Dabei belief sich der Zugang an Kleinwohnungen
(1—3 Wohnräume einschl. Küche) auf 38 gegen
28 im Februar 1936, der der Mittelwohnungen
(4—6 Wohnräume einschl. Küche) auf 113 (107)
und der der Eroßwohnungen (7 und mehr Wohn¬
räume einschl. Küche) auf 16 (15) .

Dampfersahrplanönderung . Der Dampfer „A mstel -
kerk"  fährt am 31. März (statt 27.) von Hamburg
nach Westafrika. Den Hafen Bordeaux läuft der
Dampfer nicht an. Nach Abgang des Dampfers
„Accra", ab Liverpool am 31. März , bietet der Damp¬
fer „Amstelkerk" ab Hamburg die schnellsteVerbin¬
dung nach der Goldküste, Liberia, Nigeria , Licrra
Leone und Fernando Po. — Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz) am 30. März um 16 IHr.

Vreieck-Schilder beachten!
Kleine Unfall-Llironik/ Nichtbeachtung des Norsabrtsrechts fichrt zu Zusammenstößen

Am 15. März wurde ein Fußgänger , als er
den Fußsteig an der Haltestelle Leibniz-
straße , Ecke Brücken st raße  verlassen
hatte, um in einen haltenden Straßenbahnzug
einzusteigen, von einem Radfahrer angefahren
und zu Fall gebracht . Der Mann erlitt Bein¬
verletzungen , außerdem wurde auch seine Kleidung
beschädigt. — Das rücksichtslose Vorbeifahren an
haltenden Straßenbahnwagen ist nicht gestattet.
Dazu braucht es auch gar keine polizeilichen
Verbote zu geben , denn das sollte eigentlich
jedem Fahrzeugführer sein gesunder Menschen¬
verstand sagen . Darum heißt es in den betreffen¬
den Vorschriften auch nur , daß „vorsichtig zu
fahren und im Bedarfsfälle zu halten ist", es ist
also dem vernünftigen und disziplinierten Ver¬
halten jedes einzelnen überlassen mit dafür zu

^/förgen , daß keine Unfälle geschehen.
Die von der Verkehrspolizei bereits an den

meisten Einmündungen in bevorrechtigte Stra¬
ßen aufgestellten Dreieckschilder, die dem Kraft¬
fahrer deutlich daran erinnern , daß Vorfahrts¬
recht des anderen zu beachten , sind sehr vielen
Verkehrsteilnehmern noch völlig unbekannt . AIs
sie den Führerschein machten , gab es diese Zei¬
chen noch nicht , und in der Zeitung lesen sie
grundsätzlich über solche Dinge hinweg . Verkehrs¬
zeichen? — für die anderen ! das gilt besonders
für die Radfahrer , die nur zu oft glauben , Son¬
derrechte zu haben . Zu welch schweren Unfällen
aber die Nichtbeachtung dieser Dreieckschilder und
damit des Vorfahrtsrechtes führen können , be¬
wiesen die letzten Tage wieder , in denen eine
Reihe Zusammenstöße erfolgten . Auch am Diens¬
tag, dem 16. März , gegen 15.30 Uhr beachtete
ein von der Straße an der Schlachte links die
Aaiserbrücke  einbiegender Kraftwagenführer
das Vorfahrtsrecht auf der Kaiserstraße nicht und

kekHUIia, beim kea>k-n6sl
v'KrM

stieß dadurch mitten in der Kreuzung Schlachte-
Kaiserstraße mit einem Lastzug zusammen , der in
Richtung Neustadt fuhr . Es entstand nicht uner¬
heblicher Sachschaden. — Es ist die Pflicht jedes
Fahrzeugführers , sich vorsichtig und aufmerksam
in den Verkehr auf einem Hauptverkehrsweg hin-
einzutasten und damit Unfälle zu vermeiden . Ein
zweiter Zusammenstoß erfolgte gestern gegen
11 Uhr an der Kreuzung Kurfürstenallee-
Kirchbachstraße.  Diesmal handelt es sich um
zwei gleichberechtigte Verkehrswege , auf denen
also das von rechts kommende Fahrzeug Vor¬
fahrtsrecht hat . Obgleich die Kreuzung sehr über¬
sichtlich ist, wollen sich die Führer der beiden
Kraftwagen , die im rechten Winkel , der eine aus
Richtung Oberneuland , der andere aus Richtung
Hastedt , aufeinander . zufuhren , nicht gesehen
haben . So kam es , daß der von links kommende
kleine Personenkraftwagen den anderen , einem
auswärtigen Personenkraftwagen , direkt vor den
Kühler fuhr und so heftig gerammt wurde , daß
er umkippte und später abgeschleppt werden
mußte . Der Führer erlitt glücklicherweise nur un¬
erhebliche Verletzungen.

Vermißt wird seit dem 15. März 1937 der Liind-
wirtschaftsgohilse Max Bluhm,  geboren am 4. Fe¬
bruar 1879 in Mgenwalde , zuletzt wohnhaft gewesen
in ItroIN,  Nr . 21. B. ist 1,65 Meter groß, blond,
hat Stirn -glatze, kurzgeschnittenen blonden Schnurr-
bart , rotes, volles Gesicht, lückenhafte Zähne. Auf dem
Handrücken ist wahrscheinlichein Anker tätowiert . Be¬
kleidet war er mit braun -gestreifter Manchesterhose,
blauer Weste, braunem Jumper und blauer Schirm¬
mütze, grauen Wollsocken und Holzschuhen. Zweckdien¬
liche Angaben über den Verbleib des Vermißten neh¬
men die Polizeirsvierwachen sowie die Kriminal-
polizei im Polizeihause entgegen.

Ein Schreibmaschincn-Muscum ist in einem Fach¬
geschäft in der vangenstraße im Schaufenster zu sehen.
Die Zusammenstellung von etwa 35 Schreibmaschinen
aus den verschiedenenZeitperioden — angefangen von
der ältesten Maschine Peter Mitterhofers , die noch in
Holz gebaut ist und Typen aus Nadeln  be¬
sitzt, die die Buchstaben in das Papier stanzen, bis zu
den neuesten Schöpfungen — gibt einen äußerst lehr¬
reichen llebeMick über das technischeSchassen unseres
Zeitalters und der Vergangenheit.

Schloß Etelsen wird Lührerschule der
Sfl-Sruppe Nordsee

Jahre hindurch stand Schloß Etelsen  leer,
doch war in diesem Gebäude und in seinem
Park ein dauerndes Kommen und Gehen . Ver¬
treter verschiedenster Behörden und Organisa¬
tionen trafen zur Besichtigung ein und wohl
kaum ein Monat verging , in dem nicht irgend¬
ein Gerücht auftauchte , daß das Schloß nunmehr
aber „ganz bestimmt " von diesem oder jenem
käuflich erworben worden sei. „Was wird mit
dem Schloß ?" das war nicht nur eine Frage,
die die Etelser bewegte , sondern die auch weit
über Etelsen hinaus in der Öffentlichkeit im¬
mer wieder besprochen wurde . Es wäre ja auch
undenkbar gewesen, dieses prächtige Gebäude , das
im Jahre 1885 errichtet wurde , diesen mächtigen
Park , der rund 42 Morgen umfaßt und einen
wertvollen Baumbestand ausweist , verkommen zu
lasten.

All dieses Rätselraten um das Schloß ist nun
vorbei.  Die SA .-Gruppe Nordsee erwarb
Schloß und Park und ist nun dabei , hier an der
Heerstraße Bremen — Verden,  22 Kilometer
von Bremen entfernt , eine SA . - Führer-
schule  einzurichten . Ansang April schon soll die
Einweihung erfolgen , bis dahin aber müssen sich
noch tüchtige Handwerkerfäuste rühren , um das
Gebäude für seinen neuen Zweck herzurichten.

Wir betreten das Grundstück durch die weite,
unmittelbar an der Heerstraße gelegene Einfahrt,
Schreiten über breite Kieswege am Spring¬
brunnen vorbei bis zum Portal des efeuberank-
ten Schlosses. Unter dem Vorbau arbeiten Hei¬
zungsmonteure am Schmiedefeuer , durch ein
Fenster des Obergeschosses saust gerade eine
mächtige Ladung Bauschutt nach unten , Gespanne
fahren vor , bringen Sand und Kies . Wir klet¬
tern über Baugeräte hinweg und gelangen in die
Eingangshalle des Schlosses. Wenig nur noch
läßt sie von der einstigen Herrlichkeit erkennen ',
überall wird gezimmert und gemauert , werden
Wände zum Legen der Heizungsrohre durch¬
brochen . Dennoch aber entdecken wir , daß , wenn
hier erst einmal wieder aufgeräumt wird , wenn
eine Reinigungskolonne mit Wasser , Seife und
Schrubber gearbeitet haben wird und Maler
hier gewerkt haben werden , daß dann hier wieder
eine Eingangshalle entstehen wird , die diesem
Hause würdig ist.

Wir steigen in das Untergeschoß . Hier werden
einmal die Wasch- und Baderäume liegen , die
Vekleidungs - und Waffenkammer , die Wirt¬
schaftsräume , die elektrische Küche und die Woh¬
nung des Hausmeisters . Noch aber schaffen hier
Heizungsmonteure , Fliesenleger , Installateure und
Maurer . Mehrere Treppen führen in das Erd¬
geschoß, das links von der Eingangshalle die
Wohnung des Führers der Eruppenschule auf¬
nimmt und im rechten Flügel von .dem Verwal¬
tungsdienstzimmer eingenommen wird , einem
großen und etwas kleineren Speisesaal und dazu
noch von einigen Nebenräumen . Ein breiter Auf¬
gang und zwei schmale Treppen führen zum
ersten Stock. Ein Saal , dessen Schmuck erkennen
läßt , daß hier einmal zu den Klängen zarter
Melodien getanzt worden ist, daß hier auf dem
Parkett oder auf der vorgelagerten breiten
Veranda zärtliche Worte geflüstert wurden , wird
zum großen Lehr - und Festsaal eingerichtet . Harte,

Hier werken die 1l-rarer und bauen eine
krübvre Kvblakbntrv nn einem Zimmer um.

energische SA .-Worte werden sich an den Wänden
brechen . Ein Arbeitsraum für die Erzieher und
drei Einzellehrsäle schließen sich diesem großen
Lehrsaal . der auch für Filmvorführungen geeignet
ist, an . Die gegenüberliegende Seite wird Arzt¬
zimmer , Revier und Bibliothek (hier stehen ein¬
gebaute Bücherschränke in übergroßer Zähl zur
Verfügung ) , ferner Kantine , Gemeinschaftsräume
und Lesezimmer . Die Mitte dieses Stockwerks,
der Lichthof , wird als Mittelpunkt des Schlosses
Fahnen - und Ehrenhalle des Hauses werden.

Am weitesten vorgeschritten sind die Umbau¬
arbeiten im Obergeschoß. Hier werden die Schlaf¬
räume eingerichtet , die je etwa sechs bis acht
Mann aufnehmen können . Die Gesamtbeleg¬
schaft der Eruppenschule wird ungefähr 60 Lehr¬
gangsteilnehmer umfassen , die Räumlichkeiten
reichen aber zur Unterbringung von gut 80 Mann
aus . Selbstverständlich werden neben den Schlaf¬
räumen auch die notwendigen Waschräume mit
fließendem heißem und kÄtem Wasser eingebaut.

Schloß Etelsen mit seinen rund 80 Zimmern,
einst mit einem Aufwand von fast einer Million
errichtet , wird durch den Umbau , der sich auf das
Wesentlichste und Notwendigste beschränkt , nichts
von seiner Schönheit verlieren und doch in seiner
einfacheren Innengestaltung , durch die Aufteilung
größerer Räume zu wohnlicheren Zimmern , ein
Schulungsgebäude werden , das seiner Zweckbe¬
stimmung in jeder Hinsicht gerecht werden , das
aber auch den dort kasernierten Lehrgangsteil¬
nehmern ein herrlicher Aufenthaltsort sein wird.
Von jedem Raum aus hat man durch große Fen¬
ster einen weiten Blick über den Park und die
Landschaft . Man sieht über die Weser , sieht die
Alte Aller sich durch das höhenreiche Gebiet schlän-
geln ; es grüßen von weitem der Dom von
Verden , die Brücke der Weser und fern vorüber¬
ziehende Schlepper und Vockschiffe erinnern die
Schloßbewohner an das hinter Höhenzügen und
Wäldern verborgen liegende Bremen.

Vaukandwerkerschaffen in allen Stockwerken,
um die Umbauten rechtzeitig fertigzustellen

Der Park ist ein herrliches Stückchen Erde.
Große Rasenflächen wechseln ab mit jungen und
alten Baumbeständen , mit Eichen , Buchen und
Fichten . Im Park liegt ganz versteckt das Pump¬
werk. das Schloß und Nachbarhöse mit bestem
Brunnenwasser versorgt . Der Park bietet viele
Erholungsmöglichkeiten . Wenn erst ^ die Kom¬
mandos hier erschallen und 600 Mann sich in Trab
setzen, um über Rasenwege und durch den Wald,
durch tiefe Schluchten und über ansehnliche Höhen
zu laufen , dann wird manch braver SA .-Mann
im stillen wünschen : „Ach, wenn '? doch erst Abend
wäre — womöglich noch vor 'm Frühstück !" Auf
der Sportwiese aber werden die Knochen bald
locker werden und wenn der Dienst einmal eine
Rast zuläßt , dann wird sich's auf den Bänken
unter mächtigen Eichen und Buchen wundervoll
träumen lassen. Im Sommer laden Weser und
Alte Aller zum erfrischenden Bad ein.

Schloß Etelsen , nach Entwürfen und unter
Bauleitung von Architekt VDA . Alfred Engel-
hardt  zu der SA .-Eruppenschule mit verhält¬
nismäßig wenig Mitteln und doch zweckmäßig
umgestaltet , wird der SA .-Gruppe Nordsee ein
handfestes Rüstzeug sein zur Ausbildung ihrer
Männer , denn hier sollen in 14tägigen Lehrgän¬
gen Sturm - und Truppfiihrcr zusammengefaßt
und sür ihre Führeraufgaben geschult und dar¬
über hinaus so weit ausgebildet werden , daß sie
die Lehrberechtigung für das SA .-Sportabzeichen
erwerben können . Noch hallt das Lied hand¬
werklicher Arbeit in den Räumen und Sälen
des Schlosses, bald aber werden die ersten SA .-
Männer hier Unterkunft beziehen und dann wird
aus dem bislang zwecklosen Luxusgebäude eine
schlichte, würdige Werkstatt sür das Dritte Reich
geworden sein. D

vurebbliek vom Lelilok nuk eines der scbönen
XebenAsbäuds . ilukvaliwsn : Uors (3) .

Keine Irostg ersinne
Lotterien nur sür soziale, kulturelle und nationale Zwecke

Ilvi n̂aKsmonteui 'v baden ibre IVerkstatt
unter dem büiiKanKsportal ankgeseblaKen.

Zu der neuen Lotterieverordnung,
die die Genehmigung öffentlicher Lotterien und
Ausspielungen einheitlich auf das Reich über¬
nimmt , hat der Reichsinnenminister in einem
Runderlaß Vollzugsbestimmungen gegeben . Da¬
nach soll die Genehmigung zur Veranstaltung
einer Lotterie oder Ausspielung dazu dienen,
soziale , kulturelle und nationale
Einrichtungen undZwecke zu fördern.

Sie ist nur solchen Vereinen , Verbänden,
Stiftungen und Körperschaften zu erteilen , die
eine sichere Gewähr für eine geordnete gemein¬
nützige Arbeitsweise bieten . Die Genehmigung
darf nicht erteilt werden , wenn der Reinertrag
verwendet werden soll für Zwecke, deren
Förderung dem Reich oder Land oder der Ge¬
meinde gesetzlich obliegt , für nicht -deutsche Unter¬
nehmungen und Veranstaltungen , ferner zur Er¬
bauung von Wohnungen und Kirchen oder Er¬
richtung von Denkmälern und schließlich, wenn

der Reinertrag zur Deckung der Verwaltungs¬
ausgaben eines Vereins oder gemeinnützigen
Unternehmens dienen soll.

Weiter ist die Genehmigung abhängig zu
machen von einem möglichst hohen Reinertrag für
das zu fördernde Unternehmen . Die Gewinn¬
summe muß wenigstens ein Viertel des Spiel¬
kapitals betragen . Bei der Ausspielung (auch
Wert - oder Sachlotterie genannt ) ist die Aus¬
zahlung des Gewinnes mit 90 v. H. des plan¬
mäßigen Wertes in bar vorzusehen , bei lebenden
Tieren genügen 70 v. H. Der kleinste Gewinn
muß mindestens das Doppelte des Lospreises
betragen . Dies gilt nicht für Losbrieflotterien.
Die Ausgabe von Trost gewinnen ist
unzu ( ässig.  Eine Ausspielung bei einer Ver¬
anstaltung in geschlossenen Räumen (Tombola)
darf nur mit einem Spielkapital bis zu 5000 RM.
genehmigt werden . Im übrigen enthält der
Erlaß eingehende Vorschriften zum Schutze des
Publikums vor Irreführung.

Der neue Leiter der Philharmonie
Hellmuth Schnakenburg zum Dirigenten der Vremer philharmonischen Konzerte berufen

philharmonische Kammermusik
Die Dläser-Vereinigung des Vremer Staatsorchesters

Das BremischeStaatsamt teilt mit: Gemäß
Mitteilung der Philharmonischen Gesellschaft
wurde zum Leiter der Philharmonischen Kon¬
zerte als Nachfolger des Generalmusikdirektors
Professor Wendel der jetzige Musikdirektorder
Stadt Wuppertal, Hellmuth Schnaken-
bürg , bestellt.

Die Nachricht , daß Musikdirektor Hellmuth
Schnake nburg  zum musikalischen Leiter der
Vremer Philharmonischen Konzerte ernannt
wurde , wird in den musiklisbenden Kreisen un¬
serer Stadt einen 'herzlichen und aufrichtigen
Widerhall finden . Denn bei seinem Gastspiel als
Dirigent des Siechten Philharmonischen Konzer¬
tes hatte sich Hellmuth Schnakenburg durch seine
natürliche , unaufdringliche und selbstverständliche
Art , den Stab zu führen und zu musizieren , die
Herzen des philharmonischen Publikums in be¬
sonderem Maße gewonnen.

Gewiß mischt sich in die Freude , daß Bremen
an der Spitze der repräsentativen Konzerte seines
Musiklebens nunmehr wieder einen eigenen Di¬
rigenten begrüßen kann , die wehmütige Gewiß¬
heit des endgültigen Abschieds von unserem
Meister Ernst Wendel.  Aber wer aufge¬
schlossen der beherzten und instinktsicheren Auf¬
führung von Beethovens Vierter folgte , die
Schnakenburg hier bot , wird sich schnell zu der
Zuversicht bekannt haben , daß Hellmuth Schnaken¬
burg sicher und kräftig ausbauen wird , was
seit Jahrzehnten der bezeichnende Grundzug des
bremischen Musiklebens war : gesunde , lebens¬
volle Treue gegenüber dem bewährten Gut deut¬
scher Musikkultur und wache, wenn auch kühle
und vorsichtige Aufgeschlossenheit für die jungen
ringenden Kräfte , die die Entwicklung der deut¬
schen Musik befruchten und vorwärtstreiben.

Hätte man es nicht an jenem Abend gespürt,
daß in Hellmuth Schnakenbnrgs musikalischer Ge¬
staltungskunst und zuchtvollen Orchestersührung
sich ein urwüchsiges , frisches Temperament mit
eindrucksvollem Können und reifer Erfahrung
paart , würde man dies unschwer aus seinem
Werdegang ablesen können . Sachsen , das Deutsch¬
land ungezählte Kantoren - und Musikergeschlech¬
ter schenkte, ist seine Heimat und in München
wechselt Schnakenburg nach mehreren Semestern

Philosophie -Studiums zur Musik hinüber . Mochte
diese Entscheidung spät gefallen sein, so geht jetzt
dieEntwicklung eilends voran . Während der Kölner
Klavier - und Kompositionsstudien entfaltet sich
in der Schule Hermann ALendroths  der
Dirigent Schnakenburg , in dessen gesundem Musik-
kantentum man übrigens gern manchen Zug
wiedererkennen mag , der uns seinen Lehrmeister
so lieb und wert macht . Nach erster Korrepetitor-
tätigkeit an der Kölner Oper kommen seit 1929
Jahre in verantwortlicher Kapellmeisterstellung
an den städtischen Bühnen in Wuppertal , wo
Schnakenburg 1932 nach dem Fortgang Ernst
von Hoeßlins  dessen führende Stellung und

Hellmuth Lcbuaksobnrx (82 .-^ rclliv .)
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schließlich die Führung des städtischen Musik¬
lebens übernimmt.

Mochten auch die beiden vergangenen Winter
mit ihren oft reizvollen und eindrucksstarken
Gastdirigenten die Philharmonischen Konzerte
einmal von einer besonderen Seite her anregend
gemacht haben , so wird es doch jeder verantwor¬
tungsbewußte Musikfreund ehrlichst begrüßen,
daß diese Veranstaltungen jetzt wieder in ruhige,
zielsichere Bahnen einlenken können . In das
herzhafte „Glück auf ", mit dem Bremen seinen
neuen Konzertdirigenten willkommen heißt,
mischt sich neben Hoffnung und Vertrauen die
feste Zuversicht , daß sich die Musikfreudigkeit un¬
serer Stadt und das Künstlertum Hellmuth
Schnakenburgs zu schönem Aufstieg verbinden
werden . Dr . siriß piersig

Vertrag Paul Alverdes . Die Bremer Wissen¬
schaftliche Gesellschaft hat im Rahmen ihrer dics-
winterlichen Veranstaltungen einen Abend für
den Dichter Paul Alverdes  vorgesehen , der
am heutigen Donnerstag . 29.15 Uhr , im Sitzunas-
saal des Schlltting über „Die Sprache als
Ausdruck der Nation"  spricht . Paul Al-
verdes hat sich seinen Namen im Gegenwartschrift¬
tum bisher mit einigen schmalen Erzählungsbän¬
den . der Lazarettgeschichte „Die Pfeiferstube " ,
dem Novellenband „Reinhold oder die Verwan¬
delten " und als Herausgeber der kulturellen Zeit¬
schrift des Langen -Mllller -Verlages „Das Innere
Reich" geschaffen. Unsere Zeit hat es längst wie¬
der begriffen , daß die Dichtung nicht nur eine be¬
langlose Spielerei der Müßiggänger ist, sondern
daß sie. geheimnisvoll waltend , mitgestaltet an
dem Antlitz des Volkes , es kann deshalb über das
angezeigte Thema kein Geeigneterer sprechen als
als der Dichter selber , der aus tiefster Verant¬
wortung vor dem Volk und seiner Sprache schafft.

Neues Werk Hans Christoph Kürzels . Der
schlesischs Dichter Hans Christoph Kärgel  hat
ein Drama „Hans von Schweinicken" vollendet,
das innerhalb der zweiten schlesischen Eaukultur-
woche im April in Beuthen  O .-S . zur Urauf-
fübrung kommen wird.

„Das tägliche Lebe»", von Rainer Maria
Rilke  würde vom Deutschen Rationaltheater
Weimar  zur Aufführung erworben und er¬
scheint damit nach einem Zeitraum von dreißig
Jahren zum ersten Mal im Spielplan einer deut¬
schen Bühne.

Für ihren letzten Kammermusikabend dieses
Winters hatte sich die Philharmonische Gesell¬
schaft die Bläser - Vereinigung des
Bremer Staatsorchesters  verpflichtet.
Die ausgezeichneten Vertreter der führenden
Vlasinstrumente unseres Orchesters boten mit
drei Werken von Therstappen , Rossini und Mo¬
zart eine Vortragsfol -ge, die zwar knapp , aber
auf einen feinen , lockeren, unbeschwerten , inneren
Eleichklang abgestimmt war.

Die Uraufführung von Hans Joachim Ther-
stappens „Quintett ll- clur op. 26 für Flöte , Oboe,
Klarinette , Horn und Fagott " eröffnet den Abend.
Mit diesem Werk reiht der junge Bremer Kom¬
ponist seinen bisherigen Bläser -Kammermusiken
eine neue an , deren liebenswerter Vorzug wie¬
derum eine beschwingte Musizierfreudigkeit ist.
Therstappen weiß um die Grenzen , die dem in¬
timen Vläserensemble gezogen sind, aber inner¬
halb der gegebenen Möglichkeiten spürt er mit
erfrischender Unbekllmmertheit immer wieder
neue . Reize und Wirkungen aus . Für die drei be¬
wegten Sätze seines Werkes (Ouvertüre , Scherzo,
Finale ) findet Therstappen die entscheidenden An¬
triebe im Rhythmischen Eigenwillig markierte
Themen lassen im ersten Satze — wenn auch ganz
von fern « — den gestrafften Charakter der alten
Ouvertüre anklingen , aus dem eine weitauf¬
schwingende Oboen -Kantilene zwar für Augen¬
blicke in gefühlshaltigere Bezirke entführt , ohne
allerdings den motorischen Erundzug des Satzes
wesentlich zu beeinträchtigen . Quirlig und über¬
raschend abbrechend sprüht das Scherzo vorüber,
auf das eine sehr weit ausgesponnene „Aria " als
langsamer Satz folgt . Hier greift Therstappen
tiefer in die Bereiche stimmungsvoller Empfin-
dungsflllle , läßt die einzelnen Instrumente in
schwelgenden Melodiebögen sich ergeben und zu
seinem Liniengeflecht sich verspinnen und schafft
in dem von verhaltener , echter Leidenschaft durch¬
glühten Adagio üen werthaltigen Höhepunkt des
Werkes . Noch einmal klingt im Finale ein kur¬
zes, beinahe hymnisches Zwischenspiel zu besin¬
nender Einkehr aus aber das forsche Pulsieren
behält die Oberhand und läßt das Finale nicht
aus der Nähe seiner vom Rhythmischen her maß¬
geblich befruchteten Geschwister.

Das formal ungemein straffe , in seiner line¬
aren Struktur außerordentlich durchsichtige und
an harmonischen Reizen vielfach reiche Werk Ther-
stappens brachten die Herren Kammermusiker
Eduard Wißmann (Flöte ) , Franz Lausch -
mann (Oboe ) , Heinrich Rinne (Klarinette ) ,
Rudolf Rothen st einer (Fagott ) und Paul
Vaats (Horn ) zu meisterlich ausgefeilter Wie¬
dergabe . Spieler und Komponist durften daher
mehrfach für den reichen Beifall danken.

Ein Quartett für Flöte , Klarinette , Horn und
Fagott von Rossini und Mozarts b - ciur- Diver-
timento (K . V. 270) folgten — nicht sehr ge¬
schickt— aus die fesselnde Uraufführung . Rossinis
Quartett war eine amüsante , neckische Ueber-
raschung . So ein klein wenig ahnte man hinter
den säßen Kantilenen und zierlichen Koloraturen
des einleitenden Andante irgendwelche Buffo-
Figuren , und die spaßige Geschäftigkeit der ein¬
zelnen Instrumente in den lustigen Variationen
machten die Hörer vielfach vergnügt schmunzeln.

Mozarts Divertimento k - ciur — ursprünglich
für je zwei Oboen , Fagotte und Hörner geschrie¬
ben — vereinte die fünf Bläser nach der Pause
noch einmal zu kurzem, aber herzlichem Abschluß.
Mozart hat üas entzückende Werkchen als Tafel¬
musik für den Wiener Hof geschrieben , das er¬
klärt seinen leichten und heiteren , unbelastet da-
bintänzelnden Charakter . Und doch: welch
geniale Anmut und welch meisterhafte Formung
der vergnüglichen Erundstimmung ! In der fein-
geschliffenen Ausführung durch unsere Bremer
Kammermusiker war dieser kostbare Mozart ein
schöner Abschied von den philharmonischen Kam¬
mermusiken dieses Winters . Dr . ffritz Piersig

Neues Ehrenmitglied der Dresdner Staats¬
theater . In Würdigung ihrer großen Verdienste
um die Dresdner Staatsoper wurde Kammer¬
sängerin Margarete Siems  von Reichsstatt¬
halter Mutschmann  zum Ehrenmitglied der
Dresdner Staatstheater ernannt . Kammer¬
sängerin Siems , die viele Jahre lang zu den
künstlerischen Stützen der Dresdner Oper zählte,
ist jetzt als Lehrerin an die in Breslau neuge¬
gründete Schlesische Landesmusikschule berufen
worden . t.
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Werkscharen setzen sich durch
werkfcharenfür alle Betriebe mit über 1S0 Befolgschastsmitgliedern/ Lrsassung der Bemerke

Fleischlos . Geb . Rcissuppe , Rhabarberauslauf
Sellerie wirb geraspelt, eine Zwiebel seingeschnitten,
beides in etwas Margarine angedünstet gewasltie-
ner Reis hineingegeben und Alehl darüber ge-
stäubl, heißes Wasser oder Gemüsebr-ühe ausgesüllt
und zwanzig Minuten lochen lassen. Mit Salz
Würze und gehackterPetersilie abschmecken. Für den
Auflauf Iverden 6 Brötchen geschnitten und mit
Milch eingeweicht. 100 Gramm Butter wird schau¬
mig gerührt , 125 Gramm Zucker dazugegeben und
3 Eigelb, etwas Zitronenschale oder Vanillezucker,
das eingeweichte Brot und die 3 Eierfchnee. Eine
Auslousform wird gefettet, die Hälfte der Masse
eingefüllt, nicht zu dünnes Rhabarberkompott darous-
gegeben und dann die zweite Hälfte eingefüllt.
Butterflöckchen und Stoßbrot darübergegebcn und
in heißem Ofen dreißig bis vierzig Minuten backen.

Abends : tzeringsstipp und Pellkartoffeln
Salzheringe weiden gewässert, gereinigt, enthäutel,
entgrätet und in Würfel geschnitten. Ebenfalls
einige Slepfel und Azia- oder Gewürzgurken und
Zwiebeln. Die Heringsmilch wird durch ein Sieb
gestrichen, darüber-gegeben, ebenfalls berguirltc
saure Milch und etwas Del durchziehen lassen. Ab¬
schmecken und zu gedämpften Kartosseln geben.

Lbt . Volbavirtsebakt -Nsu ^ eirtaedakt
Im Osutsokon I 'rsusarvsrlc

Dienst am fluto
Sonntagsdienst der Kraftfahrzeugwerlstätten

einheitlich geregelt
2m Interesse einer Förderung des Kraftwagen¬

verkehrs hat der Reichsarbeitsminister ein¬
heitliche Richtlinien zur Regelung
der Sonntags arbeit in Kraftfahr¬
zeugwerkstätten  erlassen . In dieser für das
Automobilwesen sehr bedeutsamen Angelegenheit
hatten sich bisher gewisse Schwierigkeiten daraus
ergeben , daß in einzelnen Bezirken ein wechsel-
weiser Sonntagsdienst nach dem Vorbild der
Offenhaltung von Apotheken eingerichtet worden
ist oder werden soll. Die Organisation dieses
Sonntagsdienstes ist vom Rcichsinnuiigsverband
des Kraftfahrzeughandwerks auf Anregung des
Korpsführers der NSKK ., der sich dieserhalb mit
dem Reichsarbeitsminister in Verbindung gesetzt
hat , eingeleitet und zum Teil schon durchgeführt
worden.

Das vom Minister nun gegebene einheitliche
Schema steht vor , daß die Beschäftigung von über
18 Jahre alten Gefolgschastsmitgliedern in Werk¬
stätten sür Kraftfahrzeuge an Sonn - und Feier¬
tagen unter bestimmten Bedingungen genehmigt
werden darf , Arbeiten zur Wiederherstellung der
Fahrbereitschaft dürfen nur vorgenommen
werden , soweit sie zum sofortigen Gebrauch der
Fahrzeuge notwendig sind. Die zum Bereitschasts-
dienst zuzulassenden Betriebe müssen den Hilfs¬
dienst technisch einwandfrei durchführen können.
Eefolgschaftsmitglieder , die an Sonntagen mehr
als drei Stunden beschäftigt werden , sind am
nächsten Sonntag mindestens 18 oder an jedem
dritten Sonntag mindestens 38 Stunden von der
Arbeit freizustellen.

Heute entstehen überall in den Betrieben als
Kampftruppe für die politischen Aufgaben , die
die DAF . im Auftrage der NSDAP . zu erfüllen
hat , die Werkscharen,  Die Erfahrung und
Kampfkraft der alten NSBO . mutz — wie uns
Werkscharbannführer Pg , Stark  in einer
Unterredung mitteilte — den jungen Wert-
scharen zugute kommen , datz sie zum uner¬
schütterlichen Garanten für eine echte national¬
sozialistische Betriebsgemeinschaft werden kann.
Die Werkscharen sind der Stotztrupp der
DAF im Betrieb,  sind die Zusammenfassung
aller aktivistischen nationalsozialistischen Kräfte;
durch sie werden alle in den Gliederungen der
Partei erzogenen und ausgebildeten Männer im
Betrieb eingesetzt. Engste Verbindung mit allen
Gliederungen der Partei ist dadurch gewähr¬
leistet , datz die Führer der Werkscharen der SA,
entnommen werden , — von wenigen Ausnahmen
abgesehen . Die Führer der Wcrkscharen sind An¬
gehörige des Stabes der entsprechenden SA -Ein-
heiten und der anderen Gliederungen.

In diesen Tagen ist der Arbeitsdank in
der  D A F . L b e r g e f ü h r t worden in das Amt
für Werks charen in der DAF.  Die Män¬
ner des Arbeitsdankes , die bisher in Lung-
mannschaften ortsgruppenweise zusammengefaßt
waren , werden nach Erfüllung der vom Amt für
Werkscharen gestellten Bedingungen bis zum
l . April 1937 eingereiht . Nach einem Vorberei¬
tungsdienst von vier Wochen bis drei Monaten
Dauer werden sie in die Werkscharcn aufgenom¬
men bzw. sind sie die ersten Kräfte im Betrieb,
aus deren Reihen weitere Wcrkscharen aufgebaut
werden.

In Bremen sind bisher von allen Betrieben,
die in Frage kommen , also alle , die über 159
Eefolgschastsinitglieder  haben , erst
rund 19 Prozent werkscharmätzig ersaht . Jeder
Betrieb der genannten Größe sollte aber alles
daransetzen , eine Werkschar aufzustellen.

Es mutz weiter betont werden , datz die Werk¬
schar keinerlei Parallelorganisation zur SA .,
sondern rein berufsgebunden ist mit ganz be¬
stimmten Pflichten . Der nach der Vorbercitungs-
zeit endgültig in eine Werkschar aufgenommene
Kamerad wird gleichzeitig SA .-Anwärter . Es ist
selbstverständlich , datz der Eintritt in die
Werkschar freiwillig  ist . Doch sollen
nach Möglichkeit in den Betrieben 8 bis 1V Pro¬
zent der Gefolgschaftsmitglieder eingereiht sein.
Eine Werkschar kann errichtet werden , wenn ein
Führer und 15 Mann vorhanden sind.

Es ist zwischen betriebsgebundenen
und gewerks- (d . h. berufs -s gebundenen
Werkscharen zu unterscheiden . Die gewcrksge-
bundenen Werkscharen werden ortsgruppenweise
aufgestellt . Die Lehrlinge und Gesellen des
Handwerks z. V ., die bisher keiner Gliederung
angehörten und ja aus zahlenmäßig kleinen Be¬
trieben stammen , bilden Werkscharen in ihren
Ortsgruppen . Sind Männer genug vorhanden,
um aus einer Verufsgruppe , etwa Fleischer,
Bäcker usw., eine besondere Werkschar schaffen
zu können , so steht dem nichts im Wege.

Die Zugehörigkeit zur Werkschar setzt die Frei¬
willigkeit des Eintritts und die Bereitschaft vor¬

aus , sich als aktiver Kämpfer für die national¬
sozialistische Auffassung von der Arbeit und für
ein neues deutsches Arbeitertum einzusetzen. Es
kann jeder Angehöriger einer Gliederung der
Partei ausgenommen werden , der den arbeits¬
mäßigen Voraussetzungen der Werkschar genügt
und Mitglied der DAF . ist. In die Werkschar
kann bei dieser Voraussetzung auch jeder Ange¬
hörige einer Betriebsgcmcinschast ausgenommen
werden , wenn er den politischen , rassischen und
gesundheitlichen Bedingungen entspricht . Ueber
die Aufnahme entscheidet jeweils der zuständige
Werksckarsiihrcr.

Die Werkscharcn sind Stoßtrupps der Bctriebs-
gemeinschaft und kennen darüber hinaus keine Zu¬
sammenfassung zu größeren Einheiten . Folgende
Gruppen in den Betrieben werden erfaßt : die
alte ^ NSBO ., sonstige Walter und Warte der
DAF , sowie die Werkscharmänner vom 39. bis
45. Lebensjahr als Stamm - Mannschaft.
Ferner die Workscharmänner von der Wehr-
machtscntlassung bis zum 39. Lebensjahr als der
Stoßtrupp,  und drittens die Werkscharmän¬
ner vom 18 Lebensjahr bis zum Eintritt in die
Wehrmacht als I u ngma  n n scha st . Bei den
den gcbietlichen Gliederungen der Partei ent¬
sprechenden SA .-Einheiten ist ein Referat Werk¬
scharen, vereinigt mit dem bisherigen Sozialrefe-
rat , gebildet.

Die Werkscharen kommen mindestens einmal in
der Woche nach Beendigung der Arbeit im Be¬
triebe zur Werkschararbeit zusammen . Die körper¬
liche Ertüchtigung der Werkscharcn wird in Ge¬
meinschaft mit der SA . erfüllt , ebenfalls einmal
in der Woche. Damit keinerlei lleberschreitungen
auftauchen können , ist seitens der Kreiswerkschar-
fllhrung Vorsorge dafür getroffen worden , datz die
Dienstzeiten der Werkscharen jeweils auf Mon¬
tag und Mittwoch fallen , während die SA . vor¬
wiegend Dienstag und Freitag Dienst hat . In der
Regel wird die Werkschararbeit zeitlich früh lie¬
gen , weil sie im Anschluß an die Tagesarbeit
stattfindet . Bei irgendwelchen persönlichen und
zeitlichen Schwierigkeiten hinsichtlich der Dienst-
erfüllung in SA . und Werkschar wird sich mühe¬
los ein Ausgleich finden lassen.

Die organisatorische Einteilung
ist folgende . Die Wcrkscharen werden reichsseitig
durch die Reichswerkscharführung geleitet , in den
Gauen durch die Gauwerkscharfiihrung , in den
Kreiswaltungen durch die Kreiswerkscharfllh-
rung , Ortswaltungen mit mindestens zwei Werk¬
scharen setzen eins Ortswerkscharführung ein.
Die Werkschar eines Betriebes wird vom Werk¬
scharführer geführt . Die Kreiswerkscharführung,
wahrgenommen durch den Kreisobmann der
DAF ., setzt als Leiter den Werkscharbannfllhrer
ein . Für Bremen  wurde SA .-S t u r m b a n n-
führer Pg . Stark als Werkscharbann-
führer bestimmt.  2hm sind alle Haupt-
werkscharfllhrer sowie die in Bremen bestehenden
Werkscharen überhaupt unterstellt . Der Haupt¬
werkscharführer ist jeweils Abteilungsleiter der
Ortswaltung . Die Einsetzung der Werkschar¬
führer erfolgt stets im Einvernehmen mit , dem
zuständigen Obmann der DAF.

mannszug der Motorstandarte 62, in den beiden
Defiliermärschen . Eine Reihe weiterer musika¬
lischer Darbietungen beendeten dann den musi¬
kalischen Teil des Abends , an dem auch der Füh¬
rer der Motorbrigade Nordsee , Brigadesührer
Uhde  und der Führer der Motorstandarte 62,
Standartenführer Lehman « , teilnahmen . An
das wohlgelunqene Programm schloß sich später
deutscher Tanz . Karl -Christian Klink

Leistungsfähiger Nachwuchs
Tas Allgemeinwohl unseres Volkes erfordert die Er¬

tüchtigung  der in der Entwicklung stehender Kin¬
der zur Erhaltung eines kräftigen und leistungsfähi¬
gen crdgesundcn Nachwuchses. Zu den gesundhcitssnr-
sorgcrischcn Maßnahmen zur Festigung und steten
Verbesserung der körperlichen und geistigen Gesundheit
unseres Volkes gehört auch die planmäßige Kin¬
derfürsorge,  wie sie besonders auch von der Ar¬
beitsgemeinschaft der Bcrnsskrankcnkasten sür Kaus-
mannsgchilsen und weibliche Angestellte betrieben
wird.

Einen gründlichen Einblick in dieses Arbeitsgebiet
der beiden Kasten gab eins Veranstaltung , die die hie¬
sige Verwaltungsstelle der Arbeitsgemeinschaft in der
Aula der Schifte an der Karlstraßc durchführte. Tie
Veranstaltung wurde stimmungsvoll eingeleitet und
bereichert durch recht ansprechende und mit starkem
Beifall aufgenommene Darbietungen der Singegemein-
schaft der NTG. „Kraft durch Freude" (Chorleitnng
Pg. Tannemann ). Einem Vortrag über die Kindcr-
berschickungder Heiden Kassen, über die Bedingungen
und über die damit verfolgten Ziele folgte eine Film¬
vorführung über die vier kasscncigcncn Heime in
-rrankenhanscn, Sassendors, Ncuhaus und Falkan . Die
Aufnahmen gaben ein anschauliches Bild von den
hygienisch vorbildlichen Einrichtun¬
gen und dem geregelten Tagesverlauf,

Vortrage und Filmvorführungen haben den Be¬
suchern der Veranstaltung zweifellos die bcvölkerungs-
und rasienpolitischc Bedeutung dieser Kasseneinrichtung
vermittelt , deren Zweck es ist, an der Durchführung der
swtionalsozialistischcn Ziele zur Erreichung des Fort¬
bestandes und des gesunden Aufstieges des deutschen
Volkes zu ihrem Teil nach Kräften beizutragen, (?)

»In den Zelsburgen Brenta"
Die Sektion Bremen des Teutschen und

Oesterreichischen Alpenvereins  hatte ihre
Mitglieder gestern zu einem Lichtbildervortrag von
Ingenieur Fred Oswald-  Hamburg in den Festsaal
des Städtischen Lyzcums, Kleine Helle, geladen. Nach
einleitenden Begrüßungsworten 'des Scktionslciters
Achelis  nahm der Vortragende, der erst kürzlich aus
den alpinen Schneegefilden zurückgekehrtist, das Wort
zu seinem äußerst fesselndenVortrag : „In den Fels¬
burgen der Brenta ." Dieses wahrhafte Bergsteiger¬
paradies weist eine Fülle ungeahnter Naturschönheiten
auf. «Noch heute befinden sich hier Wände und Grate,
die noch nie von kühnen Steigern erklommen worden
sind. Ncberall herrscht der märchenhafte Dreiklang von
Fels , tiefblauem Himmel und dem satten Talgrün . Die
Bremer Alpinisten sind mit diesem Bergsteigerparadies
in erster Linie durch die ehemalige „Bremer
Hütte"  verbunden , die seit dem Kriege von einem
Italiener bewirtschaftet wird . Ebenso beklagt die Ber¬
liner Sektion den Verlust der nach ihz benannten
Hütte . Der Redner, der die Brenta -Gruppe mit seiner
türkischen Begleiterin erstieg, veranschaulichte im wei¬
teren Verlauf seiner Reise- und Steigerschilderungen
die Schönheit der verschiedenen Gebiete, wie die Er¬
steigung der Cima Tosa und Cima Brenta , wo sich
Wildheit und Herbheit mit Ursprünglichreit der Land¬
schaft paaren und bizarre Fclsmassive gen Himmel
streben. Tie ausgezeichnete bildliche Wiedergabe dieser
Landschaftsschönheit trug wesentlich zum Verständnis
des Vvrtrags bei, sür den Fred Oswald einen ver¬
dienten und ungeteilten Beifall entgegennehmen konnte._ Z

Mittwoch, 18, März. K.IV Weckruf. Morgenspruch,
Wetter , Gymnastik. 6.3V Frühkonzert. K.öv (Pause!
Ackerbau, Wetter. Nachrichten, 8,vv Wetter, Allerlei
Ratschläge. IV.VN̂Volksliedsingen. IV.3V Unsere Glück¬
wünsche. I6.4L so zwischeneis und zwölf. Il .tv Eis-
bericht. N .4S Binnenschissahrt, Binnenland - und See¬
wetterbericht. 12.60 Musik zur Werkpanse. 13.VN Wetter.
13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Mittagskonzert. 14.00
Nachrichten, >4.26 MusikalischeKurzweil. I5.NN Schift-
sahrt-ftnnk. 15.20 Harzrcise. tö.öv Eisbericht. 16.00
Musik zur Kasseestunde. I7.VN Bunte Stunde . 17.45
Otto Wcddigcn dem deutschen U-Boothetden. 18.00
Unterhaltungskonzert . 18.40 Bauer und Ernährung.
18.5N Wetterdienst, Hafcndienst. 19.66 Blasmusik. 19.45
Der Führerzehnkamps der Hitler -Jugend . 20.00 Nach¬
richten. 20.lv Die Berliner Philharmoniker spielen.
2l .IV Es war einmal ein Lattenzann . . . 21.zi)
Französische Musik aus zwei Klavieren. 22.NV Nach¬
richten. 22.3N Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Dcutschlandsendcr . 2V.IV Tie
großen deutschen Sinsoniker . — Frankfurt . 2v.lv Ter
deutscheWeg. — Leipzig. 2V.1V Zwei Stunden mit dem
Arbeitsdienst. — München. 2V.1V Großer Soldaten¬
abend. — Stuttgart . 21.0N Deutsche Weltschan.
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pflichten des Beamten
In der Aula des Realgymnasiums an der

Karser -Friedrich -Str . hatten sich am Dienstag die
Mitglieder der Fachschaften 6, 7, 8 und 14 des
R . D . V . wiederum zu einem Eemeinschaftsabend
zusammengefunden , wie er schöner und eindrucks¬
voller kaum zu gestalten war . Die Feierstunde
wurde eingeleitet durch zwei , mit besonderem
Schneid ausgeführte Musikstücke des Reichsbund-
Orchesters der ehemaligen Militärmusiker Deutsch¬
lands , unter Leitung ihres erprobten Kapell¬
meisters Conrad,  Alsdann nahm Dr , Seul
von der Reichsbank das Wort zu einem Vorspruch
„Ein Volk so groß , in dem noch Mütter leben " .
Nach Gesang eines Eemeinschaftsliedes führte der
Hauptredner des Abends , Dr . Kleemann,  zu
dem Thema „Die völkischen Pflichten des deutschen
Beamten " , das sich in seinen grundlegenden Aus¬
führungen mit Aufgaben des deutschen Beamten¬
tums befaßte , die in der Bremer Zeitung schon
des öfteren ausführlich Erwähnung fanden . —
Fachschaftswalter Koltz schloß den Festabend
mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer und mit
dem gemeinsamen Gesang der Nationallieder . —
Wenn diese Veranstaltung zu einem vollen Er¬
folg führte , so ist das in erster Linie den an¬
regenden Ausführungen des Redners Dr . Klee¬
mann und dem gut besetzten schwungvollen Or¬
chester der ehemaligen Militärmustker zu danken.

Zusammenkunft der Hanseatischen
Handelskammern in Bremen

Anknüpfend an eine über 399 2ahre alte
Tradition trafen sich nach mehrjähriger Unter¬
brechung am Dienstag wieder die Vertreter der
Industrie - und Handelskammern von Hamburg,
Lübeck und Bremen  zu einer Zusammenkunft
in Bremen , Die Teilnehmer besichtigten die
Hansa -Lloyd -Werke A.-E . Im Anschluß daran
wurde das Weserwehr besucht. Die Tagung
wurde dann im Schütting fortgesetzt . Hier wies
Präses Voll meyer  von der Industrie - und
Handelskammer Bremen in einer Ansprache aus
die Notwendigkeit des Zusammenarbeitens der
drei Hansestädte als wichtigste Träger des deut¬
schen Außenhandels hin . Zwischen den Hanse¬
städten werde und müsse es , so betonte Präses
Vollmeyer , stets einen Wettbewerb geben ; nie¬
mals aber dürfe die Eintracht und Geschlossenheit
des Willens dadurch beeinträchtigt werben . Der
Präses der Industrie - und Handelskammer Ham¬
burg , H. V . Hübbe,  bekannte sich in seiner Er¬
widerung gleichfalls zu dem Gedanken hanse¬
atischen Gemeinschaftsgeistes , der durch regel¬
mäßige Zusammenkünfte der beteiligten Handels¬
kammern weiter gepflegt werden wird

Elternabend der Marme-lZZ.
Lin fröhlicher Linblick in das Leben und Ireiben der Jungen

Die Marine -H2 , veranstaltete am Mittwoch¬
abend im großen Saal der Centralhallen einen
wohlgelungenen Elternabend , der die Kamera¬
den , ihre Angehörigen und Freunde zusammen
sah und eine Fülle von Einblicken in das Leben
und Treiben bei der Marine -H2 . gab . Es sei das
vierte Mal , daß solch ein Elternabend stattfand,
sagte llnterbannfllhrer Riechers  in seiner Be¬
grüßungsansprache . Und doch ließe sich immer
wieder die Erfahrung machen , daß die Einheit
der Marine -HJ . verkehrt eingeschätzt werde . Sie
sei durchaus keine „Sonderformation " mit be¬
sonderen Aufgaben , vielmehr reinweg Hit¬
lerjugend  und rm übrigen dazu da , die Liebe
zum seemännischen Beruf und zum Seemanns¬
leben überhaupt zu wecken!

2m Gegensatz zur H2 . zu Lande hat die
Marine -H2 . nun noch Dienst zu Wasser . Das
istalles.  Die Malerarbeit deckt sich völlig mit

Komme/vereine/ vortrüge
(Die hier kol§enüsa dlitteilnnxea gehören
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20.15 Bär,
Deutscher Sprachverein. Zusammenkunft Freitag,

28.3V Uhr, Union-Gaststätte,

der der übrigen H2 . Aber — die Uniform besticht
so manchen , und dann kommen sie an , die Jungen,
melden sich, machen ein paarmal Dienst , und da¬
mit ist es aus . Für Grotzangeberei ist die
Marine -H2 . wahrlich nicht zu haben und solche
Lungen kann sie nicht gebrauchen . Es ist also
zwecklos, wenn man sich an sie wendet mit Wün¬
schen wegen Dienstbeurlaubung und so weiter.
Die zweimal zwei Stunden , die in der Woche ver¬
langt werden , kann jeder mitmachen!

Die Darbietungen des Abends wurden zum
größten Teil von dem ausgezeichneten Musikzug
bestritten , der einmal als Streichorchester, , dann
als Blasorchester wirkte und sich als glänzend
diszipliniert  erwies . Begeisterung riefen
auch die vielen turnerischen Vorführungen her¬
vor , die z. T . beträchtliche Anforderungen stellten
und die körperliche Wohlausgebildetheit der Lun¬
gen erkennen ließen . Geschmeidig am Pferd , am
Ring , Reck und Barren , ließen sie Leistungen
sehen, die Staunen erregten . Eindrucksvoll waren
auch die Knotenübnngen und das Signalisieren.

2m zweiten , lustigen Teil gab es einen spaß¬
haften Seiltanz zu sehen, und dann vor allem
die Einzelheiten aus dem Lagerleben , vielmehr
aus dem Lagerzirkus — der sich ja allerdings - in
Wirklichkeit und in der freien Natur noch bunter
abspielen dürfte . Aber die Eindrücke hier ver¬
mittelten einen anreizenden Vorgeschmack für die
Sommerlagerzeit , die die Marine -H2 . in diesem
Lahre in Burg  an der Ostsee durchführen wird.
Die Darbietungen wurden durchweg mit großer
Begeisterung aufgenommen . X

Beschlossene Besellschasten
und Zeiertagsschuh

2m Hinblick auf die bevorstehenden Ostkrfeier-
tage , insbesondere den Karfreitag , ist ein Rund-
erlaß des Reichsführers SS und Chefs der
deutschen Polizei im Reichsinnenministerium von
besonderer Bedeutung , der eine Unklarheit be¬
seitigt . Nach 8 6 Ziffer 2 und 8 6 Ziffer 1
der Verordnung über den Schutz der Sonn-
und Feiertage sind „in Räumen mit

Nicht die klinge ist schuldl osnn wsnn ikrs
l-Isut rissig urict spröcts ist, Icsnn selvsküis
bssls kssisstesings nickt glatt üsrüvsr
kingssitsn. Kräftigen ur>6 glätten-
Sie clsksr lstrsl-lsut vorm kirissi-l
ksn mit bllves-Ersrns. 0»
sn kursrit mscstt blivss so A

Schankbetrieb musikalische Darbietungen aller
Art " an bestimmten Feiertagen verboten.  Ver¬
einzelt ist die Auffassung vertreten worden , daß
zu den verbotenen Darbietungen auch Veranstal¬
tungen geschlossener Gesellschaften zu rechnen sind.
Hierzu sagt der genannte Erlaß , daß naib dem
Sinn und Wortlaut der Bestimmungen uno dem
ganzen Zusammenhang , der zwischen Ziffer 2
und 3 des 8 5 sowie Ziffer 1 und 2 des 8 6 der
genannten Verordnung besteht , es nicht zweifel¬
haft sein könne , daß sich das Verbot nur auf
Veranstaltungen er st reckt , die öffent¬
lich zugänglich sind.  Das gleiche gelte sinn¬
gemäß auch für 8 6 Z . 1 der Preußischen Polizei¬
verordnung,

BroßkonIert des NSKK.
Mit dem Musikzug der Motorbrigade Nordsee

verfügt das NSKK . über Männer , die nicht nur
flotte Marschmusik zu bringen vermögen , son¬
dern darüber hinaus auch einen Abend musika¬
lisch und lebhaft ausgestalten zu können.

So war das große Konzert , das der Musikzug
mit Spielmannszug unter Leitung von Sturm-
führer Fredo Niemann  am 16. März im
großen Saal der Centralhallen veranstaltete,
und dessen Reinertrag dem WHW , zufließt , ein
voller Erfolg . Das ansprechende Programm um¬
faßte neben leichterer Unterhaltungsmusik auch
schwungvoll gespielte Militär - und Fanfaren-
märsche, Walzer und Ouvertüren , Dem Charakter
des Abends entsprechend , der mit dazu beitragen
sollte , in heiterer Geselligkeit die Bindung zwi¬
schen dem NSKK , und dem Publikum zu ver¬
tiefen , brachte der Musikzug zunächst eine Reihe
von Unterhaltungsstücken , unter denen der Wal¬
zer „Künstlerleben " von Lohann Strauß und
Suppes beliebte Ouvertüre zu der Operette
„Flotte Bursche " besonderen Anklang fand . Mit
einem sehr klangvoll geblasenen Trompeten-
Solo „O Lugend , wie bist du so schön" von
Friedrich Abt erntete K , Schaper  lebhaften
Beifall , Zwei Fanfaren -Märsche von Henrion,
so die Kreuzritter -Fanfare und der Fehrbelliner
Reitermarsch wurden von dem sehr gut besetzten
Musikzug und Fanfarenbläsern des NSKK . flott
gespielt .' Sehr eindrucksvoll war im zweiten Teil
das ausgezeichnete Zusammenspiel zwischen̂ dem
Musikzug der Motorbrigade und dem Spiel-

Ueber die Beziehungen zwischen Europa und Afrika
spricht am 19, -März in der Union im Rahmen einer
Veranstaltung des Reichskolonialbundcs  der
Kreisvcrbandsleitcr Pg . Dr . O. Braun,  Salzuslcn.

Windstärke 10 in Bremen . . . Von zuverlässiger
Seite , aber nicht von der Wetterwarte , erfahren wir,
daß am Sonnabend , dem 3. April , von See her ein
Wind aufkommt, der hier in Bremen binnen kurzen,
mit 29 Sckundenmetern als „Windstärke 16" einen
starken Sturm entwickeln wird. Zur Beruhigung be¬
sorgter Gemüter können wir jedoch bekanntgeben, datz
diese Windstärke 16 nur in den Centralhallen spürbar
sein wirb . Die 29 Sekundenmcter sind die Tanz-
geschwindigkeiten und der Sturm , von dem wir
sprechen, wird an der Abendkassezu erwarten sein.
Denn der Unterabschnitt Bremen der DAF.-Anslands-
organisation (Seeschiffahrt) veranstaltet zugunsten der
Stiftung „Opfer der Arbeit auf See" sein Fest der
deutschen Seeschiffahrt.

Nächster Postschluß sür Bricfpost nach Ncwhork
am Ä März beim Postamt b (Bahnhofsplatz) sür
Dampfer „Jle de France" über Le Harre um Äi Uhr
und am 23. März über Le Havre um 12.30 Uhr.

35 Jahre im Dienst. 21m heutigen 18. März kann
der Architekt W. Schmidt,  Werftstr , 22, auf eine
35jährige Tätigkeit bei der AG. „Weser" zurückblicken.

Silbernes Arbcitsjubiliium . Heute, Donnerstag , kann
der Werkmeister Fritz Schwach , Oderstr. 50, auf eine
25jährige Tätigkeit bei den Francke-Werken AE . zu¬
rückblicken,

Ihren 86. Geburtstag feiert heute in körperlicher
und geistiger Frische Frau Johanne Pinkert,  geb
Hornbostol, Zeppelinstr. 44, die Enkelin der Freihcits-
kämpferin von 1815 im Bremisch-Hanseatischen Jns .-
Regt. Ilse Hornbostel,

Hohes Alter. Frau Luise Mennsn,  Friedenstr . 32,
kann heut« ihren 77, Geburtstag stiern.

Sehr mild
Der am Dienstagabend beginnend« Aufzug hoher

Schichtwolkenhatte sich im Laust der Nacht zum Mitt¬
woch so weit verdichtet, daß eine stärkere Ausstrahlung
unterdrückt wurde. So hatte das Emslond eine tiefste
Temperatur von 4 Grad Wärme zu verzeichnen,
während im Wescrgebiet beinah« der Nullpunkt er¬
reicht wurde; östlich der Elbe sank die Temperatur bei
heiterem Himmel bis zu 3 Grad Frost, An diesen ge¬
nannten Zahlen kann man deutlich den Wärmeschutz
erkennen, den eine Wolkendeckebieten kann. Die im
gestrigen Bericht erwähnte Regensront hat sich, wie
nicht anders zu erwarten war , nach Osten vorgescho¬
ben und den ganzen Mittwoch über anhaltenden Regen
gebracht Dabei stiegen die Temperaturen im Westen
unsers Bezirks aus 16, im Rheinland sogar au! 12
Grad an . In dieser Warmluft tropischer Herkunst ist
sür Donnerstag eine gewisseBeruhigung zu erwarten;
mit einwandsrei trockenem Wetter darf jedoch nicht
gerechnet werden.
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Voraussage für den 18. März . Müßige bis irische,
zeitweise starke Winde südlicher Richtungen, bedeckt bis
wolkig, strichweiseNiederschlüge, Tagestemperatur über
10 Grad,

Aussichten für den 19. März. Mäßige bis frische
Winde aus Süd bis West, wolkig bis bedeckt, Nieder¬
schlage, immer noch recht mild.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftsleitung . Die Tiedlungs-

referentinnen  werden gebeten, am Donnerstag,
dem 18. März , um 11 Uhr zu einer kurzen Be¬
sprechung nach dem PartcihauS , Holler-Allee 79
(Sitzungssaal ) zu kommen,

Musikrefercntinnenl  Witte die Anmeldun¬
gen für den Eruppcn -Eesarigsuntcrricht durch die
Neichsmusikkammcrsofort einzureichen Befselstr, 64,

Ortsgruppe Pagcntorn . Heute, Donnerstag , den
18. März , 26.36 Uhr, in der Aula Bictor-Schule
Wcrbcobend sür dos Deutsche Frouenwcrk. Für
Frauenschaftsmitglieder ist die Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Alle Zellen- und Block¬
walkerinnen kommen heute abend, 26.30 Uhr, zu einer
kurzen Besprechung in die Pusdorser -Stuben.

Ortsgruppe Findorsf. Wcrbeabcnd der NS .-Francn-
schost für das Teutsche Jrauenlverk am Donnerstag,
18. März , 20.15 Uhr, bei Koiste Hilker, Hemmstraß«.

NS .-Volkrswohlfahrt
Tagung im Kreisamt

-Heute, den 18. März , um 26.36 Uhr. findet im
Sitzungssaal des KreisamteS Papenstr , 26 eine Ta¬
gung sämtlicher Ortsgruppen -Organisationswaltcr und
Sachbearbeiter für die Ortsgruppenpersonalstelle statt.
Vollzähliges Erscheinen ist bei der grundlegenden
Wichtigkeit dieser Arbeitstagung unbedingt ersorder,
lich. Die OrtsgruppenamtSleiter und Prvpagandawal-
ter können selbstverständlichan der Sitzung teilnehmen.

NS .-Kriegsopferversorgunge. V.
Verwundetenabzeichen. Diejenigen Kameraden, die

im Laufe des Jahres 1936 durch uns einen Antrag auf
Erteilung des Berechbigungsausweists zum Tragen des
Verwundetenabzeichens gestellt, dieses jedoch bisher

noch nicht erhalten haben, werden gebeten, von Rück¬
fragen über den Verbleib des Ausweises Abstand zu
nehmen. In allen Fällen , in denen der Ausweis bis-
iicr noch nicht ausgestellt ist, sind Rückfragen beim
Zentralnachweisamt in Berlin nostvcndig. Wiederholte
Anfragen der Kameraden verzögern nur die lausenden
Arbeiten, Sie werden deshalb gebeten, sich noch z» ge-
tuckden. Sobald der Ausweis bei uns eingeht, ersolgt
Benachrichtigung der betr. Kameraden.

Hitler-Jugend
Zu der bevorstehenden Aufnahme des

neuen Jungvolkjahrgonges 1927  teilt
die Jungbanniübrung noch mit: Es besteht Veran¬
lassung, daraus hinzuweisen, daß die neueintretcnden
Jungen von der Bremer Jungbannsührung keine
Uniform erhalten , entgegen allen anderslautenden An¬
sichten, Die bei der Jungvolk -Untersuchung an die
Jungvolkanwärter ausgegebenen Ausrüstungsbogen
sollen allen Eltern zur Unterrichtung Über die ord¬
nungsmäßige Dienstkleidung des Jungvolks dienen,
und stellen nicht etwa sür die Eltern die unbedingte
Verpflichtung auf , daß der Jung « schon jetzt vollstän¬
dig einzukleiden ist. Dieses kann vielmehr im Laust
einer gewissen Zeit geschehen.

-MsMit des"U'stMscheii VW«ISW
NSV.-Ortsgruppc Hastedt. Lebensmittel-

Ausgabe  am morgigen Freitag . Die Ausgabe er¬
folgt in folgender Reihenfolge, die unbedingt einzu¬
halten ist: Aktcn-Nr . 1—266 von 8—9 Uhr: 261—lOS
von 9—16 Uhr; 461- 660 von 16—11 Uhr; 661- M
von 11- 12 Uhr; 8g, — non  14 —15 Uhr; 1661b--
1266 von 15—16 Uhr: 1261—1466 von 16—17 Uhr;
1461—1660 von 17—18 Uhr . Am Sonnabend , dem
26. März, Akten-Nr . 661—1866 von 9—16 Uhr; 1861
bis 2666 von 16—11 Uhr: 2666—Sckstuß von II b>--
12 Uhr. Körbe und Taschen sind mitzubringen.

AbTTrcr/o/rsc 'Fe

ober zu Laichen-Nudeln , Kartoffelklötzen, Reisrand : 1 Lnorr Bratensotzwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit
1/4  Liter Waffer unter Umrühren 3 Minuten kochen . Nun 1 vollen Teelöffel Tomatenmark ( mit heißem Wasser
verdünnt) mit 3 Eßlöffeln Milch einrühren und aufkochen. Schon fertig! Hauptsache dabei:
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wrjeiînen,
Tpunft er»
lerofur 6ei
tiefen ge»
Särmejü)trfc
. <Die im
: |iä|, ttite

»otflejdjt»
nben Stegen
im ffieiten
jat oui 12
gerlunjt ift
g ermatten;
etmcf) nî t
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Bremens Sparwille über dem Reichsdurchschnitt!
7,085 Mill. RM Einlagenzuwachs bei der Sparkasse in Bremen
pie Sparkasse in Bremen hat für das bre-

jiscbe Wirtschaftsleben erhebliche Bedeutung.
4 ’’ist deshalb erfreulich , daß auch unser boden-

r -tändiges  Sparinstitut für 1936 einen außer-
'irdentlicli günstigen Abschluß vorlegen kann.

Der Sparverkehr
pie günstige Einlagenentwicklung geht aus

.ijem aufschlußreichen Zahlenmaterial hervor.
jjer reine Einzahlungsüherschuß betrug 3,6
iß]], RM. Die Zinsgutschriften am Jahresende
(«liefen sich auf 3,5 Mill . R,M. Daraus ergibt
tjch ein Spareinlagenzuwachs von 7,1 Mill . RM.
pie Gesamtspareinlagen  erreichten am
lahresende damit den Betrag von 120,6 Mill.
legen 114 Mill. RM Ende 1935, abzüglich 400 000

Guthaben auf Hypothekenrückzahlungskon¬
ten, die von dem Bilanz -Aktivposten „Hypo¬
theken-, Grund- und Rentensehulden “ abgesetzt
;in(j, mährend.sie bis Ende 1935 unter Sparein¬
lagen ausgewiesen waren , und weiter abzüglich
:,r Rücklage für den Peneions - und Unter-
stutzungsfondsin Höhe von rund 240 000 RM,
|Pr jetzt als Rückstellung ausgewiesen ist . Der
einstige Beschäftigungsgrad der bremischen
Wirtschaft hat die Zahl der Einkommenbezie¬
her, die wieder Rücklagen machen , erhöht . Ins¬
besondere haben die Lohn - und Gehaltsempfän-
-,r den Kreis der Sparer in den letzten Jahren

(wesentlich erweitert.
Auch die Zahl der Sparbücher  weist eine

liinahme auf. Ende 1934 betrug die Zahl der
:?j angelegten Sparbücher 29 820, Ende 1935
51875 und 1936 30 537. Mithin ist seit 1934
ti Zuwachs von 42 552 neu eingerichteten
fpirbüchern zu verzeichnen . Am besten wird
,>r Sparwille , der bremischen B e -
tjlkerung  erkenntlich , wenn man errech-
;;f, wieviel Sparbücher in den einzelnen Jahren
nf hundert. Bremer entfielen . Ende 1933 waren

58 Sparbücher, Ende 1934 60 Sparbücher,
äde 1935 68  Sparbücher , und am Ende des
Jahres 1936 kamen auf hundert Bremer sogar
;i Sparbücher. Die Gesamtzahl der Sparbücher
Hrug Ende 1936 238 360 gegen 226 793 Ende
1935, das ist ein Zuwachs im Saldo von rund
11500 Büchern innerhalb eines Jahres!

Die große Erweiterung des Sparerkreises ist
auch daran erkennbar , daß die Zahl der
Bewegungenim Sparverkehr im Berichtsjahr
nahezu die Millionengrenze erreichte . Sie be¬
trägt 997413 RM gegen 982 481 RM im Jahre
193i. .Auf den Kopf der Bevölkerung der Stadt
Bremen entfiel Ende 1935 ein Durch-
schni  11s g n t h ab  e n von 344,61 RM, 1936
von 358,09 EM. Damit steht Bremens Spar-
rrgebnis im Verhältnis zu den Spareinlagen
der gesamten deutschen Sparkassen an f ü h -
render  Stelle ! Der Reichsdurchschnitt he-
'frägt nämlich nur 220 RM hei einem Gesarnt-
stand an Spareinlagen hei sämtlichen deut-

schen Sparkassen von 14,6 Milliarden RM.
Ton den Sparbüchern der Sparkasse in

Bremen(insgesamt 238 360) entfielen am Ende
fe Berichtsjahrs 49 820 auf die Gruppe bis zu
iRM; 43 550 Bücher auf die Gruppe 5 bis 20 RM;
SS571 Bücher hatten ein Guthaben von weniger
i; 1000 RM, das sind 87 Prozent der Gesamt-
icherzahl. Ans dieser Zusammensetzung der
(arguthaben ergibt sich ein klares Bild von
m gemeinnützigen Wirken der Sparkasse.
Besondere Beachtung schenkt der Geschäfts-
fricht einer typisch bremischen Einrichtung:
m Sparklub - Sparen.  Zweck dieses
parens ist bekanntlich , im Laufe des Jahres
igelmäßig kleinere Beträge zurückzulegen , um
iese im Dezember abzuheben und für Fest-
inkäufe zu verwenden . Es handelt sich hei dem
iparklüb-Sparen also um ein kurzfristiges
Zwecksparen. Der Anteil dieses Zwecksparens
in dem gesamten Sparverkehr ist von Jahr zu
Jahr größer geworden.

Sparleistung
Sparleistung in ■/• der

Sparklübs in EM Einzahlungen
TO 800 1 100 000.— 1.56
Bit 1072 1 440 000.— 1.98
ISS5 1330 1 920 000.— 3.00
»3a 1570 2 403 000.— 4.14

Auch das Schulsparen  hat eine weitere
Pflege durch die Sparkasse gefunden , so daß
es im abgelaufenen Jahre fast in sämtlichen
bremischen Schulen Eingang gefunden hat . Die
1934 geschaffene Spareinrichtung für die Hitler-
Jugend und den Bund Deutscher Mädel nahm
ebenfalls eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung.
Es  wurden 1451 HJ .-Sparbticher neu eröffnet.
Auch  das Sparen in der Wehrmacht hat sieh
weiter  ausgedehnt . — Das Sparergebnis am
Nationalen  S pa  r t a g waren 2235 Ein¬
zahlungenüber 235 582 RM. An neuen Spar-
»üchern wurden 132 ausgestellt.

Die sonstigen Einlagen (Depositen -,
Giro- und Kontokorrenteinlagen ) bewegten sich
mit rund 23 Mill . RM auf Vorjahreshöhe . Daß
der Vorjahrsstand gehalten werden konnte , ist,
um so beachtenswerter , als mit fortschreitender
Wirtschaftsbelebung die Geldansprüche allge¬
mein stiegen . Die Zahl der Konten ging von
9634 (Ende 1935) auf 9230 infolge Auflösung
umsatzloser . Girokonten , die auf Wunsch der
Inhaber aufgelöst wurden , zurück . Das Durch¬
schnittsguthaben auf einem Konto dagegen stieg
von 2542,11 RM auf 2656,90 RM an. 79 Prozent
der Konten hatten ein Guthaben unter 1000 RM.
Der Ueberweis 'ungsverkehr  erfuhr eine
weitere Steigerung : 1935 wurden 535 000 Posten
und 1936 644 000 Posten erledigt . Die Summe be¬
trug 1935 rund 140 Mill . und 1936 rund 160 Mill.
RM.

Das Kreditgeschäft
Bei der kreditmäßigen Betreuung des Mittel¬

standes , insbesondere des Handwerks , des Klein¬
gewerbes und des Einzelhandels hat die Spar¬
kasse im Berichtsjahre Mittel in erhöhtem
Umfang zur Verfügung gestellt . An D a r 1e h e n
mit festen Rüekzahlungsterminen wurden 1935
989 Stück mit 1,3 Mill . RM bewilligt , 1936 1579
Stück mit 1,9 Mill . RM. Die Zahl der ange¬
kauften Wechsel  ging infolge des geringeren
Angebots an Handelswechseln und der ver¬
stärkten Hereinnahme sonstiger ebenfalls
handelsfähiger Wechsel von 22 387 auf 19119
zurück . Der Betrag der angekauften Wechsel
stieg von 15 Mill . RM auf 23 Mill . RM. An K r e-
diten in laufender Rechnung  wurden
143 mit 1507 445 RM bewilligt gegen 330 mit
2 543 930 RM im Jahre 1935. Der Rückgang geht
auf die verringerte Nachfrage nach solchen
Krediten zurück . Insgesamt betrachtet , wurden
an Krediten zur Verfügung gestellt : 1934 14,083
Mill . RM ; 1935 19,021 Mill . RM; 1936 26,597 Mill.
RM. Die Bereitstellung erfolgte neben Rück¬
flüssen aus dem Neuzugang an Einlagen , soweit
diese nicht zu einer erheblichen Verstärkung
der liquiden Mittel verwandt wurden . Kredit¬
rückzahlungen und Zinszahlungen erfolgten mit
größerer Pünktlichkeit als früher.

Die Haftungsgemeinsehaften des bremischen
Handwerks und Handels , d. h. des Wirtschafts-
Vereins der Baufront , des Elektrovereins und des
Gasvereins wurden weiter ausgebaut , nachdem
sie sich nach dem Geschäftsbericht der Spar¬
kasse bewährt haben . Bis zum Ende des Be¬
richtsjahres wurden genehmigt : Für den Wirt¬
schaftsverein ‘der Baufront 459 Kreditanträge
mit 584 218 RM, für den Elektroverein 3676 An¬
träge mit 537 224 RM und für den Gasverein 5244
Anträge mit 600108 RM. Der Durchschnitts¬
betrag der Darlehen und Kredite an Private
betrug 1935 bei den Darlehen 8157 RM, hei den
Krediten 5209 RM, 1936 bei Darlehen 6116 RM
und hei Krediten 4251 RM. Rund 66 Prozent
der Darlehen und Kredite entfallen auf die
Größenklasse bis zu eintausend Mark.

Realkredite
Der Hypothekenbestand  der Sparkasse

betrug am Bilanzstichtag 15 089 Posten mit
69 904 944 RM. Auf dem bremischen Hypotheken¬
markt konnte auch im abgelaufenen Jahr die
Nachfrage bei weitem nicht gedeckt werden.
Mit dem Beginn des Jahres 1937 wird jedoch
auf diesem Gebiet eine Wandlung eintreten , da
die Sparkasse bekanntlich die Gewährung von
Hypothekendarlehen wiederaufgenommen hat.
Wie bei den Darlehen war im Berichtsjahr auch
bei den Hypotheken der Zinseingang pünkt¬
licher . Die der Sparkasse im Interesse der bre¬
mischen Landwirtschaft zugefallenen Aufgaben
als Entschuldungsstelle  konnten im
Berichtsjahr im wesentlichen abgeschlossen
werden.

Die von der Sparkasse berechneten Zins¬
sätze  sind im Berichtsjahr nicht geändert
worden . Infolgedessen ist auch die Ertragslage
im wesentlichen unverändert geblieben . Die Ge¬
winnspanne stieg infolge Rückgang der
Unkosten von 0,42 Prozent der Bilanzsumme auf
0,52 Prozent an. Der Zinssatz der Sparkasse für
Hypotheken , der z. Zt. fünf Prozent beträgt , soll
noch in diesem Jahre nach Möglichkeit auf 4%
Prozent und im nächsten Jahr weiter auf 47=
Prozent gesenkt werden.

Der Uebersehnß  der Sparkasse beträgt
nach 71582 RM Abschreibungen und 717 974
RM Rückstellungen sowie 120 000 RM Zu¬
weisungen an den Pensionsfondß 125 000 RM.
Diese wurden laut Beschluß der Mitglieder¬
versammlung ira überwiegenden Teil gemein¬
nützigen Zwecken zugeführt ; andererseits aber
auch für Zwecke verwandt , die nicht  unsere-
Billigung finden können.

Zum Schluß widmet der Geschäftsbericht der
Gefolgschaft  der Sparkasse in Bremen
noch einen besonderen Abschnitt . Ans diesem
geht hervor , daß die Zahl der Gefolgschafts¬
mitglieder (301) sieh im wesentlichen auf der
Höhe des Vorjahres gehalten hat , und daß ein
gesunder Wechsel stattfand . Vor allem wurde
Gewicht gelegt auf eine gute fachliche Aus-
und Weiterbildung der Gefolgschaftsmitglieder.
Durch den Erweiterungsbau zum Hauptstellen-

Sinkende Kraftwagenpreise
Höhere Verkaufserlöse für Altwagen

Entsprechend dem weiteren Aufschwung der
Automobil Wirtschaft im vergangenen Jahre , der
“inenzahlenmäßigen Niederschlag in der Zu¬
nahmeder Produktions -, Absatz - und Zu-
■Wngsziffern für alle Kraftfahrzeuggattun-
?en fand, konnte auch der Kraftfahrzeughamde 'l
■ineweitere Steigerung seiner Umsatztätigkeit
Weichen. Nach den von der Forschungsstelle
:'h den Handel beim Reichskuratorium für
Wirtschaftlichkeit angestellten Untersuchungen
»lang ihm eine Steigerung seiner Um-
;Uzwerte  im Jahre 1936 gegenüber __1935
‘•a 15°/j. Die nunmehrigen Umsätze des Kraft-
Arzeughandels betragen reichlich das

Doppelte der Umsätze im Jahre 1933.
Cer Umsatzverlauf im Kraftfahrzeughandel

T*hrendder einzelnen Monate des Jahre 1936
»igte längst nicht mehr die gleichen starken
%eszeitlichen Umsatzschwankungen früherer
"itahschnitte. Der saisonmäßige Aufstieg be-
;Wn bereits sehr zeitig und erreichte im Mai
Tinen Höhepunkt . Die dann schwach abfa.1-
•wde saisonmäßige Tendenz wurde durch die
toate Juli und Oktober unterbrochen . Die
Auswirkungender steuerpolitischen Maßnahmen

Reiches brachten dann eine überaus starke
-Osatzbelebung im letzten Monat des vergan¬
gen Jahres . Der Stand der Dezember -Um-
?’tze wurde nur noch von dem im saisongün-
^ifsten Monat Mai übertroffen.
■»eiche Bedeutung das Neuwagenge-

=e hä f t selbst in umsatzmäßig schwachen Mo-
i»-Aen erhalten hat , zeigt eine Gegenüberstel-

des Umsatzantei ’ls in neuen Wagen am
gesamten Handelsumsatz im Monat Januar seit
®3. Während im Januar 1933 nur etwa die
“Ufte der Handelsumsätze auf den Verkauf
^aer Fahrzeuge entfiel , stieg der hieraus er¬
hielte Umsatz in den folgenden Jahren mit einer
'■einen Unterbrechung im Januar 1936 auf 78%
,rr: Januar dieses Jahres an und dies vor einer
yStomobilausstellung wie der diesjährigen , an
T» Man wegen des ständig sinkenden Preis-
^;eans auf dem Neuwagei .markt große Erwar-
>5ngen knüpfen konnte.
, bemerkenswert ist die Entwicklung des G e -
.ff nchtwagenahsatzes  im vergangenen
"iure bei dem von der Forsehungsstelle für
‘Ti Handel untersuchten Ausschnitt der Neu-

egenhändler, die nach den vorliegenden Be-
günstiger war als die der Umsätze in

,- n Fahrzeugen . So überschritten hier die
. ’rauchtwagen-Umsätze den Stand von 1935
v durchschnittlich 30 bis 40 %, während der

'=rkaufserlö8 aus neuen Fahrzeugen um 15%

höher war als im Jahre 1935. Es dürfte sich
allerdings weniger um ein stückzahlenmäßiges
Vordringen des Absatzes älterer Fahrzeuge
handeln als vielmehr darum, daß im Jahre 1936
durchweg Fahrzeuge in besserem Zustande art-
geboten  worden sind . Außerdem ist anzuneh¬
men, daß sich die Preisbefestigung auf dem Ge¬
brauchtwagenmarkt günstig auf die Umsatz¬
wertentwicklung in gebrauchten Fahrzeugen
ausgewirkt hat.

Als Beweis für die obigen Annahmen lassen
sich die von diesen Händlern erzielten Durch¬
schnittspreise  für gebrauchte Wagen an¬
führen . Danach ergibt eich , daß im Jahre 1936
gebrauchte Wagen in einer Preislage von 1300
bis 1500 RM bevorzugt worden sind . Gegenüber
1935 bedeutet das eine Steigerung der durch¬
schnittlichen Verkaufserlöse für gebrauchte
Fahrzeuge . Der Umsatz je Gebrauchtwagen be¬
trug hier im Jahre 1936 im Durchschnitt 1450
RM gegenüber 1200 RM im Jahre 1935. Die
Verkäufe je Neuwägen  bewegten sich bei
dem von der Forsehungsstelle untersuchten
Ausschnitt des Kraftfahrzeughandels um 3600
bis 3800 RM, während in der ersten Jahres¬
hälfte monatlich fast stets ein Umsatz je Neu¬
wagen von 4000 RM erreicht wurde . Diese Ten¬
denz des allmählichen Absinkens der er¬
zielten Durchschnittspreise  weist
deutlich auf die Preisentwicklung hin , die durch
die Gesaltung des Produktionsprogramms der
Kraftfahrzengindustrie in der Richtung des
Kleinwagens und durch die im vergangenen
Jahr generell vorgenommene Ermäßigung der
Nenwagenpreise vieler Firmen eingetreten Ist.

Die anhaltend günstige Umsatzgestaltung im
Kraftfahrzeughandel mußte naturgemäß einen
belebenden Einfluß auf die Umsätze in den vom
Kraftfahrzenghandel unterhaltenen Werk¬
stattbetrieben  ausüben . So konnten die
ans Instandsetzungsarbeiten nsw . erzielten Ein¬
nahmen um fast ein Fünftel (19 %) gegenüber
1935 erhöht werden . Da auch bereits im Jahre
1935 eine gleichstarke Erhöhung der Werk¬
stattumsätze erfolgt war , ist hier somit eine
Verlangsamung im Umsatzan 3tieg im Gegen¬
satz zum Handelsgeschäft nicht festznstellen.
War in den bisherigen Jahren des Wiederauf¬
stiegs des Kraftfahrzeughandels das Reparatur¬
geschäft noch verhältnismäßig benachteiligt , so
scheint sich jetzt seine Entwicklung grundsätz¬
lich günstiger zu gestalten . Der vorhandene
große und ständig wachsende Bestand an Kraft¬
fahrzeugen dürfte dem T’eparaturgev . erbe wei¬
ter günstige Aussichten eröffnen.

120,604 Mill. RM Spareinlagen
eehäutle , der kurz vor Beginn des Berichtsjahres
in Betrieb genommen wurde , konnten die
einzelnen Arbeitsstätten geräumiger gestaltet,
und schönere Arbeitsplätze für die Gefolgschaft
geschaffen werden.

Seit Abschluß der Bilanz sind die Spar¬
einlagen weiter gestiegen.  Mit rund
4 Mill. RM halten sie sich etwa auf der Höhe
des Vorjahrs . Auch im Verrechnungsverkehr
haben sich die Umsätze erhöht . Sie lagen um
13 % über denen der gleichen Zeit des Vor¬
jahrs.

Von den turnusmäßig ausseheidenden 4 Mit¬
gliedern des Verwaltungsrats  wurden
Senator Konsul Otto Flohr , Carl Hinriehs und
D. Wilh . Kellner wiedergewäblt , Walther
Schiinemann , Bremen , wurde nicht wiederge¬
wählt.

Neu gewählt  wurden Staatsrat Gau¬
inspekteur Pg . Kurt Thiele , Krei-skassenleiter
Pg . H. Heinrich Bommelmann , Direktor Pg.
Joh . Heinrich Röpke und Direktor Pg . Dr . Karl
Kohl , sämtlich in Bremen.

Die Bausparkasse in Bremen
Die Aufwärtsentwicklung der Bausparkasse,

der Gemeinnützigen Anstalt der Sparkasse in
Bremen , hat sich im Berichtsjahr fortgesetzt.
Der vertragsmäßige Zugang konnte gegenüber
dem Vorjahr fast verdoppelt werden . Neu ab¬
geschlossen  wurden im abgelaufenen Jahre
755 Verträge mit 2,53 Mill. RM Vertragssumme.
Die Vertragsabgänge betrugen 38 Verträge mit
141000 RM. Durch die Erhöhung des Vertrags¬
bestandes vermehrten sich die Guthaben der
Bausparer  um rund 500 000 RM. Dement¬
sprechend konnten auch die Ausleihungen an
die Bausparer erhöht werden , sie betrugen
rund 2 300 000 RM. Insgesamt wurden in den
bisherigen 28 Auslosungen 963 Verträge mit
4,5 Mill . RM zugeteilt . '

Die Bausparkasse stellte 'weiter für 115 Neu¬
bauten mit einem Gesamtherstellungswert von
2,1 Mill. RM die erforderlichen Darlehen bereit.
Weiter wirkte das Institut in enger Zusam¬
menarbeit mit dem Gemeinnützigen Bremer
Bauverein an der Erstellung von 98 Eigen¬
heimen am Bürgerpark mit einem Gesamther¬
stellungswert von rund lVs Mill. RM mit . Hinzu
kommen eine Reihe weiterer Bauvorhaben . —
Laut Bilanz der Barsparkasse beträgt der Ge¬
winn für 1936 nach 2500 RM Rückstellungen für
Stenern 25 398,04 RM.

Bremer Weil - Kämmerei
Zunahme der Zcllstoffverarbeitung

Die Bremer WoH-Kämmerei , Blumenthal
(Un-terweser ) , weist für das Geschäftsjahr 1936
einen Rohertrag von 12,45 (11,70) Mill. RM aus,
zu dem noch außerordentliche Erträge von 0,10
(0,08) Mill. RM getreten sind . Löhne und Ge¬
hälter erforderten 6,37 (6,25) Mill . RM, soziale
Abgaben 0,45 (0,44) Mill. RM, Steuern 1,88
(1,29) Mill . RM und sonstige Aufwendungen
0,89 (0,76) Mill . RM. Nach 1,09 (1,01) Mill . RM
Abschreibungen  auf Anlagen und 0,48
(0,19) Mill . RM andern Abschreibungen ver¬

bleibt einschließlich 18188 RM Gewinnvortrag
ein Reingewinn  von 1,42 (1,58) Mill. RM,
aus dem, wie gemeldet , unverändert 10 % Divi¬
dende (davon .2 % für den Anleihestock ) auf
10,0 Mill. RM Stammaktienkapital und 6 % auf
0,4 Mill. RM Vorzugsaktienkapital ausgeschüt¬
tet werden sollen . Nach Zuweisung von 0,38
Mill. RM an den Angestellten - und Arbeiter¬
unterstützungsfonds werden 21 424 RM vorge¬
tragen.

Nach dem sehr wenig aufschlußreichen Be¬
richt des Vorstandes war es möglich , _die
Kammzugerzeugung  im Berichtsjahr
etwas zu steigern,  wobei die Verarbeitung
von asiatischen und andern exotischen Wollen
eine größere Rolle spielte . In der Wollkäm¬
merei wurden nur zwei Drittel der normalen
Verarbeitungsmenge erreicht , dagegen war die
Wäschereiabteilun -g zufriedenstellend beschäf¬
tigt . Die Umstellung eines Teils des Werkes
auf die Verarbeitung von Zellwolle  ist be¬
endet . Die Verarbeitung dieses Spinnstoffes
hat bereits im abgelaufenen Geschäftsjahr eine
erhebliche Zunahme erfahren . Das Erzeugnis
habe hei der Kundschaft allgemein Anklang
gefunden . Der vorliegende Auftragsbestand
sichere der Gesellschaft eine Beschäftigung für
die nächsten Monate.

Aus der Bilanz (in Mill. RM) ; Bei einem unv.
AK von 10,4 erscheinen Rücklagen mit 5,16
(5,00) , Rückstellung für Steuern 0,34 (0,34) ,
Stiftungen 0,16 (0,16) , die Gesamtverbindlich¬
keiten beliefen sich auf 3,32 (4,98) , hierunter
n. a. Anzahlungen der Kunden 0,17 (0,12) , rest¬
liche Einzahlung auf Beteiligungen 0,21 (0,11) ,
Waren Verbindlichkeiten 1,81 (3,22) , Guthaben
der Angestellten und Arbeiter 1,09 (1,27) . —
Das Anlagevermögen beträgt 7,73 (8,54). und
das Umlaufsvermögen 12,49 (13.45) . Hiervon
sind Roh-, Hilfs - und Betriebsstoffe 2,74 (2,87) ,
halbfertige Erzeugnisse 0,20 (0,38) , fertige Er¬
zeugnisse 2,30 (3,19) , Hypotheken - und Grund-
schuldenford -erungen 0,34 (0,37) , Anzahlungen
0,27 (0,44) , Warenforderungen 1,80 (1,90) ,
Bankguthaben 4,25 (3,96) und Wechsel , Schecks
und Kassenbestand 0,60 ' (0,31) , Beteiligungen
0,53. (0,45) . Der Zugang betrifft eine Beteili¬
gung an der Thüringischen Zellwolle A-G in
Schwarza . (GV 5. 4. in Bremen .)

Woll -Wäscherei und Kämmerei in Döhren hei
Hannover . Die GV genehmigte den Abschluß
für 1936 mit wieder 10 % Dividende . Davon
fließen 2 % an den Anleihestock . An Gratifika¬
tionen für die Gefolgschaft sind  300 000 RM vor¬
gesehen . Zum Vortrag verbleiben 101 095 RM.
Das Stimmrecht der 20 000 RM Vorzugsaktien
wurde vom Dreifachen auf das Eineinhal 'bfaehe
herabgesetzt . An Stelle eines verstorbenen Auf¬
sichtsratsmitgliedes wurde Bankdirektor
R a s c h e - Berlin neu in den Aufsichtsrat ge¬
wählt.

Baumwollterminhörse , Bremen . An der Baum-
wollterminbörse hielt nach dem Bericht für
1936 der Rückgang der Umsätze im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr an. Infolge der in den mei¬
sten mitteleuropäischen Ländern notwendig ge¬
wordenen Bewirtschaftung der Baumwolle ist
das Hedge -Bedürfnis geringer geworden , wo¬
durch der Umfang der Geschäftsabschlüsse be¬
einträchtigt wurde . Immerhin war die Ge¬
schäftstätigkeit lebhaft genug , um auch die
Ausführung größerer Aufträge  zu er¬
möglichen . Tn der Gewinn - und Verlustrech¬
nung mußte nach Abzug der Gesamtunkosten
in Höhe von 38 920 (40105 ) RM, Steuern von
10S4 (2600) und Abschreibungen auf zweifel¬

hafte Forderungen von 1193 (—) ein Ver¬
lust  von 2194 (Ueberschuß voa 783) RM ge¬
bucht werden . Es wurden Einnahmen von
Jahresbeiträgen 25 000 (26 450) , Gebühren 7973
(9921 ) und Zinsen 5309 (7118) RM erzielt . —
Das Kapital stellt sich einschl . des Verlustes
auf 124 044 (126 958) . Bankguthaben werden mit
62 245 (63 729) RM und Effekten unverändert
mit 60 862 RM ausgewiesen . (GV 31. März.)

E. & M. Boll mann A-G, Bremen . Für das
Geschäftsjahr 1936 wird der auf den 8. April
einberufenen GV eine Dividende von 6 (4 ) %
vorgeschlagen.

Wcsermiihlen A-G, Hameln . Eine ao GV soll
Uber die Umwandlung  der Gesellschaft
durch Vermögensübertragung auf den Hauptge-
sellschafter . Kurt Kampffmeyer -Potsdam Be¬
schluß fassen.

Das Reichsgerichtsurteil
über die Einlösung der Bremer Dollaranleihe

Bremen , 17. März. (Eigenmeldung)
In dem Prozeß über die Frage der Wert¬

beständigkeit der bremischen Dollaranleihe von
1923 hat das Reichsgericht die Revision des
Klägers zurückgewiesen . Dadurch ist das Urteil
des Hanseatischen Oberlandesgerichts rechts¬
kräftig geworden , wonach die Einlösung der
Dollar -Anleihe zum Kurse des abgewerteten
Dollars mit Recht vorgenoinmen worden ist.

*

Von der in Frage stehenden Anleihe befin¬
den sich nur noch 16 000 Dollar im Markt.

Konvertierung
uruguayischer Staatsschulden

Montevideo , 17. März.
In den ersten Tagen des laufenden Monats

hat die Regierung von Uruguay den Inhabern
uruguayischer Staatsschuldverschreibungen und
Hypothekenpfandbriefen , die zu 6 bzw . 6V2 %
verzinst wurden , die Auszahlung in har oder
die Konvertierung in neue Schuldscheine zu
5 % verzinslich Angeboten. Diese Umwandlung
umfaßt 327 704 331 Pesos , die sich ans ins¬
gesamt 154 704 331 Pesos für Staatsschuldver¬
schreibungen und 173 000000 Pesos für ' Hypo-
th-ekenpfand 'briefe zusammensetzen . Die Um¬
wandlung ist ein vollständiger Erfolg gewesen.
Von den 327 704 331 Pesos wurden 327 026 156
Pesos durch neue Abschnitte ausgewechselt.
Für nur 678175 Pesos ist die Ablösung durch
Barauszahlung beantragt worden , was den sehr
geringen Satz von 2 pro mille bedeutet . Der
Amortisationsdienst der inneren Schuld ist wie¬
der aufgehoben worden . Die durch das Gesetz
vom 18. September 1933 erhobene Steuer von
10 % auf Zinsscheine ist aufgehoben . — Mit
dem gleichen Erfolg ist mit der Konvertierung
der Städtischen Schuldverschreibungen der
Stadt Montevideo in Höhe .von 58000000 Pesos
begonnen worden.

Deutsche Lokomotiven für die Südafrika¬
nische Union . Die Eisenbahnverwaltung der
Südafrikanischen Union hat einen Auftrag auf
Lieferung von 20 schweren Lokomotiven nach
Deutschland v̂ergehen . Sieben Maschinen im
Werte von 62 745 Pfund werden bei Henscbel
& Sohn, die restlichen 13 Maschinen im Wert
von 117181 Pfund bei der Berliner Maschinen¬
bau-Gesellschaft zur Fertigstellung gelangen.

Nun auch bessere Exportpreise
Der deutsche Außenhandel im Februar

Die Einfuhr
betrug im Februar 347 Mili . RM. Gegenüber
dem Vormonat ist sie um 11 Mill. RM, d. h.
rund 3 % gestiegen . Zum Teil beruht diese
Erhöhung allerdings auf einer Steigerung des
Einfuhrdurohschnittswerts . Die Erhöhung des
Einfuhrvolumens war daher verhältnismäßig ge¬
ring . Gestiegen ist vor allem die Einfuhr von
Nahrungs - und Genußmitteln , die im Vormonat
stärker zurückgegangen war . An dieser Steige¬
rung waren lohende Tiere und pflanzliche Nah¬
rungsmittel beteiligt . Die Einfuhr von tierischen
Nahrungsmitteln sowie von Genußmitteln hat
den Vormonatsstand nicht ganz erreicht . Im
Bereich der gewerblichen  Wirtschaft hat
die Einfuhr dem Wert nach ebenfalls etwas zu¬
genommen ; jedoch beruht die Steigerung aus¬
schließlich auf einer Erhöhung des Einfuhr¬
durchschnittswerts . Dem Volumen nach ist das
Vormonatsergebnis nicht erreicht worden . Bei
den einzelnen Gruppen war die Entwicklung
verschieden . Während die Einfuhr von Fertig¬
waren sowohl dem Wert als auch der Menge
nach abgenommen hat , ist der Bezug von Roh¬
stoffen und Halbwaren dem Wert
nach gestiegen.  Der Menge nach wurde
jedoch auch hier der Vormonatsstand nur knapp
erreicht.

Die Steigerung der Einfuhr im Februar
entfällt im ganzen gesehen ausschließlich

auf Außereuropa.
Gestiegen sind hier in erster Linie die Bezüge
aus der Union von Südafrika (Wolle ) , Rhode¬
sien (Kupfer ) , Nigeria (Oelfrüchte ) , Goldküste
(Kakao ) , Mandschukuo (Oelfrüchte ) , Britisch-
Indien (Oelfrüchte ) und Argentinien (Fleisch,
Wolle ) . Nennenswert abgenommen hat ledig¬
lich die Einfuhr aus Brasilien (Baumwolle ) und
Kanada (Erze ) . Die Einfuhr ans Europa  hat
im ganzen den Vormonatsstand nicht erreicht.
Im einzelnen war die Entwicklung verschieden.
Steigerungen sind in der Einfuhr ans Däne¬
mark (lebende Tiere ) , Belgien -Luxemburg
(Schrott , lebende Tiere ) , Italien (Südfrüchte ) ,
den Niederlanden (lebende Tiere ) und der
Schweiz (Fertigwaren ) zu verzeichnen . Dem¬
gegenüber haben sich die Lieferungen Groß¬
britanniens (verschiedene Waren ) , Bulgariens
(Eier ) . Lettlands (Schnittholz ) , Jugoslawiens
(Fleisch , lebende Tiere ) und Schwedens (Eisen¬
erze ) vermindert.

Die Ausfuhr
war mit 406 Mill . RM im Februar um 9 Mill.
RM, d. h. etwas mehr als 2 % geringer als im
Januar . Mengenmäßig war die Abnahme etwas
stärker , da der Ausfuhrdurehschnitts-
wert  von Januar zu Februar gestiegen
ist . An der Verminderung der Ausfuhr , die im
wesentlichen jahreszeitlicher Natur ist , waren
in erster Linie Fertigwaren in geringerem Um¬
fang , Halbwaren - und Najirungs - und Genuß¬
mittel beteiligt.

Gegenüber Februar 1936 ergibt sich eine
Erhöhung der Gesamtausfuhr um an¬

nähernd 9 %.

Die Verminderung der Ausfuhr von Januar
zu Februar ist im Handelsverkehr mit den
außereuropäischen  Ländern aufge¬
treten . Stärker abgenommen hat der Absatz
nach China, Argentinien , Brasilien , Chile , Ko¬
lumbien und Aegypten . Nennenswerte Steige¬
rungen sind nur in der Ausfuhr nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika und Japan ein¬
getreten . Innerhalb Europas  ist die  Ausfuhr
in erster Linie nach Dänemark , Großbritannien
und Norwegen gesunken . Dagegen sind die Lie¬
ferungen nach Belgien -Luxemburg , den Nieder¬
landen , der Schweiz gestiegen.

Die Handelsbilanz schließt im Februar mit
einem Ausfuhrüberschuß von 59 Mill. RM
gegenüber 79 Mill. RM im Vormonat ab. Im
Februar 1936 betrug die Aktivität

39 Mill. RM.
Im einzelnen sind im Außenhandel des Monats

Februar folgende Veränderungen hervorzuheben:
Im Bereich der Ernährungswirtschaft
war die Einfuhr insgesamt um 8,5 Mill . RM
höher als im Januar . Gestiegen ist die Einfuhr
von lebenden Tieren um 4,5 Mill . RM und zwar
waren an dieser Zunahme Rindvieh (plus 2,4
Mill . KM) und Schweine (plus 1,7 Mill . RM)
beteiligt . Die Einfuhr von Nahrungsmitteln
pflanzlichen Ursprungs hat um 6,9 Mill . RM
zugenommen . Die Steigerung beruht in der
Hauptsache auf einer Zunahme des Bezugs von
Oeli'rüchten (plus 5,0 Mill . RM). Darüber hinaus
sind jedoch auch die Lieferungen von Kakao
(plus 1,9 Mill . EM), Getreide (plus 3,1 Mill . EM)
und Südfrüchten (plus 1,1 Mill . EM) gestiegen.
Nennenswert abgenommen hat lediglich die
Einfuhr von Obst (minus 1,3 Mill . EM). Die
Einfuhr von Nahrungsmitteln tierischen Ur¬
sprungs war im ganzen um 2,4 Mill . EM geringer
als im Januar . Rückgängig war in erster Linie
der Bezug von Fleisch (minus 1,6 Mill . EM)
und von Eiern (minus 1,3 Mill . EM).

In der Hauptgruppe Gewerbliche Wirt¬
schaft  übertraf die Einfuhr das Vormonats¬
ergebnis um 2,5 Mill . RM. Höher war die Ein¬
fuhr von Rohstoffen (plus 2,5 Mill . EM) und von
Halbwaren (plus 1,9 Mill . EM). Im einzelnen
war die Entwicklung in beiden Gruppen sehr
verschieden . Beträchtlich gestiegen ist gegen¬
über dem Vormonat der Bezug von Spinnstoffen
(plus 6,0 Mill . EM), und zwar haben sich in
erster Linie die Bezüge von Wolle (plus 7,0
Mill . EM) erhöht , während die Einfuhr von
Baumwolle (minus 2,8 Mill . EM) gesunken ist.
Zugenommen haben ferner die Lieferungen von
rohen Pelz werkfeilen (plus 2,5 Mill . EM) und

Spinnstoffe
Bremen , 17. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
16.93 (lfi.84).
Bremen März Mal Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutio. Schluß

14.16/05
14.35/25
14.32/29
14.31/2:
14.36/28

14.43/41
14.70/59
14.59/58
14.60/>6
14.62/59

14.57/b;
14.78/75
14.68/66
14.72/68
14.72/78

14.65/bO
14.81/78
14.73/71
14.76/71
14 76/73

14.6//b3
14.79/75
14.76/73
14.80/78
14.88/75

Abrechnung 14 IU 14.Jl> 14 30 14.00 14./Z 14 z4
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.30, Juli 14.59, 14.60,

14.64, 14.66, 14.68, 14.69, 14.60, Oktober 14.75, Dezember
14.81, 14.79, 14.78, Januar 14.79, 14.78, 14.77, 14.76, 14.75.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.30, Juli 14.58, Oktober
14.68, 14.67, Januar 14.74.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.73, Januar
14.76.

Nachmittags bezahlt : Juli 14.60, 14.59, Oktober 14.68,
14.71, 14.70, Januar 14.75.

Bremen , 17. März. Der Markt cröffnete heute mit
sehr umfangreichen Käufen in den nahen Monaten
fest 12 bis 20 Punkte höher . In den entfernteren
Sichten machte sich mehr Angebot bemerkbar , das
im Laufe des Vormittags zunahm und die Kurse
langsam , herunterdrückte . Der Markt schloß um
12.30 Uhr abgeschwächt 1 -.Punkt über bis 9 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr eröffnete in Uebereinstlmmung mit den
Eröffnungsmeldungen aus Newyork stetig 4 Punkte
niedriger bis 5 Punkte höher . Die Stimmung war
auch Im Verlauf nicht ganz einheitlich , so daß die
Kursentwicklung unregelmäßig erfolgte . Der Markt
schloß stetig 3 Punkte über bis 3 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotieruugen.
Hamburg , 17. März_

Lokopreiseper Ib Tendenz: stetia
Ostindische: Superfine mvd, Sctnde white rouQlsh

Bremer Kl. 1 . . . . 5 .45
e>ne Oomra Standard1 BremerKlausel2 . 6.1t
Nowvork Mär* Mol lull Oktb. D«z Jon.

.63B; ll4 40/4114 231 1 56/i/'13 5f*/ - 13 5V 1
«4.2819:1 17/U.I3 5 57:13 10 13.51/-

Kautsohuk (plus 1,8 Mill . EM). Im Gegensatz
hierzu ist die Einfuhr von Erzen nach einer
Erhöhung im Vormonat gesunken (minus 5,5
Mill . RM). Auoh der Bezug von Holz hat das
Januarergebnis nicht erreicht (minus 1,0 Mill.
RM). Bei Halbwaren sind die Lieferungen von
Nichteisenmetallen (plus 5,0 Mill . KM), Eisen
(plus 1,2 Mill . RM) und Düngemitteln (plus 1,4
Mill . RM) gestiegen . Diese Zunahmen wurden
jedoch zum Teil durch Rückgänge in der Ein¬
fuhr von Schnittholz (minus 2,7 Mill . RM) sowie
Kraftstoffen und Schmierölen (minus 1,3 Mill.
RM) ausgeglichen . Die Fertigwareneinfuhr blieb
insgesamt um 1,8 Mill . EM hinter dem Januar-
ergebnis zurück . Im einzelnen waren die Ver¬
änderungen geringfügig.

In der Ausfuhr  ist vor allem der Absatz
von Fertigwaren , und zwar um 9,8 Mill . EM,
gesunken . Diese Abnahme entfällt ausschließ¬
lich auf Enderzeugnisse , deren Absatz um 10,3
Mill . RM niedriger war als im Vormonat . Stark
vermindert hat sich die Ausfuhr von Wasser¬
fahrzeugen (minus 8,0 Mill . EM) und Maschinen
(minus 5,6 Mill . EM). In geringerem Umfang
sind jedoch auch die Lieferungen von Eisen¬
waren (minus 1,8 Mill . RM) und sonstigen
Metallwaren (minus 1,1 Mill . EM) gesunken.
Gestiegen ist gegenüber Januar die Ausfuhr von
Spinnstofferzeugnissen (plus 2,8 Mill . EM),
Kraftfahrzeugen (plus 2,5 Mill . EM) und
chemischen Enderzeugnissen (plus 1,7 Mill . RM).
Die Ausfuhr von Vorerzeugnissen war im ganzen
nur wenig verändert . Einer Zunahme des Ab¬
satzes von Geweben (plus 1,7 Mill . EM) und
bearbeiteten Pelzwerkfellen (plus 1,0 Mill . RM)
steht eine Verminderung bei chemischen Vor¬
erzeugnissen (minus 1,2 Mill . EM) und Schwer¬
eisenerzeugnissen (minus 0,9 Mill . RM) gegen¬
über. Die Ausfuhr von Halbwaren blieb um 1,6
Mill . EM hinter dem Vormonatsstand zurück.
Abgenommen hat in erster Linie die Ausfuhr
von unedlen Metallen (minus 2,0 Mill . RM). Die
Ausfuhr von Rohstoffen außer Kohle war im
Vergleich zum Januar unverändert . Gestiegen
ist dagegen die Ausfuhr von Steinkohlen , und
zwar um 4,2 Mill . EM ; die Ausfuhr von Braun¬
kohlen ging um 0,5 Mill . RM zurück . Die geringe
Verminderung der Ausfuhr im Bereich der Er¬
nährungswirtschaft entfällt vorwiegend auf
einzelne Genußmittel und lebende Tiere.

Schluß kaum stetig
Newyork , 17. März. Am Baumwollmarkt herrschte

ein stetiger Grundton , bei mäßig lebhaftem Ge¬
schäft war die Preisbewegung nicht einheitlich . Der
Rückgang in der Märzsicht auf Grund von 14 An¬
dienungen wirkte verstimmend ; die Siebten alter
Ernte waren nicht immer behauptet , da der Handel
für März unter Glattstellungen beendet wurde . In
den neuen Sichten erfolgten Anschaffungen der
Wallstreetf innen , des Handels und ausländischer
Kreise . Beachtung fanden Meldungen über beträcht¬
liche Textilumsätze für spätere Lieferung . Tausch¬
geschäfte zwischen Mai- und Oktober-Lieferung
waren nicht zu beobachten . Später setzten Deckungen
und Käufe des Handels ein. Beträchtliche Glatt¬
stellungen und Verkäufe für Neworleanser Rechnung
waren maßgebend für den kaum stetigen Schluß.

Jute . Der Rohjutemarkt war in der Berlohtswoehe
stetiger . Firsts kosten : März-April - und April -Mai-
Verschiffung £ 19.12/6 je t. — Der Fabrik .ate-
markt  in Dundee war vorübergehend lebhafter.
Am deutschen Markt ist die Lage unverändert.

Anlwerpe .n, 17. 3
Wolle

Kammzufi
o.kq.öelg.Fr.o.lb. genes
17. 16. 17. 16

Mürz 47.00 47.10j J5.z5 35.25
April 46.75 46.75 35.25 35.12
Mal 46.75 46,/5I 35.25 35.12
Juni 46.50 46.50j 35.12 35.00Juli 46.25 45.25I 35 00 35 0:

u.kg.belg.Fr.D.Ib. pence
17. 16. I 17 16

ug. 46.2p 46 .25|
Sept. 46.25 46.25I
Oktob 46.25 «6.25 I
Ums. 40000 Ibs
Tendenz: behaupt.

«orig. SchluB 114.631
Heutiq. Schluß
Loko 14.18 1510)
New Orleans . . . . heutige Net. 14-60 vorige Net. 14-75

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhbfen6000I 11000

Getreide und Futtermittel
Bremen. 17. März (Eigenbericht ). Aus Erzeuger-

Kreisen war der deutaohe  Brotgetreidemarkt
nicht mehr so stark wie in den vorhergehenden
Wochen beliefert , weil die Landwirtschaft ihr Ab¬
lieferungssoll meist rechtzeitig am 28. Februar
erfüllt hatte . In der Berichtswoche waren die; Zu¬
fuhren daher geringer . Sie stammten in der Haupt¬
sache aus früher abgeschlossenen Lieferungen , deren
Beförderung sich verzögert hatte . Hecht erhebliche
Bedeutung für die Marktvoraorguog erlangte die
Koggeneintausehaktion der Iteichsntelle für Getreide,
Wodurch in manchen Gebieten stattliche Mengen vor
der Verfiitlerung bewahrt blieben. Die Mühlen
konnten in letzter Zeit ihre Rücklagen erheblich
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steigern , wobei die kleineren und mittleren Provinz¬
betriebe im allgemeinen besser versorgt sind als die
Großmühlen. Im Westen des Reiches war die Ein-.:
deckung in den letzten Wochen infolge der winter¬
lichen Verkehrsstörungen weniger befriedigend . Am
Mehlmarkt wurden Weizenerzeugnisse für den Feier¬
tagsbedarf viel verlangt . Brau- und Industrie¬
getreide fand bei ausnahmsweiser Einkaufsbewilli-
gung noch Unterkunft . Futtergerste und Futter-
liafer waren weiter in nur geringfügigen Mengen
am Markt.

Berlin , 17. März. Der hiesige Getreidemarkt war
weiter durch geringe Umsätze gekennzeichnet . Ent¬
sprechend der Versorgungslage bekunden die Groß-
miihlen rege Nachfrage nach Weizen, während sie
mit Roggen zunächst noch versorgt sind. Auch an
der Küste ist Weizen nur gelegentlich erhältlich,
dagegen wird der Verlauf der Roggenumtausch¬
aktion zumeist als befriedigend bezeichnet . Die
Provinzmühlen sind im allgemeinen besser versorgt
als die Großmühlen . Am Mehlmarkt haben Roggen¬
mehle hier ruhiges Bedarfsgeschäft , nach West¬
deutschland sind die Verwertungsmöglichkeiten gün¬
stiger . Weizenmehl bleibt rege begehrt , die Mühlen
können aber nur entsprechend den Zufuhren von
Mahlgut Anlieferungen vornehmen . Futtergetreide
kommt selten zum Verkauf . Das Geschäft in Brau¬
gersten ist offenbar beendet , für Industriegerste
liegen noch Bezugsgenehmigungen vor.
Newyork . 17. 3 . (Mals toko . lEgi . Fracht 2/ !1—3/0
Weiz. Rn. I, 155 00 Mehl ft. Pr . 6 . 75 | Kont. Fr . 14—15Ü
Welz. Hw. t. 155 75 IMehl n. Pr . 6 -85 I

Chikago , 17 - 3*
Gerste fokal00 —'U.
Welzen lest
Mal 13Fs 13f
iull 1d4 123&
September 17175 I
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47 -62
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September
Roggen
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lull
September
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42 -00
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Mal
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Mais, neuer Kontrakt , Mai 10D1/*, Juli 105Vs, Sep¬
tember 100l/i.

Viehmärkte
Bremen, 17. März. Auftrieb: $48 Rinder , dar¬

unter 71 Ochsen, 59 Bullen , 159 Kühe , 59 Färsen,
ferner 392 Kälber , 64 Schafe . Direkt zugeführt : 17
Kühe, 8 Kälber . Lebend ausgeführt : 15 Rinder,
3 Kälber , 1 Schaf . Marktverlauf : Rinder und Schafe
verteilt , Kälber flott . Preise : Ochsen: a) 42—44 RM
(70) Stück, b) — (1); Bullen : a) 40—42 (52), b) 38 (4),
c) 33 (3); Kühe : a) 38- 42 (62), b) 33- 38 (41), c) 25- 32
(42), d) 17—24 (14); Färsen : a) 40—43 (55), b) 39 (3),
c) — (i ); Kälber (Sonderklasse ): 68—78 (7); Kälber
(andere): a) 56- 63 (288), b) 42- 53 (59), c) 32- 38 (26),
d) 25—28 (12); Lämmer und Hammel : al ) 50 (48), c)
42 (13); Schafe : e) 35 (2), f) — (1).

Jever , 16. März. Dio Zufuhren hielten sich in dem
üblichen Umfange. Der Handel war durchweg recht
flott , da für auswärtige Rechnung größere Ankäufe
von Ferkeln getätigt wurden . Preise : Ferkel bis
5 Wochen alt von 10 bis 12 RM, bis 7 Wochen von 12
bis 14 RM, bis 9 Wochen von 14 bis 18 RM, Läufer-
sohweine nach Lebendgewicht von 31 bis 33 Rpf. je
*/i kg. Bei Marktschluß war ein kleiner Ueberstand
zu verzeichnen.

Leer, 17. März. Großviehmarkt - Zucht- und Nutz¬
vieh . Auftrieb : 524 Stück. Handel : Gesamttendenz
ruhig . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe Sorte I
500—560 RM, II 425—500, III 300- 425; hoch- und nie¬
dertragende Rinder II 350—425, III 275—350; jährige
Bullen I 400—475, II 300—400, III 180—300; güste
Rinder , ein- bis zweijährig 120—175; Kälber bis zu
zwei Wochen 15—40. — Kleinvlelimarkt . Auftrieb:
56 Stück. Handel mittel . Preise : Ferkel von 6 bis
8 Wochen 8—11 RM; Läufer 20—35; Schafe 45—70.

Osnabrück, 17. März. Auftrieb:  117 Stück
Rindvieh , 807 Schweine. Preise : Milch- und tragende
Kühe I 450—530 RM, II 400—450, III 360̂ 400, IV 250
bis 350; tragende Rinder I 380—450, II 300—380,. III
250—300, IV 190—240; Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 10
bis 14, 8 bis 10 Wochen 14—17; Läui'erschweine 17
bis 25 RM. Für V* kg Lebendgewicht 48—62 Rpf.
Handel mit Rindvieh langsam , mit Schweinen gut.

Hannover , 17. März. Auftrieb : 27 Ochsen, 46 Bul¬
len, 212 Kühe, 58 Färsen , 354 Kälber , 132 Schafe, 1816
Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine : verteilt.
Kälber : gut , Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a) 43,
Bullen : a) 37, Kühe : a) 39—41, b) 35—37, c) 28—31,
d) 23, Färsen : a) 41—42, b) 38, Kälber : a) 60—63, b) 4j
bis 53, c) 38, d) 30—33, Lämmer und Hammel : al) 45
bis 50, bl ) 40- 44, Schafe : a) 35—40, b) 30- 33, Schweine:
a), hl ) und b2) 50.50, c) 49.50, d) 46.50, Sauen : gl ) 50.50.

Lehrte , 16. März. Auftrieb:  1466 Ferkel und
172 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 10—12 RM, 6 bis 8 Wochen
13—16, 8 bis 10 Wochen 17—20, 10 bis 12 Wochen 21—25;
Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt 25—33; ältere
Futterschweine 34—54. Marktverlauf : Langsam . Preise
unverändert.
Chikago, 17* 3. Schweine.
lelcft . n . Pr 9 . 50 1 sehw . n. Pr 10 -10 I Zufuhren 1200C
teltfi . h. Pr 10 -25 Ischw . h. Pr . 10 - 30 I Im Westen 5000C

Schlachtviehpreise an deutschen Markten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew . In RM
Zahlder

Märkte

1937
Februar | Mär?

U . - 20 . ei.  2/ . I -6. 8 - 13.

Ochsen , voIJfl. fb) 15 39.6 39.t 39.0 39 .1
Kühe , vollfl . (b) 15 36.2 36.1 36.1 36.2
Kälber , mittler e (b 15 49 .6 49.3 40.8 49 .5
Schw .,100 -120 kg (c 15 50 .3 50.3 50.3 50.3

Seefische
Am 17. landeten in Wesermünde 14 Dampfer 22 745

Zentner Seefische. Davon brachten von Island fünf
Dampfer 6025 Ztr. und von der norwegischen Küste
neun Dampfer 16 720 Ztr . Es kosteten in Rpf . je
V* kg : Island : Schellfisch I 18—14 und 107*. II 10V«
bis 8, III 77s—6V*. Wittlinge 6—87s, Kabeljau I 8*/*
bis 6*/4, II 6*/4—8, III 6, Seelachs I 57<—7, II 5»/*—674,
Lengfisch 6*/*—7Vt, Katfisch I 17, II 16, Rotbarsch
12Vi—107*. Norwegische Küste : Schellfisch I VU—10,
II 6Vs—8V<, III 6—77<, Kabeljau I 77*_ 6, II 8—GVt,
III 77«—67*, Seelachs I 57*, II 5Vi—67s, Rotbarsch
107*—9.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. März

Reis : Soweit noch verfügbare Posten im Lande
vorhanden waren , wurden diese von den Verbrau¬
chern glatt aufgenommen . Die östlichen Märkte
nahmen einen ruhigen Verlauf . Preise unverändert.

Gewürze: Der Markt bewahrte sein ruhiges Ge¬
präge . Die Aufnahmebereitschaft für Gewürze aller
Art bestand in unvermindertem Umfange fort.
Chikago , 17 - 3. Schmalz.

Tendenz : stetig | Mal 13 -07feß 1September 13 -57P*
März 12 .02V- lluli 13 .27V |

Newyork 17- 3. Oele und Fette
Schmalz
Talg , lose

12 -52'’
9 -00

Bw’saatöl
Mär?

Mal
lull
September
Oktober:
Terpentin

11 . 32 ! Terp . Sa ». 38 -50
11 . 41
11 -42
11 -23
43 -50

Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 12 .25
Mid. Conti . 1 .16
Pens . Roft9 2.22-42

Kaffee
Bremen, 17. Mürz. Auf enttäuschendes Newyork,

das auf ungünstige Nachrichten von Brasilien
wieder am Terminmarkt nachgab , war auch unser
Markt heute wieder außerordentlich ruhig . Morgen
kommt ein neues Santos - Kontingent  für
die Firmen L bis Z heraus . Offerten waren durch¬
weg V* RM niedriger . In zentralamerika¬
nischen Kaffees  hört man nur von kleinen
Abschlüssen aus erster Hand. Von Kolumbien
nichts Neues. Das Loko- und Inlandsgeschäft
bewegten sich in engen Grenzen.

Hamburg , 17. März. Am Platze herrschte laufendes
Bedarfsgeschäft , das sich durch die zu erwartenden
Santos-Zuteilungen erweitern dürfte . Im Transit
kamen nennenswerte Umsätze nicht zustande.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetcrmlnbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Ubr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork , 17 . 3 .

Tendenz : stetig
Santos
März

Rio 7
März

Mal
lull

1-25
10.29norr.

10-41
1M4/43

September
Dezember
Taqesums.

10-43
10*42/4
44000

Mal
lull -
September —
Dezember —

Tagesums . —
9. 25

4.40 non
Newyork, 17. März. Die Kaffeeterminpreise gaben

bei Verkäufen des Handels und Glattstellungen im
Anschluß an die niedrigeren Meldungen aus Rio
und Santos zunächst nach . Die Santossichten konnten
sich dann auf Deckungen und Käufe für brasili¬
anische und europäische Rechnung wieder erholen.

Kakao
Hamburg , 17. März. Kohkakao:  Handelsübliche

Sorten fanden mehr Beachtung , jedoch hielten sich
die Forderungen im Rahmen des Vortages . — Ka¬
kaohalbfabrikate:  Kakaohalbfabrikate wur¬
den, soweit verfügbar , anhaltend gekauft , wobei die
letzten Preise zugrunde gelegt wurden.
Newyork , 17 . 3« Kakao stetig
März 11 . 50 lluli 11 . 70 lOktober 1179
Mal 11 . 56 Isepterober 1179 {Dezember 11 -82

Zucker
Magdeburg , 17. März. Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.87V*, für März 31.87. Tendenz: Ruhig.
Newyork . 17 . 3 . Kohzuckei willig
März 2 . 7/5f pull 2 -31/2 {November 2 .5C/S1*
Mal . -5t/5 ( {September 2 -51/5« {oezemoer 2 -56nom

•) Geld- und Briefnotierut -geu
Metalle

Berlin , W. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 98 RM
für 100 kg.

Orieinalhiittenaluminlum 98—99 Pzt., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz* oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Feinsilber II kg fein)39.60—42.60.

Feinsilber (1 kg fein) 39.70—42.70 (18. März).
Standard -Blei für März 40V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 17. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 4 d gleich 86.6098 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.9134 Pence
gleich 2.78457 RM.

Hamburg , 17. März (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.60 B, 39.60 G, Hüttenrohzink nom. 44 B, 44 G.

Hamburg , 17. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 91V?—937*, Schwerkupfer 91—93, Rotguß 90
bis 92, Schwermessing 67V*—697*. Leichtmessing 6074
bis 6274, Messingspäne 6774—6974, Altzink 35V4—Bö1/*,
Altblei 397*—40Vi. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall*
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 17. März
Kupfer (per Tonn « )

Tendenz : stetig
Standard 0. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
sest selected
ttrong sheets
Slektrow ' rebars

71!*- £?os m
m

76 - 78
?Ea—78

78

Zinn Iper Tonne)
Tendenz : lest

Standard p. Kasse zs5 ^ - 2?(
do . S Monate
da . Settl . Preis

Sanka *
straits •

286i - 269!
296
2981/
299

Blei (ner Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . ottiz . Preis
lo . pr . inoftiz . Preis 3. 7s—33
de . entt . s . ott . Pr . j2 Ji/' »
do . entt . S. inott . Pr . 2'ä —i3
da. Settl . Preis 33

Zlub (per Tonne!
Tendenz : unrglnt.

gewöhn ), pr . alt . Pr . 33' /«
do. pr . inoftiz . Prels33 7/le VerK
do . entt . s . off . Pr . 33$
do. entt . S. inott . Pr 3311/). J
do. aew . Settl .Preis 33«

Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 78- 79
ehines . per * 67- 68
Quecksilber *

per Flasche ) 287 - 287/c
Platin -tp .20. Unz . ) 11.75
Wolframerz cif *

fsh ner Einheit ) 54—56
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . * (per t ) 180—185
Weißbl . l .C.Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. hox ol 108 Ibs) 22)5—23
Kupfersnlfat
lob . * oer t)
Cleveland Gnßels.
Nr 3, tob . MiddL-
borough - (sh o. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold tsh u.  Pence
Der Unze)

• Inakt . Notierung

28!*

22 .56
22.55
20.33
20.93

142/4

London, 17. März. Heute wurde Gold im Werte
von 91 000 Pfund Sterling zum Preise von 142 sh
4 d per Unze fein verkauft.
Newyork , 17 . 3.
El. Kupt . I 16 .67)5 B I Blei , toko

30/90 Tagt 16 .67!* B Zink , toko
Zinn , loko 63 -25 I s Üb. ausl.

7 .25
7-50

4573

Weißblech 4 -85
Röbels . N. 27 -25
Roheit . N. 26 -23

ÖFsen *BerS €hte.
Uneinheitlich

Hamburg , 17. März. Die Börse verkehrte wieder
recht ruhig . Der g ästige Verlauf der Raichsan*
leihezeichnung wurde befriedigend aufgenornuien. Von
Verkehrswerten wurden Bremer Straßenbahn weiter
zu 100 gefragt . Am Schiffahrtsmarkt  gingen
Hapag zu 167p um . Hamburg -Süd blieben unverän¬
dert . Atlaswerke wurden zu 108V* gehandelt . Von
Oelpapieren gewannen Thoerl Vs0/# (120). Von bre¬
mischen  Papieren blieben Ver. Werkstätten zu
100 und Chemische Klaffenbach zu 150 gesucht . Reis
und Handels stiegen um lVs°/# auf 138. Wendts Ci¬
garren wurden 3 °/# höher mit 83 bezahlt . Für Bremen-
Vegesacker Fisch lag Interesse zu 150 vor . Der Ren¬
tenmarkt lag ruhig . Die Abschlüsse beschränkten
sich auf kleine Käufe bei wenig verändertem Kurs-
niveau.

Uneinheitlich
Hannover , 17. März. Der Aktienmarkt hatte wieder

nur kleines Geschäft bei uneinheitlicher Kursent-
wicklung . Die Umsätze - in Eisenwerk Wülfel u. Ze¬
mentaktien wurden zu unverand . Kursen getätigt,
Döhrener Wolle und Heeder Hütte gaben dagegen
bei etwas größerem Geschäft um je 17# nach . Höher
gesucht blieben Continental Gummi, Deutsche
Schaohtbau , Vereinigte Harzer Cement und Hanno¬
versche Straßenbahn . Am Rentenmarkt  waren
etwas mehr Umsätze in den Pfandbriefen der Han¬
noverschen LandeskTeditanstalt . Die Reichsanleihe*
Altbesitz erholte sieh auf 120,25, Hannoversche Pro*
vinz-Xeubesitz zog auf 27 an und einige Serien Kom-
munal .schuldverschTeibungen der Braunschweigischen
Staatsbank auf 96,5. Von Industrie -Obligationen gin¬
gen Brauergilde mit 102,25 um, Mechanische Weberei
Linden bl'ieben 1 Vo niedriger mit 87 angeboten . IraFreiverkehr  gab die TTraschulchingSaaleiheauf
90.95—91.65 nach , Wintershall nannte man mit 142
bis 143. Schluß unverändert.

Still
Berlin , 17. März. Der Zustand der Lethargie , in

dem sich die Börse zurzeit befindet , scheint selbst
•durch die vorzüglichsten Anregungen aus der Wirt¬
schaft nicht behoben werden zu können. Die Aus¬
führungen des Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht,
der glänzende Abschluß der DD-Bank, die Tatsache,
daß die Anleihequote bei einigen Banken bereits
heute voll gezeichnet ist , und anderes mehr ver¬
mochten es nicht , eine Belebung 'des seit Wochen
stillen Börsengeschäfts herbeizuführen . Wohl kamen
in einigen Werten etwas höhere Kurse zustande , sie
wurden aber meist nur durch kleine Vorstöße des

Dollar = 2.49 (2.49) RM
Engl . Pfund = 12.17 (12.17) RM

berufsmäßigen Börsenhandels ausgelöst , die Banken-
kundschaft übt nach wie vor Zurückhaltung . So ge¬
wannen u . a. Bremer Wolle 1°/#. Im Verlauf
ergaben sich kaum nennenswerte Veränderungen . Im
allgemeinen sah man behauptete Kurse . AEG. zogen
weiter leicht an , besonders fest lagen Buderus mit
12574, wobei die Ansichten über die Dividende sehr

stark auseinandergehen . Vereinigte Stahlwerke and
Mannesmann bröckelten weiter ab. Schubert & Sal¬
zer wurden gegen den ersten Kurs nochmals IV*Vo
höher bezahlt . Die Börse schloß still und lustlos.
Von den wenigen Werten , die eine Schlußnotiz er¬
hielten , sind Reichsbankanteile mit einer gegen den
ersten Kurs erlittenen Einbuße von 1Vo, dagegen
Harpener mit einem gleich großen Gewinn zu er¬
wähnen . Die größten Tagesumsätze hatten AEG. und
Westd, Kaufhof mit ca. 400 000 bzw. 200 000 RM. Nach¬
börslich kamen Umsätze nicht mehr zustande.

Am Einheitsmarkt der Industriepapiere war die
Tendenz uneinheitlich . Hoffmann -Stärke gewannen
plus 31/*. Bankaktien kamen trotz größerer Umsätze
meist unverändert zur Notiz. Nur Handelsgesellschaft
und Hamburger Vere'insbauk zogen um V*°/o au. Von
Hypothekenbanken notierten Meininger Hypotheken
1. Westboden V«Vo höher , Deutsche Hypotheken da¬
gegen 7*V# niedriger . Steuerguteoheine blieben un¬
verändert.

Am Kassarentenmarkt erhielt sich ein freundlicher
Grundton , umsatzmäßig war aber keine Aendervmg
des seit Tagen stillen Geschäfts festzustellen . Zn er¬
wähnen sind Berliner Hypotheken -Liquidationspfand-
briefe mit minus 0,30, dagegen Mittelboden -Liquida¬
tionspfandbriefe mit plus 0,20. Deutsche Hypotheken¬
kommunale und Mittelhoden -Pfandbriefe Serie 11 ge¬
wannen je V«°/#. Von Stadtanleihen wurden 29er
Leipzig und 28er Kolberg um 7< bzw. V*•/# herauf¬
gesetzt . Gesucht waren auch Schlesische Landschaft
(plus Vs), während Westfalen -Gold angeboten und
V#°/o schwächer waren . Von Länderanleihen waren
27er Baden und 29er Mecklenburg -Schwerin' um je
20 Pfg . befestigt Von Industrieobligationen verloren
AscKinger 1 °/#. Dagegen waren Fahlberg List nach
Aussetzung */*°/o und Montcenis 0,45 höher . — Privat¬
diskont 3•/#.

Geschäftslos
Frankfurt , 17. März. Die Abend'börse eröffnet©

sehr still . Die Grundstimmung blieb freundlich und
die Kurse waren gegen den Berliner Schluß behaup¬
tet . Kauflust bestand weiter für die bereits ira
Mittagsverkehx bevorzugten Papiere . Buderus stellte
sich auf etwa 1257* und AEG. auf etwa 40l/t bis 405̂*.
Sonst nannte man Farben mit 169 und Vereinigte
Stahl mit 119*/« bis llÖVs. Am Rentenmarkt hat sich
das Geschäft nicht belebt . Auch später hatte der
Handel keinen nennenswerten Umfang . Die Kurs-
Veränderungen gegen den Berliner Schluß blieben
geringfügig . Etwas lebhafter , wenn auch kursmäßig
nicht ganz behauptet , waren Buderus (125V<) und AEG.
407s. Am Rentenmarkt kamen 4Vrprozentige Mainz
von 1926 nach Unterbrechung mit 96V« zur Notiz.
Einige Pfandbriefe wurden unverändert notiert . Sonst
lag der Rentenmarkt still . Die Nachbörse blieb ohne
Handel.

Unregelmäßig
Newyork , 17. März. Nach der gestrigen Befesti¬

gung war die Kursgestaltung an der Wertpapier¬
börse unregelmäßig . Abgesehen von den Arbeits¬
unruhen lauteten die Nachrichten aus der Wirt¬
schaft befriedigend . Eine Sonderbewegung ent¬
wickelte sich in Eisenbahnaktien auf Grund der

Der Medio-Ausweis der Reichsbank
Langsamere Entlastung infolge der Anleihezeichnung

Dio Entlastung der Reichebank bat sich in der
zweiten Mäyz-Woche unter dem Einfluß der knappe¬
ren Geldmarktverfassung und der Anleihezeichnung
in etwas vermindertem Tempo und Ausmaß fortge¬
setzt . Nach dem Ausweis der Notenbank vom 15. ds.
Mts. hat sich die gesamte Kapitalanlage um 83,7 auf
5002,2 Millionen RM vermindert . Im einzelnen haben
Handelswechsel und Schecks um 63,1 auf 4448,6 Mil¬
lionen RM, Lombards um 8,7 auf 42,5 Millionen RM
und deckungsfähige Wertpapiere um 21,4 auf 196,2
Millionen RM abgenommen, während Reichsschatz-
wechsel um 9,5 auf 13,1 Millionen RM zugenommen
haben . Damit errechnet sich ein Abhau der zu¬
sätzlichen Belastungsspitze vom Fe¬
bruar - Ultimo um  66,8 •/• von denen 12.9•/•
auf die Berichtswoche enfallen . Im Vorjahr
hatte die Entlastung während der ersten
Woche 44°/# und bis zur Monatsmitte ins¬
gesamt 52,8V« betragen . Ein relativ geringer Zu¬
gang von 13,71 Millionen RM ist zwar auf dem Konto
Sonstige Aktiva zu verzeichnen , dagegen wird die
Entlastungstendenz w’eiter unterstrichen durch einen
Zugang von 56,5 Millionen RM zu den Giroguthaben,
dio damit auf 715,8 Millionen RM angewmehsen sind.
Dieser Mediotermin übliche Zuwachs beruht aus¬
schließlich auf einer darüber noch hinausgehenden
Erhöhung der privaten Giro-Guthaben , während die
öffentlichen Guthaben im Zusammenhang mit Ge¬
haltszahlungen usw. abgenommen haben.

Entsprechend den vorgenannten Veränderungen
sind an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu¬
sammen 99.2 und an Scheidemünzen 39,2 Millionen RM
aus dem Verkehr zurückgeflossen . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf  stellte sich am
15. März auf 6 373 Millionen RM gegen 6512 in der
Vorwoche. 6308 Mitte Februar und 5 916 Mitte März
vorigen Jahres . Die Gold - und Devisenbe¬
stände  haben um 0,1 auf 73.0 Millionen RM zuge¬
nommen. Davon entfallen 67,4 Millionen RM auf die

Goldbestände und 5,6 Millionen RM auf die Behändan deckungsfähigen Devisen. ‘
Wochenübersicht der Reichsbank vom 15.

(Alle Ziffero ta 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengctd ) sowie in- und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand.
bt Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . .
Bestand an deckungsfähigen Devisen . .

März

Relchsscftatzwecftseln
„ sonstig . Wechseln u Schecks

deutschen Scheidemünzen .
Noten anderer Banken . .
Lombardforderungen . . .
darunter Darlehen auf

Relchsschatzwechsel . . . .
„ deckungsfäh . Wertpapieren
„ sonstigen Wertpapieren . .
., sonstigen Aktiven . . . .

Passiva
Grundkapital .
Reservefonds .

a ) gesetzlicher Reservefonds . . . .
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten . . . .
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . . . . . . . .
Sonstige Passiva . . . . . . .

a ) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
im ' niande zahlbaren Wechseln . .

67 417 4- 13!<8575

18 642
5 ‘ (6 _

9470

SIS
13100 +

1 448 58B —
24197 +

42 511 -
0?«

196157
301 849 4. 213«
914 772 4- 13705

150 000 -

75273

40 280
358 008

4 522 427 SO'63
5653!715 002 4-

252_387 + 809?

Einigung über den neuen Pensionsplan und infolge
einer Schätzung , nach der die Waggonstellungen
eine der Jahreszeit nicht entsprechende Erhöhung
um < 4000 Wagen erfahren haben . Für Motoren¬
papiere waren die Kursveränderungen uneinheitlich,
Chrysler Corp. konnten leicht anziehen, obwohl die
Streikenden der Aufforderung des Gerichts zur Räu¬
mung der Betriebe Widerstand leisten . Zum Schluß
kam es zu unsicheren aber zumeist unbedeutenden
Schwankungen . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

i*
£*

< «
S5 S
>

17
Geld

3
Briet

16 3.
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ t 28 .99 12.455 12.485 12 .455 12.485
Argentinien 1 P.-P 6 1 78 0.747 0.711 0.748 0.750
Belgien 100 Belg. ? 61 68 41.92 42.00 41.93 42 .01
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0.153 0.151 0.153
Bulgarien 100 ley 6 81 88 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . % 6 4 58 2.490 2.494 2.489 2.493
Dänemark 100 Kr. 4 112.58 54.28 54.38 54.28 54.38
Danzig 100 fl. 4 — 47 .04 47.14 47 .04 47 .14
England 1 £ 2 28 .47 12 .155 12.181 12 .155 12 .185
Estland 100 e . Kr. 41- — “ 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 1. M. 4J, 81 88 5.365 5.37t 5.365 5.375
Frankreich 100 Fr. 4 81 68 11.415 11.435 11.425 11.445
Griechenld . 100 D. 6 81 68 2.353 2.35/ 2 .353 2.357
Holland IDO tl. 2 168 74 135 .99 136.27 135 .99 I36.27
Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 15 .17 15 .13 15 .17
Island 100 isl . Kr. 6H 117 .50 54.38 54.48 54.38 54.48
Italien 100 Lire 4k 81 88 13.09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 3 -29 2 .48 0.709 6.711 0.709 0.711
Jugosl . 100 Din. 65. 81 .60 5.694 5.706 5.6S4 5.706
Lettland 100 Latis 5k — 48.35 48.45 48.35 48 .45
Litauen 100 LU. 55. — 41.94 42.02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61.69 61.21 61 .69 61.21
Oesterr . 100 Sch. 35 59.82 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zlot\ 6 — 47.04 47.14 47.04 47 .14
Portug . 100 Esc. 45 453.5/ 11.04 11.06 11.04 11.06
Rumänien 100 Lei b - — 1.813 1.812 1.813 1.817
Schweden 100 Kr- 2 112 .50 62.67 62.79 62.67 62.79
Schweiz 100 Fr. 15 61.00 56.67 56.79 56.67 56 .79
Spanien 100 Pes. b 81.60 16.96 17.62 16 .98 17 .02
Tschech . 100 Kr. 3 65 .66 8.656 8.674 8.656 8.674
Türkei 1 türk . £ 7 18 .56 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 — — —- ——
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.379 1.381 1.379 1.381
V. Staat , v. A. 1 $ 15. 4 .1‘ 2.488 2.49/ 2.488 2.492

An den internationalen Devisenmärkten waren im
allgemeinen heute keine nennenswerten Schwan¬
kungen festzustellen . Das Pfund stellte sich in
Zürich auf 21,45(21,44V*), in Paris auf 106,55(106,41),
in Amsterdam auf unverändert 8,94V<. Der franzö¬
sische Franc wurde in Zürich mit 20,151/« (20.151/#),
in Amsterdam 8,40V* (Ŝ OVs) und in London mit
106,59(106,40) notiert . Der Dollar lag in Zürich bei
4,39 (4,387s), in Paris bei 21.81 (21,77!/s), in Amsterdam
bei l,83Vio(1,83) und in London unverändert bei 4,8857.
Der holländische Gulden blieb in Zürich unverändert
(239,90). Die Londoner -Guldennotiz lautete . 8,94l/<..
(8,94). Im Verlauf konnte sich, das Pfund nach dem ,
leichten Rückgang wieder befestigen . Wesentlich
schwächer lag dagegen der' französische Franc , die
letzte Züricher Notiz stellte sich auf 20,13(20.1574).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 17. 3. Belgien 30.82 Stockholm 46.07!!
Berlin 73.60 Schweiz 41.67 Prag 6.39
London 8 93i Madrid Privatdisk. ü- %
Newyork 182.93 Oslo 44)98 Tägl . Geld K
Paris 8.38?/ Kopenhagen 39.871- 1 Monatsg. 1

Paris , 17 3. Italien 114 .85 Stockholm 551.00
London 108.60 SchweU 496 .50 Helsingfors — -
Newyork 21 .82 Kopenhagen 477 .25 Prag 76)10
Belgien 367.62 Holland 11.93s Berlin 8.78
Spanien — Oslo 535 .C0 Warschau —

Zürich , 17 3 Stockholm 110.60 Helsingfors 9.46Ü
Paris 20.12 Oslo 1H7.80 Buen . Aires 132.00
lonaon 21 .45K Kopenhagen 95 .75 Japan 125.12
Newyork 439.00 Sofia — Privatdisk.
Belgien 73 .95 Prag 15)30 Inland 1
Italien 23.08 Warschau 83.25 Privatdisk.
Spanien Budapest 86.00 Ausland 3
Holland 240)00 Belgrad 18.00 £ p. 1 Mt. 1
Berlin 176 .55 Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3
Wien Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt. K
Notenkurs 80 .70 Bukarest 1 25 $ o. 3 Mte. V

London , 17
Newyork
Paris
8erlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

3
4.88C0

106.59
12.143,
77.06 r
4.881S
8.9p

29.01
92.82
71,4E>„'
22.40
19.39’:
19 .90

226.50
140.12

27.00

Belgrad
Sofia ,
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo.
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

214 .66
398.66
667 .00
110 .15
616 .50
547.56
26 .PG
25 .77
25 .C7
25 .25
16.00
4.12

26.75
18.00
97.50
1/294

Schanghai
Yokohama
Australlea
Neusee*.:i:d
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf
Londoa

Buenos auf
London
London
Prolonga-

tionssatz t.
tägl . Geld

V265
1260

125.00
124.00
«612

Ul!
1612
1622

Kopenhagen 17,3
London 22!40
Newyork 459.50
Berlin 184 .30
Paris 21.20
Antwerpen 77 .35
Zürich 104.70

24 .35
Amsterdam 251.15
Stockholm 115.65
Oslo 112.79
Heisingtors 9.97
Prag 16.15
Wien -
Warschau 87 4̂5

Oslo , 17 3
London 19 .90
Berlin 165.00
Paris 18 .90
Newyork 409.00
Amsterdam 224.00
Zürich 03.50
Helsingtors 8-90
Antwerpen 69.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.00
Prag 14.50
Wien 77 .50
Warschau 78.50

Stockholm , 17 ]
London 19{j
Berlin 1(6M
Paris 1J JJ
Brüssel [719
sehw. Pläti , »109
Amsterdam !1f ,(9
Kopenhagen tser
Oslo
Washington
Helsingfon
Rom
Prag
Wien

97.M

21.25
UM
m

Wien , 17. 3.
Amsterdam 294.34
Berlin 216.59
Brüssel 90 63
Budapest —
Bukarest -

Warschau 75/j
Kopenhagen 117 30
London 26.29
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28 .15
538.07
132 07

WSParis
Prag
Sofia
Stockholm 1J5S
Warschau 100mg
Zürich

Prag , 17. 3
Amsterdam 15 .72
Berlin 11 .54
Zürich 65o.2ü
Oslo 706.00
Kopenhagen 627.75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

140.55

151.50
28.75

132.00
Stockholm 724.50

Wien 530(fin
Marknofen 745'co
Poln . Noten 545,(0
Belgrad 66.077
Danzig 546.it n
Warschau 5452b

Newyork , 17. 3.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Ob!.

1.00
P.31
0.37

0.75
1.00
4.886:

Lond. 60 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.8778
4.8741
4.56$

16.85
5 26' ;
6.00

22.78
54.68
25.20
24.55

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Afhen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

?U2>
3.4S

18.70
1910
2.33
0.8Si

28.12
30.30
8.23

40.23

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. März
Bombay und Kalkutta 1.6Vb, Hongkong 1.2V*

Schanghai L2*/a, Kobe 1.1*1/« (Telegr. der Hongkong
Schanghai Banking (Jorp.).

Newyork gegen - Japan 28.50—28.52. London gegen
Japan 1.2 (Telegr. der Yokohama Specie Bank LtdJ

Konkurse
Berlin : Dr . Kuntze‘s Verwaltungsgesellschaft m. b.

H., Berlin -Halensee . — Frankfurt a. M./IIöclist: Kfm.
Otto Risch in Kelkheim i. T. in Fa . Otto Risch,
Münster/Taunus . — Hannover : Architekt Rudolf
Hausmann . — Köln: Fa . Blank & Kreitlow , Buch-
großhandlung u. Zeitschriftenvertrieb . — Königs-
winter : Carl Gothe und Martha geb. Berndt. -
Leipzig : Fa . Foerstendorf & Schoenecker G. m. h. E
— München: Nachl. Arzt Dr . Ludwig Weil. —Nach!,
Arztehefrau Frieda Weil. — Nachl. Kaufm. Kurt
Weil. — Neiße: Bürgerunterstützungsverein e. V,.
Neiße-Oberneuland . — Neustadt/Haardt : Weinguts¬
besitzer Karl Wilhelm Lingenfelder . — Schlesnir:
Kolonialwarenhändlerin Ehefrau Marie Hatje. -
Wattenscheid : Kaufm . Robert Samuelsdorff.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Essen : Wilhelm Walter G. m. &, E

Finanzanzeigen . Die Sparkasse in  Brera «*
veröffentlicht im heutigen Anzeigenteil ihren
Schluß zum 31. Dezember. — Die Deutsche
Bank und Disconto - Gesellschaft  ver¬
öffentlicht ihren Geschäftsbericht für 1936 uni
beruft ihre GV auf den 7. April nach Berlin ein. -
Das Reichshankdirektorium •̂® r0“e?1‘
licht eine Bekanntmachung über die Auszahlung de.
Dividende für 1936. 1

Reichsbankdiskoni 4 °/o Werlpavierhurse der Bremer Zeilww ^ vom Mürz Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Dentsche Kelchs* , , , , , ,
u. Staatsanleihen 17. 3. lb. 3.

t  DL Reichsanl. 27 101.00 101.12
4 do . 34 98.62 98.62
«ViDt .Reichsh .Sch .äS
4V« Reichspost 34 I.
4 Brom . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 .12 96 .87
100.25 100.25

90.00 90 .00
22 .00 22.00
22 .00 22 .00

120.12 120.00
120.00 120.00
119 .25 119 .62

Kreditanstalten und
Körperschatten

4‘/i do.
4‘/i do.
4Vi do.
4V« do.
4‘/i do.

4Vs do.

, Gsch . v. 25 98 .75 —
Korn. S. 1 —
do . S. 2 — —• 96 .75
do . S. 3 96)75 — —
S. 1 u. 3 —.— 9875
do . S. 2 — .— 98.75
do . S. 4

98)75
9875

Gptbr . s . 5
—

do . S. 6 98 .75

Hypothekenbanken
4*/■ Hamb . Hypbk . A 98 .5G 98 .5G
5>/• do . Liquid . 101 .25 101.37

do . Anteilschein 3.40G 3.50 b
Afh Pr . Ctrhd . 98 .00 90 .00
5V. do. Liq. 26 A 2 100 .75 100.75
4*/> Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 96 00 96 .00

Indnstrle -Oblleatlonen
Deutsche Linot . 36 iQi) 50 100.50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101.50
Brem . Tauwerk 97 .00 97 .00

Stcuerjrutschelne Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 1U3 / u 103.70
fällig am 1. 4. 1935 107 .70 107.70
fällig am 1. 4. 1936 111 .70 111 .70
fällig am 1. 4. 1937 115 .10 115 .13
fällig am 1. 4. 1938 114 .75 11475

Bank-Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Sehl .-Hol . , k . l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

85.00 85 .00
94.50 95.75
89.50 89 87

126.00 126 .00
146.00 146 .00

Schltfahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
DL Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg.-Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unlerw . Reederei
Woermann -Linie

90.00 90 .25
91.00 91.00
16.62 16.50
44 .00 44.25

119.50 119 .50
112.00 112.00
17 .50 17 .50

110.00 110.00
92 00

17. 3. 16. 3.
108 .25 108.50
230 .00 232.50
127 00 127 .00
100.00 161 00
114.50 114 .50

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdort
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besinn . Oelf , _
Brem . Veg. Fisch .-G. 150 .00 1S0.L_
Br. Allo. Gas u. E. 132 .50 132.00
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150.00
Br. Clgarrentabrlken 75.00 75 .00
Br. Pap . u. Welip . 121 .00 122 .00
Br. Rolandmühle 14®-30 148.00
Br. Silherwarenfahr . 143.00 142.00
Bremer Vulkan 146 .00 146 .00
Br. Wollkämmerei 173 .00 173 .00
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

173 .00 173 .50
89 .00 80.75

120 .50 126 .50
93 .0 B 93 0 B
120.00 122.00
149.75 150 .00
184 .00 175 .00

17 3. 16.3
128 00 128.00
144.00 144.00
106.00 106.F0
119.00 119.00
121.75 123.50
138.r0 136.00

Hocholenw . Lübeck
Hotfm . Stärketabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
..Nordsee " Dt.Hochs . 141 .00 141.50
Nordwestd . Kratt 135.00 -
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerko
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thifrl Ost
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

158 .00 159.25
138.00 136 .50

128.0C
119 .00 119 .00
125.00 125 .00
126.50 128.00
119 .50 119 50
110 .00 109.00
110 .00 110 .00

83 .00 60 .00

Kolontalwerte
Kamerun -Eb.-S.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

100.00
298 00

31.25 32.12

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vs Hann . Prov . Anl.

R. IS 97 .25 97 .25
Pfandbriefe und

Schnldverschrelbungen
4Vs Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . S. 5
do . Gold-Komm.-

Bbl. S. 3
Xandesbanken
4Vs Hann . Ldkr . G.-

Pt . S. 1 1926
4 ' /> Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16

98 .75

96.75

98 .75

96 .75

98.75 98 .75

98.00 98.00
S' /> do . Liqul . Pfdbr . 101.25 101.25

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Rclchsb .-Vorz .-A. 124 .75 124.07
Hamburger Hochbahn 94.50 94. 00

131.50 132.50
100.50 102 00

4 do . RM Pfdbr . S. 6 93.00 93 .00
Ritterschaften
41/» Brschw . rittl . G.»

Pf. von 29 98 .00 98 .00
47 » Bremer ritt.

Goldpfandbriet 99 .00 99 .00
47t Calenba . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 98 .75 98 .75
47 > Celler ritt.

Goldpf . C. 98 .00 98 .00
Stadtschaften
47 ) Preuß . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 98 25 98 .25

Hypothekenbanken
47 ) Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98 .50 98.50

5V> do . LiquId .Pfdbr. 100 .75 100 .67
47i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 98 .50 98 .50
Industrie - Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .25 102.25
6 Busch Jaeger Obi. 108 .08 100.00
4 Hackethal Obi. 103 .75 103 .75

92 .00 92 .00

09 .00 89 .00

89.50 89 .50

6 Llndener Brauerei
Ohl. 103 .75 103.75

3 Mech. Linden Obi. 87.00 88.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.50 102.50
Sachwerte ohne ZInsbereehn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . rltL (Rogg .l
abg . Pt.

4 Cell . ritL (Rogg .l
abg . PI.

S' /> Hann . Bd. Kr.
Ltqul . Plandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4' /i Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damptkessel Wllke
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 410 .00 410.0t
Hannoversche Zern. 132 .ÜU 131 .1)0
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.

100.8; 100 87
100.00
103 .00 103 .00

191 .00 190.00
167.00 167.00
98.00 98.00

129 .00 129 .00
143 .00 143.00

204.00 204 .50
179.00 18U.0U

91.25 91.25
131.00 131 .00
195.00 195 .00
131.00 130.00

Verelnsbr . Herrenh . 158.00 158 .00
Vorwohler Zement JZO.ÖO 126 .00
Wollwäsch . Döhren 178 00 179 .10
Brschw . Hann Hvp..

Bank 109.00 109 .00
GeestemUnder Bank 05.00 Ob 0t
Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Pein .Krelsb . : 5 00 55 .10
(Jeberlandw . Hann . 121.75 121.50
Marlenborn -Beend . 102 .00 102.00

BerlinerBörse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutzgebietsanlelbe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl. Ausl . V 3. 16. 3.
Scheine Nr. 1-900D0 120 30 120 .25
5' A Reichsanl . 27 101 .00 101 .00
4 Reichsanl . 34 98 .75 90 .62
5W/ , Young -Anlelhe 103 00 103 00
4‘/i ei >1. » fi . za 100 12 106 12
4Vi Pr . Staate R. 2
4V» Pr . Staate R. 1 —
4Vs Bayern ». 1927 98.87 98 .07
4Vs Brschwg . 1928 —
4*/s Schutzgebiete 11 .25 11 .25
4Vs O.Relehsp .34 F.1 100 .25 100.30
4Vs do. 1935 100 .12 100 .12
4Vs D.Reichsbahn 35 99 .37 99 .30
4Vs D.Reichsbahn 36 90.50 90 .50
4Vs Fr . Ldrbk . 1— 2 90 75 90 .75

4Vs Pr . Centr . Bod. 17 . 3. 16 . 3
G 24 97 .75 97.75

4Vs do . do . 27 — 28 — — —
4Vs Pr . ZtrsL R. 19 90.25 98.25
4Vs Pr . ZtrsL R. 20 98.25 98.25
4Vs Hann . Landesk.

t . 4 98 .75
4*/s Hann . Landesk . 5 98 75

Stadtanlethen
4Vs Bin. Goldsch . 26 97.50 97 .50
6a/s do. Verk.-Anl.28 - —-
6Vs FrklL Schätze-

128 .60 128 .60

143.00 143.00

90 .75 98 75
—98 .75

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vs Bin . Pldbr .-A. 97 .00 97 .00
DL Komm. Auslos .-

Scheine I
DL Komm. Auslos .-

Scheine II
4Vs Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vs Old. Staatl.
Serie 1 n. 3

4Vs do . Komm. 1
5Vs do . Liqul.
4Vs Pr . Ldpfhr . S. 4
4Vs Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4Vs Ostpr . ldschftl.

Goldplandbr.
4Vs Schlesw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24 96 .25 97.00
4>/s Westt . ldschftl.

Goldpfandbr.

90.75
96 .75

100.50
98 25

97.50 97 .50

95 .50 95 .50

97.25 97 00

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4 . S. 5a
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4Vs Meminger

Hypotti . Bank R. 5
4 ' /s Pr . Centralb . 28
4Vs Pr . Hvpoth .1— 3
4 ' /s Pr . Plandbr .-

bank Em. 50
4l/s Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4, 6 . 10 , 12
4Vt Schl . H. Idsch.

A 30
4'/a BerL Hyp. IE

98.50

98 .00

98 .50

98 .50

90 .00

98 .50

98.50
98.00
S8.0U

90 .50
98.00
98 .0(1

?8 00
98.25

98 .00

98 .25

90555
97.00
90.25

Kommnnal-Obllgatlonen
4Vs Berl . Hyp. K.

Obi. 6  96 .00 96 00
5Vs Pr . Centr . B.

Liquid . 100 .75 100 .75
4>/s Pr . Ptfbr.

Komm . 20
4Vs Mein . Hvp.-Bank

Komm. 14 . 16 , 21
4Vs Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
4Vt Rh. Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6

96.00 96 .00

90 .50 96 .50

96.00 96 .00

96 00 96 .00

Indnstrte -Obllantlonen
6Vt DL Llnolwerke 100 50
6Vs Klöcknorwerko
6•/• Thür . Elek . L.
6 ' /s Verein . Stahl.
6*/t Zuckerkredit

1(4 00
10312 103 .25
102.00 102.00

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

103 .75
107 75
11175
115 .10 115.10
114 .75 114.75
110 .60 110.60

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

94 50 94 37
123 00

Banken
AIlg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . yer .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

92.12
97.6Z

132.00
<16.25
120.00
735.0U
128.50
106.00
118 00
91.00

204.75

92.12
97.50

106 .75
131.26
116.25
U0.0U
739 50
128.5t
106 .00
117 0U

91 .00
205 7t

Industrie
Adler P.-Zem.
Allo. Elektr .-G
Alsen P. -Cem,
Atlas Werke
Brem . Besigh.
Br. Atla .Gas u. t
ßremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Oynam . Nobel
Gera . Porti.

40.50 39.62
189 37

1(0 50 109.37
136.00 135 .00

136 00 134.50
89.50 89.00

113.00 112.50

Gehr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschräd.
KUppersbusch
Und . Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maxlmllhütte
Mever -Ktfm.
Mlag-Mühlen
Mitteid . Stahl
Mühlh , Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh. -W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstol!
Wanderer -Werke

17. 3 16 3
123 .62 123 .00
143 .25 142 .5t

142 .51
150 00 146.51
147 .00 146.5!
118 .50 118 .12

176.00 177.0t
137.00 136.01
199.75
112.50 112.2:
121 .50 122.51

137.75

170 SC

137)5!

141 )12

146 .00
118 00
85.10

101.25
154.50

115.51
145.7t

84 .62
101.00
154.00

17. 3 16 . 3

144.75 145.00
300 .00 300.00

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

Relchsschnldbuchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe I1

1. 4. Geld | Brte Geld 1 Briet

Anfangs- SchlnB
Knrs Kurs

1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1041
1946
1947
1946
1945
1951

100)12
99.87
90.87
98.51
96.2t
98.2
90.12
98.2t

99)7:

99 01

99 87

90)87 99.62

163.25 163-25

177)25 - )'

Fortlaufende Notierungen

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . . . f  j 78.87 | 7? 751946/48 78)71I 79 50

Dt. Anl. Ausl . Scheine
elnschl . Vs Ablösungsch.

* ' /• Hoesch Eisen * und
Stahl ' RM-Anlelhe

6*1» Friedr .Krupp -RM-Anl.
5' /# Mltteld . Stahl
6' /# Ver Stahi -Obl.
Accumu ’atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
61. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Subiaq)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cha»(ottenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
Continent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche ErriSI
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eiscnhandel
Christian Gierig , AG.

Aniangs-
Kurs

Schluß-
Kura

Einheitskurs
)/ . 3 1h 3

120.37 120.40
102.00
98.( 0

101.75
163.12

102 0C
98.00

101.62
103.25

40 .37
136.(30
140.75
113.25
143.75

40.50
136.00
140.5U
113.75
143.0(1

165.50
142 25

Ausges.
175 00
122.6c
112.62

165.75
142 00

174 87
125.37
112.62
147.25

192.75

126 25
120 87
114 25
146.25

126.50
120 87
114 75
146.75

173:50
166.50
151.50
168 00

173 8/
143 l:
166 62
IM 7t
167:00

120.30 120.25

102.00
98.00

101.62
103.12

98 .00
101.75
103.25
211 .50

40.50
136 .50
14U50
113.75
143.00

39 62
136 50
140 .75
114.75
142.75

165.75
142.0U

165 50
141.80

174 8?
125.25
112.62
147.25

174.00
121.00
112.75
147.50

192.00 192.00

126.50
126 87
114.75
146,7a

126.50
126.80
114.75
I46 .25

173.87
14B.0O
106 62
151.75
167.00

174 00
150.00
167.00
162.00
166.07
21825

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr -Lleferungsges.
Eiektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürei Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Phfffpp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Berqbau

■ Bergbau Genußsd/
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleber.
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiiianshütte
Metallgeseflschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Berqb . u . Zink
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Dienst am Runden/ Eine Groteske von
Adolph Wittmaack

Herr Behn saß mit seiner Frau , die ihm die
Bücher führte , im Kontor seiner Druckerei und
frühstückte. Frau Behn war eine sehr energische
Frau , mit geschäftlichem llmblick und einem sehr
seinen Geruchssinn . Draußen rummelte die alte
„Augsburger ", die nun bald mit Tiedemann , dem
bewährten Schweizerdegen goldene Hochzeit feiern
konnte, im gewohnten , holprigen Dreiviertel¬
takt . Die jüngeren Flachdruckpressen liefen leiser,
aber sozusagen sachlicher. Nur der ebenfalls hoch¬
bejahrte Tiegel , auf dem der jüngste Lehrling
Visitenkarten druckte, klickte, wie wenn ein Gang
von Strafgefangenen des alten Rußlands in.
Ketten nach Sibirien befördert würde . „Immer
dein alter Käse, " sagte Frau Behn , die an¬
heimelnden Geräusche des Gewerbes plötzlich mit
einem Zornausbruch unterbrechend . „Bitte,
wickele ihn wenigstens wieder in das Pergament¬
papier . Es ist ja nicht zum Aushalten ." Behn
lachte mit der lleberlegenheit eines Mannes , dem
der liebe Eotte keine gute Nase verliehen hat.
Er hätte in der bayrischen Sommerfrische in dem
Zimmer schlafen können , das auf den Dunghaufen
hinausgeht , ohne den Wunsch zu äußern auszu¬
ziehen. Und er wickelte auch nicht den Käse ein.
Vielleicht wurde er durch den Eintritt von Herrn
Lembke daran verhindert , der von den Deutschen
Druckstockwerken kam, und Klischees verkaufen
wollte . „Auf Sie habe ich gewartet, " sagte Herr
Behn sofort und reichte Herrn Lembke eine Post¬
karte von der Konkurrenzfirma , die ungeheuer
niedrige Preise auswies.

Herr Lembke war sichtlich erschrocken über den
Selbstzerstörungstrieb , der aus diesen Preisen
sprach, aöer er brachte es doch zustande , äußerlich
mit Bedacht an seiner Brille zu rücken und herab-
lassungsvoll zu sagen : „Daß auch Sie auf so was
reinfallen ."

„Was heißt reinfallen ? Ich kaufe billig !"
„Nein , das tun Sie eben nicht . Billige Klischees

sind zu flach geätzt, unsauber bearbeitet und
schlecht montiert . Außerdem werden sie vielfach
als Sammelausträge . in Holland gemacht . Lesen
Sie doch nur die unfachmännische Offerte . Sie
setzen an Zurichtung und Mehrarbeit wieder zu,
was Sie am Preise gewinnen und verärgern Ihre
Kundschaft mit minderwertigen Drucksachen." Er
wollte noch mehr sagen , aber er war mit den
Augen dem Blicke Frau Behns gefolgt , der mit
Entsetzen auf der überquellenden Schicht
Limburger Käse auf Herrn Behns Frühstücksstulle
ruhte, in der Erwartung , sie werde nun gleich
Heruntertropfen.

In diesem Augenblick wurde Behn von Tiede¬
mann Hinausgerufen.

Seine Frau erglühte in plötzlicher Entschlossen¬
heit : „Hier ist der Auftrag , sagte sie, einige
Photographien und Papiere aus der Schreibtisch-
schublade ziehend . „Er liegt schon für Sie bereit.

Gehen Sie jetzt bitte gleich damit fort , ehe mein
Mann wiederkommt . Und nehmen Sie diesen ent¬
setzlichen Käse mit . Ich kann es nicht mehr aus¬
halten ."

Sie hatte im Nu ein Paket aus dem Käse
gemacht und es Lembke in die Hand gedrückt, der
sich eigentlich erst auf der Straße richtig von
seiner Ueberraschung wiederfand.

„Dienst am Kunden, " dachte er innerlich
lächelnd und glücklich über den Auftrag . Er be¬
schloß, den Käse unauffällig in das Fleet zu
werfen und lustwandelte oamit gemächlich über die
nächste Brücke, wo er indessen die Wahrnehmung
machte, daß ihn trotz seiner harmlosen Miene
viele Leute zu beobachten schienen, und daß er sich
des Pakets nicht auf die gedachte einfache Weise
zu entledigen vermochte . Sobald er zum , Wurf
ausholte , fühlte er die Augen irgendeines
Vorübergehenden auf sich gerichtet und mußte
den Arm wieder sinken lassen, indem er sich den
Anschein gab , als ob er nur ein wenig damit
schlenkere.

So ging er dreimal hin und zurück über die
Brücke, ohne zur Ausführung seines Vorhabens
zu kommen , und setzte schließlich ärgerlich seinen
Weg fort , um das Paket in einer weniger belebten
Gegend unauffällig zu verlieren . Er ging durch
die Anlagen , sah sich mit raschem Blick nach allen
Seiten um und ließ mit einem kurzen Stoßgebet
das Paket seiner Hand entgleiten . Fünf Sekunden
lang hatte er die Genugtuung , an den Erfolg
dieser befreienden Tat zu glauben , bis ein lauter
Ruf hinter ihm ertönte und er im Augenblick
nicht wußte , ob er davonlaufen oder stehenbleiben
sollte . Dann hörte er einen pfeifenden Atem und
ein junger Mann , der lausend neben ihm auf¬
tauchte , sagte , nach Luft schnappend : „Sie haben
etwas verloren, " indem er ihm gleichzeitig das
Paket hinhielt.

„Verloren ?" fragte Herr Lembke mit
erheuchelter Geistesabwesenheit , „ich, nein , Sie
irren sich — ich habe nichts verloren ."

„Aber ich habe doch gesehen, wie Ihnen das
Paket aus der Hand gefallen ist," erwiderte der
jungen Mann , ihn erstaunt ansehend.

„Nein, " behauptete Herr Lembke, sich an seinen
Vorsatz klammernd , „daß können Sie nicht gesehen
haben ." „Ich habe es gesehen," sagte der junge
Mann.

Sie waren stehengeblieben . Einige Paffanten
gesellten sich der Gruppe zu, und fünf oder sechs
hatten ebenfalls gesehen, wie Herrn Lembke das
Paket aus der Hand gefallen war . Die Lage
gestaltete sich peinlich . Herr Lembke vermochte
weder zuzugeben , daß er das Paket verloren habe,
noch konnte ?r bestreiten , daß es ihm aus der
Hand gefallen war , und schließlich blieb ihm
nichts anderes übrig , als zu behaupten : „Ich
glaubte , ich hätte es zu Hause gelassen ."

Darauf nahm er den Käse und setzte unter der
ausbrechenden Heiterheit der Umstehenden , mit
dem Stachel der Lächerlichkeit im Herzen , seinen
Weg fort.

Das Paket ärgerte ihn , und während er weiter¬
ging , begann der Gedanke daran in seinem Ge¬
hirn wie eine Kugel um sich selbst zu kreisen. Er
fand , daß alle Leute , die ihm begegneten , ihn
spöttisch ansahen , weil er das Paket trug und er
fühlte deutlich eine innere Warnung , die ihm
anzeigte , daß er dieses jetzt loswerden müsse,
wenn nicht irgendein unklares , bedrohliches Er¬
eignis über ihn hereinbrechen sollte . Er verfiel in
seiner Not auf den Gedanken , den Käse in einem
Laden liegenzulassen , wo er als Vorwand
Zigarren kaufte . Aber er wurde ihm wieder nach¬
getragen . Dann ging er in den nächsten Zigarren-
läden , die auf seinem Wege lagen , der Reihe nach
vor , ohne seinen Zweck zu erreichen , bis er sich
so viele Zigarren gekauft hatte , daß die Provision,
die ihm für seinen Auftrag zustand , viermal
verausgabt war , und er die Zigarren nicht mehr
zu lassen wußte.

Außerdem hatte sich ein Geheimpolizist an seine
Fersen geheftet , der in dem Glauben war , er
bringe falsches Geld unter die Leute.

Nach den Zigarrenläden versuchte Herr Lembke
es mit der Straßenbahn , wo er infolge des von
seinem Paket ausgehenden Geruches sofort die
Aufmerksamkeit aller Insassen auf sich zog. Er
fuhr nach fünf verschiedenen Richtungen in die
entlegensten Gegenden der Stadt , aber jedesmal,
wenn er ausstieg und das Paket liegenließ , fand
sich jemand , der hinter ihm herlief und es ihm
wiedergab , obwohl er durch die denkbar schnellste
Gangart zu entkommen suchte und sich, sobald er
eine Straßenbiegung zwischen sich und seinen
Verfolger bringen konnte , in Trab setzte. Sie
liefen jedoch schneller als er und der Geheim¬
polizist , der unentwegt an seinen Fersen hing,
war von der Vermutung , daß es sich um einen
Falschmünzer handle , zu dem Verdacht über¬
gegangen , Herr Lembke versuche irgendwo die ab¬
gehackten Glieder eines heimlich Ermordeten bei¬
seite zu schaffen.

Inzwischen wurde der dringende Wunsch, das
Paket loszuwerden , in Herrn Lembkes Gehirn
immer mehr zu einer Frage seiner weiteren
Lebensmöglichkeit . Er fühlte , daß er sich von
diesem Käse befreien Mußte , wenn er sich ferner¬
hin noch seiner vollen körperlichen und geistigen
Gesundheit erfreuen wollte und stürzte sich schließ¬
lich, in der höchsten Not , in einen verlassenen

Neubau , wo er das Paket mit fieberhafter Eile
in einen Sandhaufen vergrub.

Dann wollte ihn der Geheimpolizist verhaften,
als er den Neubau verließ , aber er floh.

Der Polizist nahm die Verfolgung auf . Das
Publikum schloß sich ihm an . Es verbreitete sich
das Gerücht von einem Mord , und als man
Herrn Lembke ergriff , war die Menge so auf¬
geregt , daß sie ihn verprügelte.

Er wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht.
Die Untersuchung ergab einwandfrei , daß in

seinem Paket Käse war , und man konnte sich
anfangs nicht erklären , warum er den Irrtum
des Geheimpolizisten nicht sofort richtiggestellt
hätte . Ein Psychiater vermochte jedoch nachzu¬
weisen , daß überreifer Käse bei seinem Träger
ein starkes halluzinatorisches Schuldbewußtsein
hervorzurufen vermag.

In Chikago besprach eine Dame mit ihrem An¬
walt die Scheidung von ihrem Manne . Als alles
geregelt war , fragte sie ihn zum Schluß:

„Und wieviel wird das kosten? "
„Zweihundert Dollars ."
„Was zweihundert Dollars ? !" Sie sind ja wohl

wahnsinnig — fünf fünfzig Dollars kann ich ihn
ja schon erschießen lassen !"

Die Frau m - er Ateppe Von Rar! Andreas

Senor Alguarez , auf dessen Hazienda wir wegen
einem Federbruch an unserem Wagen warten
mußten , bis dieser am nächsten Tage behoben war,
nahm einen Schluck von dem schweren Jamaika¬
branntwein und fuhr fort : „Ich kann es Ihnen
ja sagen , wie ich angefangen habe . Ich fing als
Rabbitter an , das heißt , ich vergiftete auf Staats¬
kosten die Kaninchen , die in Australien zur Land¬
plage wurden und zu Millionen das Land arm
fressen. Es war eine einsame , eintönige aber gut
bezahlte Arbeit . Für den Tag wurde mir ein
Pfund ausbezahlt . Ich brauchte nicht viel für mich
und legte das Ersparte in Melbourne aus der
Bank an . Es wuchs und trug Zinsen , aber nach
vier Jahren hatte ich das Kaninchentöten doch
satt . Ich sah mich nach einem anderen Beruf um
und wurde Erenzreiter auf einer Schaffarm.

Meine neue Arbeit bestand darin , daß ich diese
unendliche Schafweide umritt und nach den schad¬
haften Stellen und Löchern im Zaune sah. In
den Satteltaschen hatte ich das Handwerkszeug
und den Proviant für mehrere Wochen. Fehlte
im Zaune eine Latte oder waren mehrere solche
morsch, schlug ich sie aus dem Holz eines nahen
Baumes . War von einem anderen Teilstllck des
Zaunes das Drahtgeflecht zerrissen , flickte ich es
zusammen . Wochen war ich dabei unterwegs , in

s >eid sanft wie die Tauben?/ Von
Herbert Psatz

Eine Taube möchte ich nicht sein . Der Vogel
ist so sehr Sinnbild geworden , daß er kein Anrecht
mehr darauf hat , schlechte Züge zu zeigen . Ginge
mir der Ruf eines überaus guten , vorbild¬
lichen Menschen voraus , und träfe mi >h dann
einer auf dem Nachhauseweg , etwas spät und
etwas unsicher, dann käme der Neider und sagte:
„Ei , sieh da , der lobenswerte Herr Paatz , in
solchem
Laß er !
gewünsch, — , — , ,
schwer, das Leben eines Heiligen . Wir sind allzu¬
mal Sünder.

Sehen Sie , so geht es den Tauben Als man
in Europa noch keine Geschichte schrieb, flogen
die Tauben zu den Tempeln Mittelasiens , um
dort zu nisten . Die Frommen sagten , es seien die
Gäste der Götter und erklärten die Tauben für
heilig . Die Tauben hatten keine Ahnung , daß in
den großen Häusern die Götter wohnen sollten.
Zwar hat um 3000 v. Chr . noch ein Pharao aus
der vierten Dynastie einen Taubenbraten gegessen,
aber das war eine Entgleisung . Die Griechen
erklärten die Taube für einen Vogel der gött¬
lichen Aphrodite , und der Römer Pltnius wußte
schon, daß die Tauben Botschaften überbringen
können, nicht nur Liebesbotschaften . Me Taube
war ' ^ ^

eine Taube mit einem Oelzweig im Schnabel.
Eine Taube ist der Heilige Geist , und Zänkern
ruft man ermahnend zu : „Seid sanft wie die
Tauben !"

So preist man die Tauben , und nun kommen
die Neider , das sind die Zool ogen , und reißen die
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Tauben runter . Wenn die Tauben Futter ent¬
decken, bedecken sie habsüchtig mit ihren Flügeln
die Nahrung . Selber essen macht fett . Nächsten¬
liebe ist unbekannt . Auch ist die Elterliebe nur
schwach entwickelt . Wohl beteiligt sich der Tauber
am Brüten , aber nur unwillig , und nicht mit
Freude . Krabbeln die kleinen , blinden Dingerchen
aus , dann setzen ihnen beide Eltern wohl Kropf-
käse vor und aufgeweichten Samen . Aber die
Ringeltaube " " " - -
Störung von
immer vertreiben . Ist
zugestanden , auch unter den Tauben ist die Eltern¬
liebe nicht unbekannt . Die Holztaube hält treu
zu ihren Kindern und zu ihrem Gatten . Das muß
unter den Tauben betont werden , denn trotz aller
liebenden Schnäbeleien , vollkommen scheidungslos
ist die Ehe unter den Tauben nicht.

Die Taube hat auch gute , unanfechtbare Seiten,
und die werden nicht gelobt . Als ich meiner
Nachbarin über den Zaun erzählte , daß ich mir
Tauben anschaffen will , erklärte sie: „Die schieße
ich Ihnen alle herunter . Das wäre ja noch schöner,
mir aus meinem Garten die Samen herausholen
zu lassen ."

Wissenschaftler haben den Magen vieler Tauben
untersucht und auch lebende Tauben beobachtet.
Der llnkrautsamen wiegt als Speise vor . Gärtner
und Landmann würden sich vor Unkraut nicht
retten können , wenn Tauben und andere Vöael
ihnen im Vernichtungsfeldzuge nicht helfen
würden . Die Tauben sind nützlich ! Das sagt kein
Volksspruch und keine Historie.

Als im Deutsch-Französischen .Kriege Paris be¬
lagert wurde , kamen Luftballons wohl aus der
Stadt , aber nicht in die Stadt . Wie konnte man
den Belagerten Nachrichten übermitteln ? Die
Brieftauben wurden kriegsverwendungsfähig.
Seit der Zeit interessiert sich das Militär für die
Brieftaubenzucht . Ueber 300 Kilometer kann man

die findigen Vögel absenden , Ausnahmen
brachten es sogar auf über 1000 Kilometer.

Wie finden sich die Brieftauben nur zurecht?
Man glaubte anfangs , die Vögel merken sich
besondere Landschaftspunkte und richten sich da¬
nach ihren Flug . Falsch ! Raffinierte Experimente
zerstörten diese Annahme . Sie fliegen nach ihrem
Richtungsinstinkt , doch ist das Rätsel bis heute
nicht vollkommen gelöst.

Ein berühmter Naturwissenschaftler kaufte sich
Haustauben aller Raffen , untersuchte sie sorg¬
fältig und erklärte kühn, alle Haustauben , so
verschieden sie auch aussehen , stammen von den
wilden Felsentauben ab . In seinem Buch „Ent¬
stehung der Arten " schreibt er seitenlang darüber.
Das war kühn . denn die Rassen sehen so ver¬
schieden aus , daß man an eine gemeinsame
Stammutter kaum glauben kann . Manche gleichen
in der Form schon Hühnern , andere haben einen
Kröpf wie ein Ballon , und die Pfauentauben
werfen ihre Schwanzfedern wie der eitle Vogel
Pfau . Die Felsentaube fliegt hundert Kilometer
in der Stunde , kennt treue Eattenliebe und
schnäbelt noch nach langjähriger Ehe wie in den
Flitterwochen.

Nur die Turteltauben und die Lachtauben
unseres Taubenschlages nennen unter ihren Ahn¬
frauen nicht die Felsentaube . Die Turteltauben
haben es, was Verliebtheit anbetrifft , zur
Berühmtheit gebracht . Sie sollen sogar nach dem
Tode eines Gatten offenbare Witwentrauer in
ihrem Verhalten zeigen . Es bleiben aber immer
noch 124 Rassen übrig , die von der Felsentaube
herkommen.

In Nordamerika leben die Wandertauben . Sie
flogen dort in solchen Scharen , daß sie die Sonne
verdunkelten . Immer suchten sie nach neuen
Nahrungsplätzen . Wo sie hinkamen , war alles
bald „ausverkauft ". Raubvögel holten sich ihre
Beute , und Menschen erschossen die Tauben in
solchen Massen , daß sie Schweine mit Tauben
mästeten . Aber größer als die Vernichtung war
die Vermehrung . Bis plötzlich, scheinbar ohne
Grund , die Legionen der Wandertauben sich ver¬
minderten . Jetzt erst nehmen sie wieder etwas zu.

welchen ich keinen Menschen sah. Nur Schase zu
ungezählten Tausenden.

Ich kampierte im Freien und schlief nachts
unter dem flimmernden tropischen Sternhimmel
im Schlafsack Ich schlachtete Hammel und briet
sie am offenen Feuer . Ich schoß zur Abwechslung
Kaninchen und saß in den Nächten oft stundenlang
am Feuer , in die Glut starrend , in die Stille
horchend.

Der Gedanke an eine Frau begann mich mit
der Zeit zu quälen . Die Frau , an die ich in der
Sonnenglut und Einsamkeit dachte, mußte schön
sein wie ein Traum , schlank wie eine Gazelle
und etwas von dem Duft einer Orchidee haben.
Die Töchter auf den einsamen Farmen , an welchen
ich zeitweise vorbeikam , waren entweder dick oder
sonst nicht schön. Sie freuten sich, wenn ich nach
vielen Monaten wiederkam , weil sie Hoffnungen
hegten und wenig Chancen hatten . Aber ich müßte
sie enttäuschen.

Nachdem ich Jahre von einem Ende zum an¬
deren und von diesem wieder zum nächsten geritten
war , und den Zaun nachgesehen und in Ordnung
gehalten hatte , dachte ich allmählich daran , den
Erenzreiterposten aufzugeben und mir in Mel¬
bourne oder Sydney eine Frau zu suchen. Eine
hübsche Summe , mit der sich etwas anfangen ließ,
hatte ich ja auf der Bank liegen ."

Senor Alguarez schwieg und horchte . Ein Auto
hielt drunten vor dem Hause.

„Das ist Juana " , sagte er und zündete sich eine
von den langen , dünnen Zigaretten an . Er blies
in Gedanken verloren den Rauch vor sich hin , und
nach einer Weile kam eine noch sehr junge,
schlanke Frau in einem weißen Tropenkostllm und
mit einem Tropenhut herein Sie blickte etwas
verwundert als sie uns Fremde sah und reichte
uns , nachdem ihr Mann ihr eine kurze Erklärung
gegeben hatte , weshalb wir hier waren , lächelnd
die Hand . Danach bat sie für kurze Zeit um Ent¬
schuldigung und kam in einem grünen Kleid aus
die Veranda auf die wir inzwischen hinausge¬
gangen waren.

„Juana " , bat Senor Alguarez , als seine Frau
den Kaffee einqegosien hätte , „erzähle unseren
Gästen, - auf welche Weise wir uns vor einigen
Jahren kennenlernten ."

Sie sah ihren Mann vielsagend an . „Josö , willst
du es nicht erzählen ?"

Er trank seinen Kaffee aus . „Sehen Sie ",
begann er danach , „wenn ich in jener Sternen-
nacht in Australien in meinem Schlafsack nicht
noch wach gelegen wäre und von der Frau
geträumt hätte , nach der ich mich in der Einsam¬
keit immer 'mehr sehnte , dann säße Juana jetzt
nicht hier . Dann hätte ich in der Steppe den
fernen verhallenden Schrei nicht gehört . Juana
wäre längst von den Ameisen zerfressen und nie¬
mand außer ihrem Vetter , der sie vom Pferde
stieß, weil sie ihn nicht heiraten wollte , wüßte,
wo ihre Gebeine im Steppengras verborgen in
der Glut der Sonne bleichten ."

Er machte eine Pause , rief etwas in den Hof
hinunter und erzählte weiter : „Ich stand also
auf den Schrei hin auf , steckte die Pistole ein,
band das Pferd ab , das noch immer am Pflock
graste und ritt in die Richtung , aus der ich den
Schrei gehört hatte . Ein leises versickerndes
Stöhnen verriet mir zuletzt die Stelle , wo jemand
liegen mußte . Daß ich eine Frau finden würde,
dachte ich nicht . Ich war deshalb zuerst ein wenig
hilflos , als ich vor einer Frau stand und im
Schein der Laterne ihr Gesicht sah. Bedenken Sie,
jahrelang unter dem weiten Himmel in der Ein¬
samkeit und keinen Menschen um sich, und dann
plötzlich ganz unverhofft eine junge schöne Frau
vor einem im fast unwegsamen hohen Steppen¬
gras , wie ich sie-mir immer vorgestellt hatte.

Nun , ich glaubte anfangs zu träumen . Als ich
mich aber überzeugt hatte , daß es kein Traum

- war und ich tatsächlich in der nächtlichen Steppe
neben einer Frau kniete , fragt « ich nicht lange,
was geschehen war und nahm Juana auf das
Pferd . Ich ritt mit ihr zu meinem Lager zurück
und von dort die ganze Nacht und im Morgen¬
grauen , bis wir zur nächsten größeren Anstedlung
kamen , von wo aus Juana , die während des
ganzen Rittes stöhnte , in einem Wagen zu einem
Arzt gebracht weiden konnte . Sie hatte bei dem
Sturz einen Rippenbruch davongetragen , der sich
dann . aber doch als weniger gefährlich heraus¬
stellte , als ich annahm . Eine Woche nach jenem
Vorfall gab ich den Erenzreiterposten auf , hob
mein Geld in Melbourne ab , heiratete Juana„
und siedelte mich, da Juana Australien haßte , hie^
in Südamerika auf der Baumwollplantage an.
Und fragen Sie Juana , ob wir beide nicht wunsch¬
los und glücklich sind."

Der Wann ohne Tragen
Es regnet und stürmt , und der Mann , der da

im Londoner westlichen Verkehrszentrum beim
„Buddeln " beschäftigt ist, sieht schon eine ganze
Weile zu dem CafS hinüber , hinter dessen spie¬
gelnden , hohen Scheiben die Menschen behaglich
sitzen und ihren Kaffee genießen . Es pfeift , zum
Essen — da wirft der Mann seinen Spaten hin,
klettert schwerfällig aus der Grube , marschiert in
das Kaffeehaus , setzt sich an den kleinen Tisch
hinter der Eingangstür und ruft nach dem Ober.
Als der nicht kommt , klopft er auf die Platte —
er hat wenig Zeit.

Endlich nähert sich der Kellner , der mit den un¬
gekrönten Häuptern des Mammons auf gutem
Fuße steht. „Einen Grog " — bestellt der Arbeiter.
„Gehen Sie hinüber in die Schwemme " , ist die
Antwort , lind weil die Weigerung einen Grund
haben muß, erklärt er : „Leuten , die keinen Kra¬
gen umhaben , wird hier nicht serviert ." Wor .auf er
triumphierend abzieht . Der Mann aus der Bau¬
grube fühlt sich in der vornehmen Umgebung sicht¬

lich behindert . Sonst hätte er sich jetzt energischer
benommen . Auch als nun der Geschäftsführer er¬
scheint und leise den Wunsch nach einem Grog zu
verdrängen sucht, bleibt er still sitzen.

Da erhebt sich an einem Nebentisch ein Herr,
der lädt den Mann ohne Kragen ein , sich an sei¬
nen Tisch zu setzen. Der folgt nur zögernd dieser
Einladung . Und bann bestellt der Herr : „Ober,
zwei Grog — für mich!" Der Ober zieht die
Brauen hoch und enteilt . Als er wiederkommt,
sitzen an dem Tisch außer dem Gast ohne Kragen
und dem Besteller noch drei Herren — alle haben
den Kragen abgenommen und ihn Wer die Stuhl¬
lehne gehängt , alle bestellten Grog . Wutschnau¬
bend zieht sich der Ober zurück.

Der Mann ohne Kragen aber erhebt sich, als
die Pfeife das Ende der Mittagspause verkündet,
bedankt sich und geht an seine Arbeit in Sturm
und Regen zurück, diese Arbeit , die letzten Endes
der Allgemeinheit mit und ohne Kragen zugute
kommt . D. Lob'Luvoelcsr
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4. Fortsetzung
Der Leutnant von Suhr fuhr der letzten Sta¬

tion seines bisherigen Schicksals entgegen , das bis
zu diesem Augenblick so geradlinig verlaufen war,
wie es sich gehörte . Gute alte Familie ; auf dem
Land aufgewachsen zuerst , im Kadettenkorps er¬
zogen dann ; nicht gerade einer von denen , die
schon in Sekunda als künftige Generalstäbler gal¬
ten , doch auch keiner der Dümmsten ; endlich die
Freiheit des jungen Offiziers . Ein paar Rennen,
nicht übel geritten und nicht erfolglos ; ern paar
Liebschaften mit Mädchen , die nicht ohne Ge¬
schmack ausgesucht waren , ohne tiefere Leiden¬
schaft, doch auch ohne Snobismus erlebt , mit der
normalen Neugier und Lust des jungen Men¬
schen, und , wieder ohne Aufsehen , in guter Form
gelöst ; ein paar Bekanntschaften mit Mädchen
anderer Klaffen und Kreise , solchen, die man wohl
hätte heiraten können , doch war man über kleine
Flirts nicht hinausgediehen — schließlich blieb ia
noch reichlich Zeit zum Heiraten . 2nzwi,chen der

.. Dienst , das Amüsement , die üblichen Erlebnisse.
In zehn Jahren etwa würde man Rittmeister
sein ; eine Frau haben ; den Abschied nehmen und
die väterliche Klitsche bekommen ; eines Tages
vielleicht ins Herrenhaus berufen werden ; Kin¬
der sehen und Enkel — und zuletzt an einem
Herzschlag oder einem Leberleiden sterben.

Und nun ? Nun war diese Kette abgeriyen —
unanknüpfbar . Selbst wenn man — und damit
rechnete Suhr freilich wie mit einer ganz fest be¬
stimmten Größe — nach erfolgreichem Arbeiten
wieder in die Armee zurückberufen werden sollte
— das Leben von einst konnte man nie wieder
aufnehmen . Alles hatte sich verschoben und war
anders geworden . Denn eines war geschehen: Lei¬
denschaft war in das bisher so angenehm lau¬
warm temperierte Leben gedrungen und hatte
alles Faule , Halbe verbannt , nichts übriggelassen
als die wenigen wirklich wichtigen Dinge.

Suhr erlebte , daß er sich von tief innen her
vollkommen gewandelt hatte . Warum war er
Offizier gewesen ? Weil man eben Offizier war,
wenn man Suhr hieß ; weil es eine andere passen¬

dere Lebensform einfach nicht gab . Warum aber
wurde er nun Flieger ? Weil er mußte ; weil ihm
jeder Schritt , jeder Atemzug , jeder Gedanke sinn¬
los erschien, den er jetzt noch tat , ohne diesem
Ziel , das hoch über ihm in den Wolken hing , zu¬
zusteuern . Warum hatte er bis jetzt nach Frauen
ausgesehen , geliebelt , geflirtet ? Weil es sich
schickte, ein möglichst verfluchter Kerl zu sein, und
weil es im übrigen ein angenehmer Zeitvertreib
war . Aber nun — war Tilde da . Das Mädchen,
das ihn auf eine so völlig ausschließliche Weise
ausfüllte , wie er nie geglaubt hatte fühlen zu
können . Unmöglich , herauszufinden , was es war,
das ihn so unendlich stark an sie band , das ihn
überfallen hatte wie ein wirbelnder Lasso, unoer-
sehen, heimtückisch beinahe und mit schwirrender,
bei aller Sanftheit eisenharter Unentrinnbarkeit.
Sie war nicht eigentlich schön, aber sie Lezauberte
ihn ; sie glänzte niemals mit Geistreicheleien,
aber sie verstand ihn ganz ; sie hatte Kanten , Un¬
ebenheiten und Launen , aber sie allein schien gut
in der Welt . Dies alles klar sehen, genau wissen
— und doch auf sie verzichten ? Es war maßlos
schwer. Und doch war es nötig . Beides gab es
nicht ; man mußte auf das Mädchen verzichten
oder auf das Fliegen . Und das Fliegen ging vor.
Denn der Dienst ging vor.

Einmal , sekundenlang , regte sich in dem jun¬
gen Mann , dem seine Welt verlorengegangen
war , etwas wie Widerstand . War das nicht alles
Wahnsinn ? Sollte er nicht zurückfahren , sein Ab¬
schiedsgesuch anhalten , Tilde lieben und sein altes
Leben weiterführen , das soviel leichter und be¬
quemer gewesen war , soviel weniger gefordert
hatte ? Wie unter einem Zwang neigte Suhr ein
wenig den Kopf , kreuzte die Handgelenke und saß
ganz still . Das war nicht möglich . Einmal aufge¬
stört aus seiner Ruhe , die ihm jetzt ledern , faul,
fast tot erschien , konnte er nichts tun , als sich dem
Schicksal überlassen , das ihn mit der Leidenschaft
seines Lebens begnadet und gestraft hatte zugleich.
Nichts anderes . . .

Suhr stieg allein aus . Eine kleine Weile stand
er vor dem kleinen Empfangsgebäude und sah sich

um . Niemand vom Gut war da . Er ließ seine
Tasche im Bahnhof und machte sich zu Fuß auf
den Weg , nicht der Chaussee folgend , die in wei¬
tem Bogen das Gut erreichte , sondern einem jener
kleinen Feldwege , wie sie nur Männer finden kön¬
nen , die sie schön als Jungen gegangen sind.

Als die Sonne sich anschickte, hinter hohen
dunkelblauen Kiefern zu versinken , war er ange¬
langt.

Er fand es , die über sein unerwartetes Ein¬
treffen befremdeten Mienen der Eltern wohl be¬
merkend , besser, nicht zu lange mit allem hinterm
Berg zu halten . Er wusch sich rasch in seinem
Zimmer , das , leicht nach Tabak und Lavendel
duftend , sommers und winters auf ihn wartete.
Eine kurze Weile sah er aus dem Fenster und
wußte dabei , daß er diesen so geliebten Blick
sehr lange Zeit nicht wieder tun würde ; denn
alles — die Geweihe in der Halle so gut wie
die Ahnenbilder des Treppenhauses , das Hink-
bein des Vaters vom französischen Krieg her wie
die altväterlich korrekten Bartkoteletten des Die¬
ners , der leichte Dunst von Tieren und Erde , wie
die fern aufsteigenden Qualmfahnen von Kraut-
bränden — alles sagte ihm fremd , kalt und hart,
daß hier nur Ehrfurcht und Sorge für das Alte
war , keinerlei Verständnis für ein Neues.

Er ging hinunter , setzte sich zu den Eltern,
dankte für den Tee , der ihm geboten wurde , und
sagte mit zwei , drei kurzen Sätzen , daß er den
Dienst quittiert hätte und zu welchem Zweck.

Eine Weile war es dann sehr still in der Halle.
Er sah wohl , wie die beiden alten Leute sich
vergeblich bemühten , es zu verarbeiten , zu be¬
greifen . Er wollte etwas hinzufügen , das es ihnen
erleichtern sollte, und fand nichts . Es gab nichts.
Sie würden es nie verstehen.

„Du solltest" , sagte der alte Suhr endlich, „spä¬
ter die Klitsche übernehmen , wenn ich einmal
nicht mehr kann . Und bis dahin Dienst tun . Wie
wir es alle getan haben . Alle Suhrs . Und nun ? "

Er schwieg, suchte sich zu beherrschen und konnte
doch nicht hindern , daß die Hand , die nach der
Tasse griff , unruhig hin und her tastete . „Nun
quittierst du , ohne zu fragen . Stellst uns vor
fertige Tatsachen . „Was , meinst du , sollen wir
sagen ?" Er wartete nicht auf Antwort , blickte den
Jungen scharf an , „Ist es das ? Ist es wirklich
das ? Ist es nicht etwas anderes ? Zwingt dich
nichts zu quittieren ? Schulden ? Aber du kannst
keine haben , außer du hättest gespielt . Weiber¬
geschichten? Das gab es sonst bei dir nicht . Etwas

anderes ?" Er schluckte, wandte den Kopf ab , ließ
ihn endlich trüb hängen . „Ich verstehe das alles
nicht " , sagte er zuletzt mit belegter Stimme . „Du
hast alles , was wir erhofften , über den Haufen
geworfen ."

Die alte Frau schlang die Finger ineinander,
knetete sie hin und her . Suhr kannte die Bewegung,
die ihr nur in größter Erregung kam. „Wie hast
du das tun können — einfach quittieren ? Wie
man mir nichts , dir nichts den Rock ausziehen
kann , wenn einen nichts zwingt — das wird kein
Mensch je erklären können . Königs Dienst kündi¬
gen wie ein schlechter Dienstbote — nur , weil der
Neureiche besseren Lohn zahlt ! Schlosser werden,
Zirkuskünstler werden , wo man Hoffähig gewesen
ist !" Sie schwieg, rang nach Luft.

Ihr Gatte legte ihr die Hand auf den Arm.
„Laß " , sagte er leise , „laß , Luise ! Das sind Dinge,
die wir nicht mehr verstehen . Es hat keinen Zweck.
Wir sind zu alt , scheint es , für die neuen Ideen
unserer Herren Söhne . Der eine , der Offizier
war und das Gut haben sollte , auf dem wir drei¬
hundert Jahre sitzen, der schmeißt alles weg . Der
andere sagt mir , er werde im diplomatischen
Dienst bleiben für immer , ist froh , daß er nicht
den Krautjunker spielen muß — das sagt dein
Bruder Friedrich ! Du willst das Gut also auch
nicht . Was soll aus all dem hier werden ? Sollen
wir es an einen Bankmenschen verkaufen ? Oder
Häuslerstellen daraus machen ? Oder wie ' denkt
ihr euch das ? "

Der Sohn wand sich innerlich vor dem Schmerz
der Eltern , den er gut verstand , ohne ihn doch
aufheben zu können . „Aber ich sage euch ja " , be¬
gann er , „es ist nur ein Ilebergang , nur für kurze
Zeit . Wenn ich ein brauchbares Flugzeug gebaut
habe , wenn ich fliegen kann , werden sie mich sehr
bald wiederholen . Sie werden ein Fliegerregi¬
ment aufstellen , und ich finde nicht , daß das eine
schlechtere Truppe sein müsse als Dragoner ."

Der Alte machte,,eine wegwerfende Handbewe-
qung . „Wenn man einmal in Preußen den Dienst
quittiert hat , wird man nicht wiedergeholt , nie
wieder !" erklärte er . „Oder die preußische Armee
müßte sich sehr verändert haben , seit ich die §bre
"tatte , ihr anzugehören . Sehr zum - Schlechteren
^eber Sohn ."

Suhr sah den alten Mann erregt an . „Ja,
!b- denn " sagte er ein wenig lauter , als

nötig war . „glaubt ihr denn , um 's Himmels
willen , mir wäre das alles leicht gefallen ? Memt
ihr denn , es hätte mir Spaß gemacht , heute aus

„Es kommt immer ganz anders !" Das ist das
wahrste Wort und im Grunde zugleich auch der
beste Trost , der dem Menschen in seinem Erden¬
leben mit aus den Weg gegeben worden ist.

. .Villi. Raads

der Kaserne zu gehen und zu wissen , hierher
kommst du so bald nicht wieder , vielleicht nie
wieder ? Denkt ihr denn , ich sei so wenig Offizier
und sei so wenig dein Sohn , Vater , daß ich dos
nicht alles doppelt und dreifach spüre ?" Er brach
ab , als schäme er sich, soviel gesagt zu haben.
Endlich fügte er leise hinzu : „Ich könnte jetzt ver¬
lobt sein, könnte bald heiraten , ein Mädchen,
die - Aber ich habe auch das nicht getan,
weil ich weiß , daß das Fliegen wichtiger ist. Ge¬
rade für die Armee , Vater !"

Der alte Suhr zuckte die Achseln und antwortete
nicht.

Seine Frau nahm des Jungen Rede begierig
auf . „Du könntest verlobt sein ? Mit wem ? "
fragte sie rasch und eifrig.

„Mit Tilde von Erävenitz " , antwortet « der
Junge widerwillig.

„Mit der Tochter des Präsidenten ?"
Suhr nickte stumm.
Die alte Frau erregte sich. „Ich habe sie ein -,

zweimal gesehen. Ein reizendes Mädchen , Vater
— wirklich . Und die läßt du so einfach fahren?
Wie weit wart ihr denn miteinander ? Hast du
ihr gesagt - ? "

„Wir waren ganz einig."
„Und trotzdem hast du ihr abgesagt ?" Sie schlug

die Hände zusammen . „Du bist ja besessen, Junge!
Du bist ja verrückt !"

Eine kurze Weile schwiegen die drei . Dann be¬
gann der Alte wieder ; in seiner leisen Stimme
war plötzlich etwas wie Lauern . „Wie willst du
nun leben ?" fragte er . „Ich verstehe nichts von
Maschinen , Gott sei Dank ! Aber daß sie Geld
kosten, weiß ich auch. Wenn man welche bauen
will , muß man also Geld haben . Leben mußt du
auch. Wovon ? Wie hast du 's dir gedacht ? " Er
sah das sekundenlange Zögern des Jungen , sprach
gleich weiter : „Deinen Wechsel nämlich - den
tann ich dir dann nicht mehr weiter schicken. Du
siehst das sicher ein ? Ich werde das Gut nun ganz
und gar umstellen müssen , das wird Geld genug
kosten. Friedrich braucht auch viel . Von was also ?"

(Fortsetzung folgt)

s
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Frükgernüsekclu im Kleingarten
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Der Wert der Gemüsenahrung steht heute fest.
Jeder weih . daß besonders das Frifchgemüse wert¬
volle Vitamine und Mineralstoffbestandteile ent¬
hält . die die Lebensfunktionen des menschlichen
Körpers regulieren . Blut und Säfte des Körpers
entschlacken. Es ist darum das Bestreben ver¬
ständlich . die Möglichkeit des Verzehrs von Frisch-
gemüse auf einen möglichst langen Zeitraum des
Jahres auszudehnen . Dem Kleingärtner stehen
nicht Hilfsmaßnahmen des Erwerbsgärtners wie
Warnchäuser und große Frühbeetkästen zur Ver¬
fügung . Nichtsdestoweniger soll und wird aber
auch der Kleingärtner den Wunsch zu eigener An¬
zucht von Frühgemüse haben . Sei es , um einer¬
seits die hohen Marktpreise gerade für derartige
frühe Erzeugnisse im Haushalt einzusparen , oder
sei es allein darum , um die Freude  an dem
Gelingen solcher Frühkulturen zu haben , die sich
um so mehr mit Recht erhöht , wenn es ihm mit
seinem kleinqärtnerischen Können gelungen ist.
trotz Ungunsi der Witterung und des Klimas
frühe Ernten zu erzielen . Besonders wird er
solchen Gemüsen , die roh genossen werden , sein
Augenmerk bei der Frühkultur zuwenden , wie Na¬
dirs . Rettich , Salat , oder auch denen , die zube¬
reitet von besonderem hohen gesundheitlichen
Wert sind. wie z. B . Spinat . Melde . Möhren.
Erbsen u. a . — Zu anderen kommt noch als Be¬
gründung der Frühkultur hinzu , daß diese dem
Kleingärtner erst eine volle und mehrmalige
Nutzung des Bodens ermöglicht . Wenn auch die
Gemüse für den Kleingärtner ausschalten , die
nur bei künstlich erzeugter hoher Wärme angezogen
werden können, so stehen uns doch bei sehr vielen
Eemüfearten zahlreiche Maßnahmen zur Ver¬
fügung , die frühe Ernten ermöglichen , ebenso wie
solche, die die Spätkulturen noch im Herbst zum
Erfolg bringen.

Welcher Maßnahmen wird sich nun
der Kleingärtner zur Erzeugung
von Frühernten bedienen?  Hier ist es
zunächst die Sorten wähl,  die wir besonders
beachten müssen. Frühsorten mit kurzer Vegeta-
tionszeit müssen wir wählen . Man wird nicht
den langsam wachsenden Salat „Trotzkopf" zur
Frühkultur nehmen , sondern die unübertroffene
Sorte „Maikönig " in Marktgärtnerqualitäts¬
saatgut . So haben wir auch beim Kohl ausge¬
sprochene Früh -, Mittelfrühe -, Spät - oder Dauer¬
sorten . Haco ist immer noch z. B . der beste Früh-

Rotkohl , Erfurter Zwerg und Saxa die gegebenen
Früh -BIumenkohlsorten . Bei fast allen anderen
Gemüsen verhält es sich ebenso. Es gibt Erbsen,
die in 6l> Tagen erntereif sind und solche, die 120
Tage zur Entwicklung bis zur Ernte brauchen . —
Das Vorquellen  des Saatgutes ist uns eine
weitere Maßnahme zur Keimungsbeschleunigung.
6—24 Stunden Einwirkung des gewöhnlichen
oder besser noch des Regenwassers reicht zur
Quellung . Nicht zu lange dürfen die Samen im
Wasser liegen , damit sie nicht in zwei Hälften
zerfallen . Vorgequelltes Saatgut muß aber so¬
fort in das vorbereitete Land gebrach » werden
können . — Läßt die Witterung eine Bestellung
der Beete , vorzugsweise von auszupflanzenden
Gemüsen noch nicht zu. io werden wir diese Ge¬
müse in Schalen und Kästen vorkulti vie¬
ren.  Aussaatschalen und Anzuchtkästen mit be¬
sonders guter leichter humoser Erde sind hierzu
erforderlich . Mehrmaliges Verstopfen ist notwen¬
dig . um ein Vergeilen zu verhüten . Besonderen
Erfolg wird die Vorkurltur in Dungtöpfen oder
sogenannten Humolla -Töpfen bringen So beson¬
ders bei Tomaten . Gurken , auch zur Anzucht krus¬
tiger Pflanzen von Salat . Kohlrabi , Kohl . Sel¬
lerie u. a . sind die Anzuchttävfe wertvoll , auch
Dohnen können in ihnen erfolgreich vorkultioiert
werden . Der Zeitpunkt des endgültigen A»s-
pflanzens muß dabei immer beachtet werden Das
Vorkeimen als Vorkultur bei Kartoffeln ist dem
Kleingärtner geläufig.

Stets wird sich ein Beizen  des Saatgutes
vorteilhaft auf Wachstum und Widerstandsfähig¬
keit, damit auch auf eine frühere Ernte auswir¬
ken. Gerade bei Gemüse übertragen sich die meisten
Krankheiten durch die Samenkörner von einem
Jahr ins andere . So der Sellerierost . Schorf , die
Braunfleckenkrankheit an Erbsen und Bohnen,
Zwiebelbrand und Tomatenkrebs u. a . Ohne
Ausnahme sollte der Kleingärtner sein Saatgut
mit der sogenannten Trockenbeize „Ceresan"
beizen . Die Trockenbeize wird in entsprechender
Menge zu dem Samen gegeben , dann dieser mit
dem Veizpulver gut durchgeschüttelt . Außerdem
kennen wir auch eine ..Ceresan .Naßbeizc " . Beide
enthalten vorzugsweise Chlor -Phenol -Quecksilber-
Präparate und beruht auf diesen die tötende
Wirkung für die anhaftenden Sporen der Krank¬
heitserreger.

Als nächstes müssen die mechanischen
Schutzvorrichtungen  zum Zwecke von
Kälteabwehr und zur Erzielung von Frühernten
angeführt werden . Schilfrohr - und Stroh-
decken  in der Nacht über die Kulturen gedeckt,
fördern erheblich das Wachstum und werden bei
Aussaaten von Spinat . Melde , Salat . Radies,
Möhren u. a. gute Dienste tun . Auch Säcke. Jute¬
leinen . aus Lattenrahmen in Veetbreite genagelt,
erfüllen den gleichen Zweck. — Die Wirkung
der Wachstumsförderung wird gesteigert und
somit der Wachstumsvorsprung vergrößert durch
Auflegen einfacher Glasplatten.  Oft kommt
man bei Abbrüchen billig an solche Elastafeln.
Auf Mauersteine . Holzrahmen oder Blumentöpfe
gelegt , läßt diese Abdeckung gute Durchlüftung zu
und kann tags und nachts über auf den Kulturen
liegenbleiben.

Da wo geschlossene Mistbeetkästen die Kultur
zu frühzeitig vor einer dauernd günstigen Frei-
landwitterung entwickeln und die Pflanzen ver¬
zärteln würden , ist diese seitlich offene Schutz¬
abdeckung besonders wertvoll und ergibt ungedeck¬
ten Kulturen gegenüber einen erheblichen ' Vor-
prung . Ein ideales Hilfsmittel ist in derselben
Weise verwendet natürlich das Mistbeetfenster.
In Frankreich arbeitet der Gemüsegärtner sehr
viel mit Glasglocken.  Diese , wie auch die lUi
uns mitunter angebotenen ..Kleinfreilandgewächs-
häuser " (Satteldächer aus Glasscheiben von etwa
40 mal 30 Zentimeter ) sind leider nur in der An¬
schaffung zu teuer . — Als Ersatz für diese Glas¬
glocken haben sich bei uns dagegen die Wachs¬
papierhauben  gut und mit Erfolg einge¬
führt . Aus Amerika von, Reichsschulungsleiter
für Pflanzenschutz Prof . Dr . Ludwigs zu uns ein¬
geführt . sind diese Wachspapierhauben in Versuchs-
und Vorschungsanstalten eingehend ausprobiert
worden . Das Haubenpapier kostet pro Stück etwa
1.5 Pfennig . Dieses Haubenpapier muß noch mit
einer Haubenpresse zur Elockenform gestaltet wer¬
ken . Für Vereine lohnt sich die Anschaffung einer
wichen Haubenpresse Rechnet man noch ein Auf¬
geld für den Verein für die Fertigung der Haube
hinzu , so kostet die Haube rund 1.75 Pfg . In
einschlägigen Fachgeschäften sind diese Wachs¬
papierhauben auch fertig schon für 2 bis 2,5 Pfg.
zu bekommen . Mit Hilfe einer Aluminiumglocke
werden die Hauben über die Pflanzen gestülpt.
Die überstehenden Papierränder werden mit Erde
bedeckt und so ein Wegtreiben durch den Wind
vermieden.

Zur Abhärtung und Gewöhnung an die Autzen-
luft werden die Hauben nach den Eisheiligen an
der dem Wind entgegengesetzten Seite aufgeschlitzt
und nach weiteren 3 Tagen ganz entfernt . Salat
z. B . kann zu zwei Pflanzen unter eine Haube
gepflanzt werden . Er brachte eine bis zu 14 Tage
frühere Ernte unter dieser was zumeist einen
Preisunterschied von lO zu 5 Pfg . des Hauben-
salates gegenüber dem im ungedeckten Freiland
stehenden ausmacht . — Kohlrabi stellt sehr hohe
Lichtansprüche . Diese Pflanzen bekamen sehr
bleiche Blattfärbung und wurden mit Hauben-
schutz sogar später geerntet . Für Kohlrabi sind
die Hauben also nicht geeignet . Ebenso verhält
es sich bei Tomaten . Aeüßerst günstigen
Einfluß und Wachstumsvorsprung
bewirkte aber die Wachspapierhaube hei Wir¬
sing-, Blumenkohl . Weiß - und Rotkohl , beim
schön genannten Salat , und auch bei Busch¬
bohnen . Dicken Bohnen und Kartoffeln . Bisher
noch viel zu wenig von dem Kleingärtner beach¬
tet . verdient dieses Hilfsmittel der Wachspapier-
hauben weiteste Verbreitung . — Noch günstigeren
Einfluß und gleichzeitig für mehrere Pflanzen
haben die aus dicken geöltem durchsichtigem Ma¬
terial bestehenden Papierfenster . Diese sind fertig
zu kaufen , oder können auch vom Kleingärtner
in dem Rahmen in einer Größe von 05X150
Zentimeter selbst angefertigt werden . Auf diese
Rahmen wird dann das ein Meter breitliegende
Papier gespannt . Es kostet für einen Fenster¬
rahmen etwa 40 Pfg.

Diese Fenster sind mehrere Jahre verwendbar,
lleberspannen mit zwei Drähten verhütet das
Wegfliegen der Fenster . Wieder sind es Melde,
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Der Spergel unĉ leine Kultur
Im dritten lolir nocli cisr ? flc>p>rung IdSginnt clis Sprits

Die Praxis hat gezeigt , daß sandiger
Boden für den Spargelanbau am geeignetsten
ist. Es ist die L u f td u r chl ä s s i g ke i t des san¬
digen Bodens , die ihn für Spargel so sehr ge¬
eignet macht und so finden wir . daß die großen
Spargelanhaugebiete Deutschlands nur auf Sand¬
böden liegen . Teilweise ist es sogar ein leichter
Sand . Die besten und ergiebigsten Anlagen be¬
finden sich allerdings auf fruchtbarem Sande mit
Beimischung feiner Lehmteilchen , also lehmigem
Sande . Diese Böden besitzen die Eigenschaft sich
im Frühjahr leicht zu erwärmen  und deshalb
frühe Ernten zu hringen . Besitzt nun der Earten-
und Spargelliebhaber diesen Boden nicht , son¬
dern verfügt nur über kalten , schweren, lehmigen
Boden , so ist eine Spargelanlage nur möglich,
wenn er durch viel Sand . Dünger und Kalk ver¬
bessert wird . Sind diese Vorarbeiten nicht durch¬
führbar , sollte man auf eine Spargelplantage
verzichten . — Sind diese grundlegenden Voraus¬
setzungen aber vorhanden , kann man sich der
mühevollen Arbeit der Spargelbeetanlage unter¬
ziehen und auch mit guten späteren Erträgen
rechnen.

Jeder Gartenbesitzer wird bald erkennen , daß
es gute Ernten ohne gründliche Bodenvorberei¬
tungen nicht gibt . aber trotzdem werden gerade
da so häufig immer wieder schwere Fehler be¬
gangen , die oft gar nicht , manchmal nur unter
erschwerenden und verteuernden llmständen wäh¬
rend der Vegetation der jeweiligen Pflanzenart
wiedergutzumachen sind. Die Grundlage jedes
Pflanzenwachstums ist eben der Nährboden , auf
dem die Pflanze gedeiht , von seiner Zusammen¬
setzung, seinem Gehalt an Nährstoffen und leben¬
digen Lebewesen (Bakterien ) ist dieses Wachs¬
tum zum größten Teil abhängig und deshalb
kann man der Behandlung des Nährbodens
nicht genug Aufmerksamkeit schenken. — So auch
bei dem Spargel ! — Der Boden ist 50 Zenti¬
meter tief zu rigolen , das heißt 2 Spaten tief
gründlich zu lockern, mit Kuhdung reichlich zu
düngen und außerdem sind aus den Quadratmeter
500 Gramm Kalk , 300 Gramm Thomasmehl und
200 Gramm Kainit zu geben . Auf so vorberei¬
tetem Boden kann mit der Pflanzung begonnen
werden . Die Anpflanzung geschieht bei mildem
Wetter vom 1. bis 30. April . Man verwendet
hierzu einjährige Pflanzen , ältere , zwei- bis drei¬
jährige Pflanzen wachsen nicht mehr so gut an,
da sie beim Verpflanzen zu leicht in ihrem Wur¬
zelwerk empfindlich beschädigt werden . Die Pflan¬
zen dürfen nicht lange der Luft ausgesetzt wer¬

den , weil die Wurzeln hierdurch leiden . Gekaufte
Pflanzen legt man am besten einige Stunden
ins Wasser zur Erfrischung bevor man sie pflanzt.
— Wir messen jetzt unser Sparqelfeld aus und
teilen es regelrecht ein . Die Reihen erhalten
einen Abstand von 1.50 Meter . An den Anfang
und das Ende jeder Reihe kommt ein Pfahl , da¬
mit die Lage der Reihen immer genau festzu¬
stellen ist. Jede Reihe hildet die Mitte des zu¬
künftigen Beetes . Auf jeder Seite des Pfahles
werden 15 Zentimeter abgemessen und damit
erhalten wir die Breite (30 Zentimeter ) des
auszuwerfenden Grabens , in den die jungen
Pflänzlinge hineinverpflanzt werden . Der Gra¬
ben wird 20 Zentimeter tief ausgeschachtet und
die Erde nach beiden Seiten hin verteilt . In Ab¬
ständen von 40 Zentimeter wirst man nach Fer¬
tigstellung des Grabens in demselben kleine Erd-
hügel auf , auf die man die Spargelpflanzen
hinaussetzt , die Wurzeln nach allen Seiten
gleichmäßig verteilt und die so aufgestellte
Pflanze mit einer 5 Zentimeter starken Erd¬
schicht bedeckt. Der Graben darf nicht gleich
zugeschüttet  werden , da die Wurzeln sonst
von der Luft abgeschnitten , ersticken würden . Erst
nach Ablauf eines Jahres wird der Graben völ¬
lig eingeebnet . Gut ist es die Wurzeln mit ver¬
rotteter Mistbeet-  oder Komposterde  ab¬
zudecken. Ein Angießen nach der Pflanzung ist
sehr vorteilhaft . Außerdem stecke man an jede
Pflanze einen Stab . an dem man die jungen
Triebe anbindet , damit sie nicht vom Winde aus¬
gedreht werden , Eingegangene Pflanzen werden
im Juni nachgepflanzt . Dafür hält man sich am
besten einen Vorrat von Pflanzen im Einschlag.
Die sommerliche Pflege beschränkt sich in der
Hauptsache auf Unkrautbekämpfung . Vegießt man
die Pflanzen bei trockener Witterung , so werden
sie um so freudiger gedeihen.

Im zweiten Jahr der Pflanzung werden die
Gräben eingeebnet . Vorher lockert man aber noch
einmal die Grabensohle , bedeckt darauf den ge¬
lockerten Boden 2 Finger stark mit verrottetem
Dung und ebnet dann erst die Gräben ein . Nun
braucht man hie Triebe nicht mehr anzubinden,
muß aber regelmäßig hacken,  um das Un¬
kraut fern uno den Boden >ockcr zu halten.

Haben die Pflanzen zwei Jahre gestanden , so
beginnt im dritten Jahr die Ernte Um den
Spargel in einer Länge von 20 bis 25 Zentimeter
stechen zu können , werden die Beete 30 Zenti¬
meter mit Erde erhöht . Der Boden wird der
Mitte zwischen je zwei Reihen entnommen und

nun bekommen wir das typische Aussehen einer
Spargelanpslanzung , die wohl jeder schon ein¬
mal gesehen hat . Die wenigsten aber werden
wissen , wieviel Mühe und Arbeit eine solche An¬
lage erfordert . Höheres Auswerfen der Hügel ist
nicht angebracht , da die Sonnenwärme später
an die Wurzeln gelangt und dann mit einer
Frllhernte nicht zu rechnen ist, außerdem treiben
die Pflanzen schwächere Pfeifen , wenn sie zu tief
im Voden stecken. Die Veete werden glatt ge¬
harkt und angeklopft , damit man das Treiben
der Spargel rechtzeitig genug merkt , um sie vor
dem Durchschießen ernten zu können . Denn ein¬
mal an die Luft gekommen , werden die Köpfe
blau und verlieren an Zartheit . Man erntet alle
Pfeifen , dicke wie dünne . Läßt man die dünnen
wachsen, wird der Nachwuchs schwächer und die
Ernte dementsprechend geringer . — Der Ernte¬
beginn ist natürlich sehr abhängig von der Wet¬
terlage . man kann allerdings meistens mit der
zweiten Hälfte des Aprils rechnen . Bei jungen
Anpflanzungen ist es ratsam , noch vor Mitte Juni
die Ernte zu beenden . Aeltere Spargelanlagen
können bis zum l . Juli qeerntet werden . Nach der
Ernte bedürfen die Pflanzen einer Kräftigung.
Es treibt nun das Spargelgrlln . welches die ge¬
reichte Nahrung verarbeitet und dazu beiträgt,
daß die Pflanze für die nächste Ernte Reserve-
stoffe aufspeichert . Aus diesem Grunde ist die
Düngung nach der Ernte unerläßlich . Vei älteren
Anlagen ist die Jauche von unschätzbarem Wert,
weil sie sich leicht zwischen den Wurzeln verteilt
und von den Pflanzen leicht aufgenommen und
verarbeitet wird . Außerdem gibt man Stallmist
und auf 100 Ouardratmeter noch 6 bis 8 Kilo-

ramm Kainit und ebensoviel Thomasmehl und
Kilogramm deutschen Salpeter . Chilesalpeter

oder schwefelsaures Ammoniak.
Alle zwei bis drei Jahre empfiehlt sich eine

Kalkdüngung , auf den Quadratmeter 300 Gramm.
Die Düngung geschieht nicht auf den Beeten
selbst, sondern in den Wegen , weil sich hier die
meisten Wurzeln befinden . — Man unterstützt die
Pflanzen in ihrer Kräftigung wesentlich dadurch,
daß man einen Teil der aufgebrachten Erde nach
der Ernte von den Beeten wieder zurück in die
Wege bringt und die Beete erst kurz vor der
Ernte wieder erböht Im Winter wird die An¬
lage mit Dünger bedeckt Wenn im Herbst das
Spargelkraut gelb geworden ist. wird es - kurz
über dem Boden abgeschnitten.

Empfehlenswerte Sorten sind : Ruhm von
Braunschweig , Erfurter Riesen und Schneekops.
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Aollänckeikenster mit ru ei gebeiben

Spinat , Salat , Kohl , Mähren , auch Bohnen u. a .,
die einen erheblichen Wachstumsvorsprung mit
den Papierfenstern erhalten , und die unter die¬
len Fenstern in Frühaussaaten von Anfang und
Witte März gezogen werden können . — Es seien
noch die einscheibigen und zweischeibigen Hol¬
länder - Mistbeetfenster  in dem hand¬
lichen Format von 80 mal 50 Zentimeter genannt,
die naturgemäß noch mehr als unsere mehrscheibi-
gen Mistbeetfenster die günstigsten Wachstums¬
bedingungen geben In der Anschaffung aller¬
dings teurer , sind sie aber auch für eine dauernde
langjährige Verwendung geeignet . Ferner haben
sie, wie überhaupt die Mistbeetfenster , auch noch
nach der Durchführung von Frühkulturen weitere
vielseitige Verwendung . So für unsere Anzucht¬
kästen für Zweijahrsblumen und Spätkohl , als
Fenster für Kastengurken oder Melonen , oder
auch als Schutzwände für die reifenden Tomaten,
im Herbst als Nässeschutz bei Endivien u. a.

Ob nun Matten , Glasfenster , Wachspapier¬
hauben oder Papierfenster , alle diese Mittel sind
uns wichtig als Schutz für unsere Frühkulturen
und als Wärmespeicher für diese in den März-
und Aprilwochen . — Alle stellen gleichzeitig un¬
entbehrliche Hilfsmittel dar , um die mit Recht so
gefürchteten Rückschläge in den Tagen der
Eisheiligen  Mitte Mai zu verhindern . Auch
wenn wir ohne Schutz Frühaussaaten mit Erfolg
vornahmen , werden wir in den meisten Jahren
in den Tagen der Maifröste unsere Kulturen
schützen müssen und allein schon durch diesen nur
vorübergehenden Schutz haben wir dann eine ent¬
schieden frühere Ernte erzielt . Unterlassen wir
aber diesen Schutz und die Aufmerksamkeit in

diesen kalten Tagen , so ist allzu oft die gesamte
Aussaat vernichtet oder die schon gut entwickelten
Pflanzen sind erfroren , erleiden zum mindesten
einen nachteiligen Wachstumsstillstand . Viele
Kleingärtner , die sich dieser Gefahr der Maifröste
nicht aussetzen wollen , warten mit ihrer Garten-
bestellung bis zu einem Zeitpunkt , der die Kul¬
turen erst ->r,ch den Frostnächten zur Entwicklung
bringt . Der Kleingärtner geht dann der Vor¬
teile der Frühkulturen und der frühen Ernten
verlustig . Zur richtigen und vollen kleingärt¬
nerischen Nutzung des Bodens gehört aber der
Frühgemüsebau mit allen seinen Vorteilen . Zahl¬
reiche Gemüsearten sind bei geeigneten Kultur¬
maßnahmen durchaus zu kleingärlnerischem Früh-
gemüsebau geeignet . Daß wir bei diesen Früh¬
kulturen noch erhöhte Aufmerksamkeit bei der
Bodenvorbereitung walten lassen , ist selbstver¬
ständlich.

Denken war daran , daß es des Kleingärtners
Stolz sein muß , durch Folgekulturen mehrfache
Ernten in einem Vegetationsjahr zu erzielen und
daß er bemüht sein muß , zu seinem eigenen Vor¬
teil für eine gesunde Ernährung die Erntezeit
von Frischgemüse auf einen möglichst langen
Zeitraum auszudehnen . Der deutsche Klein¬
gärtner hilft durch seine Frühkul¬
turen die Einfuhr von holländi¬
schem und anderem Auslands gemiise
herabmindern , hilft mit . diele ganz
auszuschalten . Hier ist für ihn eine
beste Möglichkeit , se i'n e Pflicht in
der Mithilfe zu Deutschlands eige¬
ner Nahrungserzeugung zu erfül¬
len! ' ' JVM Uüllsr.

Ringe lspinner-B e kürnpfung
Vorscsilägs ru sinsr vsrmcüitsriclsn Ausrottung

Unterzieht man die unbelaubten Apfel - und
Birnbäume einer genaueren Musterung , so wird
man an den ein - bis dreijährigen Zweigen oft die
charakteristische Eiablage (2) des Ringelspinners
finden können , der seine Eier eng aneinander um
den Zweig herumlegt . Sie sind so fest mit die¬
sem verkittet , daß man sie nur mühsam entfernen
kann . Im April entwickeln sich aus ihnen 2 bis
3 Millimeter lange , stark behaarte Räupchen . Da
sie gieriq über Knospen und Blüten herfallen , ent¬
wickeln sie sich schnell zu Tieren von ansehnlicher
Länge (1) , gleichzeitig ihr anfangs rindenfarbiges
Kleid in ein buntes verwandelnd . Die er-

Wachsens Raupe trägt hellblaue , weiße und braune
Längsstreifen mit schwarzen Punkten . Tagsüber
sitzen die Raupen in dicken Klumpen in Zweig¬
oder Astgabeln (daher der Name „Eabelraupen "),
wo sie sich auf Zwergbäumen leicht vernichten
lassen. Erst nach der letzten Häutung verteilen sie
sich über den ganzen Baum . Gegen Spritzungen
sind die Raupen und besonders die Eier recht
widerstandsfähig , so daß die Ringelspinner , falls
der rechte Augenblick verpaßt ist. zu den schlimm¬
sten Gartenschädlingen werden können, die mit¬
unter ganze Bäume entlauben . Im Juni ver¬
wandelt sich die Raupe in einem geschützten Win¬
kel des Baumes zur Puppe , die ebenfalls behaart
ist. Schon nach vier Wochen entschlüpft ihr der
fertige Schmetterling (3 ) . Er ist gelbbraun
und am Rümpfende behaart . Die Vorderflügei
tragen je zwei hellere Streifen . Die dazwischen¬
liegende breite Binde ist beim Weibchen dunkel.
Jedes legt etwa 300 Eier.

Die Bekämpfung  besteht:
1. im Abschneiden und Verbrennen der be¬

fallenen Zweige
2. im Abreiben der Eierhäufchen mit alten

Lappen , wenn aus irgendwelchen Gründen die be¬
fallenen Zweige nicht beseitigt werden können,^

, 3. im Verbrennen der jungen Raupen , wenn ge
noch in den Gespinsten sitzen,

4. im Spritzen mit Nikotinseifenbrllhe oder
Quassiaieifenbrühe . vorausgesetzt , daß der richtige
Zeitpunkt nicht verpaßt wirds

5. in der Hege und Pflege unserer gefiederten
Eartenpolizei.  Dahin gehört auch das

rechtzeitige und richtige Aufhängen entsprechender
Nistkästen. Namentlich die Kohlmeise  ist ein
unermüdlicher Vertilger der Ringcllpinnereier,
die sie mit ihrem keilförmigen Schnabel meister-
baft loszumeißeln versteht.

VsrautreoitUoti : Astus Dtscdsr,  örsmeu
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